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Apollon, Argon. IV, 1773: fe 


Vorerinnerung 


zur dritten Ausgabe. 





Von den. Verlegern diefes Werks den Hın. 
Hofbuchhändlern ’ Hahn zu Hannover ward. 
der Unterzeichnete nach dem im Januar 
ıg21 erfolgten Tode des Herausgebers der 
dritten Auflage diefer erklärenden An- 
merkungen zur Homer. Ilias Hrn, 
Dir, Ruhkopfs ohne fein Zuthun zur Be- 
forgung dieles vierten Bandes aufgefordert; 
wozu die nächfte Veranlallung ein von ihm 
in der allgemeinen Jenaifchen Lite- _ | 
raturzeitung Nr, 151. Jahrg. ıg21 über 
die. neue Bearbeitung noch bei Lebzeiten 


iv er Vorerinnerung 


‚ihres Verf. öffentlich ausgefprochenes Ur- 
 theil, gegeben hatte. Bereits aber war 
fchon, weil die Verlagshandlung nicht [o- 
gleich einen Fortletzer diefes Unternehmens 
finden konnte, und Mangel an Exemplaren 
‚längft eingetreten war, der Druck dieles 
4ten Theils der Köppenlchen Arbeit ange- 
fangen, und die erfien 10 Bogen derfelben 
unverändert blofs mit Hinzufügung der Ac- 
 cente neu gedruckt worden, | | 
Somit verhinderten die Umftände die 
neue Berichtigung und Durchficht früher 
als vom ııten Bogen an zu beginnen. Um 
aber für den [chon fertigen Theil, foviel . 
möglich war, noch zu ,leilien, wurden mit 
Beiftimmung und felbfi auf ausdrücklichen 
'Wunfch der Verlagshandlung, ‚die den dar- 
aus erwachlenden Verzug der Erfcheinung 
diefes Theils, auf die Brauchbarkeit des 
Ganzen bedacht, nicht in Anfchlag brachte, 
zum Schluffe zu den bereits abgedruckten 
Anmerkungen kurze Berichtigungen und 
'Nachträge beigefügt. So viel über die Ver- 


zur dritten Ausgabe. _ Y 


anlalung und den Gang diefes von mir be- 
forgten 4ten Theiles des erwähnten Buthes. 

Ucber die Grundfätze und Anfichten, 
welche ich bei dem von mir übernomme- 
nen Gefchäfte befolgen zu nrüllen glaubte, 
begnüge ıch mich nur Einiges anzudenten. 
Die Mängel fowol als die Vorzüge. der Köp- 
penfchen Arbeit find zu bekannt, als dals 
fie hier einer weitläufigen Auseinanderletzung 
bedürften. Ich habe mich bemüht, diele zu 
erhöhen, jene zu vermindern. Deshalb bin 
ich felbfiftändiger, als dies von meinen 
Vorgängern gefchehen war, bei äioler neuen 
Bearbeitung zu Werke gegangen; jedoch [o, 
dafs ich den erfien Zweck des ganzen Un- 
ternehmeng:: ein brauchbares Hülfsbuch für 
die Lefung Homers dem nicht ganz unrei- 
fen Schüler zu liefeın, nie dabei überlah. | 

Für diefe Abficht reichten aber die[e 
Anmerkungen - in ihrer urfprünglichen Ge- 
alt nicht mehr hin. Denn theils ift durch 
die Bemühungen vieler ausgezeichneten Ge- 
lchrten für die genauere Kenntnifs der Ho- 
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anerifchen Gefähge und Sprache in unfern 
Tagen fehr Bedeutendes und Erfpriefsliches 
geleiftet worden, theils find auch mehrere 
ältere Hülfsmittel, zu denen der Zugang 
fonft verfchloslen war, für uns geöffnet, 
Beide [o zu, benutzen, wie es der Ablicht 
‚diefer Arbeit ent[präche, ift ein mir ftets 
vor Augen fchwebender Zweck gewelen, 
‚Aber bei bekannten und Jedermann zum - 
Nachf[chlagen offenfiehenden Hülfsmitteln 
habe ich mich begnügt darauf zu verweilen, 
und überhaupt, ohne das von Andern Ge- 
leiftete zu vernachläffigen, mehr meine ei= 
. genen Anfichten darzulegen verfucht, | 

Befonders vermilste man in diefen An-« 
merkungen ein gründliches Eindringen in 
die Hom,-Sprache felbii, Was dafür neuer» 
lich durch Hermann, Thierfch, Butt. 
mann, Spohn und andere gefchehen ilt, 
' wiffen die Freunde Homers und der grie- 
chifchen Literatur; an diele und ähnliche 
Vorgänger habe ich mich bei Ausarbeitung 
meiner Zulätze und Berichtigungen anzu- 


f 
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fchliefsen gelucht. Wenn man dabei die 
Erörterungen von Einzelnheiten hin und 
wieder zu weitläüfig finden follte, fo glaube 
ich dadurch einem andern noch drückendern 
Uebelfiand abgeholfen zu. haben, nämlich 
diefelben Erläuterungen an verfchiedenen 
Stellen immer aufs Neue wiederholt zu ha» 


ben, wavon weder Köppen noch . auch“ 


Heyne in feinen Anmerkungen zu Homers 
llias frei ift, und diefer Vortheil mufs na- 
türlich bei dem Fortgange des war A 
mehr in die Augen fallen, 

Die Kritik einzelner von Alten und. 
Neuen verdächtig gemachter Stellen ift, vor- 
züglich in den beiden letzten Rhapfodien, 
die in diefem Bande erklärt werden, in den 


meiften Fällen mit berückfichtigt worden, 


Ich glaube aber, dafs man darin den von 
mir befolgten Gang eher zu furchtfam und 
bedächtig, als zu keck und unbefonnen 
finden wird, ‚Aber ich bin der Meinung, 
dafs man, wenn wir nicht bald dahin ge. 
langen wollen, den ganzen-Homer aus Ha: 


A 
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mer felbft heraus zu disputiren, gerade hier 
nicht umfichtig genug verfahren könne. 

Die von Köppen meilt ausführlich ver- 
fuchten ‘ p[ychologifchen .Erklärungen der: 
wunderbaren, unmittelbarer göttlichen Ein- 
wirkung zugelchriebenen ,„ Be&ebenheiten, 
welche der Sänger erzähit, habe ich mehr 
befchränkt, da fie für das wirkliche Ver- 
ftändnifs der Hom. Gelänge doch nicht von 
"Bedeutung find, und den dadurch gewonne- 
nen Raum, zweckmäfsigern Unterfuchungen 
gewidmet, Ich hoffe darüber nicht getadelt 
zu werden, | | 

‚Noch ‚er[chwerten die Brauchbarkeit 
der erften Bände der dritten Auflage eine 
grofse Menge von Druckirrungen, 'befonders 
in den Tonbezeichnungen, die eine Ent- 
fchuldigung darin finden, dafs die griechi- 
fchen Wörter in diefem Werke urfprünglich 
ohne Accente gedruckt waren, ihre Hinzu- 
fügung aber dem Setzer und Corrector eine 
höchft [chwierige, kaum ausführbare, Müh- 
waltung auflegte. Die Wahrheit diefer Be- 


{ 
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hauptung wird man noch in dem erfien 
Theile diefes Bandes beftäti&t finden, Was 
aber-hier zu auffallend falfch war, ift von 
mir in den dazu gelieferten Nachträgen an- 
gedeutet worden. Aber auch im zweiten 
Theile find, aller darauf bei der Correctur 
verwandten Miihe üngeachtet, hin und wie- 
der Fehler geblieben. Dennoch wird man 
das Ganze weit freier von: dergleichen Irr- 
thüumern finden, als die erften Theile. Um 
aber noch mehr dafür zu thun, habe. ich 
ein Verzeichnils der ‚welentlichfien Druck- 
fehler am Schlulfe beigefügt. 

' Zu beurtlieilen, in wie weit durch 
meine Bemühungen diefes viel und lang 
gebrauchte Hülfsbuch zur Homerifchen Ilias 
gewonnen habe, und was zu noch gröfse- 
rer Brauchbarkeit deflelben zu thun übrig 
fei, fieht nicht mir zu. Diefs überlafle ich 
Sachverftändigen und unbeiangenen Rich- 
tern meiner Arbeit, und zwar um [o ruhi- 
ger und vertrauensvoller, je- mehr ich mir 
bewufst bin — mag auch, was fich bei kei- 
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nem Werke der Art ganz vermeiden lälst, - 
manche von mir ‚aufgeltellte Behauptung 
- der Berichtigung. oder Widerlegung bedürf- 
tig. leyn — für die Vervollkommnung der 
übernominenen Arbeit nach Kräften thätig 


gewelen zu [eyn. 


Erfurt, den ıgten Februar 1823. 


» 
Franz Spitaner. 
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1-156. Nachdem Jupiter den Hector das griechi«- 
[che Lager erlteigen lalfen; fo wendet er [einen 
Blick auf die Völkerfchaften des Nordens,- Neptun, 
welcher von Samos aus den Jupiter immer beob- 
achtet hatte, bemerket dies kaum, als er vom Mit- 
leid gedrungen, nach Aegae eilet, feinen Wagen 
befpannet und nach Troja fährt. Den Wagen lälst 
er in einer Grotte zwilchen Tenedus und Imbrus 
fiehen, und eilet [elbft ins Heer der Griechen. Hier 
feuert er in der Gestalt des Calchas zunächft die 
beyden Ajax an, fich dem Hector entgegenzußel- 
len, belebt fie durch Berührung [eines Stabes mit 
neuem Muth und Kraft, und entfernt fich fchnell, 
wie ein Habicht, Allein der eine Ajax, 'Oeleus 
Sohn, erkennet dennoch den Gott, und beyde er- 
klären, dafs eine ungewohnte Kampfbegierde fie 
belebe.. Indes feuerte Neptun auch die letztern 
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Linien, den Teucer u. a. zum Streite an. Diele, 
lauter tadellofe Krieger, verfammlen fich um die 
beyden Ajax, und gehen in der ser Stel- _ 
Jung den Trojanern entgegen. 1 
Das einfache Factum war, wie es [cheint, die« 
fes: Aufgefordert durch die dringendfie Gefahr, 
und belebt durch den Zuruf des Calchas und an- 
derer, dringen die Griechen von neuem ein, trei- 
ben die Trojaner zurück,. und verwunden [elbft’ 
den Hector, (S. das Ende des [echzehnten Gelan- 
ges). Da nun der Sänger [elbit oder doch [eine 
Vorgänger durch Jupiters unmittelbare Hülfe die 
Trojaner das griechilche Lager hatten erlfieigen, 
Jalfen, damit Hectars Ruhm vermehret und Achilk 
gerächt werde: fo mulsten fie .nun einen Grund, 


“ auffinden, durch den fie diele anlcheinende Ver- 


‚eitelung des Plans des Weltregierers fich erklären 
konnten, Die herrichenden Ideen, dafs aulferor- 
dentlicher Muth und Kriegsglück von einer Gott- 
heit unmittelbar bewürkt werde, machte ihnen die 
* Erklärung leicht. Jupiter, dachte man, der den 
Trojanern bis jetzt Kraft und Sieg gab, muls diele 
fich felbfi überlaffen und eine andere Gottheit die 
Griechen unterftützt haben. (S. Th, II. p. 8.). Die 
Erfindungskraft des Sängers zeigte fich nun wie- 
der in der Entdeckung der Urlache, die Jupiter 
bewegen konnte, die fiegreichen Trojaner noch 
vor der Vollendung ihres Sieges ihrer eigenen Kraft 
. zu überlaffen. Jupiter, voll des Gefühls feiner Ue- 
bermacht, durch die er den Hector die Mauern 
hatte erfieigen laffen, und allg Götter längft aus 
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der Schlacht entfernt hatte, konnte nicht glauben, 
dals irgend ein Gott es wagen durfte, fich zwi- 
[chen die Streitenden zu milchen, noch, dafs die 
Trojaner feiner weiter bedurften, und wandte, 
ohne fich vom Ida zu entfernen, feinen Blick auf 
andere Theile [eines Gebiets. Der erfie der Göt- 
ter handelt feiner Würde angemeffen, da er durch 
dies Selbftgefühl, -deflen er allein fähig war, fich 
zu dem Entfchluffe befiimmen lälst, aber auch 


weile, d. h. ohne [einen Zweck, Hectors Ehre und 


Achills Rache zu vergeflen, indem er fich nicht 
entfernet, Sondern nur den Blick wendet, um; 
wenn ja es die Nöih erfordern. follte, gleich ge- 
genwärtig zu feyn. Nur dieles lälst fich dagegen 
einwenden:. wie war eg wahrlcheinlich, dafs Jupi- 
ter, wenn er allein das Geficht vom Schlachtfelde 
wandte, nicht früher die Noth [einer Trojaner be« 
merkte; nicht durch das fürchterliche Gefchrey des 
Neptun, XIV. 147. f. wieder auf die Scene des 
Schlachtfeldes gezogen wurde? So etwas fcheint 
dem Sänger. felbfi_geahndet zu haben, da er, in- 
dem die Noth -der Trojaner fieigt, um Jupiters 
Vergeffenheit zu erklären, eine kühnere Erfindung 
wagt, S, zu XIV. 132. | 

1. del Zedg' Enekaoe "Erropa vavol, ku abrovg 
zöyop Exeiv, heifset, das Epifch- Wunderbare weg- 
genommen : Engl "Ertoo AnSe eni vavol, Tpöess en 
Terug uaha duüxovro, 

'%, odg, der Grammatik nach, Tpoas zal "Ex- 
oe: “Und Selbii das. folgende fordert diefe Er- 
Kitungt denn von dem Augenblick an, da Jupi- 


% -'Llras 


ter das Gelicht wandte, geriethen die Trojaner ins, 
Gedränge, wie überall, wenn kein Gott. fie unter-, 
hützte. , _ 

3. 600€ $asıva, die krahlenden Augen. - ‚ Denn: 
das ftärkfie Feuer der Augen. characterifirt die. Gott=, 
heit, S. I. 200. oder III. 397. wo fie öupara uap- 
uaipoyra hielsen. — &kıy Er gemer d00e vocdır 
(ind Tpoias) xzaSopapevos En’ ala» etc. Jupiter 
fals auf dem Ida, an deffen Fufs. das Schlachtfeld 
lag; XI. ı83. und hatte alfo. das Gelicht gegen We- 
fien gerichtet. Da er fich jetzt wendet; fo Geht 
er auf die nördlichen Völker[chaften, 
“ 4. Thrazien hat auch hier,.wie X. 5. den-.wei« 
en Umfang, dafs es alle über Thöffalien liegende 
Länder in fich begreift. — innmonöAos, die, Roffe- 
tummler, weil fie viele Pferde hatten und gute 
Reuter waren. XIV. 227. Euripid. Hecuba 9. nannte 
die Nation ‚Pidimxov Aadv. Noch Ipäterhin find 
die innoro&sraı der Thrazier bekannt, z., B, Thu- 
eyd. II. 06. | 

5.:Dies find ohnftxeitig die europäilchen My- 
fier, die einfi an der Donau wohnten, und .die 
Stammväter der Afjiaten diefes. Namens waren, 
Strabo VII. p. 453. Dies erfordert die Verbindung 
mit den Thraziern, und überdem lagen die aliati- 
fchen Myfier zu, nahe, bey Troja, und ‚mehr im 
Rücken .des Jupiter, — dyyxsudyoı, die in. der 
Nähe, das Schwerdt oder den Speer in der Fault, 
fechten, uaxöpevor Em gbrooxedig, alxunral, 9. zu 
Il. 643. Diele Streiter befalsen mehr Muth und 
Kraft ‚und. entfchieden eigentlicher die Schlacht, 
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Daher it dyxeuäxog gleichbedeutend mit dyad;, 
$.U, 604. VIII. ı73,-. $o. zog man. nachher den 
önkiens, den Schwerbewaffneten, vor dem yomimı, 
dem Bogenfchützen oder Schleuderer, weil dieler 
mr-aus der Ferne und gedeckt vom Schilde des 
ertern focht. Tyrtaeus II. 35. — Die Hippemol- 
gen find ohnftreitig Scythilche Nomaden, welche 
grölstentheils von Stutenmilch lebten. Stırabo VII, 
P--454 Bayer in Commentar. Acad. Petrop. Tom,. 
IL p. 374. Vergl. Plin, XVIII. 10. — dyavol, die 
biedern, wie .dyavoi To@es. Sonderbar machte man. 
daraus eine Nation: "Ayavoi inmnuoAyai. Eben diele 
Hippemolgen nennt- er als Nomaden, Milcheffer, 
Mmeropdyovg,, und aßiovs.,. Ueber die Ableitung 
find die Alten, [o wenig, als über die Bedeutung 
einig. Mir fcheinet. das wahrlcheinlichfie; longae- 
vo, uaxpoßiovg, von Bios mit dem «& intenlivo, 
Denn ‚bey der einfachen Lebensart erreichen die 
Nömaden ein höheres Lebensalter. So heilst ein 
äthiopifches Nomadenvolk, die ebenfalls blos von 
Reilch und ‚Milch lebten, waxgdßıa,, Herodot. II, 
.23,.. Eben dielfe einfache Lebensart war die Ur- 
Iache ihrer Gütherzigkeit, daher fie dıxauusraroı 
keilfen, S, zu I;..p. 200. Vergl. Strabo VII p. 455 
B.. Diefes letztere ,Prädicat macht eine andere Er- 
kläring des &ßiov; durch. dvsv Biov dvras, wahrr 
fcheinlich, Alsdann ift 6 Bios, quae ad vitae cul- 
tum. pertinent,. h. es domus, agri et. opes. Denn 
‚ gerade der Mangel dieler Dinge machte fie zu den 
‚ $erechteften Menfchen, und.dßuog ift nach dem, 
| Srashgebrauch inpps, - Noch andere falsien es: v3 


19 Ilias 


abftinentes. Vgl. über diefe Scythen nach Straha 
VI. p. 455. Stephan. Byz. in "Aßıoı, und Arrian. 
de exped. Alexand. IV, c.ı, «(Die Alten hatten 
den Sprachgehrauch von dßeos verlohren, wie in 
fo vielen Ausdrücken der frühern Sprache, und‘ 
halfen fich mit blolsen Verfuchen aus der Etymo- 
logie. S. Valkenaer zu Theocr, Adoniaz. p. 216, 
sı7. 'Aber vier Prädicate auf einmahl konnte doch 
der Sänger kaum den Hippemolgen geben: wollen: 
 verfchieden ift der Fall, wo Beywörter gehäuft wer- 
den, um die Anfchaulichkeit der Vorftellung für 
die Phantalie zu vollenden, $. 21. 22. 23. 24. 25: 26. 
u. f. f, Die angelehenften Grammatiker entichie- 
den daher für 'Aßiov, als den Eigennahmen eines 
befondern Volkes; und fo hat Wolfs neue Ausg, 
Aelchylus in einem Fragment beym $teph. Byz. 
unter “Aßıoı nennt diefe Scythen mit Vorletzung 
eines IT — aus dem Aeolifchen F — Taßtov; und 
charakterilirt fie düuo» E&rdixurarov ZxvIöv andy 
zur, ai @Bihoßerorarov, offenbar in Bezug auf 
diefe Homerifche Stelle, Vergl. Hefchke Analect, 
erit. p. 79. Ah). 

&. od ydp eiimero Öye &n Such Svudv, denn 
das beforgte er nicht, — da ers nämlich durch fa 
harte 'Drohungen unterfagt, VIII. 7., und den 
Ernft feiner Drohungen an der Juno gezeigt hatte, 
VIII, 400. Jupiter handelt auch hier feinem Cha- 
racter gemäfs, voll Stolz anf feine Uebermacht, 
XI, 8}, 

140, D, i. aA ‚Erooixäue trönce, Vgl, zu X, 
B15, = zpeiop‘, f. dvak Ic, üAög, wie potens Cypri 
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Venus f,,regina Cypri. — ‚Ohnlireitig war es Ver« 
weiflung, welche die Griechen, da fie die Troja- 
ner in ihr Lager dringen [ahen, mit folchem Muth 
belebte, dals- fie über jene eine Zeitlang die Ober- 
hand gewannen. Allein nach den Ideen jener Zeit 
konnte diefe Ueberlegenheit nur unmittelbar von 
einer Gottheit bewürkt feyn.° So weit leitete der 
allgemeine Volksglaube den Sänger, Aber nun 
mulste er die Gottheit wählen. . Er wählte den 
Neptun, vielleicht weil er glaubte, dals nur Jupi- 
ters Bruder, der nach diefem der zweite war, es 
wagen könne, gegen feinen Willen den Griechen 
zu helfen, . Dies machte [eine Erklärung wahr- 
[cheinlich, und zugleich vergab er dadurch der Ma- 
jeftät feines Zeus nichts, da Neptun bey dem allen 
nicht offenbar, fondern nur verlohlen diefen Schritt 
wagte. Ueberdem hatte Neptun die ftärkftie Auf. 
forderung zur Hülfe der Griechen, da fie ihn lo 
[ehr ° verehrten, VIII. 201, f. Aus dem Grunde 
legte er ja dem Apollo fa oft dag Glück der Tro» 
janer bey. S, Th. 1I. p. ı92. 

13. Zauog Opnixin für das [päter gewöhnliche 
ZawSpaxn Straba VII. p. 5ı1. B. Threiciamque $a- 
mum, quae nunc Samothracia’fertur. Virgil, Aen; 
Vo. 208. Dals man von hier aus die Gegend von 
Troja überfehn könne, hat auch Wood befätigt. 
Der Berg Selbft hiefs Saoce. Plinius Hift. nat. IV. 23. 
Samothräce — attollitur monte Saoce decem mil- 
lia pallum altitudinis, 

18. Tpeue odpen. So bebt, wenn Jupiter [ein 
Haupt bewegt, der Olympus, I. 530. oder wenn @t 
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auf. feinen Thron lich ;[etzt;' VIII. ‚443. oder Juno 
fich in ihrem Stuhl unwillig umherwirft. VHI. 199; 
Die :Veranlallung zu:dieler. Vorftellung lag wohl in 
der Idee von der colollalifchen Grölse der Günan: 
$. zu V. 839. | Ta 

90, 6pesaro iov f. öpefaro noos ter veiibüe 
tendens (wie &pe&aro yepoi, VI. 466.) d.i. rıras- 
vöuevog. Vielleicht wollte er durch das öpeysodas 
das Vorüberbeugen des Körpers anzeigen, was bey 
dem fiarken und eilenden Schritte natürlich if. 
Vgl zu II. 545. Diefe ungeheuren Schritte find 
eine. natürliche Folge der ungeheuren Grölse der 
Götterkörper. So kömmt Zeus mit wenigen Schrit- 
ten vom Olympus nach Theben.  Hefiod. Schild, 
d. Hercul. 30. f. unten XIV. 225. f. ‘Auch unfere 
Vorfahren lallen ihre Riefen und Dämonen gleich 
. grolse Schritte thun, 


91. ixero (Mods, eig) Terump (Tüs 0808 eis) Ai, 
y&g. Dies Aegae lag an der Külie von Euboea. 
Strabo VIII. p. 621. Denn dafs dieles Aegae ge- 
meinet [ey, glaubte fchon Strabo, VII. p. 392, 
und wahrfcheinlich mit Recht, weil die Wohnun-, 
gen des Nereus und der übrigen Gottheiten eben- 

falls im aegäilchen Meere find, Apollan. IV, 772. 
S. zu .I, 358. ef. Odylf. V.381. — Aber oben VIIL 
203. muls man wahrfcheinlich das Aegae in Achaja) 
verfiehen, wo Neptun ebenfalls einen ans | 
Tempel hatte,’ 


95. rırvoxero (d. i. Zrıraivero) on’ dxeopı fc; 
iusor, band fie mit (den Riemen) unter das Tocht 
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f, das üblichere Zdevfe ün’ öxeoı. XXI 1350 — 
Zu dem folgenden vergl. zu VIII: 4ı. u. £, 

97. draide xiren ün’ abro, hart neben ihm 
hüpften (£o#ipra) die grolsen Seethiere. Denn «rı- 
za\\ıy gebrauchte man belonders von dem Schau- 
keln der Kinder, und dann f. roegew, 

98. dx xevdusv, aus ihren Lagern, &x ronav, 
dv oig neödoyraı. Odyfl. VI, 305. öray ae dduoı XE- 
Ion, — HödL (ob 'y&p) Ayvoinoev dvaxre, fı Evön- 
om yip dvaxra, denn wohl bemerkten fe ihren 
König. Sobald ein Gott in [einem Gebiet erfcheint, 
fo huldigt ihm die ganze Natur, deren Regent und 
Fürlorger er if. So hüpfen um die Venus alle 
Thiere, die fie ’zur Liebe befeelt. Homer. Hymn.. 
in Vener, v.:70., $o flielst der Wein in. Bächen, 
undHonig träufelt von den Bäumen, ‚wenn Bacchus 
erfcheint. Euripid. Bacch. 141. So huldigt die Erde 
der Ceres durch frifch aufblühende Pflanzen. Clau- 
dian, de raptu Proferp. 1. 186. | 

29. ZnIoordvn (dı&- ynDoauvnv ,) Ic, dyaxros I 
craro Sdiao0o, aus Freude über [einen Herrfcher 
trennte fich (vor feinem Wagen) das Meer; machte 
ihm eine ebene ‚Stralse. — Dals. logar die. Axe 
nicht einmal benetzt wird, drückt die Schnellig- 
keit imd - Leichtigkeit der Pferde [ehr fiark, aber 
hyperbolifch , aus, indem dadurch ihr Lauf mehr 
zum Flüge gemacht: wird. Gleich hyperbolifch ift 
üne ähnliche Darftellung der Schnelligkeit der 
Roffe-des Erichthonius, unten XX..225-29. Vergl. 
Vägil Aen. VII. 806. und daf. Heyne Apollon. Rhod. _ 

Ipo.- wong riroi ANNEP: xEiNOg Kyhp xob TOVTon 
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in) yiavaoio Neeoxevr olöuaro;, öde Any Bine 
nödag, EAN doov dapoız ‚Ixvsoı . veyydusvog ups. ze- 
Pöpnro werheödp. 

| 31. ddexapduoı, d, i. ed axaipovrig, die tan- 
zenden Rolle: deren ganze Bewegung der Leichtig- 
keit des Tanzes gleicht, quae molliter crura repo- 
nunt. Virg. Georg. III. 76. Daher die Tänzerin xo- 
AöoxapBYuog. IL 814.\ 

Es befremdet, dafs Neptun, der von dem la- 
mothracifchen Gebürge mit einem Schritte im 
griechifchen Heere feyn konnte, erlt nach Aegae 
eilet, um [einen Wagen zu holen, da jeder Au- 
genblick hier kofibar war. Allein der Sänger hielt 
es vielleicht der Würde feines Neptun zuwider, 
wenn er ohne Wagen in die Schlacht gienge, we- 
nigftens [ind die grölfern Gottheiten [elten ohne 
Wagen, und glaubte überdem, dafs bey der Ge- 
[chwindigkeit, mit der der Gott und feine Rolle 
den Weg zurücklegten, der Auffenthalt [elbft un- 
bedeutend fey. Noch beffendender ilt dies, dafs 
' er von dem Wagen weiter keinen Gebrauch macht, 
fondern ihn in einer Entfernung von Troja fiehen 
läffe. Eben das that aber Mars, V. 356, Jupiter 
VIIL 49. Minerva und Juno, V. 773. u. a. wie oft- 
mals die Helden. Man flieht allo, dals auch hier 
‘ die Sitte der Könige und Edlen meiltens zu Wa- 
gen zu reifen, auf die Götter übertragen wurde. 

34. Tenedus und Imbrus, zwey Inleln im. Ge- 
ficht von Troja. Da die andern Götter ihre Wa- 
gen und Pferde in Nebel hüllen, um lie den Au- 
gen der Menichen zu entziehen; V. 356. und 776., 
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h verbirgt Neptun fie angemellener in den Tiefen 
des Meeres. : 

36. Bey uns beginüget man fich, dem weiden- 
den Pferde blofs die. Vorderbeine zulammenzubin- 
den: die Alten aber [cheinen dazu ein eigenes Brett 
gehabt zu haben, in welches die Fülse gebunden 
wurden. Beym Theocritus XXIV. 103. werden die 
Rinder des Nachts angebunden. Auch zu Cyrus 


Zeiten band die afiatiflche Reuterey den Pferden - 


die Fülse felt, eixöv memodıoueEvovg Todg imnovg end 
Tal; Patdaıg, was Xenophon tadelt: Cyropaed. III. 
5.97. Anabal. II. 4.3: 

37. appnetöög; lo feft, ihrer Natut nach, dals 
die Pferde mit aller Gewalt fie zicht [prengen 
kömten, und dAdrovg, So, fefi gebunden, dals fie 
nicht abfallen konnten. | 

‚39. Verbinde: Toass Emovro woAAkis, laoı Pkoyi. 
Usher die Vergleichung mir dem Sturm, [. zu XI. 
74. XII. 375. mit dem Feuer, XI. 595. II. 780. — 
Munares duorov Ic. uaxsodaı | 

hi. dBpouor, mächtig tolend: ueya Bpeuovreg, 
%ayo, mit wiederholtem Gelchrey, iterantes cla- 
Mötem. Auch hier verräth ers, dafs ihm der Tro- 
janer Gelichrey und Getöfe misfiel, vielleicht weil _ 
® glaubte, dals fie nöthig hätten, dadurch erfi Gch 
mit Murh zu beleben. Vgl. IIL.#. — aördgı, rap 

we | 
„B. Yaınoyog, der Herr, der Befchützer des 
“ndes, Denn diele Erklärung erfordert der Sprach- 
tehrauch, So ist Deög noAovxos, die Gottheit, 
"che der Schutzgott oder Patron der Burg il; fo 


ı6 Ilias. 
Inuoöxos, der Regent eines Volkes; Sophocl. Oedip. 
Col. 1348. und ynovxslv, heilst der _ Eigenthüret 
eines Landes [eyn. Herodot. VII. 190. Wahrlchein- 
lich war es alfo ur[prünglich ein localer Beynahme 
des Neptun unter den Joniern, deren Nationalgott 
er in Achaia und’nachher in Jonien war. Herodot. 
I. 148, fo. wie in ‚gleicher Rückficht die Minerva 
zokıoöxog von den Athenienfern genannt wurde. 
Gewöhnlich hält man &s ‘für gleichbedeutend mit 
Evvoriyaros, Evooixdoy, Erderfchütterer. Welfeling. 
z. Hersdot. VII. 130. Aber wie könnte doch yalo» 
&;cıw heilien, die Erde erfchüttern? Oder wie hätte 
denn Sopholes im Oedip, Tyr. 140. fagen können, 
"Apreum, yarkoyov, GdehpEuy, d Em’ dyopäg Ipovov 
Saoceı? denn Diana erfchüttert doch die. Erde 
nicht. Wohl aber konnte fie die Befchützerin von 
Theben heiffen, die ihren Thron auf dem Markte 
hat. Eben diele Gründe [ind auch gegen die Er- 
klärung, der Erdumgränzende, ös owveya yalar, 
qui undis complectitur terram. - Das thut überdem 
nicht Neptunus, fondern der ‚Ocean, 1 


45. Ohnftreitig war es Calchas [elbit, der, da 
feine ‚Auslagen von der Götter Willen die ganze 
Nation leiteten, I. 71. glaubte durch [einen Zuruf 
den finkenden Muth der Nation wieder heben zu 
können. Aber die Umftände, unter denen dies ge- 
fchahe, und die plötzliche grolse Wirkung, die es 
auf alle Gemüther hatte, machten, dals man glaubte, 
eine Gottheit habe unter Calchas Hülle es gethan. 
S. die Einleitung p. 176. — xard Ywriv Arsıpea, 
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ind an der Stimme, die nie: bricht, PworAv Appnx- 

voy II. 490. . So xaAxäs araupns | 
' 46. Die, beyden Ajax redet. Neptun zuerfi an, 
weil fie gerade da, wo Hector ae war, 
iochten. XII. 370. - 

49. Der Sinn: ihr beyde müln, ung retten; 
denn ihr fieht gerade hier, ride v. 52., wo die ein- 
zige und grölste Gefahr ift,); weil Hector hier firei- 
tet: an den. andern’ Orten, ,.dAAy,.:da, werden, was 
ich feft glaube, die Griechen die Trojaner zowils 
zurücktreiben. — Zyeıw v. 51: f zarexeıv, retinere. 

53. Avwowöns, diefer wüthende; wie. VIII. 299. 
“op ooonthoe. Siehe dafelbft die Anmerkung. 

bl. 05 eöxeras. Audg maig eivaı, der [pricht, er 
vd Jupiters Sohn. VI. erı. Taurng yeveng eöxouaı 
eyan Doch glaube ich nicht, dals Homer lagen 
wollte, Hector [ey fo eitel, fich,. den alle für des 
Priamus Sohn hielten, für en ‘Sohn des Zeus aus- 
zugeben. Ich würde. daher edyeraı, wie Pnoi, über- 
fetzen: er wähnet, d. i; Hector handelt nicht an- 
ders, als wäre er Jupiters, des Allmächtigen Sohn, 
und alflo fo unbefiegbar, wie Hercules und andere 
Söhne des Kroniden. Gebrauchte Homer das raig 
ichen, wie rexvov für, geliebt, wie ein Sohn; 
io würde ichs überletzen: der [ich rühmet, er [ey 
Jupiters Liebling, den er gegen alle Gefahr Ichüz-. 
20 und [elbft zum Ruhm erheben wolle. Und das 
rühmte Hector wirklich öfterer von fich; z. B. un- 
ten.v. 154. oder XVIII. 293. 94.. auch glaubten däs 
ändere von ihm. z. B. X. 49. Hector, lagt Agamem- 
ätn felb£t, hat jetzt Jupiters Herz: denn noch lahe 

Köppens Anmerk, 5. Aufl. Th 4. B 
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‚ich folche Thaten nicht, öoo« "Errop‘ Epebe, I Au 
$iros, Jupiters Liebling, Vgl. zuX.55e, | 
“55. Neptun erweckt felbfi in ihren Seelen die- 
fen Entf[chluls; v. 60: aber in der angenommenen 
Perlon mulste er fagen S9eöv Tıg, und, was er 
felbf thun wollte, als Wunfch fallen. 

58. ei 'OMunıog words &yeipeı, wenn auch -des 
Olympus Herr ihn felbft erweckte,’ drpvvei, d, i. 
mit Muth und Kraft belebte. XV, ay2. Den gant 
er[chöpften Hector, Auds vdos Eyeipe, erfüllte er 
ter mit neuer Kraft. ef. unten 1354. 

59. oxnnario xexonog, Nicht mit der Tpıaivd 
oder tridenti, wie der S$choliaft l[agt,  Ichlug -ex 
beyde: denn fonlt hätte er ja fich gegen [eine Ver- 
wandlung durch dies Iufigne Telbh verrarkien, fon- 
dern mit dem oxfjnreov, den Calchas als Infieme 
feines Amts tragen multe, $, zu [.ı8. Auch Prie- 
mus Regentenftab heifst oxnnd&viov, XXIV. 847, Ue- 
brigens ift es bekannt, wie viel eine folche Berüh- 
rung mit dem Stabe in den Händen eines Gottes 
oder Zauberers vermag. Circe verwandelt mit ei- 
nem Schlage Ulyffes Gefährten in Thiere, OdyE. 
X. 338. Minerva macht dürch eine ähnliche Be- 
rührung den Ulylfes zu einem Greife. OdyIf. XI. 
429. Bekannter noch ift die Kraft vom eg 
des Mercur. Odyll. V. 47. 

62. 65 Zpn&, dem Falken gleich. Oefterer ver- 
gleicht er die Schnelligkeit der Götterbewegung 
- mit dem Stofsfluge des Habichts XV. 258. ‚Odyl, 
I. 300. 

66. Ayva Ic. Hedy do er erkannte Euerf, dafs 
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fies ein Gott feyn mülle, und zwar hauptlächlich 
aus dem Gange, $S.v.7ı1. 

68. Znei ig Ieov xeheraı, einer der Götter 
allo fordert uns auf: — "So III. 59. “Errop, Enei 
kxar’ dloav Eveixeoag, mit Grunde alfo haft da 
mich getädelt, XVII, ioı. vv 3", dnel veouaı, 
alle gehe ich nun nicht ins Vaterland zurück; denn 
ich rettete den Patroclus nicht. Odyif. III. 203. & 
Gilt; Emel be furnoag diddos ;‚ an dielen Kummer 
mulstet du allo mich erinnern, 50 wird eie« und 
ara auch in Profa gebraucht, we Verwunderung, 
Indignation, oft mit Schmerz gemilcht, des Re- 
denden Seele erfüllt. Andere nehmen, wie mich 
dünkt, fälfchlich an, dafs xal 8 v.7z, die Apodo- 
is fy. Denn dies fchwächt die Stärke des Aus- 
druck, Wie kraftlos wäre es: weil ein Gott uns 
auffordert; [o fühle ich mich mit Muth belebt. 

_ 70. 0082 f. od Yag: Denn er zählet nun die 
Gründe feiner Behauptung auf. — In den folgen- 
den "verbinde : Llerdniodev (dv) pero Lyvov Ixgvıc 
"oöy Ka) Kynüdov diridvrog, leicht konnte ich von 
hinten die Spur der Fülse und Schenkel des Weg- 
gehendeni erkennen; d. i. Bar leicht erkannte ich 
an dem leichten, [chwebenden Gange den Gott. 
Dein.der Götter Gang ift Io leicht, dafs fie die 
Erde kauri berühren. S. Heyne Excurf, VIII. zu 
Vigil, Aen. I. 408. — dplyvoroi“ic: idvrss; leicht 
“kennt man fie am Gange. ur | 
Wurxal 8, aber auch, ei wero, Dies ilt lein 
“jte: Grund. Auch dieler Muth, den ich lo. 
| | | Bo 


4 


20 \ | j Ilias. 


fchnell empfinde, dies Streben aller Glieder zeigt, 
dals es ein Gott gewelen ilt. 

Ä 77. xeipes nepi dovparı [c. xeiuevoı, die Hände, 
die an dielem Speere liegen. II. 389. wepi. irxei 


. xeipn xaeiTar. 


82. znSegondr 27 xapun , frohlockend über als 
Kampflult, Eertt TN npodvuia wis uayns, nicht &mi 
zi uaxn. Denn fie kämpften ja noch nicht, wieder. 
Auch bedeutete x&pun urfprünglich wohl die Freude 
am Kampf, und dann erfi den Kampf [elbf. Vgl. 104. 

84. Aveoyov Pidov Arop, f, härkten fich, ave- 
Yvxo9 Eavroös. $. zu X. 575. Ein Theil der Strei- 
tenden hatte alflo, der Erholung wegen, [ich ganz 
bis an die Schiffe zurückgezogen. | 

90. Verbinde: uersioausvog, (d. i. uereidcr, 
von were) pein Örpvve Palayyas. So XVII. 285, 
peia uereuoduevog ExEdaoce Parayyas. 

93. ung Tages adrng, die Schlachtenerreger, tei- i 
Gpoves, u&yxns eiödres. Vergl. zu V. 272. 
05. f. Inhalt: Sie mülsten die Schiffe retten. 
* Denn zu [einem Erftaunen müffe er [ehen, dals die 
Sonft fo furchtfamen Trojaner fogar ins Lager ge- 
drungen wären. Daran [ey Agamemnon Schuld, 
. der durch Achills Belchimpfung den Eifer der Strei- 
ter gefchwächt habe. Dennoch, wenn fie nicht ein 
grölseres Uebel veranlaflen wollten, mülsten [ie ta- 
pfer feyn, da Hector [chon die Thore gelprengt 
habe. !yoye u. f, für &76 nenoıdo, Tuas apvaue- 
yovg 0AWEV vias — Aus, d.i. Nuerepag, denn die 
Dorier fagten auög f. nuETepos. 

98. eideraı Ic, Auin Hop d. i, ae ine 
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oere daunvaı — huds, fo [ehen wir he jetzt, den 
Tag, dafs wir befiegt werden; für das üblichere 
iuap, 3 det nucg dauifvar. : Die Grammatiker er- 
ginzen, Fuap Toö danivau. Aber dies roö durfte 
nach meinem Gefühl nieht weggelalfen werden. 


99. Nach der Interpunction mülste es feyn: #2 
boduns ueya Daun — dsıvöov re. Aber richtiger 
fetzt man nach Öpouat ein Colon oder ein Punk- 
tum, wie XV. 286. XX. 344. Und dann verbindet 
man: dsv0» fc. kori, Tooag ievaı, 6. — 

10%. Bodaxırns; fugacibus, den flüchtigen Hir- 
[chen gleich, gleichlam: xzıworuevaus Prosa. — "io 
Atzoy, der Wölfe Speife. Odyff. III. 289. Horat, Od, 
IV. 50. cervi, luporum praeda rapacium. 

106: adrag ÜAdoxavaaı, temere actae. odöe d.i« 
M {ap , end [c. Eori aörois xapun, die Schwachen, 
venn Luft zum Kampf belebt fie nicht; fie wagen 
es nicht, mit dem Wolfe zu kämpfen. 

106..2vavtiov Ic. ordyres, ihnen entgegen tre- 
tend, V. 497. Tpöss Evarrioı korav "Axauon. 

108. zaxdrnrı üyeuovos, durch des. Führers Ver- 
Ichuldung, und weil die Völker nachlalfen im 
Kampfe, Aaöv uednuoovyn fc. wüs uaxns ch. v. 97« 
114. 116. ‚Neptun glaubte, dafs die Griechen, durch 
ihren Eyd gezwungen, für den Agamemnon zwar | 
iochten; aber mit wenigerm Eifer, weil er im Achill 
das Verdienft, [o wenig geehret habe. Richtig 
hatte alflo Achill gefagt: wer kann nun noch mit 
ganzem'Herzen für dich fireiten, da du den 
tapferften des Heeres alla befchimpft haft. I. 150. 


\ 
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109. xeiva dpioavres-(cf. II. 214. 147.) obx: ed- 
Aovcı Ausvev (Tpoas and) vnov. 
11l. 08 nos Eori f. EEsorı Audg fo. ihe doch | 
noch nicht erlaubt, dals wir. — Weile und fein 
gebraucht er dies wir S. zu IL 194, So Perfius Ill. 
&- ftertimus f. tu fertis, j 
115.. axeoueda fc. Gpevas, heilen, di ke: | 
fern wollen wir unlere Gelinnung; nicht länger 
mit verminderten Eifer und ”orn auf dem König 
‚Rreiten, dxeorai, Gpeveg &o9Awv, leicht läfst fich 
des braven Mannes Herz verlöhnen. Allo f. axew- 
ueSa xöhov poevov. So xoAov Ebaxkoaıo. IV, 36.1Xr 
505. Dagegen x0A0g AvıjxeoTog, ein unheilbarer, 
unverlöhnlicher Zorn. XV. 217, : 
116. “öueig, ihr, -(er meinet den Leithus und 
die übrigen, welche der Sänger v. 9ı. f. nannte) 
ihr äuffert, nicht zu eurer Ehre, eure Kraft nicht: 
(vöxerı zarnd, f. oöxerı zaAdv und dies f. as) 
und leyd doch die Bravefien im Heere.. Und darum, 
weil ihr freiten könntet, aber'.nicht wolltet, 
zürne ich mit euch: auf den Elenden der’ nicht zu 
fireiten vermag, [chmälte ich nicht, denn da 
wäre. es umlonft. — uaxeoaiunv fc. Eneoı f. dpioauu 
(I. 304.) — öorıg ueSein — Avypög &woy, der nach- 
lielfe im Kampf, weil er ein Elender ik, dı& rd 
Yoyods eivar. So Odylf. XVIII. 106. un ov eivaı Eei- 
_ YOV. ROLPRVOS , Aoyoös dor , h. e. deıhög, oyEräuog, 
_ mifer cum fis. — Üuiv de Ic. ob d4 Epıy uedınre an 
xis, dulv veusodonat. 
120. menoveg, ihr Freunde. s. zu II. ES ! 
Seode Ev Ppeoi, nehmt zu Herzen die Schaam, 
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edö,.die ihr empfinden werdet, und den Tadel, 
veussıy, der euch treffen muls, wenn ihr dies grö- 


' era Vehel 7d neidov xaxcr, v. 120, (die Zerfiörung 


der Flotte) gelchehen laflet. | 
127. &s odre "Apris, ode’ ’Adrun üvdoaıro, die”. 
weder Mars noch Minerva tadeln würde, wenh fie 
ich ihnen näberte; ein fiärkerer Ausdruck, als duv- 
WrG, Auaunror aixunrainoav.. Denn: Krieger, de- 
en Mare. und Minerva [elbfi ihren Beyfall nicht 
wlagen :können,. müflen ohnfireitig fehr brav 
eyn. Vgl. zu VI.,ge1. $o unten .gdy. :oöx dv edv 
wa; Övorro (von:övde) 'haud culpare pollit, h. e. 
prabet..—. Amoaodas,: die-Führerin der Schaaren, 
vörtlich, welche:.die Schaaren treibt, 7 ade, d. i. 
"u wodg Auods wiysosaı. Daher erhalten diefes 
Beywort- auffer der‘ Minerva, Mars, XVII. 398. die 
Eis’ XX,.48. Apollo:daf.:79, weil er gerade da die’ 
Ver: zum Gefecht treibt, und einzelne Heroen, 
WB, Hieerodav Aodoodos: Heliod. Schild d. Hercul. 
3u..Man erkläret 'es auch: %'oa000« Kaodcz die den 
Krieger erhält. Aber’die Analogie und der Sprach- 
gebrauch find für jene: Erklärung. $o Diana irno- 
"öng, equos.agens, Pindat Olymp. III. 47. "Aupıd- 
Ei k medien, Sophiool. Oedip. Col. 1515. der Odylf. 
AU.5944; "Augndpaag Xaocadog heilst;, Pind. Pyth, 
1 48,.: Auch, treibt ja Minerva und Mars'die Schaa- 
teh.in den "Kampf. Hefiod, Schild. 191-201. 
1130. Diele: Stellung, wo_fie fo gedrängt als 
möglich, ; in-der gefchloffenftien Linie fanden; hiefs 
Wilethin ouvaomızadd. Vergl. XL 72. wnd'XVI. 272, 
“fedbupres. Ede :doel, 'Speere legten:fie hart an 
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Speere, fo dafs dies einen Wall von Speeren 'bils 
dete. Denn Hpdrreıv ift: eigentlich etwas fo dicht 
nebeneinander ‚fiellen, dafs es zur Schutzwehr oder 
zum Einfchlielsen dienet, $. XIl.-263. Diodor. X 
17. &ußpdrreww möpov, durch .eime- Menge von Schif- 
fen eine. Meerenge Ichliefsen.: Unten XV. 366. Pp&- 
Eovres vias 'Epaei zahzeip. is) Weber BIER 
I. zu IX. 537. 

131. Um. diefe nelchlokiene, Sicllunz; ; die 'er 
durch das Ppdäowrss dupv dopi z: ai adixog  oürei 
Schon deutlich ‘gemacht hatte, .nech : mehr zu ver 
finnlichen, feizt er hinzu: ja, .Schild fiemmie fich 
an Schild, —'.x0pvIe; veviovrov Kihavon Ic. aAAMAons, 

1344: Eyxea, : 0eıdusva. And, KEpSV. ENTVaoovToy 
die Speere, vom muthigen Arme gefchwungen, vi- 
bratae, lagen. dicht, (wie..gefaltet) aneinander. Dies 
denke ich mir fo: die Krieger. derfelben Linie 
ftanden  dicht.. nebeneinander, 'und 'eben :-fo:- hart 
fchlofs die folgende Linie an die. erftere. ..: Wenn 
fie alfo die Speere fchwangen,..d.i: vor und'zu« 
rückzogen, [o,, trafen beym ‚Voerziehn die Speere 
des zweyten: Gliedes zwifchen die des erfierm, und 
die des dritten. zwilchen die des zweytem:Gliedes; 
ita ut, quali inter fe comiplicatae viderentur, .dals; 
” fie faltenweile nebeneinander. waren. "(Gewils: eilie 
allzu geluchte Erklärung, die’ auch'den Homerifchen, 
Sprachgebrauch. nicht für fich hat. ‚ Man "nimmt 
es: . die Speere bogen fich mit: Gewalt, legten ifich 
gleichlam ‘um, nach dem‘ Gebrauche :von: zeWage 
car. .;S.. Schneiders’Griech. Handwörterb. :u.d.W,: 
Vielleicht ‚dem Sinne .des-Sängers gemälser: fak 
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teten Tich in einander, verwirrten fich; da 
die-Fechtenden,, in dichten Reihen hehand, an 
auf einmahl warfen. 47h): . 

‘135. iDds Pphrior, gerade vorwärts gienk ihr 
Sinn: f. EBpdvsoy ievaı ai ini Tod er Vgl. zu 
V.506:- 

136 - 205. Indels EB ‚die Trojaner aufidiele 
Griechen, und ‚an:der- Spitze. derfelben' Hector. 
Aber.diele: tapfein-Krieger brachten ihn: zum«Stehen,, 
Und nun begann der .Kampf. „Meriones.' wirft - [ei- 
nen Speer auf den Deipbobus, -allein- er zerbricht 
indem. Schilde.«"Aher.Teucer erlegte den Imbrius, 
und wich durch eine glückliche Wendung dem 
Speere:.des. Hector aus; der nach ihm, als er dem 
Deiphobus die. "Waffen, abziehen wollte, geworfen, 
hatte. Dafür; irafı diefer Speer den Amphimachus., 
Ajax, ‚hindert den Hector, den Helm des Gefalle- 
nen Zu ‚erbeuten, und die Griechen 'bemächtigen 
fich ‚der beyden Körper, Ajax, Oeleus Sohn aber 
wirtt den Kopf des Imbrus unter die Trojaner. | 
| 156. mootruyar, ‚d.i. mponAdor, oder genauer 
OA» TönTovee, fo’XV. 306. XVII. 266. Eben‘ 
[6 wird Trporgodeuy, r "rpoßaAAzıv und poxöntew ge-+ 
braucht” f. pulfando oder caedendo pergere, z. B.' 
Herod. I. 56; or meondmroyro, cf. ‚ Stephan. 

Thel, If, 258. 

137. ‚Wie ein. ‚Felfenfück von der Höhe des 
Glen herabfürzt, 'bis die Ebene feinen Lauf 
hemimet, fo fürzte Hector daher, bis der Griechen 

aaren ihn zum Stehen brachten. — Shoolrpoxog 
Ki Bög, di. workoy. Öhobs L. 6dords, im oder durch 
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feinen Lauf ‚verderblich, Vergl, Heliedus Schild g7& 
Virgil. Aen. XII, 684, ein Orakel beym Herodöt..V; 
92. In allen diefen ‚Stellen wird -ein.Held, der un- 
aufhaltam alles. niederwirft, mit en en 
: den Fellenftück ‚verglichen... 
138, zar& oreßaung lc. Toü öpeog, vom Kuenindl, Fr 
’ von dem Rande des Gebirges, d. i. von den hervor. 
fpringenden Klippen, wergng npoßkrros. Denn ofti 
mals wurde venpden eigentlich von dem Mauerkranz. 
'gelagt. Helych. orepavn. Spovg Ekoxn. arepdvaı. Ira: 
Es Taxiov P nöpyo» Pindan @lymp. VIIE ysx 
uerdovres: &rsi "Io arreßavoy: rar oe He- 
euba. go1. eredayn MP, ante 1 v2: 

139. ° Exuara, nerong avyeudeog, ‚die Stützen 
der fchamlofen d.i. grofsen‘, 'delvns, Klippe. XI 
260. XIV. 410. - — Ueher dvaudng f zu MW, 521. BCE 


„  14l. dapardas Serı,, ficher Luft, er, d. ı "even. 
modlioTag „.ohne, dals ihn etwas. aufhalten könnte - 
volvitux (ecurus. Die Metaphet it kühn, aber do: h 
natürlich, Eine Klippe, die ohne. Aufenthalt ‚her- 
abrollet, und, alles,, was, be aufhalten könnte, _ ‚von 
fich niederwirft, ‚gleicht einem Krieger, der ‘ mit 
dem ganzen Gefühl, dafs, ihm nichts wideräehen, 

könne, zuhig allem, was [ich ihm widerletzen will, 

entgegengeht, Eben (o, natürlich if die folgende. 
Metapher+ £agüusvog ep. : Denn auch in der. Ebene 
liegt, der Stein nicht (ogleich, Rill: .er fällt zuletzt, 
fogar noch einmal zurück ; dies, Scheint deutlich. 
ein. Beftreben, noch weiter zu wollen, zu. verrathen., 


145, “msile, ex drohete,..(&. zu VII 969 ‚dlafa; 
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er bis zum Meere und fehr leicht bis zu den Schifs 
fen gelangen wolle, Asioeosaı heyor  Sardoons, 
piad’ (d.i. zal peia. eis) vüag, ‚Ilias XX. 263, Huro 
Iyxog pela 2 ZAsdasoIaı (dmi) Aiveiao, d. i. &levoe: 
Am il ‚Aiveiov. xab peia, fore ut, et quidem fa- 
tie confequeretur ‚Aerieam. -.$o- verbunden fälle 
die Schwierigkeit in dem d2'weg.. Es durch: xAı- 
sag 32 zu erklären, erlaubt. der Syntax von 32 und 
die angeführte - ‚Parallelftelle nicht, — zreivoy fc; 
aurodg. I. - 

116. ur Eyxpıupdeis fe. adrais, indem- er 
ich ihnen fehr näherte. XVII, -405.: 3yxplupHeveös 
zölaus Anovoaenesıw. cf. zu V.:662. — dußıydoıy 
&yyow. Homer giebt dies Beywort den Speeren 
öfterer;.z. B..XIV. 26. aber die Bedeutung lälst fich 
[chwerlich mit Sicherheit befimmen. Das Wahr- 
Icheinlichhe ift mir folgendes: -Vulcan heifst du. 
fıyoteiz,. weil feine. Fülse Ichwächlich find. I, 607. 
rote, und; &royvıoo. ift, allen Gliedern, befonders 
den Händen, und Fülsen, die vorzugsweile-& yvia 
heiffen, ihre Kraft. rauben, . VI. III. 402.. dugıyviens 
erkläret Hefych.. durch «xparneisoes, folglich [cheint 
ayhlyvoy Eyxog, ein. Speer, der: Kraft und Leben 
raubt, die mörderifche Lanze. Zwar follte augi- 
r005 eigentlich intranfitive [eyn: aller Kräft beraubt. 
Aber BeRog. arovdesr ift ebenfalls nicht der: feufzende, 
fondern Seufzererweckende, Pfeil. (Behos oToydev 
dürfte keine treffende Analogie darbieten; denn es 
if:'das vielbefeufzte. Gelchofs, wie. andere Adject. 
we ders, Gyeudeız, mrepödez u. dgl. — Eyxos &ußi- 
‘ 7% ‘erklärte . man: zweylpitzig. an beyden Enden 
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mit Erz. befchlagen, [fo dals beyde ‚Theile zum 
Verwunden und zum Einftecken in: den : Boden 
dienten; und diefe Bedeutung lälst fich :rechtferti+ 
gen. yöa’ oder yvia‘ die hervorftehenden. Glieder, 
Hände und Füfse; ‘dann 709: überhaupt £. @xpbvy 
die :Spitze des .Speeres,. oder f.. xoög, der: Theil; 
womit der Speer ‘in. die Erde 'gefenkt: wird. He- 
$ych. "Eyyeoın  dhpıyvoroı. Toon, moög 85 önare- 
gow ÖE uEpovg- zaorsryooero T& döpara. | Uebrigens 
ät Köppens Erklärung nicht neu; auch [chon die 
Scholien umfchreiben'es: z&'yvia BAanreiv : duya« 
g£voıg, ‚jedoch vielleicht nur willkührlich. NT 
. errekeuixde S. zu IV, 535. 0.. 40 

150-151: nupynööv. S. zu XIL 45: Dir eov 
ö rss ift Zeus. S.: VIH. ‚r u bee $: le \ 
S, zu’ v.:58. er 

‚158. ep (kobpac) EEE, 2) i. 5 uniähorg ooh 
zpaßıßas, in leichten, d.-i. [chwebönden,. tanzen» 
den Schritte.. Vergk VI. 505: 14. ‚So‘: fagt Pindar 
180008 words zGnov (fefilichen "Tänz). zoöde BiBav- 
Tr. —  mponodigor \ünaonide ff. adverb. üraomı- 
diwg, und .dies für das gewöhnlichere. amraomidıoc) 
Twoomodigor, indem er, vom Schilde gedeckt, Fuls 
vor ‚Fuls fetzte, d. is mir abgemellenen Schritten 
gieng. cf. 806. »Falfch, 'glaube ich, Toup in Sui- 
dam I. p. 206. dperepg mod mpoßeivor, vorrückend 
links, dr’ dontda. — Tırdonsro nar! oder Ein’ aö- 
F9ö, wie v. 183: 

.., 162.- 6» ehe, & am Ringe ER Schafts. Näm- 

lich ıd xovAö» ült nach ‚den Gloffarien das Ende 
des Schafts, welches‘in die. Röhre, (aöAög) des 
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Speers, rig dıyuns, . getrieben wird, Vergl. XVI 
115 und 338. £. ad, nahe bey, iv. wie iy ru V. 
729. VI. 40, 

165. ayede En, 5 PR £ov, hielt, fobald er 
den Wurf fähe,, den Schild weit vom Leibe, da- 
mit, wenn der Speer durchdränge,'.er den Körper 
nicht träfe«s Müit. ähnlicher Vorficht beugten andere 
in.gleichen Fällen den Leib ein, III, 360. 

165. x&caro (dvexa) vixng, voll Unmuths we- 
gen des Sieges, dafs er ihn nicht.erhalten, da er - 
doch- fo gut gezielet, fo kraftvoll geworfen hätte, 
XXI, 38. Eraipov (Evexa) x@ouevov “üp das ‚Heız 
vol Kummer um den Freund. 

180. Ueber die Vergleichung. I. zu V..560. — 
mldoon Burda: xXBovi f. mintn Man Sagt Herder 
ra ıydoyi. f. dauäv. ch; zu VIU. 277. Dielen mahs 
lerifchen Ausdruck übertrug man auf den fallenden 
Baum, und. fchön, wenn man den eigentlichen 
Punkt der Vergleichung falst: fo [inkt, vom Beil 
gefällt, die Efche. Denn in. dem neAdze» liegt die. 
Vorfellung des langfamen Näherns. 

183-185. axrovrıos nad’ Öpundevrog. — dvra 
Boy, .d.i. dvra “Exropog, er, der auf den Hector 
fahe, verfa Tacie in Hectorem, bemerkte den Schulfs 
und wich dem $peere aus. XVII. 239. vsixeoev ayra 
Roy, ihn anfehend, contra intuitus, zankte er, — 
üsteno TOTD0V, mur wenig, nur eben vermied ers, 
Volltändig ; vurööv, 6009 nAevaro, So Theocrit, I, 
45. TUrDdy, 0aov AnWdev yEpoyrog. 

191. odan (ini l. BER) ‚xg005 eivaro (das Me- 
an von ei, gehen), d e 1, „QuiASe 2yxog, aber 
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er drang nicht bis zur Haut durch. IV, ı38: V: 
558. Be tu. re 
192-191. 6 d&. Ajax warf erft den kleinen 
Speer auf den Hector, (v. 190. &xövrıoe) dann fiels 
er mit dem gröfsern mitten auf den Schild, oöra; 
Die Heroen hatten meiftens zwey Speere, einen klei- 
neren zum Werfen und einen gröfseren zum Stofsen. 
XII. 298. unten 241. cf. Strabo p. 689. Schol. ad Eu- 
ripid. Hippolyt. 684. Helych, in oöraoe» — x&ocaro 
Öni0oo And verpWv auporigon; ; d.i..vom Imbrius 
und Amphimachus. 

198-200: Wie zwey in Gelellfchaft lebende 
Löwen (S. zw V. 554.) den Hunden ein eben erleg: 
tes Wild abjagen, und im kochgehaltenen Maule 
davon tragen; lo — aiya [c. dypıas, eine wilde 
Ziege. cf. IV. 105. — zupyapoöovro» $. zu XII. 360; 
_ ü porni , das Gebüfch. Odyff, XIV. 472. — 
&loo ürdp yüs, hoch über der Erde: wie die Thiere 
iles Katzengefchlechts- befonders den Kopf hoch tra- 
gen, fobald fie einen Raub halten; [elbft dann; 
wenn dellen Gröfse es nicht erfordert. — yaupndal; 
‘der Kinnbacken. XVI. 489. — Aehnlich vergleicht 
Hefiod. im Schild d. Hercul. 426. den Helden, dem 
man den erlegten Feind. fireitig macht, mit dem 
Löwen, der (einen Raub vertheidigt: 

205. Sehr richtig bemerkte der Scholiaf, dafs I 
diefer zwecklofen, aber Erbitterüung und Graufam- 
keit verrathenden Handlung der edlere Ajax, der 
Telamonier, nicht fähig war: aber wohl der bru- 
talere Ajax, Oeleus Sohn. — Dafs dieler wirklich 
fo brutal war, erhellet theils aus der Eitehrüng 


‘ 
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der Calfandra im: Tempel der Minerva, theils aus 
dem frevelhaften Troras in der Todesgefahr. Odyll, 
IV. 503. 

206 - 328. Em über den Tod feines 
Enkels, feuert Neptun die noch bey den Schiffen 
verweilenden Griechen, und nachdem er Gelalt 
und Stimme des Thoas angenommen "hatte, befon- 
dets den Idömeneus an, der aber mit der. Beflor- 
gung eines verwändeten Freundes befchäftigt war, 
‚Als diefer [chon in die Schlacht gähen wollte, be- 
gegnet ihm [ein Wagenführer, Meriones, der ihm 
die Uxfache feiner Entfernung aus dem 'Kampfe 
wtdeckt, fich dann einen andern Speer holt, und 
mit-feinem Köhige zurückgeht. Nach einer kur- 
zen Berathichlagung gehen [ie an den linken Flügel, 

907. Sı@»0%, feines Enkels, der Amphimachas, 
delfen Vater Kreatüs; der Sohn des Actor war. S, 
v.ı85. Dieler Actor hatte die Molione zur Ge- 
mahlin, die ihm den Kteatus und -Eurytus, aber 
vom Neptun umarmt, gebahır. :S; XL 749. 50. —. 

212-213: von ‚Tb: avrırynuson. -Helych, oder 
wie der Scholialt noch deutlicher erläutert: d omi« 
vu FO YOVRTOG .UEg0G ex wrong, Bus. dem Ge- 
zelte diefes Verwundeten: nicht aus leinem Ge- 
zelte: denn in dieles geht er erh v. 240. 

96, „Tihoas lelbf begegnete’ dem Idomeneus:; 
ER der ‚Aberglaube 'vermuthete, dals eine Gott- 
köir“ feine Gekalt angenommen. habe, und darauf 
fiel man um fo mehr, da durch den Tod [eines 
Rukels ‚Neptun aufgebracht und [ich an den Tro- 
aw rächen ‚bedacht feyn mufte Aus dem 
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. , Grunde. hatte .man ihm oben die..wunderbare Er- 
' rettung des Kteatus und Eurytus zugelchrieben ;: XI. 
749. vergl. mit V. 25. — ndon f. &v zaoy. Denu 
- wenn Homer. gleich fagt, .doyew rıvi f, zıvög, [0 
würden die Dativi: IlAevpoyı - AiraArıg ‚doch. nur. 
Undeutlichkeit. verurlachen. - | c 

919. --70&,. (wie oftmals. f. noi). oixovraı ‚amei- 
Aal, wo [ind fie. nun hin die Drohungen? ch, VIIE 
229. Die Griechen hatten nicht blois geprablet, 
fondern es [ogar belchworen, zu fechten, bis Troja 
erobert, oder fie im Kampfe gefallen feyn würden 
Il 287. — Zu % 

922. Da es den Griechen weder, an Fertigkeit 
des Kampfs, noch. an Muth und Eifer. fehle: lo 
mülfe wohl Jupiter der Griechen Schande belchlol- 
fen haben. — Öeas dxrjpıov, 'muthlole Furcht, die 
 meifi den Tod zur Folge hat; denn von muthigen 
Männern nAdoves odoı ne nepavran. V. 532. So Al. 
392. Berog Axfpiov aiıya vidnor, di i. dvev xngös- 

095-297. oo eixov, färker als öxvp lc. ua’ 
ns, S. zu IX. 110. und X. ı22. — avdvera möNeu0r, 
entzieht fich dem Kampfe. Nämlich avadveodo ilt 
emergere. 2.:B. I. 359. Daher war avadseodar er 
uäxns , emergere proelio, a@geodaı &x uaxns» oder 
fimpler,, reverti e proelio, $. VII. 217. Odyfl. xl. 
877. Darum konnte er hier fagen: dvadveedat no- 
Aeuov, F. Bedyev möleuov dvadvöuevog [c. moAduov 
den Krieg fliehen, indem man [ich zurückzieht: 
Arifoph. in den Fröfchen ‚860.. #rouuos eiw E7@7%; 
wobt AvadVounL, Ihxveıv 3 non refugio morlum 
Man könnte die Bedeutung einfacher lo ableiten: 
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üvadteodaı kann feyn retrabere veftem impolitam; 
daher, 2) retrahiere, f. detrahere, quidquid impoli- 
tum fuit. Die Confiruction if analogiich mit I, 
495. Uvedvoaro xöua F. RUuarag - VOPVUOVG BU 
All. 70. 

099. 230. orptneıs Toles, excitare ten anöAnye 
Ic. uayns, höre felbit nicht auf zu fechten, wie VII. 
265. oder unxous»os, wie XVII. 565. oo« GEOARTE 
yahzs) Öniowv. 

253. vooTaaeuey fe. oindvde, Der Gedanke: der 
leide deu Tod von uns zur Strafe, und werde als 
Verräther unbeerdigt den Hunden Preifsg gegeben. 
Vgl: II. 391. xvnov weimnSdpa, der Hunde Spiel, lo 
dal; fie (einen: Körper herumzerren zur Luft. S. 
XVII. 255. XVII ı79. Vielleicht liegt die Idee dar- 
inn, welche der alıe Deutliche in dem Sprichwort 
ausdrückte: vom Verräther frilst kein Rabe /[att; 
di. felbft dieles Raubthier, fo wie ihm vor dem 
Körper des Verpelieten ekolt. (Lucret. VI. 1223. 
alituum genus procul abliliebat, [c, a cadareribus) 
Io, verlchmähet es auch den Körper des Verräthers' 
als Speife, treibt blos ein Spiel damit-und höhnet 
iht.: So ftark würde lich uer bittere Hals ganz 
ichicklich ausdrücken. 

256. xoh dua vreddeır Tadra, sulaniinen mül- 
kn: 'wir dies eifrig betreiben. oneödew ri f. ody- 
or; 1. Drowdaiug morwioda:, So Sallult. Catil. 
Vil’konfpici, tum 'tale facinus faceret, pröperabat, 
—Verbinde, alzy xal dbo Edvre, yevousdau ÜPEAög 
"le, roig Ayauoic, ob wir. nicht, ‚da unfer fogar 
Imey: find, den Griechen ein Heil werden, f. öper 

Köppens Änmerk. 5. Aufl. Th. %. C 
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Aıuoı yevausda. XVII 152. ds mo öBeros yEvero 
mrölei ve xal aöro, Davon verfchieden ift die Re- 
densart: dBerög Tıvog eivar, das nützlichfie, belte 
einer Sache feyn,, z. B. To ‚öpedlog Tod orparer- 
karos, 

| 937. Apern xal cha ee Apdatir ovußeprtn 
Sc. &ori Apern, in eins vereint, ilt [elbft der Weich- 
linge Tapferkeit bedeutend, d. i. .der einzelne Av- 
yodg äullert fo ein geringes Maals von @pern, dals 
es den Nahmen nicht verdienet; aber mehrerer ger 
ringes Maals zulammen genommen, giebt nur ein 
Quantum, dafs diefes Namens würdig it. Andere 
erklären es durch ovupepovon, d.i. 6ßekuun. Aber 
 gvußeprög ift der Etymologie gemäls: in unum col- 
latum. — Enıorausoda f. Övvausda, wirkönnen: 
So eidevoı mit dem Infinitiv f. dvvaodaı, Der Sinn: 
zwey Schwache können. doch immer etwas, und 
wir find Rark genug, um es Selbft mit Tapfern 
aufzunehmen. Wir werden allo vereint viel leiften 
können. e > 
239-2h1. ö, Neptun in Thoas Gefalt, — au- 
10V0V, f. Ava noVov. Övoero Tedyen Trepl xpol, eine 
uneigentliche Confiruction f. sepıßaAdero, denn 
Sveodaı EodAre, if [ubire vefiem. In der eigent- 
lichen Bedeutung von dv09«aı kann man alfo nicht 
Jagen: fubire vefiem eirca corpus. — Bere: d. i. 
&Xero. S. VIII. 43. 

92. Wie ein Unglück ridender ni 
terftrabl, ftrahlte Idomeneus Rüfßung, S. XI. 66. — 
Öeıxvdg ojun lc. u@yns, S. vieng. ihm zeigend das 
Zeichen der Schlacht oder des Sieges. VII. 479. X. 
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5, und bel, VIII. ı71. &xrone Zeös, ojum TrıSeig Tpo- 
ou, Ein folcher Blitz zeichnet fich von dem ge- 
wöhnlichern durch das färkere ‚Feuer aus. Daher 
Gpiönhor adyai abrüs, d. i, Aaumporaraı. Apignhov; 
magnopere aemulandum. 2) inligne, Il, 318. XVIII. 
219. | Ze 
247. Man könnte verbinden: ja xar& [c. xAı- 
ein, oiröuevog dopr, er gieng ins Zelt. $o: xara- 
faivaıy SaAauov, Öduov, weil man von der Schwelle 
herunter ftieg. Odyll: X. 432. Dies ifi beym Zelt 
der Fall nicht: aber Homer überträgt die Redens- 
arten vom Hawle aufs Zelt. IX. 658. Oder: xarisı 
delcendebat, fc. e campo ad litus., Denn vom Ge- 
ftade landeinwärts gehn, ilt &vaßaivew. So war III. 
358. aus Troja &; nediov zaraßaivewv. Oder xara [c. 
viag aut xAıolas, er gieng zwilchen den Schiffen 
und Zelten, wie. X. 82. Das letztere [cheint das 
befie, weil es das einfachlie it. (Im Texte uer«, 
Verbinde: Meı UEer& Öbpv, oloduevos n. aörö, oder 
wre, wie oben 90. ueTELO@uevog GrTpvve Paray- 
105. Vergl. 256. 257. Hh). 

1. He BeßAnai ve weiperı axwen, micht Zreipe. 
Denn das getroffen [eyn war längfi gelchehen ; aber 
der Schmerz der Wunde, das weipew rig dxweig, 
dauerte noch immer. So [orgfältig bezeichnet er 
fat überall die Umfiände. Daher zum Theil die 
Io genaue Wahrheit und grolse Verfinnlichung. Ben 
le words Arkaiounı, von Selbii, mea [ponte, &xcy, 
dv .ayyehing, begehre ich zu kämpfen. Schön 
Pete halb unwillige Aeufferung. Denn der un- 

beicholtene Krieger duldet auch den Ichwächfien 
Cs. 


% 
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Verdacht "nicht. rosa: ; unthätig verweilen, wie 
»tioDo. und jacere, 

057. Man bemerke den : plötzlichen und 
darum harten Uebergang vom Pluralis zoreuwSausr; 
zu’den Singularen ?yeoxov und BaAw&v. - Die Gram- 
matiker nennen das aeolilchen ‚Sprachgebrauch, 
vermuthlich, weil der aeolilche Dialect, ‘der weni- 
ger ausgebildet war, viele ‘l[olche ‚Unregelimälsig- 
keiten aus der alten Sprache beybehalien hatte, 

961. eds Erdmıa nauparioyra, S. zu VIII. 
435. Freylich können im Zelie keine Evamıa nau- 
pavoovra Seyn: aber der Sänger übertrug auch 
hier den Ausdruck von den Häulern auf die Ge- 
zelte: wie vorhin v. 247. — Die Grammatiker wol- 
len raupavoovra verbinden dovpara. Nun heiffen 
die Speere öfterer naugavöovra; z. B. V. 619. dor- 
para 65en; maupavöoovra. Aber mich dünkı, dals 
jeder unbefangene Leler empfinden mülle, dafs Ho- 
_ mer verbunden habe &vanıa rauyaviovre, 

9262-265. Da Meriones gelagt hatte: er wolle 
aus Idomeneus Zelt eine andere Lanze holen, wenn 
er noch eine übrig. habe, ei coi rı Acksimray 
v. 256; fo findet fich Idomeneus durch diefe Ver- 
muthung, dafs fein Zelt leer von erbeuteten Wai- 
‘fen [ey, beleidiget, und zugleich [cheint auch das 
ihm kränkend, dafs fein Wagenführer und Waffen- 
freund [elbfi keine Spolien zu haben [chien. Je 
nen Verdacht zu vernichten, und zugleich leinen 
Freund zu fpornen;, nicht aber aus Prählerey, fagt 
er: nicht mehr als 2ı Speere habe ich, und .alle 
erbeutete: und das it kein Wunder, da ich den 
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Feind nie vermeide. Dieler Unwille ift. befonders 
in dem o® Yüp öia [ehr deutlich ausgedrückt. — 
Vebrigens fieht dio (5) iorauevoz moAeuidev, wie- 
der f, Eue ioranevov m. — In Rücklicht auf den 
Gedanken vergl. XII, 848. 549. — Aaunpbv Yavo@y- 
tes, glänzend fchimmernde Harnilche, yavoo ge- 
braucht er eigentlich von dem heitern Glanze, den 
die Freude auf dem menfchlichen Gefichte verbrei- 
te. 2) Dann, wie laetus, von den Pflanzen, wenn 
ie im [chönften Flore fiehn, Odyff. VII. 128. pe«- 
sıanı Ennerapdv Yuavivocı. So laetae Segetes, hei- 
tere Saaten. u | 

266-275. Empfindlich, dafs fein öva$ wähnt, 
es fehle ihm an Beute, erwiedert Meriones: auch 
mir können folche Spolien nicht fehlen, das foll- 
tet du billig willen. ‚Aber dein Zelt war mir blos 
näher — 05 oyeöov, f. oby £röruor, $. zu X. 53. 
Vermuthlich lag fein Zelt weiter enifernt, — 271. 
vinog moAEuoro, certamen belli, der Streit der 
Schlacht, — 273..08. Du, dem ich als ürloyos fallt 
immer zur Seite bin, follteft das willen, wenn 
gleich andere es nicht bemerken, | 

975. Idomeneus beruhigt feinen biedern Freund 
durch ein warmes Lob, — Oo GperhD olög foot 
ih ein bekannter’Graecismus f, oida, oidg &voy xar’ 
üpeeip, 
‘ Sehr richtig ift diefe Bemerkung, dafs bey dem - 
Liegen im Hinterhalte fich der wahrhaft Tapfere 
äszeichne, Denn in der wirklichen Felgfchlacht 
"it mehreren Täufenden, und halb wild gemacht 
dnich das Gefchrey und den Eifer der Mitftreiten- 
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den, brav ztı fechten, ift faft unvermeidlich. Aber 
wenn man mit Wenigen nur, und in der grölsten 
Stille verfieckt liegen, und lange harren muls, ehe 
der Feind er[cheint, [a pflegt das erfte Feuer zu 
verlöfchen, und wenn nichts das Blut mehr erhitzt, 
nichts den Muth belebt, Sondern die Phantafie, 
_ weil das Auge nicht die wirkliche Gefahr Tlieht, 
freyes Spiel hat, die «[chreckhaftefien Bilder zu 


. [chaffen, [o wird Fefigkeit der Seele und Streitluß 


erfordert, um. nicht zu zittern. 

075-280. Mir [cheint‘dieler Vers nach dem 
vorhergehenden fo überflülfig, und [elbft [lo matt 
ausgedrückt, dals ich ilın für ein Einfchiebfel hal- 
ten mus. — 280. Dvuög. oi oix Epnricergı Ev Gp& 
ow xoSaı Grpeuag, und [ein Herz lälst fich nicht 
fo weit bändigen, cohibere, dals er ruhig lälse. $. 
zu IX. 458. Das Herz des Zürnenden, oidaveras 
x9%0, I[chwillt vom Zorn, und drohet gleichfam 
die Bruft zu fprengen. Daher der Zornige od 3%- 
vara eanttcodau Seuöv. S, 1. c. Aber bey dem 
Furchtfamen pacht das Herz. [o [tark gegen die 
‘Bruft, als wollte es heraus: margeosı orüdos, oder 
Eon oTndewov Erdowoxeı. llias X. 95. Alla auch der 
-Fuschtfame od ddvaraı Epnrieodau Iondy. 

281-285, werordaße, er vertaulcht ein Knie 
mit dem andern, und [itzt allo auf beiden Fülsen. 
- Der Tapfere darf der Natur der Sache nach im 
Hinterhalte nicht aufrecht ftiehen; [, v. 285. auch er 
_ liegt allo vielleicht auf dem linken Kniee; aber er 
beharret in diefer Lage. Doch 'der Furchtfame 
kann dies vor Zittern nicht länger aushalten; wech- 
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ielt daher um, liegt bald auf dem linken, bald 
uf dem rechten, bald gar auf beiden Knieen. — 
Wenn öxAddew if, in genu [uccumbere; [o muls 
wroxAadev, alternatim f, per vices in genu [uc- 
cumbere bedeuten. Denn uer& hat in den Com- 
politis den Begrif vom Taulch, — »padin narde- 
va Ic, orndog. $. zu X. 95. xpadia Anxrige Pocva, 
lampft gegen die Bruf. — diouero Tode (TO ide- 
Na &v Adx@) xüpas eivaı, der da glaubt, dies [ey 
fein Tod. 1. 228. od more verinaag Aöxovd’ ievas 
0y apıornecow 'Axasv, rd dE Tor anp eiderau El- 
m. — TETaYoS 0dovrwv. cf, X. 375.— 285. tneidav 
%6T0v, wenn er einmal, quam primum. — £oude- 
0 Aoyov, d.i. iderau sig Aöxov f, Ev Adyn. 
288-295. BAeio (2. aor. 2. optat. pall. von 
Am) lc. io, voneing Ic. Eyxeı, noveduevog, arbei- 
tend in der Schlacht, &v nuvo avdpar v. 239: |. 
layböuevog. — 289. d. i. fo bift du nie [chimpflich 
von hinten verwundet: Sondern von vorne im ta- 
pfern Streit. Tyrtaeus III, 25. Salluft. Catilina. 61. 
led confecto proelio tum vero cerneres, quanta au- 
dacia, quantaque vis animi fuillet — omnes adver- 
is-vulneribus conciderant. — 291, öapıoröz mpoud» 
xev, in der Zulammenkunft der Vorfechter XVII. 
28. öapıorög, welches eigentlich das Zulammen- 
bringen heifst ([. zu V. 489.) wird dann vorzüglich 
von dem Beylfammenleyn und den Unterhaltungen 
der Liebenden und Vertrauten gelagt, XYII. 127. 
XVL 216. — 294. ionepPpıarag, d. i. Üntp uoipav [. 
üvay, gegen das Gelchick, d.h. unverdient, Denn 
wir [chwatzten hier nicht, um uns der Schlacht 
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zu entziehen, fondern verleitet durch udfre Empfin. 
dung. Und das zu tadeln, wäre :fo unbillig, da 
es nur ein Uebermüthiger, ein Ömeppialog könnte. 

297. 298. meya ueunAog moAeuov, voll: Sorge 
‚vor den Kampf, fi @ wöAeuog ucya wende. S. zu V, 
708. — 293. Da Hamer lo oft einzelne Heroen, 
die im Gange, Blick und Thaten den kriegerifchen 
Geift äuffern, mit dem Kriegsgotte vergleicht, wie 
-2. B. v. 294.; fo konnte er fehr angemellen den Ido- 
meneus und feinen biedern Wagenführer mit dem 
Marsıund dem Phobos, feinem Sohn und Wagen- 
führen (IV. 440, V. 353. XV, rıg. Schild. d. Hercul. 
263.) vergleichen. ‘Ferner war das eine [o allge- 
meine Idee, dals der Kriegsgott mit einem der 
kriegenden Heere zu Felde ziehe, dals es logar 
Dichterfprache wurde. Ein Orakel beym Herodot 
VII. 140. "Aons,. Zvpınyerks dpa dıwxwv, f. orpü- 
rerun 'Aoowpiey. Vergl. Silius Ital, Ill. 702. f. 

300. Mars und Phobos kommen aus Thrazien, 
das ihnen die Sänger zum Wohnlitz gaben, ‚wahr- 
fcheinlich, weil in diefen Gegenden damals eine 
. zahllofe Menge kleiner, und noeh [ehr roher, krie- 
gerilcher Völkerfchaften wohnten, die, wie das 
bei Wilden gewöhnlich ift, meiftens unaufbörlich 
Kriege führten. Statt, dals wir alla fagen würden, 
dort hat der Krieg feinen Sitz, fagen fie nach ih- 
_ rer Idee und.der Phantafie gefallender, dort ift des 
Kriegsgotts Wobnfitz. Odyf[f. VIII. 360.- — Dopndee- 
009 uera ’Epüpovs f, Iopnooeodov Epxöuevot HETO, 
Eftöpovs, analogilch mit Iopieosodaı uera oder 
eis mokeuov, fich zum Kriege rüften. XX. 329. Tt0- 
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heuop ET Sopfeworro, und V. 737. eig noAsuo» 
SRpKCoVTo, | 

"303. Erepows '#ödog are ‚ einem. von bey« 
den geben fie Ruhm, f. ra» vienv. Der Zufam- 
menhang zeigt, wie mir deucht, deutlich, dals 
beyde Völkerlchaften oft gegeneinander Krieg führ- 
ten: denn beyde rufen den Mars an, aber nur ei« 
nem vonıbeyden giebt er den Sieg, Dies [cheint, 
nach der Lage der damaligen Zeiten, es nothwen- 
dig zu machen, dals beyde Völkerfchaften nahe 
beieinander wohnten. Daher trete ich der Mei- 
nung des Straba bei, VII. 508. IX. 674. B., der 
nach’ dem Apollodor (v, Schol. ad h, 1.) beide in 
Theffalien fetzet, und unter den Ephyräern die 
Bewohner von Örannon, umd unter den Phlegyern 
die von Gyrton verteht. Für diefe Meinung war 
noch der Redner Cyneas. S. Schol. Pindar ad Pyth, 
X. Andere glauben, mit Paufan. IX, p. 78e., dafs 
man die‘ Phlegyer verliehen mülfe, welche zu den 
Orchomeniern in Boeotien gehörten, und f[chon 
unter Amphion und nachher durch ihre kriegeri- 
fchen Streifereien alle Nachbaren beunruhigten, 
und [elbi den Tempel zu Delphi plünderten. cf, 
Sturz Fragmenta Pherecydis p, ı40. Eben dieler 
Paufanias verfieht unter den .Ephyräern [ehr un- 
wahrfcheinlich die Thelprotifchen TORENChRLER von 
gleichen Nahmen, — 

307-310. Acsvradiöng. ' Des ne Vater 
war Deucalion, der Sobn des Minos. Odyff, XIX, 
Bo. f, — Ei f, debidpw Fri dEEıo lc, uepeı, und 


dies f,.£v dedıd. — 309. Ich verbinde; emei Arouas, 
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"Ayarods dedeoda moAkuov odnodı, denn ich be: 
forge, dals es nirgends den Griechen an Kampf 
fehlen werde; fo dals wir allo, wohin wir auch 
gehen, willkommen [eyn werden. Doch Scheint fol- 
gende Erklärung dem Zulammenhange noch ange- 
melfener: denn ich glaube nicht, dals irgendwo es 
die Griechen am Kampf ermangeln laffen, d.i. wo 
follen wir hingehen; denn ‚ich glaube doch, dafs 
fie überall fo brav fechten werden, dafs fie nir- 
gends eigentlich Noth leiden: denn [ont mülsten 
wir dahin gehn. Da das aber, wie ich hoffe, der 
Fall nicht it; fo können wir wählen. Dies Zu- 
trauen, dals die Griechen den Trojanern überall 
'»gewachlen feyn werden, [cheint [ehr gut zu dem 
‚ Character beider Männer zu pallen. Und der 
‘Sprachgebrauch ift mehr für diele Erklärung. XVII, 
142. uiyns doo noAAdv 2dedeo, du läffelt noch vieles 
im Streite fehlen; thult lange nicht alles, was du 
folltef, Odyff. XXIII. 139. nusig weuaäres Eywusda, 
ode Ti Gnw Ükrig Ösvnosodaı, bon Övvauig JE Tip» 
gorı. cf, unten 786. 
312-314. add Eior (napsıcı sore [. oloı) du: 
 yaıy, f. ai Auivovoı, cf. 174. und Odyif. II. 58. 60. 
— 313, Ajax der Telamonier, war nächft dem 
Achill der tapferfte. II. 768. Auch der andere Ajax 
ragte durch [eine Gelchicklichkeit im Lanzenkampf 
hervor. II, 5530. und Teucer war der belie Bogen- 
[chütze XII. 363. cf, zu XV. 441. (Doch erkannte 
Ulyffes allein den Philoctet über fich, [o dals er 
allo den Teucer zu übertreffen glaubte. Dies zeigt, 
dals dies dosorog rofoodyn nicht ganz [irenge ge- 
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nommen werden. dürfe) ‚Von folchen Männern 
konnte Idomeneus mit Recht behaupten, dals fie 
dem Hector zurücktreiben würden, wenn keine 
Gottheit fich dazwilchen mifche, —"314. Ueber.&v 
oradın und 325. Ev wörooradin, S. zu VII. 240. 

315. -ddnv &Xeacı, [ie werden ihn [chon zur 
Sättigung bringen, [chon machen dals er des Krie- 
ges fatt habe; f. eig @önv d. i. &s xopov EAdwnı. Odyff. 
V.290.:. Aaav u8v (eis) Aönv xaxdenrogs. Ilias XIX, 
423. 08 Angw, mpiv Tpoas- (eis) ddnv E&acaı moAd- 
wor. ' Ich nehme allo «dr» als Subliantivum f, rd 
üos. Tyrtaeus I. 10. eig xöpov &iuoare (moheuov), 
Vel.zu XI. 87. So erklärte es Helychius: &önv 2- 
Suoıw (liefs: EAowcıy) & x0p09 'dEovow. — ulv — 
Errapg IIpıayiönv. Den Nachdruck in dielem: ihr 
— den Priamiden Hector — kann man kaum 
überfehen. “ 

317-323. ainv, [chwer wird ihm werden, f. 
Mndg E0ceras mOdos, arduum opus,. ind nodyuo, 
negotium arduum 319. öre un, wann nicht, d. i. 
Tore aind Eooergı, öre — für & un, wenn nicht, 
XVI. 297. oüre To Isoy onevdcoxe, öre un Au mar 
pi. Odyll. XVI. 197. — 6 daAös, ein Feuerbrand, 
Odyff. V. 488. von daio, da4o9, — 322. axrn Anun« 
Tp0o5, der Geres Zermalmtes, ift das zermalmte Ge- 
traide, S. XI. 630. "Getraide ellen und ein Menich 
feyn, ift ein gleichbedeutender Ausdruck. S. VI. 
142. Denn die Götter oöx !dovoı oirov. V. 341. — 
323. d.i. und verwundet werden kann. Denn Achill 
war nach jüngern Dichtungen nicht zu verwun- 
den, als nur unter der Fufsfohle. Apollodor, II. 


.„» 
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13. 6. — Pixrög 1a)20, deschäiinglich dem Metall, 
To@rdg xadzu, Eigentlich Sagt man fnyvscv xad- 
x0» oder Süöpnxa, VII. 259..1I. 544, rumpere tho- 

‚‚racem hafta; dann uneigentlich; gnyvvev xopoa, 
rumpere corpus XXIII. 673. : 

32%. pn&nvope, dem Schaarendurchbrecher, L 
zu VII. 228, oder auch dem Menfchenwürger, @v- 
Spopivo, allo pn5avrı xalzo vods dyöpas, da, wie 
wir eben Sahen, fnyvveww dvdpa und Tırpworxemv Sy- 
nonyma find, — 325, Undeutlich f. Alavrı oönoz 
dortıv no0oi Epißerv Ayla, An Schnelligkeit im 
Laufe übertraf Achill alle, daher er vorzugsweile 
odag TarXd; hiels, 

3236. Eye voiv, führe uns, 7708 nuiv, Daher 
“v. 329. Mapıovng ÄPXE; praeibat. Der Ausdruck ift 
entleint vom Wagenführer V. 824. En’ "Apmi &ye 
irxnovg, auf Mars leite deine Roffe. Doch diele 
beyden Helden waren jetzt zu Fuls, Der Schol, 
erklärt es Badide und verbindet: Er’ dpıorepa zuur, 
beydes gegen den Sprachgebrauch. — 327, öpeyew 
goxög rırı f. vırnoaodaı, victum elle. S. zu XII. 328, 

328-401. Sobald die Trojaner den Idomeneus 
und Jleinen Waffenträger ankommen fahen, gien- 
‚gen fie auf beide los,_ Der Kampf war heftig, und 
aufferordentlich der Glanz der Rüftungen, So- wa- 
ren die entgegengeletzten Gelinnungen des Jupi- 
ter und Neptun Urfache vieler Leiden, Denn da 
jener den Sieg der Trojaner wollte, .diefer die, 
Griechen mit Muth belebte, wechflelte das’Glück 
der Schlacht, Doch zuletzt brachte ldomeneus 
Furcht unter die Tıojaner, da er den Othryoneus, 
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der geprahlt hatte, dals’er die Griechen zurück- 
ichlagen wollte, erlegte, ‘des Gefallenen Ipottete, 
und leinen: Leichnam fortfchleppte. Dielen zu rä- 
chen, war Afius im Begrif, doch er wurde zuvor 
vor leinen Pferden vom Idomeneus erlegt. Sein 
Wagenführer, durch dielen Unfall der Belinnung | 
beraubt, wird vom AÄntilochus erlegt, und Rolle 
und Wagen find des Siegers Beute, 

550-5354 oi lc. Tpöcg — Eixekov Phoyi Kata 
“Any; an Kraft, gleich dem Blitze; deffen Kraft 
gleich dem Blitze alles verlieeret; aurum perrum- 
pere amat laxa potentius ictu fulmineo. Horat. Od, 
111.16. 10. Virg, Aen, VL: 842. Scipiadae, belli ful- 
imina. Daher der Zahn des wilden Ebers,. dens 
iulmineus, der mit der Kraft des Blitzes zerliöret. " 
vires fulminis apro non prolunt, Ovid. Metam. I: 
305. cf. ibid. VIII, 289. Dies,it der Sinn der Ver- 
Bleichung, wenn man @Aö& von der Flamme des 
Blitzes nimmt, wie VIII. 135. Da es indels öfte- 
rer vom gewöhnlichen Feuer gebraucht wird, und 
Homer den Krieger häufig mit der verheerenden 
Flamme vergleicht, ([,,oben v, unten 688. und XVII. 
88. Hector, der eben den Patroclus erlegt hat, 
dringt vor, &ixeAos PAoyi 'Hpaiorov) lo möchte ichs 
auch hier lieber vom gewöhnlichen Feuer verltehn, 

333. öwbdv (ö0:oY) verrog.loraro, und nun er- 
hob lich ein gleicher Kampf von beiden Theilen, 
S. zu II. 159: — 334: Wie im dürren Sommer, | 
wenn Sturtmwinde rafen, Staubwolken gegen ein- 
ander getrieben werden; folche Staubwolken ftie- 
gen auf, da beide. Theile auf einander fiürzten: 


‚'. 
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XXIH. 365. (Vielmehr: Alle zufammen erhoben fie 
plötzlich ein heftiges Schlachtgerümmel, [o wie 
Sturmwind® in der dürrefien Jahrszeit auf einmahl 
eine grolse Staubwolke emporjagen. Hh.) — avi 
por, von pfeifenden Winden. — 335. juarı To — 
‚an einem lolchen Tage, an dem der Staub in grö- 
fter Menge auf dem Wege if. Alflo nicht im Som- 
mer überhaupt: obgleich aeftas pulveruleita gelagt. 
‚wird. — 336. öuixAn xovins, ein Staubnebel; So 
ftark auffteigender Staub, dals er gleich dem Nebel 
alles bedeckt und verdunkelt. S. III. 10-14. — 339: 
d.i. der men[chenwürgende Kampf erhob die Jan- 
gen Lanzen. Der Sinn: mit emporgehaltener Lanze 
rückten fie an. Allo fteht uayn f. uaxöusvor, des- 
halb konnte er verbinden; udyn — eixov. — uayn 
Epoıbev Eyxeoı, wie IV. 282. Palayyes Eyxeoı meßpı-. 
aviaı, f. Eyxen uayns &Boıtav. Vgl. zu VII.62. Das 
Verbum dpiooew, wird eigentlich von einem Aeh- 
renfelde gebraucht: daher ift der Vergleichungs- 
punkt: zahlreich und hoch, wie die Achren des 
Feldes, fianden die Speere empor. uayn PIuaiu- 
Bporos, die men[chenvernichtende Schlacht wie nö- 
‚Asuog PSuonvop, d.i. 6 PLiwv rodg dvöpas II. 8533. 
-— 340. rauzoixpoas, d. ji. Teuvoyrag xpda, lebhaf- 
ter als ö&eias, weil jenes gerade die Handlung, dies 
blos die Eigenlchaft darftellet IV. 5ı1. — 341. aöyd 
yarzein And xopidor f. adyı And yarreov oder adyı 
Tod Kalx0d And xop&6I@v) Auspdev dooe [c. rag Öıews, 
die Strahlen des Metalls der glänzenden Helme be- 
raubten das Auge des Gelichts. So Lucret. II, 50. 
fulgor ab auro f, auri, Scol. Hybriae: oivoy an’ au- 
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rEAov f, 0lvov Gunedov. Theocrit. V. 05. VI. 15, — 
duepde Ic. öyeog. Odylf. XVII. 18. 7& veiyen xarvog 
“ufodeı [c. Tod Adumeıw, Dagegen OdyIf. VIII. 64. 
0PDaAumv. 'uiv duepoev. — 343. Mir [cheint der 
Gedanke: der Mann von Muth fieht zwar dem Kampf 
mit Luft, aber eine folche Scene würde [elbft das 
beherzte, aber menfchliche Herz mit ängfilichem 
Kummer erfüllt haben. Nur für den Mars, die 
Eris, die Alecto und ähnliche hartherzige Welfen 
wäre dies ein angenehmes Schaufpiel gewefen. Eine 
kurze, aber ohnftreitig [ehr fiarke Schilderung des 
Gräfslichen dieler Scene. Man vergleiche eine ähn- 
liche Wendung, IV. 539. f£ (Einfacher: Nur ein 
fehr rauhherziger Krieger würde fich über diefen 
fo blutigen Kampf gefreut, und nicht betrübt ha- 
ben; allo felbfi ein muthiger Mann konnte beim 
Anblick diefes Kampfes traurig werden, weil des 
Blutvergielsens zu viel war. Zh.) 

34h. f. Der Sänger bemüht fich, zu zeigen, 
wie es kam, dals bald die Trojaner, bald die Grie- 
chen die Ueberlegenen waren. Jupiters Abficht 
war: dals die Trojaner fiegen [ollten, um Achills 
Ehre zu retten, ohne doch die Nation zu Grunde 
zu richten. Und dem zur Folge würden die Tro- 
janer geliegt haben, hätte nicht Neptun heimlich 
die Griechen unterftützt. So blieben beide Theile 
fich gleich; fie kämpften, ohne dals etwas ent- 
fchieden wurde, aber vielen koftete dies das Leben. 

365-352. dußis Ppoveorre, die beide, jeder 
feine belondere Gefinnung hatten, voo pr Ppoveovre. 
Der Gegenlatz: öuoßporeiv, gleiche Gelinnungen 


48 5 Ilıas. 


hegen. — 346. &vdpes Hpwes. II. ı: — Terivgeroöp, 
der Dualis des Imperf. von Tereiyo, vulgo. revxi. 
Die ‘gewöhnliche Lefeart war rereöyarov, der Dual. 
des Perfecti-von rsdöyw, und fcheint ‚mir vorzügli- 
cher. Nämlich tereiyarov ift, länger fchon hat- 
ten beide Leiden den. Völkern bereitet, und berei- 
teten fie ihnen noch. $. zu I. 37. 50 gebraucht er 
befonders das dedoıza und deidıe. z. B. 1. 555. nun 
beforge ich f[chon länger, dals — Und [elbit das 
perf. palfiv. gebraucht er lo, Odyff. II. 51-63. Bovg 
sapreoprk; eih amıyagoveı —, Ta Ö8 mol x &- 
waveraı — oixerı Uveaysra ELoya Tersigaran 
‚ Die vorhergehenden Praelentia [cheinen es zu for- 
dern, dals man rereöyarcı hier falle: gefchahen 
fchon lange und noch immer. — 352. Ich ver- 
binde: #y%ero fc. Ayauodg dauvaudvorg Ic. Tpwot, 
wie Map dydouas Eixos, V. 361. Die Grammati- 
ker ergänzen ohne Urlache: ;y8ero öpWv dauvaudf- 
.vovg. -Man lagt ja auch: dolere aliquid, f. ob ali- 
quid. Plaut: Rudens. II. 5. 57. fed quid Het? — 
fele hoc excruciat animi en 
359. Enaddubovreg neipap zoltuov. Clarke 
nach Pope: utrumque exercitum;, tanquam eircum- 
jecto füne, in arctum confiringebant. Ernefti nach 
den Scholien, funem alternis contendentes. Aber 
Homer gebraucht eipap nirgends in der Bedeutung 
von funis, (auch Odyff. XII. 51. nicht) und die Idee 
‘vom Seile der Schlacht finde ich weder bey ihm 
noch andern, Ich falle es fo: wechlelnd mit dem 
Ausgang des Kampfs, theilten lie beiden Völkern 
den Sieg zu, impenderunt utrisque, d. i. imarAdi 
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kayris 2öoxay vienv Guporepoıs., Denn reipara wo- 
Aeuov ift das Ende, allo der Ausgang, der Erfolg 
der Schlacht, wie VII. 102. zeipara vixns, der Er- 
flg des Sieges, oder reAog noAeuov Ev yYepol Tori, 
XVI. 630. in eurer Fauft liegt der Erfolg der Schlacht, 
Allo it EmaAddrrev neipap moAenov nichts mehr 
als permutare victoriam; und rayve» TEIDOTa TTO- 
ktuov Emi vıyı, gleichbedeutend mit dıddvar 'vırnv 
wu Denn der Ausdruck ift wahrfcheinlich ent- 
lehnt von der Vorftellung, Hals Jupiter auch den 
Erfolg, des Kampfes durch die Waage entfcheidet. 
VIE 69, Daher Zedg ravdır uaynv_xar ionv, XI. 
356. f, sroLei udxny ioöpponov, d.i. ionv, und Zeig 
Tayieı uaynv F. vianv in’ auporespoıs, utrigue parti 
lance fulpendit victoriam , he. fufpendendo conce- 
dit. XVI. 662. Kooriov Ipıda »parephv dTavvooe, 
wog ihnen einen harten Kampf zu; XVII. gor. Zedg 
wwxoy movov Ent Harpöaip‘ eravvoe. S.zu XIV. 389. 
und XX. 01. ei Iedg Ivo Teiverer noNnov Tehog 
wägt Gott den Sieg uns gleich zu. 

360. Appexror, AAvrov, unzerreilsbar, unauf- 
lösbar, A. i. unabänderlich -durch Gewalt und Klug- 
heit, Dina was die Götter wollen ift unabänder- 
lich. Jene beiden. Ausdrücke werden zwar eigent- 
lich von Banden gebraucht; XS. oben v. 37.) aber. 
das Unabänderliche des. göttlichen Willens ward in 
jener bilderreichen Sprache ja auch durch desuög 
und dir ausgedrückt. 'S. IT. ı1ı. "Wenn weipap ie 
göndwo f, deouds gebraucht würde; fo mülste man 
tie gänze Stelle erklären: vicillim utrisque” inten- 
deriut vincla beHi, guae meque rumpere, neyüe fol 

Köppens Anmerk. 3. Aufl. Th. 4. 
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vere licebat. f. dvednoav duporspovug dmarAnlag ri 
udn. Aber diefer dann einzig mögliche Sign pals- 
te nicht in den Zulammenhang: denn nicht wech- 
felleitig, fondern zugleich mufsıen beyde Theile 
kämpfen. — yoövara Acew f. xrsivem. 

361-373. usoaimdAuog, der halbgraue. — 363. &uvra 
Kaßnooser; Evdoy Ic. IAiov, der von Cabelus her in Ili- 
um war. XV. 438. KovSno08ev Evdovy [c. yasy oyra, von 
Cythere her war erim Lager. Meiftens lälst erden von 
zv3ov abhängenden Genitiv aus. XII. 142. 2vdov [c. rov 
relgous. XI 98 &yxeParos Evdor Ic. rngxeparns. - 364. 
vEoy, usta »Afos, neuerdings, aufden Ruf vom Kriege: 
S. zu Xl. 227; — 366. avdedvov, ohne eine Gabe. S. 
zu IX. 146. — Öneoysro d8 Ic. dyri Ledvor udya io- 
.yov. — 369. nıdnoag Smouxeoinug fc. TIpıuuov; fel 
auf dies Ver/prechen trauend, dafs die Caflandra 
der Preifs leiner Tapferkeit loyn folle, kämpfte er 
muthig. — 371: ‚Bedev Üyı Bıßavra. traf ihn, der. 
hoch einherfchritt; mit grolsen Schritten; ähnlich 
mit xoöda Bıßövyra: v: 158: — 372. Iwpn$ oüx üp- 
aeoe [c. 5Aedpov. (odx Apxeoe nämlich Öupv, aus dem 
vorhergehenden; und eben dies verfiehe man bey 
übe. Hh.) — (Idguevsds) wüte lc. &/xog, und trieb 
den Speer in Be Ser S. v..670. re 

‚374-382. Didfer farkafiilche Spott, den Ido- 
meneus gegen den Othryoneus äullert, ilt für ei- 
nen Mann von [einer Cultur fehr natürlich, und 
alfo. zu ent[chuldigen. Sehr natürlich war der Ein- 
jall; Du, Prahler, wollteft für eine [chöne Königs- 
tochter die Griechen verjagen; komm, wir, wollen 
dir, hilfi du uns Troja zerftören, unlers Königs 


Dreyzehntes Buch 51 


[shönfte Tochter geben. Nun, komm nur, dafs wir 
; ünlerer Sache einig werden; — Natürlich, fag ich, 
war der Spott: aber wenn Othryoneus noch lebte, 
graulam: und war er todt,- muthwilliger und doch 
kindifcher, nur eines rohen Menfchen werther 
Witz, Dass Sarcasmus ‘ohne Zweck verräth rohe 
Wildheit und kindilchen Geik, Was ilt z, B. die 
Tomyris, wenn [ie Cyrus Kopf in ein mit Blut ge- 
fülltes Gefäls taucht, und ruft, ich will dich fätti- 
gen im Blute;, bis dirs eckelt; (S. Herodot. I. 203.) 
was ilt lie möhr und belleres, als das erbofte Kind 
welches den Tifch [chlägt ünd [chimpft, an den 
es gerannt war; oder der königliche Thor, welcher, 
h Graecia mendax vera narrai, das Meer, mit Ru- 
hen peitfchte, weil @ ihm trötze? Für einen Hel- 
den und einen Sänger von unlerer Cultur war. diefe 
Scene unanfändig; aber Idomeneus und Homer 
gerechtfertigt; wenn fie der Natur getreu hän- 
delten und’ langen: — 374: Der Sinn; wahrhaftig ! 
du bift der glücklichlte Meüfch; wenn du die Caf- 
andra ‚gewönneh: — 381: evyaueda Aupl Yaug; 
dals 'wir über diefe Ehe uns beiprechen. . 'Es iß 
das prae[. Conjunct: med. (vom alten &vveo,; vulgo 
Doping ;) für: owyiouede; Daher GvYnUODDBYN, CON- 
vehtum; der Vertrag: XXII- 961: — 582. xaxdg Eed- 
Yarıs; ein böfer Brautvater, der viele kedya für 
feine fchörie Tochter fordert. Mir [cheint älfo der 
Sinn; komm hur; wir wollen Ichau fertig, werden; 
wir wollen nicht unbillig feyn, du folk die [chöne 

Önigstöchter um einen wohlfeilen Preils haben. 

383-401: 1%) Rolls. el\#s; beim Fulse. — Kara 
D<e Ä 
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vonivnv, h. e. xar& orparov, durch die -Streiten« 
den hindurch. — 384. ro Ic. vexvi "OIpvoynog, als . 
Vertheidiger [eines Leichnahms‘ erfchien Alius. — 
385. Alius liels feinen Wagen dicht hinter fich 
folgen, damit er im Nothfall fich fogleich darauf 
retten könnte. — 386, Verbinde: jvioXog Iepanww 
‚Ixe nveiovre xar’ Bu@v dvaxroc, der Führer leitete 
die Rolle fo, dafs fie über ‘die Schulter des Köni- _ 
ges [chnaubten. Aehnlich bezeichnen die Dichter 

die Annäherung des Morgens durch: ubi primug 
_ equis Oriens nos adflavit .anhelis, Virgil. Georg. L 
250. Ilias XVII. 505. un anumpodey ioxeuev immovg - 
Era - aha Eumveioyreg uerappevo. — 588. (xata) 
Arıudv In’ dvDepeövg, in den Hals, unter das Kinn, 
für unfer: vorne in den Hals. — 389. axepwis Ic» 
alyeıpog, die Pappel vom Aclieron, die weilfe Pap- 
pel, folio bicolor, [uperne candicans, inferiore vi« 
'ridi, Plin. Hift. XVI. 23. die Silberpappel. Den Na- 
men hatte fie von der Sage, dafs Hercules fie vom 
Acheron, dem Flufs der Unterwelt mitgebracht 
habe. S. die Schol, et 26. Auch beftand der Hain 
der Proferpina aus Pappeln ;und Weiden. Odyff. 
X. 510, — 590. nirvs BAoDon, die [chlanke, procera 
pinus. XVI, 423. Dies f[cheint das richtigfie, da 
- mooßAuoxe» ilt progredior. Odylf. XVII. . Daher 

Helychius BAoIpn edavEns, 7 mpoßaivovea, dva Ipc- 
0x0v0d. = 391. venang, frilch+gelchliffen, veov nxo- 
ynusvov — yriov [c, Öopv, ein Schifsbalke. XVII. 744 
döpv eya viliov. — 593; dedpayuevog zoving Ic. xepctz 
und packte mit den Händen den Staub; ein wah- 
rer und darum Schöner Zug. Aehnlich II. 418. 
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Da il yalay und V, 75 — 304. ivioxof ol 
(adrod). EEeninyn xara Doevas, I. Gocves EEenAnyn- 
oay ad To, exculla ei efi mens, entrillen ward ihm 
die Belonnenheit. Man lagt: exnAjrrev . Gpevas, 
percellere mentem. Odyf{f, XVIII 230, und &£enAnyeıg 
"or& Ppevag, percullus mentem. XVI. 405. Der . 
Befonnenheit beraubt, konnte er nicht den Ent- 
Ichlufs fallen, o0x Erolımae, zur Flucht umzu- 
lenken. 

409-423.. Den Tod des Alius und [eines Wa- 
genführers zu rächen, warf Deiphobus [eine Lanze 
auf den Idomeneus, die diefer glücklich vermied, . 
indem er fich hinter dem Schilde verbarg, aber, 
Hylpenor verlohr durch [ie [ein Leben. Sein Froh- 
\ocken über dielen Sieg. reizte zwar Antilochus 
Unwillen , ‚doch bedeckte er lieber mit feinem 
Schilde den gefallenen Freund.’ 

103 - 113. (see:) ’Aciov: Gxvöuevos. — dxovrıoe 
Ic, zur’ abroo. — 404. dvra idwv $, zu 183. — 405, 
z&yrooe ion, dem runden oder trefflichen Schilde. 
$. zu III. 347. 406. divarıv Ev Sivois, abgerundet. 
am Leder und am Metall, d. i. nicht blofs das höl- 
zerne,Gerippe des Schildes, fondern auch die Decke 
deffelben: von. Leder und Metall war- durch einen 
Drechsler künfilich abgerundet. So TIL. 391. d1v@- 
zo70 hexeos und Oayll, XIX. 56. »Aıoin divorn (£v) 
Myayrı zal Gpyipp, — Gpapviav zavivecor, befe- 
figt- (an dem Schildriemen, reAauövı) mit zween 
Stäben. - Ueber die »avovag [. zu VIII, 193. Falfch‘ 
verfieben einige darunter die öxava. — .408. müs 
spe tan. Bro ch domidı, der ganze Mann zog 
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fich hinter dem Schilde zulammen; von d@X%o, aka, 
(nu) ins Enge zulammendrängen; V.' 823. XVII. 
286. — 409. zapfarsov, trocken, d.i. hell wie trok- 
kenes Holz oder Fell klingt. S. zu XII. 160. Und 
die Schilde find ja Bdaıg adaız, aus trockenen Fel- 
len gemacht, XII. 137. — Eyyeos EmıSpetavros (von 
EerıTpEXO) Goridı, dum clypeo incurreret. Man 
falst es: indem der Speer den Schild ftreifte. Aber 
Emrirpe Ye. anlaufen, und fireifen,, Erulaveı ; ift 
. nicht einerlei.. Zwar erklären die Schel."und äuch 
Helych. imıdpekavros, imdpaudvros B ertiiboavrog, 
' aber die letztere Erklärung’ it allein aus dieler 
Stelle erraihen. Man mülste allo EmıIpasewrog, 
d. i. Imıvökarrog, cum raderet clypeum lefen, oder 
es lo erklären: indem der-“peer über dem Schilde 
dicht wegfuhr,, erregte die in Schwihgung geletzie 

Luft in dem Schilde, der, wenn er rund, toncav, 
" wenn er ein längliches Nisreck. cönvex. ‚war, ein 
- Tönen, (Aber. das wäre nicht zuppaAdo» @vew. Ich 
falle es lo: Idomeneus zieht [ich ganz hinter feinen 
Schild; der feindliche Speer [chlägt an, prallt aber 
davon ab, und da er-an den obern Theil ıraf, fliegt 
er dem Helden über den Kopf weg und verwun- 
det’ noch einen ändern. Der eherne Schild aber 
tönt nach, weil der Speer hark dagegen angelau- 
fen d. h. "angefchlagen war; Irıdokt avtos, in lei- 
ner eigentlichen Bedeutung. Hnh.) — 413. Man 
bemerke auch hier, wie Homer die Trojaner mit 
‚den Griechen ‚contrafiiren ‚läfsı. ldomieneus erlegte 
den Othryoneus und Imelkaro, palnaer Te v. 373. 
Aber diefer Trojaner iumayhag emeöyeran zal Bar 
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xpdr aörei, frohlöcket [chrecklich und [chreiet weit um- 
her. So Pandarus V, 283. Polydamas XIV 453. Acamas, 
dal. 477. "Dagegen vom Achill blos 6 ö’ äred&xro 388. u. 
XXII. 3530. Dies laute Prahlen und Frohlocken palste 
zu dem Stolze des Deiphobus [ehr gut. v: 137. 158. 
u1lh-493. eis "Aidog [c. döoua. — nvläaprao ($, 
zu VIII. 367) demHerrn der ehernen Thore, — 420. xd- 
Ave oaxogaupioi, deckt den Schild über ihn, f. &u@e- 
zahvıye abriv oaxeı. — 421; Epinpes (f. doınpeig, von 
&pınpns; wie eönpns)herzliche Freunde; eigentlich: ani- 
mo: valde apti, die ganz für uns pallen. $. VIII.332, 
Oh -uhth. Idomeneus, entlchloffen viele Tro- 
janer zu tödten, oder felbft zu fallen, erlegt mit 
Neptuns Hülfe den Alcathous. —. od Anye us- 
vos fc. ödv, liefs feine Kraft nicht aufhören, 
Eine ungewöhnliche Conftruction f. o® Aüye uEveog, 
gebildet nach der Analogie von nase uevog. Doch 
jene hat er auch XXT. 305. — 442. Wer firbt, dem - 
bedeckt die Nacht de Todes das Auge; ua» vEe- 
og, Yarürov Auperarvyer abröv. Odyff. IV. 180. cf. 
Dias V. zı0.- Allo ift zudunreiv Tıvog duuare vorrL 
Savarov Finnlich f, »reivewv. — 426. dovnnoaı Ic. 
resov, oder Ielbfi (fallend) zu raufchen; d. i. in 
der Schlacht zu’fallen. v. 373. Da Homer das dov- 
znaev Meooy, [o oft von dem Krieger, der in lei- 
ner Rüfung fällt, gebraucht hatte; fo durfte ers 
wagen, f, ln obv dovno zu Sagen dovreiry, 
Odylf, XII, 443. uEOo® Evdounnoo, raulchend ftürzte 
ich in die Mitte. _Schon undeutlicher und’ alfo 
härter [agt er Ilias XXIII. 679. dedounorog Oidinor, 
f. Iayöyros, weil Oedipus nicht in. der Schlacht, 
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‚ allo auch nicht mit der Rüftung zen war. — 
427. !vda’’ArxEIoov fc. &ödunoog Tlooeidoy, aus v. 
434. Aber durch die längere Parenthefe wurde es 
ein Anacoluthon. — 430. $ihnee zspi h. e. &v xnpı, 
liebte fie von Herzen. S. zu XI, 89. oder, was wahr- 
fcheinlicher if; [ehr liebte fie. Odyfi. VII. 63. 
Koddp TrepL Moto Pılnac. — Ev usyapo- fc, Erı od. 
cavy, zu Haufe, f, da fie noch zu Haufe, noch un« 
‘veiheirathet lebte. So 144- raußpds hol Eoı, — Tpeig 
dE or Eioi -Soyarpes Evi ‚usyapo. cf. Odyff. I. 275. 
276. Demofthen, c. Midiam c. ı7. Suyarpe. Erı Ev. 
dov odaay, d.i. coelibem, nach Ernelti. — dxedxaoro. 
S. zu II. 530. — koyoıs lc. ’ASayns, d. i. vo Sgai« 
yeıv. Odylf. VII. 11a. zu.Ilias IX. 390. — 434. Beim 
Anblick des Idomeneus bemeilfterte fich ein pani« 
 fcher Schrecken lo ‘ganz des (ont braven Alcathous, 
dafs er finnlos und unbeweglich fand. Eine lo 
aulferordentliche Erfcheinung konnte nur von ei- 
nem Gotte kommen und hier, wie begreiflich, vom , 
Neptun, weil er allein den Griechen jetzt [o thä- 
‚tig half. . Daher Ilooeidov Bcunoe zoy Sn’ ’Idous- 
vii $. 6md xepoiv TWBonevnos), Neptun warf ihn zu 
Boden, unter Idomeneus Fauft. — 435. SerEas öocE, 
die Augen ihrer Kraft beraubend. S. zu XII. 255: — 
yvia, Fuls und Arme fellelie er ihm; f. er fand, 
wie an den Boden gefellelt. — 437. deväpsoy öyıne- 
n\ov, arborem alticomam, höchblättrig, d. i. hoch- 
hämmig, wie die Tanne u. a. — 439. yırava du- 
pl Ic. oräSos, und auf der Bruft den, Panzerrock. 
— 440. Üoxeı.öAedoov, das Verderben abzuhalten 
pflegte, — 441. aöor fi Aıyd hell.if. zu 409. Eine 
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fchöne Bemerkung. Der Schmerz giebt ihm die 
Befonnenheit. wieder, (Ein Milsverfiand! «vov dü« 
dev näml. der Panzer, xır&v; und dieler war auch 
Epsızousvog nregi dovpi, zerlpalten rund um den darin 
fteckenden Speer; wie XVI. zı35. zepi BEyx805 aixun 
veöpa Ösoyiodn. Hh.) — Epeixöuevos mepL dovpi, ge- 
brochen am S$peere Ce. 570.) d.i. zulammenfallend. 

Bei einer fo tödtlichen Wunde [inkt der obere 
Leib gleich vorüber; Virgil: Aen. IV. 663. [agte da- 
gegen: ferro conlaplam, f. collapfam cum ferro 
transfixa ellet. — 4435, n [c. xpadin. Man kann al- 
lerdings fagen, xpadind ATTTKipELV, COr palpitare, 
dafs es fich fchnell und krampfhaft zufammenziehe, - 
3) wenn Leidenf[chaft oder Krankheitsftoff. den Um- 
lauf des Bluts, und damit dire Bewegung des Herzens 
befchleuniget. Seneca in Hercule Oet. 6, iecur pa- 
vidum trepidis palpitat venis. 2) wenn das ausge« 
rilfene Herz krampfhaft fich zulammenzieht, Cicero - 
de nat. Deor, Il. 9. cor animantis. evulfum palpita- 
ret ita mobiliter., Aber dals man der Wahrheit ge- 
treu bleibt, wenn man Jfagt, ein von einem [o 
fiarken Speer durchbohrtes Herz klopfe, aoxai. 
ocıv, das bezweifle ich. Doch noch unwahrer ilts, 
dafs dies Klopfen fo ftark gewelen fey, dafs fogar 
das äufferfie Ende des Speers gebebt habe. Eine 
folche unnatürliche, und doch [o.matte Vorftellung 
könnte [ich ein Ovid erlauben; -aber Homers Sim» 
plicität war für die Idee zu .grofs. Dies leitete 
mich auf die Vermuthung, dals eine fremde Hand 
diele beyden Verle 443 u. 444. eingelchoben habe, 
Homer fagt nämlich anderswe, dals ein Speer, der 
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nicht träf, in die Erde fuhr, und dmi '® oda 
eereulxdIn Eyxeos. Evda 8° Ener’ apieı uEvog Bpıuov 
&yxos. XVI. 612. XVII. 528., und dieles völlig der 
Wahrheit gemäls. Allein hier, da der Speer traf; 
läfst fich auch dies ir die Erde fahren, zd Zvoxiqut 
rev. za y9, nicht denken, fonft könnte man ver- 
muthen: (2v) ra (döparı) 5 daralpov re, an die- 
fem f[chlagend mit Händen und Fülgen, S. zu X, 

21. — S. v. 570. 571. — obpiaxog. N Emidöparıs, 

das untere Ende des Speers , lonft vovparip. X. 
155. — 444. Da entliefs das Verderhen [eine Kraft, 
d. i. da verlohr der verderbliche Spaet feine Kraft. 

- Nämlich ö dong und vielleicht-auch 5% don mag ur- 
fprünzlich bedeutet haben Kraft, virtus, was .die 
verwandten Wörter @pern, EPEOS: dpn, beweilen. 
'2).6”Aons der Kıiegsgott. 3) 6 dpns, der Krieg, 
der Kampf [elbft, unten '630. XVII. 490. 9) 6 dong 
und x den; Verderben, noxa, zunächfi des Krieges, 
So ift dpns aAkrho, der Schützer ‘gegen das Verder- 
‚ben, XIV. 485. XVII. 101. Hefiod, Schild. v. 29. 
Und beim Sophocl: Oedip. Tyr. 190. ift dons uake- 
‚pög, die zerfiörende Pelt. OdyIf. XXII, 108. Mevrop, 
duvvov donv, arce noxA@m, Uebrigens gebrauchte 
Homer die earfte Sylbe lang und kurz. $. unfre 
Stelle verglichen mit 569. Be 

hı5-454, Ich, ruft Idameneus dem Deipho- 

' bus zu, darf nup mit Recht mich rühmen, Doch 
hehe auch du mir felbt, damit du den Abkömms 
ling des Zeus kennen lerneft, — !xnaykov. $. zu 
v. 413. Dafls aber Idomenens hier dxrayAog. Emev- 
yeraı, gelchahe vielleicht, weil Deiphobus es eben 
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gethan hatte, Du frohlocktelt über deinen Sieg fo 
laut, fiehe, ich kann es auch, und mit grölserm 
Recht. — Ich verbinde: 7 d5 dpa dioxousv eivaı 
d&ı0v Tı, glauben wir, dürfen wir glauben, dals — 
Doch mir Scheint es, dafs der Zulammenhang und 
Nachdruck gröfßser [ey, wenn man es ohne Frage 
fafst: fo darf ich dafür halten, dals es wohl des 
Rühmens“werth fey, drei fatt eines 'erlegt zu ha- 
ben, da du ohne Urfache, (weil du nur einen er- 
legtef) dich [o rühmtelt. — dioxerv, wie sixageın, 
vergleichen. 2) nach der Vergleschung glauben, ver- 
muıhen. Odylf. X1. 363. .0d oe £ioowev eloopöavreg 
Nrepgonüa. — dv Ti, wohl werth, d. i. werth, 

dafs man es eine Rache nenne, XIV. 47ı. 7 dn oö- 
vos Gynp deiog Avrınedaodaı (vet) LlpodonVvopog. 
Wahrlich diefer Mann ifts werth, ‘dafs man ihn 
jetzt des Prothpenors wegen tödte; d. i.' Prothoenor. 
wird, wenn diefer feinetwegen firbt, würdig ge- 
rächt, — rpeis, den Othryoneus, 365: den Afius, 
584. und den Alcathous 428. — Der -eig, dellen 
Tod er mit. dreyer Leben würdig rächte, it Hy-' 
psenor. 411. — 449: d. is olog Ey@ eiul, 66 Znvög yo- 
vog EvDdade ixavo. (f. ixavor) welch ein Mann: ich 
fey, der ich als Jupiters Sohn hier bin. $o rief 
Nero: qualis ego artifex pereo, d. i. qualis artifex 
fum, qui pereo, $. zu V. go2, — 450, :dg Ic. Zuv — 
£xiovpov Kpitn, den Wächter von Creta, der durch 
feine Wachfamkeit Cretas Wohlfahrt erhält.. In 
| diefer Hinficht heilst Neftor nero OBpög ’Ayaudv 
VIII. 80. Und Minos, Jupiters Vertrauter, .ö@&pı- 
orig, konnte, da er durch [eine Gefetzgebung Cre- 
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tas Wohl gründete, fein Befchützer genannt wer- 
den. — Jupiter zeugte den Minos mit der Europa, 
XIV. z2ı. Da der Enkel diefes Minos, unler Ido- 
meneus, mit vor Troja focht; fo lebte allo Minos 
“ drei Menlchenalter vor dem trojanilchen Kriege, 
. damit fimmt überein Herodot, VII. ızı. Da aber 
der Vater der Europa, Cadmus, [chon im [ech- 
zehnten : Jahrhunderte vor Chrifii Geb, lebte: fo 
.muls diefes der jüngere Minos- feyn, den alfo Ho- 
mer mit dem ältern verwechfelte, und. nach ihm 
andere mehr. $. Pr. Buhle in Wiedeburgs Humanift. 
Magazin 1787. IItes Stück p. ı20. | 
h55-467.. Deiphobus, anfangs unentlichloffen, 

ob er allein oder mit einem-andern dieler Auffor- 
derung folgen wolle, geht dann zum Aeneas. — 
456. 7 rıva ötapioaıro, ob er einen zum Mitftrei- 
ter wähle: npooAdßoıro £raipov, Dagegen avöni 
Eraupidew, als Eratgog mit einem andern gehen. ‚Ilias 
XXIV. 335. — 457. reupnoaıro [c./ldoueväog, lich 
: mit dem Idomeneus verlychte. — 458. dodoaro, 
ohnfireitig von do@go, das gleichbedeutend mit do- 
»aco if. XIV. 23. AVI. 652. — 461. Priamus ehrte 
den Aeneas nicht, dem doch Geburt und Talente 
die grölste Verehrung des Volks erwarben: 9eög os 
wiero drum .XlI. 58.,.ja lelbi-dem Hector gleich ge- 
fchätzt wurde, V. 467. — 464. einep xüdog oe indver 
ai Se. PN Soudy, wenn anders Verwandtfchaft ° 
deine Seele rührt. So III. 97. &Ayos inaysı Souov 
äu6v, aber XIX. 307. u£ dxog ixayeı. Alcathous war 
fein Schwager, denn. er hatte Anchifes Torhter, 
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ı oben v. 428. — duvyeusvaı ;„ damit der Feind feinen 
Körper:nicht raube. = | e 
"68 - 495. Aeneas gäht' mit dem Deiphobus 
auf den Idomeneus los, der, gleich dem Eber, fei- 
nen Feind erwartet, aber döch [eine Freunde zur 

Hülfe ruft. ' Das thut auch Aeneas. | 
468-480. Bi wer 'ldotevia, er ging den Ido- _ 
meneus zu treffen. So #nia uer& züag Idowr, er 
Ichiffte, das Widderfell zu hohlen. Theocrit. XII. 
16. — uenndwg S. zu v. 297. — 470. Tnhiyerov, wie 
ein Sohn des Alters: der- allo als Frucht des Al. 
ters, und noch mehr durch zu grolse Pflege und 
Verzärtelung weichlich if. S. zu III. 175. (enAöye- 
?0y hier für 7eEpovra, was fich aus 361. beftätigt: 
Ev9« ueoamökudg nep 26V, 'Auvaoicı zeiledoag 
Moueveds, S. Schneiders Gr. Wörterb. u. rn%yy. Ah.) 
— 473. xOpw £y oloroAw, in der einlamen Gegend, 2» 
köyun, infeinem Lager. Der Eberbleibt in feinem La- 
ger, bis fiehartandem/elben find: dann aber ftürzt er 
heraus. Vergl. XII. 146.— Ppicoei varov, f. Spıxas vo- 
tov, des Rückens Borlten: Goivaeı Aopınv. Odyff. XIX, 
446. = varov Ünepdev (wie yeipesg Ünepdev) und 
oben, den Rücken. — 477. uever - dnıdvyra - Iody (ev) 
Bor Le, Kayns, A.i. Ev uayn cf. 479. rülig im Ge= 
lärme der Schlacht. V. 571., Aiveios ob ueive, Ioos 
mep öv moAsworis. Aeneas Freund, Deiocon Sod< 
ioxe uerd np@TooL uaysodaı V.5%6. Wieviel dies 
Beiwort fagen. wolle, erhellet daraus, dafs es das 
epitheton perpetuum des Kriegsgottes [elbk, Sodg- | 
“Apns, und fo vieler braven Streiter ift, Soös, promtus 
sector, m 479% ano rwpes, oben 93. und zulV,. 328... 
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F 181-1486; Audvare, uoi dia Ic, dyrı, = deidın; 
ich beforge ichon f£. deidw. I. zu 3,46. — 482. modag 
axöv;, hi e. So0v v, 447: Man überl[ehe- nicht das 
tautologilche in imiövra; ö5 wor Eneıcı. Aehnlich 
war: aSAOPIspODS; oi add &povro; IX; 124. — 484; 
dvdos üdns; flos aetatis, des Lebens Blüte, die Ju- 
gend, fo it dySog oivov; flos rolarum, der [chönfie 
. Wein, die fchönfie Role, S. zu IX. 538.1— 485. & 
yag, wenn doch f. oi yüp. au (2v) öumdıxin. in glei- 
chem Alter mit ihm, bei diefem ‚Muth, öde ri 
Svuo. — 486. pegoıro #P@TOS h: e. »im, Der 
Gedanke: wäre ifh Io jung als muthig, [o kämpfte 
ich mit ihm allein um Sieg oder Tod: aber jetzt; 
fchon halb grau, (361). wage ichs nicht; XVII. 307. 
ob pevbouuu: . ar: dyriov oTiooum; 7° xe Pepyoh 
yEya »parog Ne gepoiunv. Dies Pepncı und ändere 
Stellen mehr, zeigen zugleich, dals Valkenaers Be- 
merkung zum Theocrit, I. 11.: man könne nur DE» 
ouaı vıryv, deS%ov lagen, Ausnahmen leide, 
487-494: odrea GBuoıg xhivayreg; und legten 
die Schilde ah die Schulter. $. zu XI. 592. — 495: 
EITETO Ex Boravns rıöuevar, Schon oben, III. 29ı.; 
verglich er den Führer der Truppen mit dem duci 
' gregis:; Daher konnte Pindar fogar lagen: xTiAog 
’Appodiens f. fammus Veneris facerdos, Pyth. II. 31: 
Um die Schönheit der Vergleichung färker zu em- 
pfinden, vergleiche man Apoll. Rhod. I. 597. So fol= 
gen zahllole Heerden dem ländlichen Herr/cher, 
 (xar’ igvıa onuayrnpog Aypaükoıo) latt zur Genüge, 
zur Hürde: Er geht vorauf, und fpielt auf der 
helltönenden Flöte den Hirtengelang, - — 494: Küf:. 
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zer ih dies lonk, zudıdo» Aaoion; 2. B. Hefiod. Schild 
86. noye mais ’Adraiov xvdıooy Acoioı: cf. Il. 579. 

496-619. Jetzt entfieht ein harter Kampf über 
des Alcathous Körper, in welchem Aeneäs und Ido- 
meneus;, der zwar leinen Gegner auch verfehlt, 
aber dafür den Oenomaus traf, ohne dals er [ich 
cer Waffen bemächtigen könnte. Beim Zurückzie- . 
hen Ickiefst. Deiphobus näch ihm, trilt aber den 
Afcalaphus,; um dellen' Körper man nun kämpft. 
In.dielem Kampfe wird Deiphubus vom Merioneg 
verwundet, und durch feinen Bruder Polites geret- 
iet. Aeneas tödtet. den Aphareus, Antilochus dage- 
gen den Thöon; und nimmt ihm, vomi Neptun be- 
Ichützt, die Rüfung, Eben dieler Gott Ichafft es; 
dafs der Stofs des Adamas ihm richt Ichadete. Ada- 
mas [elbr wird vom Meriones BES: Mit einem 
Menelais auf ihn los; und rwuldit ihr an eg 
Hand, die Agenor ihm verbindet. _ 

496 - 510. öpuidnoa» Evoroig Ic: #ar’ EN ay 
MöTOa E00» ; d,i; eis abrooyedidr ; flürzten aufein- 
ander mit Speeren zum Standgefecht. XXI. 595. op: 
UNO TO ’Aynvöpos; kürzte auf ihn ein, XVII, 530 
upecet ROTOO Keddy apundnenv: S. zu V; a8. — 
aixun “Padsivonegn; ; der gelchleuderte Speei. S. zu 
VU. sı3. dxero zara yaing; delcendebat lub. terram, 
drang tief in die Erde; evsoxiipen yain — 507: 
Iopnrög ydarov, des Päanzers Wölbung; S: zu V. gg; 
— 508. xadxds, dinpvoe Evrepa, der Stahl traf die 
Eingeweide. Eigentlich [agt man «apveıv. lud Tır 
yos; haurire languinem fc, halta, I. gladio, das Bluf 
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ihm abzapfen f. $oredeiv. ‘ Denn haurire oorpus 
enfe f. vulnerare, aber mit, dem Nebenbegrif, fo 
Rark, dals das Blut reichlich fliefst. Virg. Aen. .II, 
600. quos haulerit enlis. X, 314. gladio latus hau« 
. rire, d.i. vulnerare, cf. XIV. 517. — ö öyoorös, die 
 Hache Hand. Ueber die Sache |, zu v. 393. cf» un« 
ten 520. XIV. 452 
512%. nodov Yvia vor Eunedov Ööpundevrı;. des 
Fulses Glieder hatten keine‘ Feftigkeit mehr, wenn 
'er eilte; [ie Ichwankten, gefchwächt durchs Alter. 
8. XXUIL 627. — oöre Av, d. i. BEnv Enaifaı vera 
Be%og, es war ihm nicht mehr möglich, zuzufprm- 
gen, um [einen abgeworfenen Speer wieder zu ho- 
len. Ueber uer& I. zu 469..— olr’ adeaodaı [c. 
&7 xE@ roAsuiov, noch der Feinde Speeren, durch 
eine leichte, fchnelle Wendung auszubeugen. Al- 
lein dies letztere hatte er doch vorhin mehreremale 
gethan. 409. 503. — 515.. Verbinde: nddeg oöxerı 
piupa Eepov aördv, Wore rpfovaı dx oAkuov, aber 
„feine Fülse trugen ihn nicht mehr leicht genug, 
‚im dem Kampfe zu enteilen, fich’ ichnell zurück» 
zuziehen, wenn er beim Verfolge des Sieges zu [ehr 
ins Gedränge geriethe. rpeiv f. aaAıy Öpudosaı, oder 
Taxd ürıevaı, wie trepidare f. currere, gehen mit 
_ängftlichem Beßreben, doch ohne feige Furcht, — 
517. dei Euuevis,-immer feft, unwandelbar, &uredoV. 
Die Urlache diefes Zorns war vermuthlich der 
. Hohn, den er vorhin erdulden müffen. I. 446. u.f 
Eußathius, wie Herr Niemeyer ihn anführt, laßt, 
dafs Stefichorus und Ibycus dielen Zorn aus Eifer- 
fucht ableiteten. Denn Deiphobus und Idomeneue 
j Ä j s 
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hatten .beide die Helena geliebt. Der erftere er- 
hielt fie nach Paris Tode. Heyne zu Virgil. Aen. II, 
509. — 518. ö fc. Deiphobus. Correcter wurde der 
Artikel weggelallen , duaprer. "Aoxalapov d2 ABdhe. 
_ Alcalaphus und Jalmenus Söhne der ‚Afiyoche. 
II. Sı8. — 520. !yxög dısoyev WÖuov, der Speer ging 
ganz durch die Schulter. V. 100. XI. 253. 
521-530. “Aons Boutmvög, der gewaltige Schreier, 
6 &ndav Pgı, graviter clamans, Denn leine Stimme 
ift_fo ftark, als ob zehntaufend Krieger [chreien. $. 
V, 860, Diele Stimme ift es, die, fobald er lie er- 
hebt, die Schaären mit Streitluf oder auch mit 
Schrecken erfüllt, wie Neptuns XIV. ı48. Vergl. zu 
IL 408. — oö Aenvoro (mepi) vioo. Da Neptun 
den Tod [eines Enkels fogleich ahndete, v. 266. lo 
mulste man vom- Mars eben das erwarten. Der 
Sänger mufste alfo- den Gott gegen den Verdacht, 
dafs er die dem Menfchen Ichon fo heilige Pflicht 
der Rache des Blutsverwandten vernachläffige, Schüz- 
en. _ Seine Erfindung empfiehlt fich durch ihre 
Leichtigkeit, aber [ie wird uns anftölsig, da unlern 
Begriffen von Gottheit’ die Vorfiellung, dals ein Ge- 
wölk dem Blick der Götter undurchdringlich fey, 
fo ganz zuwider il. — xpvocoıg veßeoı; im golde- 
nen Gewölk: nicht, wie fonft, um fich den Augen 
der Menichen zu entziehen, V. 355. fondern damit 
Mars dag Schlachtfeld nicht fähe, Die Wolke if 
golden, wie die, darin fich Jupiter und feine Juno 
Schliefst, XIV. 343.- weil einmal bei den Göttern 
alles golden feyn muls, — ZeAuevos (f. &ilöusvog. V. 
203.) eingelchloffen. nach Jupiters Willen. — 505. 
Köppens Änmerk, 3. Aufl: Th, 4 E 
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depyudvor; d.i. eipyuevor. and noAeuov, ausgefchlo[- 
fen vom Kriege: denn keiner wagte es, fich in den 
Krieg zu mifchen, da Jupiters Drohungen fo [chreok- 
lich waren. XI. 75. f. Auch waren diefe. nicht in 
folche Wolken gehüllt, denn Juno fieht ja. das 
Schlachtfeld. XIV. 153. — 528. fproos, raubte ihn; 
gewählt, f. &Peikero.. Im Fluge rafte er ihn, da- 
gegen der feiner Kraft fich bewufste Grieche die 
ganze Rültung nimmt, — 530. Böußnoe nevovoa a- 
‚nol Ex xeupdg, entfallend der Hand erklang fie. Ue- 
ber aöülönıs Tovpadsıa [. zu V. 182, 

531-540. Emaiuevos, &g aiyvnıög zulpringend, 
(fchnell und hitzig) wie der Lämmergeier. $. Th. 
II. p. 227: — 5353: &xadero, ohne Streit, Meriones, 
der, um [einen Speer wieder zu erhalten,- dem 
Deiphobus zwilchen die Trojaner gefolgt war, und 
nun fich zu den Seinen zurückzieht. $, z. B. 516. 
Denn das folgende rd» d& fc. den Deiphohus aber 
— zeigt, dals er dies vom Meriones fagte; anders 


z. B. ift die Conftruction XI. 584. —. 534. Tıraivoy 


mweol Ic. abrdv ueoow yxeipe, duo media brachia in- 
tendens circum eum. Natüflicher [cheint mir: r. 
x. ©. abröv uscco;, d, i. &v:ueoo, in der Mitte 
ihn umfaffend. Vergl. XI. 841. — 539. aium Eppse 
KAT XEIıpög. — vEeovrdrov; d. ii en er 
eben durchftiolsen. 

541-550. Aphareus heht fo, dafs er dem Ae- 
‚neas die Seite zuwendet. . Da nun diefer ihn tödt- 
lich in ‘den Hals ficht, finkt das. Haupt auf die 
andere Schulter: in alteram partem collapla in hu- 
meros caput recumbit. Virgil. Aen. IX. 434. S. oben 
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zu VIII, 308 — dl d.i. &n’ oörö (f. XIV. 419.) 
i&pIn donic, und ihm (dem Haupte) folgte Schild 
und Helm, d.i. (anken, wie das Haupt herab. XIV. 
419. Hector fällt, indem ein Stein ihn niederwirft: 
zeupdg ExßBarev Eyxog, En’ abro (auf den Speer) Zap- 
Sn aortig xal xöpvs. Aber nun die Ableitung Nach 
den Grammatikern [oll es von &n» feyn, und für 
&ügSn fiehen. Mir fcheint es von drro, aorift. ı. 
1Pdnv, welches entltand aus €E&PSnv. Bekannt find 
die Archaismi,. &wpaxu, £ivdavov. (Aber fie gehö- 
ren nicht hieher. ZA.) Dies ADS, konnten. die 
Alten richtig erklären durch #x0A0s3noe, gleichlam 
connexum calu fuit. Plutarch. beim Stephan. h. v. 
Mods Euninre Auuevog xdpnov ipopiag, Pelt, 
auf die Unfruchtbarkeit folgt. (&4$8n hier, u. XIV. 
419. in der Form des Augments analog mit &dAnv 
oben 408. &aynv, Eavdavov, von dnto der altjoni- 
fchen Auslprache ftatt do, eins mit aptare im 
Lat. d. i. adjungere: clipeus adjungebatur h. e. [fe- 
quebatur, nxoAovönoe. Gegen alle Analogie der 
Grammatik verfiölst die Ableitung von !ro. Ha.) 
— 544. Iavarog Ivuopaiorns, der Tod, des Lebens 
Vernichter, ds patier, paigeı röv Swuör, difiurbat 
animam. So ift XVI. sgr. dniog Suuopaioris. Daher 
faiothp, der Hammer, XVII. 477. — Savarog au- 
Yıyöro ol f. duuacı abroö, da breitete fich der 
Tod auf feine Augen. Da Tod und Schlaf Brüder 
find, fo überträgt er die Ausdrücke vom Schlaf 
fehr richtig auf den Tod. II. ıg. : 

551-560. nanraivov. Towez de, d.i Yap olra- 
lov. — 5535. tiow Ic. räs donidog inıypataı xpda 
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BR ‚ und konnten doch nicht innerhalb delfel- 
ben die Haut mit dem Stahle ritzen. $.-zu IV. 139: 
— 555. xal, fogar. — Diele unbegreifliche Erhal- 
tung des Antilochus mufste man dem Neptun bei- 
legen, da er der einzige Gott war, den man im 
. Heere jetzt gegenwärtig glauben konnte. $S. v. 524. 
— 558. tırdoxero Popeoiv, tendebat animo, im Geik 
- firebte er. — Hefiod. Theog. 209. rıralvovrag dra- 
oSaAin 'ueya Eoyov pe&aı, in ihrem Frevel firebten 
fie. — 550- xedor öpun®nvaı, oder aufihn zu drin“ 
“gen; f. 496. d.i. indhuevog oördger , zufpringend 
auf ihn zu fiolsen. cf. 561. 562. Denn Gxovrigev 
oder BöAAcıv, und odrav find beftändig fich ent- 
gegengeletzt. 

660: 569. AAMa xaS’ öuıdov ob Ande aldi 
"aber unter dem Haufen der Kämpfenden blieb er 
dem Adamas nicht unbemerkt. — 562. ausvnvaoev 
aiyunv, raubte dem Speere feine. Kraft: Eroinoev 
&yxos dvev uevovg sivaı. Odyfl. X. 521. vEertov AuE- 
ynva xGonva, die kraftlofen Todten, Avsv udvovg 
öyra. — Der [fo ftarke ([, 565.) Stols war gegen 
‘alle gegründete Erwartung fruchtlos; welches ein 
Gott und hier Neptun bewürkt haben mulste, weil 
er allein jetzt im Heere gegenwärtig geglaubt wird, 
Vergl. zu IV. ız1. V. 853. und 290. —:563. xvavo- 
xartng; der [chwarzhaarige. yairaı xudveaı find ra- 
benichwärze Haare, die wie des Raben Federn in 
dunkelblau fpielen: Man gab diele Farbe dem 
Meere, weil feine ruhige Oberfläche aus der Ferne 
unter dielfer Farbe er[cheint. Darum /[agte. man 
TöyTog N aber auch ionAsxauog, toßdorpvxos, 
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Veilchenhaare, f. ganz [chwarze Haare. Dies war 
der Grund, warum man dem Neptun xvaveas xai- 
tag.beilegte, wie in ähnlicher Rücklicht virides 
comas den Meernymphen. Daher gehört dies Bei- 
wort ihm fo ausfchliefsend, dafs Hefiodus in der 
Theog. 278. [chlechthin ö xvavoxaiens ihn nennen 
durfte. Doch im Homer. Hymn. auf die Ceres 
548. heilst auch ’Aidng zvavoxaiens. — Eusyipe Yap 
wöro nepl Bıoroo Tod 'AyrıAoyov, denn er benei- 
dete ihn um das Leben des Antilochus, d,i. er 
eönnte ihm neidifch den Ruhm nicht, den Anti- 
lochus erlegt zu haben. Apollon. I. 289. ESoxa De“ 
Ereidvıa moAEog Eueynpe Toro, — 564. TO Ic. 2y- 
05 usive abToo, &v oaxeı, und der Speer verweilte 
hier, im Schilde, d.i., er drang nicht in den Kör- 
per durch. ‘Der Sprachgebrauch entfiand aus den 
Redensarten: aixun mponAds dı@- ouxeos, II, 357. 
desovro, fiürzte hindurch V. 661. und ähnlichen. 
— 564. &g. ox@Aog Tepixaveros; wie ein gebrannter 
Mahl. & @x@Xos, ein Zaunpfahl oder Pallifade, die, 
fo weit fie in die Erde getrieben wird, durch An-’ 
brennung gehärtet it. (Der Pfahl wird gebrannt, 
um in: der Erde weniger Schnell zu faulen. Hr.) 
Das eigentliche Tertium ' comparationis ift nicht 
deutlich; aber wahrfcheinlich dielfes: [lo lang 
feckte von dem Speer im Schilde, als ein folcher. 
Zaunpfahl it, (Der Vergleichungspunct ift unfirej- 
ig: [o feß, wie ein Pfahl, Hr.) — 565. ro üwow 
Ic, zoö .doparos, die Hälfte des Schafts lag auf der 
Erde. Der Wurf war alfo mit [olcher Heftigkeit 
gelchehen, dals der Schaft zerbrochen wurde. — 
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569. da dpng fc. roo Eyyeog uahıora dleyeıvds, 
wo der Schaden des Speers am traurigfien ift, die 
trauriglten Folgen hat. $. oben zu 444. 

570-579. 6 Eonousvog fc, &xeı, er folgte dem 
Speere, fiel hinterdrein, d. i. das hintere Ende des 
‚ Speeres fank, fobald es den Adamas getroffen hatte, 
zur Erde, und der Verwundete lfank hinterdrein, 
der Lanze nach. $. XII. 395. 0 ö’° Eomdusvog. dovpL 
nee monvis. III. 376. XI. 398. re Ende — H 8° 
£onero, [ie fiel hinter ihm darein. — 572.- dyovoıv 
obx &Iehovra Bin Inoavrez Maoıw, fie führen ihn 
wider feinen Willen mit Gewalt fort, nachdem fie 
ihn gebunden haben mit Riemen. iAAadas. osipas 
EE iudvrov al oxoivav ‚„ von &il&o, confiringo. — 
oox EDEhovra Bin, eine Tautologie des Alterthums, 
entftanden aus dem Beftreben die Empfindung des 
Zwangs durch den Ausdruck ganz darzuftellen. 
Xenoph. Hellen. IV. 8.5. raura dxovovres, ob 
axdvras ara npo3Vumg Eneiodnv. $. zul. 43. — 
Er [chlug mit den Fülsen, wie der Stier I[chlägt, 
deffen Fülse gekoppelt find, um diela Bande los- 
zufchlagen — 573. ulvvvda cf. zu I. 416. — 576. 
"ayedd» Ic. Adov Ühaoe (xaura) xöponv. — 577. Eipei 
Opnixio, mit einem Thrazifchen Schwerdte; das 
wahrfcheinlich durch feine Gröfse und Güte [ich 
_ auszeichnete. In derfelben Rückficht fagte Virgil, 
Aen. V. 3zı1. fagittae Threiciae, und Horat. Oden 
I. 16. 10. enfis Noricus. Wahrlfcheinlich war es ein 
Gaftgelchenk; wie Priamus Becher ein Gelchenk 
von Thracien war. XXIV. 234. Denn faft durchge- 
hends [ind folche Kolibarkeiten Galigeichenke,. Ich 
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darf nur an den aufferordentlichen Helm X. 261, 
erinnern. — dnd Ic. xepakäs dpafev Tpupäluar, 
Ichmetterte ihm den Helm herab; f. dpafas ane- 
Bare, impellendo deiecit. Der Hieb traf leitwärts 
in die Schläfe, zerrieb alflo den Helmriemen, und 
war mit f[olcher Kraft gelchehen, dals der Helm 
weit fort flog: dnonAayxIsioa, eigentlich aberrans, 
f. longe volans, uaxpa» anovsydeiaa. $. v, 592 und 
XXII. 291. 

580-589. »d5 folg. Allo hatte der Hieb offenbar 
nicht den Helm getrofien, fondern war in die 
Schläfe gefahren: eig RÜpOnD ; 576. Sonderbar, dals 
Homer, der fonft fo klar in [einer Erzählung il, 
diefen welentlichen Umftand blos errathen lälst — 
585. Avsiixe nnxvv Tobov, er zog des Bogens Arme 
an, f. das eigentliche «ysidxe veöpnw, die Sehne: 
aber diele, krümmt dann des Bogens Arme, $. zu 
IV. 125. u. f. — 585. &nd vevpjpıv, lehr tautolo- 
gifch, f. vevpj oder and veupis, wie XIV, 313. und 
ent vEevonPi, Odyff. XI. 607. Aber and vevpn) if zu- 
gleich gegen die Grammatik, (Es muls heifsen 
yevpäpıv, ohne jota fubfer., alte Form des Geni- 
tivs: der Dativ vevpjpev. Für den Sänger der Na- 
tur liegt aber in dieler. Art von Bezeichnungen 
nichts weniger, als Tautologie. #h.) — öiorw nicht 
“xovrioaı, londern BaAAsv. XT. 476. ov EBade avip 
id End vevpüg. — 587. Anentaro, er ilog zurück, 
fark f. er Sprang zurück, anedpwore. — 588. So 
fchnell fliegt die Wicke oder Linfe, von der Wurf- 
I[chaufel fortgefchleudert, durch des Windes und 
Schwingers Kraft, rd nrvor, die Wurflchaufel, örı 
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Gnorrös 2Uauons, weil fie das Getraide aus wirft, 
. ex[puit. ano ntöov wie an’ RR an’ gbrTod. 
Al, 44. cf, z85. 

590-599, vom ef, zu V, 500. — 594, Ev rögo,. 
am Bogen, da wo die Hand gerade den Bogen hbe- 
rührt, (oben zu 162.) oder indem. er den Bogen 
noch hielt. — 595, @vrıxpr, f. zu V. 62,— 599. dar 
0i0g,”$, zu IV. 538. und unten v, 716. edoTpogog, 
fchön zulammengedreht. Dies war allo das aus 
Wolle gedrehete Seil der :Schleuder, rüg a’per- 
doyns, 

600- 609,  Iepknav ei f, abroö moruevog Aaßv, 
— 602. Ihn führte die zürnende Parze dem Tode 
‚entgegen; d.i, nach unfern Ideen, er fürzte fich 
felbf ins Verderben, S, zu II. 834. XI. 329, Moioa 
xoxn, wenn fie [elbii xax& diöwoı, Heliod, Theog. 
208, Maigau Pdoöoız Exsım ayadoV TE RUROP TE, . 
— 605. duapre abrod. Naperpdmero Ey X0s3 denn 
- feitwärts wandte fich der Speer, — 608. ev xavAo. 
S, zu 169, | | 

610-619. eidera ablene on’ aomidog |c, dpa- 
pviap f. odcav,, ergrif die unter dem Schilde be- 
findliche Streitaxt, Ein Profaift hätte vielleicht ge- 
fagt; ünsteilero Gomidog, hohlte fie unter dem 
Schilde hervor, — d£lvn. medexrg diorTouos, eine 
'zweyfchneidige Axt, Helych. aber eben derfelbe wie- 
der: zeAewvg, dEiyn diarouos., Homer gebraucht in- 
dels neAexv; mehr yon der Holzaxt, oben 391. — 
‚Wahrfcheinlich war giefer Pilander ein Trojaner; 
denn [onft hätte Homer doch gewiss fein Vaterland 
angegeben, Aber die Trojaner. feckten mit Streit- 
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äxten; S. XV. z1i. öfoı sehexesor xal’ dEivnor ud 
x9»To, und: auch ‘unter den Griechen einzelne He- 
roen mit diefem Gewehr, z. E. Ancaeus, Apoll.. 
Rhod. I. 163. Allein im Allgemeinen gebrauchen 
nur wildere Nationen in der Schlacht die Streitaxt, 
Daher Euftathius Bemerkung: ü&ivaız uaysodaı, Baps 
®ßapıxöv, an fich richtig ift, aber hier wohl keine 
Anwendung leidet.'— 612. rd meAexov bei härterer 
Aus[prache neAs%xov, ilt der Stiel der Axt, oreAeög, 
ö Eorı Eidoy eis Tnv Öbahv Toy nehexeov Borhdue- 
vov. Helych. Dieler Grammatiker Ichreibt;, 6 ne- 
Aexog, aber unten XXIII. 831. find numerexxa. 615% 
ö lc, AAgoe Eiper. — 616. Aaxeiv, veraltetes Verbum, 
L nxeiv, S. XIV, 25. Die jüngern Dichter gebrau- 
chen es, wie Axeir, f. Acyeıv, z. B. Ariftophan. Plutr. 
59. — 618, neoov WVo@Sn, im Fallekrümmte er ich 
zulammen. II. 265, nAüter en, —ö ® wörcr 
Sn. — Ad, $, zu V, 600, 

620-640. Lafst doch, ruft Menelaus in lese 
Unwillen über die grofse Streitbegierde der Troja- 
ner, lafst doch endlich von uns ab; ihr, die ähr 
mich beleidigt habt, und nun gar diele Schiffe zu 
zerfiören denkt, Und, Zeus, wie können dir Men- 
[chen gefallen, die des Streites nicht.fatt werden! 
— Uns mufs es freilich fonderbar fcheinen, dafs 
Menelaus in der Lage [ich diele Rede erlaubt, 
Denn wahrlich war hier das Reden’ nicht angebracht, 
wo.er umringt 'ilt von thätigen Feinden, die jeden 
günfiigen Augenblick, jede Gelegenheit zu benuz- 
zen fuchen; wo er, ohne einen Augenblick zu ver- 
lieren, fein Glück und die Beftürzung hätte nuz- 
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zen sollen, die der Fall des Pilfander erweckt hatte. 
Aber gewöhnlich war die Beftürzung, die ein fol- 
cher Sieg unter den Gegnern hervorbrachte, lo 
grols, dals fie den Sieger ruhig plündern und re- 
den laffen. Homer konnte allo ohne Verletzung 
der Wahrlicheinlichkeit [einen Menelaus hier, diele 
Rede halten lalfen. Und Menelaus felbft . handelt® 
und fpricht [einem Character gemäls. Er war ein 
kardaxdg alyunths,-den nur die Rache, oder [onft 
ein Umftand auf eine Zeitlang mit Muth und Thä- 
tigkeit belebte: ([. zu X. ı2o. f,) der allo jetzt mit- 
ten im fiegreichen Kampfe auch die Laft deffelben 
fehr fühlie, ohne noch das Ende derfelben abzu- 
fehen. Dieler Verdrufs ilt es, der nuaushaltiam in 
Worten ausbricht. 

620- 629. oörw yE Suv, [o werdet ihr dans 
doch ablaffen von den Schiffen. — 621. ömeppiakoı. 
ihr Uebermüthigen, die ihr mit folcher Heftigkeit 
kämpft. $. zu III. 106. — 622. MAAng ui (f. unv, 
weil kein Gegenlatz folgt: [o war n udv häufig £. 
n ui» gelchrieben, wo der [pätere Grammatiker 
dies un» kurz gebraucht fand) für: oi udv xal dAAng 
Acdßng etc. ihr. Uebermüthigen, unerlättlich im 
fchrecklichen Kampfe; denen auch eine andere 
Schande und Schmach nicht fehleı, diefe, dals ihr 
mich gekränkt habt, und [o ganz [chaamlos nicht 
einmal vor dem Zorn des Jupiter &evıog euch fürch- 
tet, den ihr durch meines Weibes Raub beleidigt 
habt; fondern mit einer Zuverlficht, als föchtet ihr 
für die gerechtefte Sache, der Gottes Beiftand nicht 
entfiehen könnte, [ogar unlere Flotte zu zerliörem 
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dexiket. Dies [cheint mir der $inn und Zufam- 
menhang bis 630. — 653. xaxal xuve. Weil Ho 
mer faft durchgehends xdov als Malculinum ger 
braucht, [o glaubten die Grammatiker, dafs et dar 
mit auf die avaydpia der Trojaner anlpielen wolle, 
‚Aber die guten Männer bedachten nicht, dals dies 
dem Menelaus jetzt nicht einfallen konnte, da er 
lich ja logar über die Streitlucht der Trojaner [o 
kräftig bei Göttern und Menfchen beklagt. Auf- 
fallend bleibt es indels, dafs hier gerade das Fe- 
mininum fteht. Denn Erneltis Bemerkung: in ani- 
malium nominibus femininum [exum praevalere, 
fine ratione [exus, (z. B. in unferm: die Katze, die 
Taube,) läfst ich, wie mir dünkt, hier nicht an- 
wenden, .da zu Homers Zeiten wenigfiens das 6 
xcov praevalirte. Vielleicht ift die Leleart xax«; 
durch die Grille eines Grammatikers  entfianden. 
— 625. Zeög Eeiviog, Rächer der verletzten Gah- 
freundichaft. Odylf. IX. 270. und XIV, 56, 59: — 
derpDepoeı, alte Form des Futuri f, dıaPpSepei. Diele 
Form war bei den Aeoliern üblich, — 627. ai oi= 
xsoDe, (f. dnmoiyeode) dvayovres AAoxov, die ihr da- 
von gienget und meine Gattin fortführtet aufs 
Meer.. Denn dydyeıv ift eigentlich: aufs Meer 
gehen. Doch könnte man ergänzen Sduavde. OdyIf. 
N. 272. 70V dvdyayev döuovds. Vergl. III. 48. VL 
298. — ua), d.i. mepd aioav, ob zard kalpa,y, ge- 
gen alles Schickliche, Denn ud) ift, was gegen 
Vernunft und Gefchick , temere, gelchieht. II. ı20. 
V. 374. 759. — inel @ihesose nop' aörj, da ihr 
doch. bei ihr, 27 dok® göris, freundlich aufgenom- 
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men waret, Odyff. I. 123. xaipe, Eeivs, map’ nuiv 
Sıınoeai. XV. 342. dv Eeivov dyav dv Öbnacı 00i- 
ow Evdvacog Pıkkayv xal rıeuev. Es entlpricht un- 
ferm: da euch doch alles Liebe und Gute erwie- 
fen war. — 628. &v vnvoiv |. eis vüac. | 
651 - 639. Der Sinn: Zeus, der du alles an 
Weisheit ‚übertrifft, und alles. regierelt, von dem 
allo auch jetzt die Uebermacht der Trojaner kömmt, 
wie kannlt du diefen Uebermüthigen [o [ehr hel- 
fen, — 633, oi0» Ön f. @g ön, wie lehr. — 635. 
Dies Uebermals der ‚Kraft und diele unerlättliche 
Begierde nach Streit fcheint der Dichter, ganz ge- 
gen -feine Sonfiige Vorftellung, mehr zu tadeln, 
Aber theils it es hier Urtheil.des Gegners, dem 
diefes Uebermaals von Kraft und Streitluft drük- 
kend wird; theils f[cheint er mir es darum zu ta- 
deln, weil die Trojaner für eine ungerechte Sache 
‚ihren Eifer fo fiark werden lJielsen. — 638. Der 
Sinn: Freuden wünfcht freilich jedermann bis zur 
völligen Sättigung. zu 'genielsen; aber nicht die 
. "Drangfale des Krieges, wie hier die Trojaner. — 
Auduovos ÖpxrYuoo, des tadellolen Tanzes, d. i. des 
fchönen Tanzes, PıAlonatyuovos. Odyll. XXIII. 134. 
Auf moralifche Schuldlofigkeit des Tanzes, wie 
Lucian glaubte, konnte Homer keine Rückfieht 
nehmen. Erlt als die Griechen die unzüchtigen 
'Gattungen der Tänze erhielten, konnten fie den 
Tanz tadelhaft finden. Aber im Homer if der 
Tanz als religiöfes und feftliches Vergnügen vor 
allem Verdacht öes Strafbaren gefichert. Denn ich 
glaube nicht, dafs’ unten XX1V. 261. das öpxnorai 
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anders gefafst werden dürfe, als: im Tanze der 
Luft feyd ihr die erfien; aber nicht beim Waffen- 
tanze der Schlacht; \ergl. Odyff. VIII. 251. 252. So 
ift Sicilien duvu@v vioos, pulcherrima inlularum. 
Odyff. XII. 260. — £&evro &oor. $. zu I. 469. 

640 - 660.. Nachdem -Menelaus dem Pilander 
die Waffen ausgezogen hatte, geht er in die Vor- 
derreihe, wo Harpalion nach ihm ftolst, aber von 
. diefem erlegt, ünd von den .Paäphlagonen nach 
Troja gebracht wird. Aufgebracht über den Fall 
feines Gaftfreundes, er[chiefst 'Paris den Euchenor. 

640 - 6419. EEnvrısg pouayoıs EwiyDn, trat vom 
neuem in die erfte Linie; fo V. 134-643: Pylaeme- 
'nes, König der Paphlagonier. $. II. 85ı, den Me- 
nelaus erlegt hatte, V. 576. — 649. un rıs xalxo 
enadpn xpda,; ne quis Corpus gultaret ferro, d. i, 
attingeret, vulneraret, en ir a xarrög 
xoda. S$. z. XI. 391. 

650-659. siordv Sc. zart’ Gmıovros, auf ihn, 
da er weggieng. 651. yAovro». cf. zu V. 66. Der 
Pfeil fuhr ihm in die rechte Lende, und drang 
vorne heraus unter. der Blafe und dem Beckenkno- 
chen. — 653. .d. i. xaSelöuevog. — 654. xeiro dxra« 
Sels, og oxaıAndE, lag da gelireckt wie in Regen- 
wurm, d. i. ganz ausgeltreckt. Die Aehnlichkeit 
liegt blos in dem geraden Ausftrecken, nicht. in 
der Länge und Dünne des Leibes, wie Damm 
meinte, So. lälst Plautus feisien Euclio zu einem 
Sclaven, den er unerwartet trift, lagen: foras, lum- 
brice, du Regenwurm, qui [ub terra erepfifi 
modo ; qui modo nusquam comparebas. Hier fin- 
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det keine Anfpielung auf des: Sclaven Figur fıatt. 

— 657. dvsoavres (particip. aor: von @vnuı, oder ge- 

‚mauer, von dvE@). eis diPpov „ milerunt in currum, | 
£. impoluerunt.. ‚So: mittere [upra carpentum ali- 
quem, beim Varrg: de lingua lat, IV, p. 32. — 658. 

Sonderbar, dafs die Paphlagonier ihn aus der Schlacht 

wegfahren und begleiten, : welches fonft nur von 

einigen Freunden geichieht; ferner, dafs der Va- 

ter, der [chon vorhin vom Menelaus erlegt war, 

V. 576., hier der Leiche des Sohnes folgt. .Dals 

Homer [ich geirret haben lollte,. lälst ‚üch kaum 

erwarten. Man nahm an, dals die Paphlagonier 

noch einen Anführer diefes Namens ‚gehabt hätten. 

Aber diefe Hypothele bedarf keiner Widerlegung. 

Andere glaubten, der Schatten des Vaters [ey der 

Leiche gefolgt. Eine Idee, die für Homers Sim- 

plicität nicht pallet, und noch mehr darum nicht 

ftaıtt finden kann, weil der Geilt nicht aus dem 

Hades kommen konnte, da fein Körper [chon be-. 
'erdigt war. S. VII. 425-428. Noch andere lelen: 

gera 8’ od oBı »ie narcıp, unter ihnen folgte der 
Vater nicht, 'genols nicht die Rache des Sohnes. 
Und dies ift immer noch das befie, obgleich die 
Wendung felbft mir für Homers Geift nicht bedeu- 
tend genug [cheint.. Denn das ifi ja das Gewöhn- 
liche, dafs der Vater der Leiche des Sohnes nicht 
folgt. Wozu wurde es allo angeführet? — Wenn. 
aber der Vater noch lebte, und dann der Leiche 
folgen mulste, [o erreste es theilnehmende Em- 
pfindung.e Und fo würde ich lieber annehmen, 
dals dies eine der Stellen ley, quo bonus dormita- 


4, 


mi. a 


EEE 


Dreyzehntes Buch. 79 


vit Homerus, dafs er.es vergeflen hatte, dafs Py: 
laemenes f[chon erlegt war. Einige verwarfen we» 


; gen beider Schwierigkeiten die ganze Stelle. (Jene 


Emendation enthält eine .offenbare Ungereimtheit, 
da ee ganz zwecklos wäre, [o etwas anzuführen; 
und dafs der Sänger felbfi fich vergelfen haben 
follie, läfst fich gar nicht denken. Nach Woltfs 
Kritik mülsten die. Verie wegfallen. :Man [ehe [ein 
Re/[ultat in dem Prolegg.:p. ı%3. Hh.): 

660-672. Den Tod feines Gafifreundes zu 
rächen, erlegt Paris den Euchenor von Corinth. — 
xoAbdn xara Iaudy Evera anoxtausvoo. — 661. bei- 
vos uer& moAAois, fein Gafifreund unter Vielen f. 
iv noAdoig ad oi Eeivog Av, unter vielen war er 
vorzüglich fein Gaftfreund, wie uala @ikos. I. 381. 
XVIL 584: ö5 oi ünayrav Eeivov Bihraroz nv. Aber 
hart bleibt die Auslallung von uaia;.— 669. To, 
dı& toöro, daher entgieng er (durch den Zug von 
Troja) dem kränkenden Tadel, (dafs er lieber das 
Schmerzenvolle langwierige Sterben durch eine drük- 
kende Krankheit, als den rühmlichen  fchnellen 


. Tod in der Schlacht gewählt habe) und: der trauri- 


gen Krankheit. — 670. iva ur nddoı dAyea Doug, 
dals er nicht-im Herzen Kummer empfände, theils 
von dem Tadel, 907, theils durch die Schmerzen 
der Krankheit, n&oxew dAyea, curas et labores per- 
ferre, IX. 321. — 671. Souds oyxero f: das eigentliche 
Yoya .dvayxero und orvyepdg ox6rog [c. Javaror, 
des : Todes [chreckliche Nacht; weil der Tod [elbft 
orpyepdg ilt; oroyepög .’Aidng. VIIL: 368. 

675-722. - Indem die Griechen hier, am lin- 


ken Flägel, beinahe die Oberhand behielten ‚ focht 
Hector da, wo er die Mauer 'erliiegen .hätte.. ‘Hier 
widerletzten fich ihm die tapferfien Truppen, 'be- 
fonders die ‚beiden Ajax, die nicht von einander 
wiehen. Neben :dem Telamoniden- fianden feine 
Truppen, bewafnet und gewöhnt zum Lanzenkampf; 
aber des ahdern Ajax Völker .fchoffen: hinter den 
Linien her auf die Feinde. Ihr heftiges Schiefsen 
und jener tapferes. Gefecht brachte. auch hier die 
Trojaner in Unordnung. un‘ 

673 + 680. denas! mupdg elänudrges ; fie, ein 
Zlammendes Feuer: Denn als Appolition fcheint es 
#nir ungleich ausdrüuckvoller, als wenn: man es zar& 
deuas, d. i. Eomöres mupi; erklären wollte, (Und 
doch ift es nichts weiter. deuag ’Ayauruvovog kann 
wohl Euripides fagen: aber diele Umfchreibüng, 
auf das Feuer angewandt, wäre unnatürlich. 4A.) 
So ift allo Seung wvpos Umichreibung für nöpy wie 
»ei den Tragikern ooua ’Edevns f. "Eiern we S. f. 
Ueber die Vergleichung [. zu XI: 595. — 674. Aut 
“5iA0g, Jupäters Liebling; hiels bekanntlich jeder 
Beglückte: -[o: dafs hier vielleicht mit Bedeu- 
Aung auf fein: gegenwärtiges Glück, Hector Au @r- 
%og heilst, Vergl. X. 45. 46. 49: — 676. xüdos;z die 
Ehre, d. i. Sieg. — roiog etc. ift nicht mehr abhän- 
‚gig von oöx «On örı f. fondergi eihe untergelchöbetie 
Erläuterung des Vorhergehenden, —.677. toiog Lc. 
ev, Örpvve, ein [olcher, regte er auf die Argiver, 
f, voig onovön Grpvve, Und dies für das minder 

lebhafte: ueydAn Zap onovdn Worpure 678. wörd; 
 Auwve odEveı Ic. eis od; Teöas, er trieb Lelbii mit 
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eigener Kraft die Trojaner zurück. — 679. &xev Ic. 
iavröy, er, Hector, befand fich da, 7» ravr. Dies 
war in der Mitte des Schifflagers. $, oben zı0. f., 
681 - 690. Aiavros, nicht des Telamoniden; 
denn die fanden am linken Flügel, VIII. 222., [on- 
dern des Locriers, denn nachher v. 686, werden 
Seine Unterthanen genannt, — 682. eipvuevaı Eni 
Siva “ds, ans Geltiade des Meers gezogen, nicht: 
tipvusvaı -Siva &P’ ürdg, das Geltade vertheidigend, 
— inepde [c. vnöv, oberhalb diefer Schiffe, vom 
Gefiade ab betrachtet. — 684. 29a, genauer war: 
örı 8vda Yivovro, adrol f. dvöpes f. Hpwes auroi. Aber 
im Gegenl[atz mit irrzor, currus, konnte er aürdg 
l.aynp lagen, wie II. 762. ris dpıoTog abrw@vy (av- 
por) ndE izav. — 635. Eixexirwves "Iaoves (f. die 
üblichere, aus der Contraction entlfiandene Form 
loves) die Jonier im langen, fchleppenden- Ge- 
wande: vefiem trahentes. Schon damals allo zeich- 
neten fie [ich durch Kleiderpracht aus. S$. zu VI. 
442. Oxeoinen‘og. Alius, ein alter Dichter der Sa- 
mier, [agte von [einen Landsleuten, wenn fie kä- 
men in der Juno Tempel: renvxaouevor eiumcı xa- 
Möis, guoveoısı xıracı nEdo» xIovdg eöpkog Ei- 
409. Athenaeus XII. p. 525. $. Vergl. mit dem 
Homer. Hymn. in Apollin. 147. — 686. ’Idoves. Eine 
Ichwierige Stelle! Denn da zur Zeit des trojani- 
Ichen Krieges die Jonier noch allein am Aegialos 
wohnten, fo würde man diefe ohne Bedenken mit 


dem Scholiaften verfiehen können, wenn nicht der‘ 


Sänger (elbt, II. 575, den ganzen Aegialos, ohne 
der Jonier zu erwähnen, zu dem Gebiet des Aga- 
Köppens Anmerk, 5. Aufl. Th. 4. F 
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memnons gerechnet, und in unferer Stelle, bei 

der Aufzählung der Anführer der einzelnen Völ- 
"kerfchaften, ‚die Atbener, v. 689, für die Jonier 
geletzt hätte. Denn daraus würde folgen, dafs die _ 
Nahmen , Jonier und Athener, zur Zeit des troja- 

nifchen Krieges gleichbedeutend waren, und allo 
- beide Völker vereint in Attika ‘gewohnt haben 
mülsten; welches doch der Gelchichte widerfpricht. 
Denn diele Völkerfchaften waren zwar einmal un- 
ter dem Ion in demfelben Lande vereinigt, und 
führten den gemeinen Nahmen Jonier: aber falt 
zweyhundert Jahre vor dem trojanilchen Kriege 
trennten [ie fich wieder, und, wurden erft achtzig 
Jahre [päter von neuem vereint, $. die Einl. p. 6 
und 7. Da damals die Jonier an Volksmenge die 
‘. Attiker [lo [ehr übertrafen, dals ihre Sprache die 
herrfchende des Landes wurde; (denn der Attilche 
Dialect entfiand aus dem Jonifchen) und dals die 
Athener in der Folge zum Jonilchen Stamme ge- _ 
zählet wurden; (Einl. p. 6,) fo wäre es [ehr wohl | 
möglich, dafs damals das vereinigte Volk den Nah- 
men Jones geführt hätte. Strabo VIII. p. 313. c. 
-Aus dielen Nachrichten liefse fich der Nahme Io- 
nes doppelt vertheidigen: erfilich, dafs Homer in 
Rückficht auf Ions Zeitalter, gelehrt, wie z. E. 
Aelchylus, Jonier für Athener gefetzt habe; oder, 
dafs er, mit einem Verftofs gegen die poetilche 
Wahrfcheinlichkeit, eine fpätere Benennung in 
diele Zeiten übertragen habe. Doch zur Verthei- 
digung des Dichters könnte noch eine Stelle Plu- 
tarchs im Theleus c, 24. dienen: Thefeus, [agt er, 


Dreyzehntes Buch. 83 


der. Megara mit Attika vereinigte, liels auf dem 
Ikhmus eine Säule errichten, mit: der Infchrift; 
a0 oüxt IleAonovynoot, aAA ’Iovio., So führte allo 
unter dem Thefeus, delfen Söhne vor Troja foch- 
ten, Attika in einer öffentlichen Infchrift den Nah- 
men Ioyia Plutarch und Strabo, (IX. p. 601. A. 
vergl. mit dem Schol. zu unf. Stelle,) haben diefe‘ 
Nachricht aus dem Androtion. von Halicarnalfus, 
einem Schüler des Ifocrates, und Verfalfer einer . 
Attifchen Gelchichte. Wenn alfo unter Theleus 
Artika von [einem eigenen Regenten Jonien ge- 
nannt wurde; [o ‚hatte es [ehr wahrfcheinlich die- 
fen Nahmen auch unter den Söhnen noch, und 
Homer konnte alfo ohne Verletzung der Wahrheit 
die Athener ’Isoves nennen. Allein, dals damals 
die Jonier [chon in Attika gewohnt hätten, wider- 
fpricht andern Zeugnillen; obgleich die Infchrift 
felbft fich vertheidigen lielse, wenn von den Joni- 
ern vielleicht, als fie nach dem Peloponnes aus- 
wanderten, ein Theil an den Gränzen von Attika 
zurückgeblieben war, und von ihnen dieler Strich 
Iovia hiels. — Die Alten, welche jene Schwierig- 
keit nicht empfanden, erklärten dies ’I&ovesg ohne 
Bedenken durch ’ASyveio:. Strabo IX. 600. C, 601, 
A. (Man kann den Gebrauch des Nahmens - "Iavsg 
ftatt "ASyvaioı in doppelter Rücklicht- rechtfertigen. 
Einmal: die- Einwohner von Attika nahmen: von 
Ion den Namen Jonier an; Herodot. VII. 44., der 
ihnen auch fernerhin blieb, als [chon Ion den Ae- 
gialos eingenommen hatte, delfen Bewohner Aiyıa- 
heis "Toves ‚genannt wurden, zur Unterlcheidung 
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‚ von den attilchen Joniern. Paufan. VII. ı.2. T.II. 

p- 234. Fac. So hiels nun auch das Land von Su- 
nium bis an den Ifihmus Jonien. Bei der Erobe- 
rung des Peloponneles durch die Herakliden, muls- 
ten aber auch die Jonier weichen, und flüchteten 
fich nach Attika. Da nun Homer nach dieler Re- 
‘ volution fang: [lo könnie er auch in dieler Rück- 
ficht die Attikaner Jonier genannt haben. Allein 
jener erfiere Grund ilt f[chon völlig genugthuend: 
dafs von frühern Zeiten her das Land Sammt den 
Einwohnern den Nahmen behielt, Zh.) — 686. 
$%oı, find hier die Unterthanen des Protelilaus, 
welches aus 693. klar ift, verglichen mit IL 695. 
und 704, wo eben dieler Podarkes der Führer der 
Phthier ift. cf. Strabo IX. p. 660. [q. Es führte näm- 
lich die ganze Gegend zwilchen dem Oeta und 
Othrys den Nahnien Pia oder Piunrıs,. und be» 
ftand aus dem Gebiet des Philoctets, Proteßilaus 
und einem Theil von Achills‘ Herrfchaft: deren 
Einwohner den allgemeinen Nahmen ’Axauo) hat- 
ten. Strabo IX. p. 662. B. Daher noch Spätere 
Schriftfieller: «a ’Axydixa ris PIias öpn. Xenoph, 
Hellen. IV. 4. 5. ’Axauoi BIuoraı. Diodor. XI. 3. u. 
f. Welfeling. — ’Ereoi, nicht aus Elis. [elbit, [on- 
dern von den Echinadilchen In/feln. S. II 62». f. 
vergl. mit unten v.691. 692. Aber ohne Streit famm- 
ten diefe Epeer aus Elis ab, da diefe Inleln diefem 
Lande gegenüber lagen: dvrnv "HAıdog. —. Baıdınd- 
eyreg, f. das üblichere Haidıuoı, (wie Yowwvixıog und 
goryıxdas,) die berühmten, virtute con/picui, wie 


‚Gaidıuog. Alas V. 617. Paidıuos Ayıhdeig, IX. 454% 
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— 687. Exov, (dnexov dand) vnov Enaivaovra [c. 
“Exrtopa oder Enaivoovra #ni. ynav. — 688. Pkoyl 
sixerov, 'S. zu 39. — 689. d. i. oda Bölvayro Aanoaaı 
oi .uEv ’Adnvaioy spoAtlsyudvo. Nun hätte er v. 
691. [agen lollen: ovöe 'Eneioi de. Ev rois Apxs Prv- 
Aeiöng. . Aber die eingelchobene Nachricht von den 
Führern veranlalste dies Anaeoluthön, — 690, Meve- 
odevg. $..Il. 532. | 
691-700. Meyns. S. II. 627. — 693. pa D8iov 
fc. 5», vor den Phthiern fiıand, (zur Veränderung 
des Ausdrucks) f. goxe Pos, praeibat Phthiis, er 
führte fie an. Ilodapxng. S. II. 704. — 696. äno na- 
roidog, fern vom Väterlande. _ Ädvöpa XOTaRTas. 
Zu Seiner Sicherheit mufste er fliehen. $, zu IX. 
630. — 697. Yv@rdv, der Ableitung nach, einen Be- 
kannten, d, i. hier, einen Bruder. III. 174. Sad«- 
pov, d. i. nöcıy, Yvorovs Te Aımovca, d. i. KdeA Porz, 
den Caftor und Pollux. XIV. 435. Seht, da rächte 
ich: meinen Bruder, r& söyerai rız (dxaorog) Yro- 
tdYy vi usyapoıs dpeag AArrüpa Andodar — 698. 
ö, fc. Lloögpxng S. II. 704. 705. : 
701-710. raunav (navras) oöxsrı dpiorare ." 
Aiavros, durchaus entfernte er [ich vom Ajax nicht, 
fondern, wie zwei Stiere, die- mit gleicher Treue 
und Neigung pflügen, ‘blieben fie neben einander. 
Das Bild ift [ehr malerifch und richtig; aber un- ' 
fere Empfindung wird durch die Vergleichung zweyer 
königlichen Helden, mit zwey Pflugochlen belei- 
digt. Anders empfand gewils der alte Grieche, der 
felbt ein Landbauer, den 'guten nützlichen Stier, 
höher [chätzen und inniger lieben mufste, Aber 
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“auch daran denkt man nicht, [ondern, was ich [o 
oft erinnern mulste, blofs an Deutlichkeit und 
Wahrheit des Bildes. So ift z. E. in dem Orte, in 

dem ich lebe, über dem Verlammlungszimmer des 
Raths und 'der Repräfentanten der Gemeinen ein 
Paar pflügender Stiere abgemalt, mit einer Infchrift, 
' die lie erinnert, dals das Wohl der Stadt gewin- 
nen werde, wern [fie einträchtig und treu, wie 
. diele Thiere, arbeiten würden. Man lieht, das 
man in folcken Vergleichungen nichts beleidigen- 
des, (ondern blofs das Lehrreiche und Anlchau», 
liche [uchte und [chätzte. — olvors, weinfarbig, d. 
i. [chwarze. S. zu I. 350. oivoly ndvrog. Suidası oi« 
varog, davyis. ueias, olvomos Boreus, die dunkle 
Traube. cf. Toup. in Suidam. II. p. 287. Euripid. 
Phoen. 1171. oivhrtov yEvvy, die [chwärzliche Wange, 
- Sophocl. Oedip, Col; 674. xiacov oivana. Diele 
Stellen beweilen ändels zugleich, dafs man das 
oivoy hier auch von der dunkelröthlichen Farbe 
des Rindviehs verliehen könne. — rnxrtov, den fe- 
fien, fiarken Pflug. $, zu X. 353. — 704 too» Svuo» 
ixovrs, beide haben gleichen Muth, aequo Audio 
laborantes, ivoßdoo:, Odyff. XVII, 373. aequaliter 
tolerantes laborem. — 705. Der Schweils bricht 
den Stieren unten an den Hörnern hervor, weil 
fie mit gelenktem Haupte ziehen, und [o der vom 
Halfe unter dem Joche hervordringende Schweils 
hier fich fammelt, Läge das Joch nicht auf dem 
Nacken der Stiere, [ondern wären, wie in einigen 
Gegenden Deutichlands, die Zugriemen an ein vor 
der Stirne gebundenes Brett befefiiget: lo würde 
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der Schweils ebenfalls an den Enden der Hörner 
hervorbrechen. .Aber das war, [o viel ich weils, 
in Griechenland nicht üblich. — 707. ieuevo xar& 
&xa, [ie Areben, arbeiten die Furche herunter. sX£, 
vielleicht .erft &Au& f. aöüda&. — reuveı Ic. 6 duyds, und 
TEehoov “poveng d. i. Teiog “podpng- S. XVII. 544. 546. 
547. Aber welch ein Sinn: das Joch [chneidet das Ende 
der Flur? — Wahrlcheinlich war der Gedanke Ho- 
mers dieler: und ihre Furche [chneidend, fireben 
fie, das Ziel der Flur zu erreichen. So Ody/f. XVII. 
375. Ölxa dınvendan mporauoiunv. Ilias XVIIL 5847 
iEuevor veoio Badeins TEeiorov ixdodaı. — Vielleicht 
hatte. Homer gelungen: ieueEvo BE xar’ OAxa ixdoIaı 
teA00V Kpovons, nitentes, ut-per [ulcum devenirent 
ad agri terminum. (Das wohl nicht; fondern die 
Worte dupi 8’ dpa — xark GAxa denke man fich 
als Zwilchenlatz in Parenthele, und ergänze zu 
reuyeı aus dem obigen er fo wird alles deut- 
lich. Hr.) 

711-722.. Bpog öxoıro yoivara, wenn Ermü- 
dung ‚und Schweils zu feinen Knieen gelangte, f. 
önore yovvara idgorra Exauvovro: In den Knieen 
fühlt. man die Ermüdung am meiften, und viel- 
leicht war. da auch der Schweils, wegen der xvnui- 
de; [ehr ‚Rark, Vgl. XII. 573. Diele, auf einzelne 
und weniger wichtige Umftände fich erfireckende 
Wahrheit fucht: Homer überall zu erreichen, und 
fie giebt [einen Schilderungen fo viele Lebhaftig- 
keit, — 7135. xnp od wiuve [c, Todg molewuiovg Ev OTA- 
din tauivg, denn ihr Herz, ihr Muth, d. i. fie felbf 
erwarteten den Feind nicht im nahen Gefecht; fie 
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_ wichen vor ‘dem [chwerbewaffneten Krieger, weil 
' ihre Bogen nur zum Angriff aus der Ferne, nicht 
zur Vertheidigung, tauglich waren. -XV, 689. "6082 
uiuvev "Errwp Ev Tpcwv dundo, AAN dyopusra. XI: 
133. Öpveg dveuov uiuvovoı, Stehen dem Winde, hal- 
ten [eine Anfälle aus. — 714. d. i: fie hatten keinie 
‘Waffen zur Vertheidigung, keinen Helm und Schild, 
und zum Angriff in der Nähe keine Spekrei' — MR 
öidg Acıry. 5. zu 599. — 717. Erovro dun Ic otd . 
Alavrı. II. 534. To (Alavrı) Kun Enovro ufhaıvas 
vaeg Aorpov. — menodöres zdtoıs, voll Zuverlicht 
auf ihren Bogen, wie VI. 505. nooi menodug. — ' 
mıB. rappea, oftmals f. zu XI. 37. — 719. oi ur, 
die Jonier u. a. v. 685. und oi 2}, v. 721. Ajax Lo- 
crier. — 792. od uiupiioxeı xapuns, des Kampfes 
nicht mehr gedenken, f. ueSıeEvai u&yns, im Kampfe 
nachlaffen: IV. 222. Dagegen: uvaodIaı dAxis, voll 
Bewulstlein feiner Kraft, kämpfen. XI. 566. — öioror 
ovverAdveov [c. aörodg, (der Locrier) Pfeile brach- 
ten lie in Verwirrung, XI. 526. ie ER Todas, 
V. 93. 

723. bis zu Ende. Vielleicht wären die Tro- 
. janer zurückge[chlagen, wenn nicht Polydamas dem 
Hector vorgeltellt hätte, dafs der Eifer der Troja- 
ner, [eitdem fie die Mauer erltiiegen hätten, [ehr 
nachlaffe, und dals man die Führer zulammenbe- 
rufen mülle, um zu berathfchlagen, ob 'man einen 
allgemeinen Angriff auf die Schiffe‘ thun wolle. 
Denn dadürch wird Hector veranlafst, fo lange, 
' bis dafs die Führer verfammelt werden, durch die 
Linien zu eilen, und’ mit dem Paris und Andern 
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“ dahin zu gehet,' wo Ajax und feine Gefährten die 
Trojaner ängfiigten.‘ Furchtbarer Rürmt Hector 
mit [einen- Kriegern daher: aber-die Achäer, und 
Ajax insbelondere,' erfchrecken nicht: dieler for- 
dert ihn [ogar auf, näher 'zu kommen.‘ Doch Hek- 
tor dringt, erfüllt: mit fehler Hoffnung des Sieges, 
‚mit feinen: Sehaaren 'ein, en fcHrecklich ift beider 
Heere Gelchrei. 

725 - ThO. -£ine Bıheöge,: f. ar NEE zum 
Hector.' Vgl. zwIX: 58.726. f, der Sinn: du glaubit 
zwar, weil du’Alle an T'haten übertrifft, auch an 
Klugheit fie:zu übertreffen. :Aber Gott gab nicht 
einem Manne”alle' Vorzüge. ’ Darum will ich auch 
meine Meinung fagen. — aimnxavos tocı, impotens; 
es, d. i. du kannlt es von dir nicht erhalten, f. 
dungavov Eori, oe MidErIa — TE mapappnra, eine 
Beredung,, wie mapeineiv: rıva, jemanden bereden, 
belehren. VI. 62, 357: — 728. &v BovA nepıiduevos 
&ikoy, fo willt du auch im 'Rathe, im Wilfen, 
über Andere [eyn, f. idueraı (eidEvan) Hepi ravrov. 
Weil nämlich neo die Bedeutung von uckAov hat: 
fo wird es’ auch“diefem ähnlich confirwiret. II. 831. 
ös nepi ndvrad Node uavrootvdgy I..287. mepi mir: 
rov elvaı, über alle feyn und herrfchen. XI. 329 
— 729. oöno duvioen oda: avra le. dpa Yeir, 
aber du kannft doch nicht alle Göttergaben zu- 
fammen erhalten, färker, als: 00x eiAov, du er- 
hieltei fie nicht. Denn nach III. 66. kann Nie- 
mand durch eigenes Wollen der Götter Gaben er- _ 
"halten. Vergl. zur Sache Odyff, VIII..ı67. f. — 7351. 
dexnordy, den Tanz, für, die Fähigkeit zum Tanze:; 
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wie Yed; Edoxe ‚dowdhv, Gott ’gab: ihm den Gelang, 
&geriv Koıdöy. So Odyil. VII, 44 Anuodoxa, Jedg 
repı Öwxev Aoıönv. — In jenen, Zeiten,. wo man 
jede körperliche F eriigkeit [chätzte,..wo man [elbit 
Nationen wegen der: Fertigkeit im Tanz bewun- 
derte, Odylf. VII. 253. und an: Göttern fie [ogar 
merkwürdig fand (Pindar beim ‚Athenaeus I. p. 22. 
B. öpxnota, aykdiag avacoov. EbpvhapeTp', Anol- 
kov. Kn. Fragm, Pindar, ed. Heyn. p. 109. Hh.) da 
konnte man lie allerdings für-eine, Göttergabe hal- 
ten. — Man hält übrigens .den:: Vezs, für, falfch, 
weil Homer blos die. &pya moAsuav, und den »oög 


"-. doD9Aög vergleichen wolle, '- Und - wie. mir [cheint, 


ift diele Kritik gegründet, — 732..209A0g voös, mens 
bona f. prudentig , o@ppoovwn. IX. 76. ZodAn xab - 
mvxivn BoöAn. Odyll, VII. 73. od. ösverai vdov EoD- 
Aod. — 733: roöy,. Ic, ydov, doch befler; rovrov dv- 
Bods, & Jedg dire yoüv, diefer Mann nützt vielen 
Menfchen, — 754. mcöhtız, der veraltete. Acculativus 
von woAds; wofür Andere -lelen: mwoAris, die.Städte; 
aber die erfiere Leleart ift, als Exegefis des vor- 
hergehenden, Homerifcher. — , xal aurög ‚(dieler 
kluge Mann) dyeyita uakıora, und er [elbit .erken- 
nets (aus häufiger eigener, Erfahrung) am meiften, 
nämlich: rd» doSAdv voop owger, Todg AvIgWmovg. 
Und fo, [cheint Polydamas lagen zu wollen, weils 
auch ichs, dafs ich ‚durch meinen- guten Rath oft- 
maähls nützlich wurde, Ohne Prahlerei konnte dies 
Polydamas von fich rühmen, da er noch kurz vor- 
her, XII. 61., den klugen Rath gegeben hatte, 
dafs die Trojaner fich nicht auf den Wagen ins 
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griechilche Lager wagen follten, damit Ilie fich 
leichter retten könnten. Und Homer. giebt [elbft 
ihm dies Lob der Weisheit XVIII: 250..— Ferner: 
Hector fühlte, wie Achill, feine Ueberlegenheit, 
und fie machte ihn fiolz und eigenwillig, Daher 
klagte Polydamas fchon oben, dafs ihn Hector an- 
fahre,. wenn. er wohlmeinend rathen wolle, XII. 
212. Dieler beleidigende Stolz, den man mit dem 
Grade der Cultur ent(chuldigen muls, (denn [eine 
Empfindung ift noch nicht fo verfeinert, dafs er 
das Kränkende einer [olchen Behandlung empfände, 
oder hoch anlchlagen könnte. Wer wollte, pflegt 
ja der Uncultivirte zu fagen, ein paar Worte [o 
zu-Herzen nehmen! gleich als ob hlols Thätlich- 
keiten wehe thun könnten,) milsfällt uns billig, 
und um fo mehr, da Polydamas Hectors &raipos 
und ounkı& war. XI, 522. XVIII, 251. — 736. orepa: 
vos. woAtuov deöne epi ae, der Kranz der Schlacht 
lodert allenthalben um dich her, d, i, allenthalben 
umlodert dich die Flamme der Schlacht, f, wild- 
fireitende Krieger umringen dich, Man fagte: udyn 
dedne, die Schlacht ilt entbrannt, ift heftig, XI. 35. 
II. 93. und orepavog mohtuov fteht f. orepavog ua- 
xovuevov, So Claudian in Rufin, II. 393. enlifera 
corona f, milites; qui ftricto ferro circumdabant 
Rufinum. — 737. Tooes — oi Ber, f, Tpoo» A}, or, 
_ 758. apeotnzaoı, Ic, and uaxng, treten bewaff- 
net aus dem Kampfe. XIV. ı32. apıordoı obde uds 
xovrauıck. IV. 340. — 739. navporepoı mAsoVeroD1, 
fie, die wenigen, mit.vielen. Man bemerke den 
Effect der nahen Zulammenßtellung beider Worte, 
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Horat, Od. ]1.:6. 9. nog neque haer: Cchre conamur, 
— tenues;-grandia. 

7h1-745: ndoav Bovimv, die ganze Berath- 
fchlagung, d: i, über alles wollen wir berathlichla- 
gen,'ob wir. zwilchen die Schiffe fallen, oder uns 
zurückziehen wollen. So Odylf. IV. 256. navra voor 
"Axaiov, die ganze Ablicht der Achäer. — 742. &v 
vneoou f. eis vaas, auf die Schiffe eindringen. — 
745. alxe, [li forte velit deus concedere nobis vi- 
etoriam, xparog. — 74. 7 ev EiDosuer, (d. i. na- 
Aıv oder GreNSoyer) arenuoves. :Lals uns auch-über- 
legen, ob wir uns ohne Schaden zurückziehen kön- 
nen: denn ich beforge, dals Achill, wenn wir die 
Schiffe anfallen, die Waffen ergreife, und dals wir 
dann unlere geftrigen Vortheile theuer bezahlen 
müllen. — 745. un vd xdıL0v anooTho@pTas xpEos, 
dals fie nicht die geftrige Schuld zurückbezahlen, 
un anodidovyraı xpeog. Man [lagte nämlich iorayas 
raAayra, die Waaglchalen aufftellen; (daher # or«- 
Sun, und oraSudose:, das Wägen (und dann iord- 
:yaı xovoov, Gold zuwägen. XIX, 248. XXII. 350, 
Folglich it agıardavas xpeog,' debitum rependere. 
Auch nach unfern Ideen it der Befiegte dem Sie- 
ger eine Vergeltung Ichuldig: folglich bezahlt er 
ihm feine Schuld, wenn er ihn wiederum beliegt, 
-- 747. uluvev nap& vnvol, er blieb bei den Schif- 
fen zurück, ift nicht nach Phthia abgereilet. — oy»- 
weoNDar f. drooxnosodaı udxns- 

748-755: uödos Aanijuwv, verba innoxia: die 
unfchuldige-Rede. S, XII. go. — 749. Man. hält 
diefen Vers für eingelchoben, aus XII. 81. oder VL 
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103. weil vorhin auf Polydamas Rath die Trojaner 
ihre Wagen aulfserhalb dem Lager gelallen hatten. 
XII. 8ı. f: Zwar befolgten nicht alle diefen Rath, 
AI. ıı0. XIII 385. aber unter diefen war Hector 
nicht. Und da Hector. nirgends fagte, dafs er [ei- 
nen Wagen nach dem Sprengen des Thors habe 
nachkommen Jlaffen, und er in der Folge zu Fuls 
fireitet, XIV. 429. f. [o verwirft Niemeyer den Vers 
wahrlcheinlich mit Recht. (So Wolfs zweyte Aus- 
gabe. Hh.). — 752. xeioe, dorthin, nämlich eig apı- 
orep% Tüs uayns. Denn da hatten Deiphobus u. a. 
die er jetzt fuchte, v. 758. gegen den Idomeneus 
u.a. gefochten. S. 326. f. vergl. mit 4pe. f, — Ayrıöo 
mwoheuov, und nehme Antheil am Kampfe, XX. ı25. 
zarnADousv Ayrıumvreg Tügde uaxns. — 753. Ed d.i, 


uarla Enıreilo, [ehr zugeredet habe, [ich hier zu 


verfammlen. 740. 755. 
751-769. öpei vıpdevvi (xard ueyedo;) dorecc, 
gleich (an Körpergröfse) dem [chneebedeckten Berge. 
öpog vıpöev, ein Berg, auf dem [ich der Schnee 
erhält, ift ein ‘hoher Berg: wie "OAvumog vıpdeig, 
 ayavvıpos, Opaxöv vıpdevra Öpn, oder Tuö%og vı- 
pöeıs I. 480. XIV. 227. XVII. 615. Die Verglei- 
chung: [chrecklich war der Anblick des grolsen 
Hector, wie der Anblick eines grolsen Berges. 
So xöuara ioa o'peoaı. Odyll. IIIg90. XI.243. Aechn- 
liche, wenn gleich nicht [o fiarke Vergleichungen 
find: IV. 462. äpıne, &g öre möpyos, Evi down. V, 
560. Xanneoernv, Eharnoı Eoıxöres ddhmdiau. Vergl. 
zu VII. 219. Virgil. Aen. XII. 701. Aeneas, — quan- 
tus Athos, aut Eryx, aut nivali vertice le adtol- 
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lens pater Apenninus ad auras. Vergl. oben 137: 
Frofiig erweiterten Andere die Vergleichung auf 
den S[plendorem galeae et altitudinem -criftae, — 
755. xexinyüas, laut rufend, dafs fie fich verfamm- 
len follıen; f. v. 757. — 756. oi Ic, dpıoroı Toso» 
zal Enmixovpwr, aus 751. und 55. — "Ayanıvmp, 
arans virtutis, der Freund der Mannheit, ö aya- 
nv Tvopeov, d. ı rw avöpeiav, So die Gramma- 
tiker. Doch ziehe ich die zu VIII. 112. gegebene 
Erklärung vor. — 758. ö, (Hector) Yoira ava po- 
k&xovs dudnuevos, gieng umher in den erfen Li- 
nien zu [uchen, — nicht: dudnuevog Ava Trpousxovg, 
763. Öhkoavres Yoxag Gmb xepoiv 'Axaıov nach- . 
dem lie ihr Leben durch der Achäer Fauft vernich- 
tet haben, f. amooreondevres Tnv Yoxhv Ünd xepoiv 
’Axcıcv. So XI. 342. XXIV. 638. Nämlich Audi 
xı, perdo aliyuid, lagte man wahrlcheinlich anfangs 
f. anoorepeiodaı, privari, wenn man‘ den’ Verluft 
durch feine Unbefonnenheit litte: und dann von 
jedem Verluft. S. zu V. 250. — 764. &v reiyeı Evan # 
&o@ reixeog, innerhalb der Mauer waren fie ver- 
wundet durch Pfeile oder Speere, _ 

769-773. Avomapı. $. z. III: 39. — yuvanuavss, 
weibertoller, tuoxvwouevog Eri yvvaıdl, den ein Weib 
rafend verliebt macht. S. Beck zu Arifioph. Vögeln. 
1008. Aehnlich nannte man ihn zapsevorina, den 
Mädchengaffer. XI. 385. Diele Reihe Schimpfworte 
erregt unfern Unwillen, da Paris nach des Sängers 
eigenem Zeugnis, jetzt fo brav und thätig if. 
Darum fand -die Dacier und Pope den Hector hier 
ungerecht und unbillig. Clarke und Andere ver- 
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theidigen ihn-damit, dafs Paris, als Urheber des 
ganzen Krieges, diele Vorwürfe verdient habe, Al- 
lein ich zweifle, dals Hector daran jetzt gedacht 
‘ habe, weil ihm [onft der Sänger dies gewils hätte 
äufsern lallen. Ich würde Sagen, dals Hector wirk- 
lich unbillig werde, indem der Eifer und der Ver- 
drufs über die jetzige anfcheinende Gefahr, . feine 
Hoffnung durch die nachlaffende Kampfluf der Tro- 
janer vereitelt zu [ehen, ihn reizbar machten. We- 
nigftens war in ähnlicher Lage Agamemnon' unbil- 
lig und hart gegen ganz fchuldlole Krieger. IV, 326, 
f. vergl. mit 350. 370. mit 403. Ueberhaupt werden, 
völlig der Natur gemäls, durch jene Empfindungen 
auch andere unbillig; z. B, Sarpedon gegen den 
Hector [elbit. V. 471. f. — 772. xar’ dxons, von 
oben herab, 4. i. gänzlich. Es „[cheint mir gleich 
mit: xAoNve ToAeag xarerhödncar, die Gipfel der 
Stadt find herabgehtürzt. II. 117. und noAız nudoeıe, 
die Stadt‘ wird niederfinken, II. 373. Virgil. Aen, 
If. 290. ruit alto a culmine Troja. Vergl. XV, 
558. XXII. 44. — 773. ÖAeSpog oöc, das Verderben 
ift entichieden. Odylf, V. 305. &mionepyovow derkur. 
yöy hoı Gög ÖAEIpoc. Nämlich res eft [alva, oo» 
&orı pdayua, wenn ihr Befitz oder die Erhaltung 
‚derfelben keinem Zweifel, keiner Gefahr weiter 
ausgeletzt if. Oder man erkläre den Sprachge- 
brauch fo: oöov if, was noch vorhanden ift, (zum 
Herodot. V. 76. (p. 4rı.) folgl; öXeSpog og darı, 
ruina adhuc adeft, h. e, inltat, nondum praeteriit, 
evanuit; das Verderben ift noch nicht verfchwun- 
den, wartet gleich[ami noch meiner. 
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774-787. Nach alrtıcodaı erfordert Gramma- 
ıik und Zufammenhang den Schlufspunct. $o 
kannf du mich den Schuldlofen befchuldigen wol- 
len! S. über öxei, oben zu 68. — 776. ualdov, (wie 
magis f. eher) Epwjoaı noAtuov, [onft möchte ich 
wohl eher mich aus der Schlacht entfernt haben; 
fonft @Alore, aber nicht jetzt: denn [o ganz ohne 
Muth und Kraft liefs mich die Natur nicht wer+ 
den; dafs ich immer mich zurückzöge. Das £xel 
oödßt, weil mich durchaus nicht, bezieht fich 
auf das zu ergänzende: dAAu vov oöx ipueo moAE- 
wow. Vergl. über &pwew zu II, 179 — 777. wärıp 
&yeivaro we f. das einfache: EHrv avadaıs. — 779: 
evD0de GV Öuıhlew hätte er lagen [ollen: aber be- 
[cheidener, wie mirs dünkt, [chlielst er fich nur 
an Andre an, — 786. px (ich verfpreche) 0% dev- 
0090. (Toons) &Axus, dals es mir nicht an Tapfer- 
keit fehlen folle (I. oben, zu 309.) ToOons Adxijc 
son dbyauız u. rw. an fo viel Tapferkeit, als ich Ver- 
mögen habe, xa9 600» duvauaı, oder dUvarov Eorı. 
’Airn und EE unterfcheiden [ich fo, dals dies 
die Urfache, jenes der Effect, die Aenfserung tag 
dvvausog ill. — 789. oöx dori rırı, xal Eoovuevo, 
_ (dafür, wie häufig der- accul. c. infinit. aöroy doov- 
uevov) n@p Övvauıy über Vermögen, 2 

788 - 799. napeneıoev Ic. 08 dvaltuoy eivaı, 
überredete er ihn, dafs er unfchuldig ley. — 795, 
&& ’Aoxaving, Alcania war nach des Dichters eige- 
nem Zeugnils ein Theil von Phrygien, II. 863. und 
wahrfcheinlich war es die Gegend am lacus Alca- 
nius; der in [pätern Zeiten zu Bithynien gehörte, 
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Denn in der Nähe deffelben flielst der Sangarus, 
und an diefem hatte einft Priamus mit den Phry- 
giern gegen die Amazonen gefochten, Nias IH. 185. 
f. Zur Vergeltung, eis zuoıßrv, halfen fie ihm jetzt, 
cf. Strabo XIV. p.999. XII. p. 747. vergl. mit Schle- 
gel Geogr. Homeri p. 131..— duoußol, d, i. ausußo- 
uevoı fc, yopıv. — 794. Zeds dpoe f.d.h. udAa bpd- 
uevor Eu&xovro, magno impetu pugnabant. Denn 
wer [o kämpft, den hat ein Gott und meiltens 
Zeus, erweckt zum Streite. IV: 439. V. 106. XII. 
292. — 796. aedAn eioı (f. wareioı, Ic. Ex vepeiov) 
zedoyde, dem Sturm gleich, der vom Donner Ju- 
piters herab in die Ebene fiürzt. Wenn eine Wet- 
terwolke vom Gebirge her, mit Blitz und Donner 
fich der Ebene nähert, und der Sturm vor ihr vor- 
aufgehet, fo if diefer Sturm vom Gewitter erzeugt, 
ind Bpovräs. V. 864. zatuaros EE aveuoıo dvoacog 
öpvvuevouo; 11. 146. Norog Enaibag Ex narpög Auög 
yepeldoy. — xareicı, wie vom blitzenden Jupiter, 
xaraßaiveı, delcendit tremendo Jupiter tumultu. | 
cf. XIV. ı9. — 798. »vuara napßAadovra, fluctus 
ebullientes ([prüdelnde \WWogen) maris ferventis aeftu, 
von gAveıv, bullio. — 799. xvpr&, gewölbte, wenn 
die hochgethürmte Woge im Bogen vorüberhängt. 
S. IV. 425. 426. — Paknpıoovra, weils (vom Schaum) 
darapdv, Asvxdv. Helych. — En’ (Eni rovroıg ic 
eioı) Aida. 

800 - 809. Wie oben, fo macht er hier von dem 
Gleichnifs eine doppelte Anwendung. Schauder- 
voll, wie ein Sturmwetter, und wie fürmende Wo- 

Köppens Anmerk. 3. Aufl. Th. %. 'G 
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gen auf Wogen folgen: fo rücken die Trojaner an. 
— donpdrss, apti, d. i. dicht an einander Ttehend. 
XII 105: arındovs Kpapoy TUxTnoı Bosoor. — 804 
nurıyhv pıvoicı, fe durch Rindshäute. $. VII. 219: 
oRhdg yarxdg, eine fiarke metallene Platte lag 
‘über den Häuten. ibid. — 805. miAn& veiero, es 
fchütterte an den Schläfen der Helm vor dem ftar- 
ken’ Schritte des Helden. — 806.  ngomodidw» (lonft 
npouaxigav. IH. 16.) Ensıparo Barayyas, (EAAnvo») 
sayrn, Gupl, vor die Linien tretend, wagte er al- 
lenthalben umher Verfuche auf der Griechen Pha- 
langen. S. oben zu 158. — 807. dnaonidıe. S. zu 158« 
808. oöyyeı. zu IX. 608. — 809. yaxpa BıßaoDwr, 
weit [chreitend, d. i. eö dıoßas, den linken Fuls 
vorletzend; £[. III. 22. oder doch mit grolsen Schrit- 
ten, die Muth und Unerfchrockenheit beweilen. — 
BıBaotw, eine neue Form von £dıßao®nv. gebildet, 
wie 0yEo , EoxeSur; oyeSo u.a. XV. 676. XVI. 554 
810 - 820. Tin (Ti du) dewdiooenı — warum 
[uchft du die Achäer zu [chrecken? — Aıds ud- 
orı& xaxt, Jupiters böle, Unglück bringende Geis- 
fel. So XXIV. 219. xauxög Öpvıg, mala avis, ein Un- 
glück bringendes Vorzeichen. Der Sinn:‘ Jupiters 
Zorn macht, dafs wir beliegt werden, Vergl. oben 
092, f. und zu Auds uaeris Sf, zu XII. 37. — 815 
nöhıs Tun (Üuctepn, f. zu 95.) nodd Gain aAovcc 
f, noAd mpiv alıoroiTo, 

894 - 832. üuaproenäg, leerer Schwätzer, ög 
Öuopraveı xöv !nwv oder rorg !rxeoı, der nicht die 
rechten Reden wählet, oder darin .irret, d. h. [agt, 
was er, als Unwahrheit nicht lagen lollte. Vergl. 
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zu IH. 215. Bovydie, (wie Odyf[f. XVII 78.) gros- 
fer Erdenklos, wenn man es von ßoös und yai« 
ableitet. Aber, dals wios einen Menlichen, der 
tölpel- oder bengethaft genug ilt, als fey er aus 
der Erde geformt, bedeute, dafür fehlen die Be- 
weile. Und überdem [cheint die Matapher für ein 
Zeitalter und für ein Volk nicht zu paflen, wel- 
ches auröySovsg glaubte, Richtiger leitet man es 
daher ab von yaicıv. Dann wäre es: ochlig Holzer: 
ineppvo; © Faiwy xudeı 1. 405. V. 906, Boö, wie 
das ochlig in unfrer Pöbelfprache, für grofs. $. zu 
I. 551. Hefych, Boö rö ueya."Adxpveg, d.h. in dem 
alten, ungebildeten Dorifchen, welches die Lace- 
dämonier [prachen. Aehnlich ilt «nrnoyrvouwv, eine 
Pferdeleele, f. ueya@®vuog. v. Schol. ad Sophocl. Ajax. 
Man erklärte es: Bovxaios, Rinderhirt, Dorilch f. 
BovxoAog, Theocr. X. ı. Aber das ilt in jenen Zei- - 
ten kein Schimpfwort. 143. — 829. uada ndaoı, 
(wie er Io oft gelagt hatte, udAa noAAe, I. 156, u. 
a.) wohl allen. nepnoeaı, Futur. von Pde, ich 
“ tödte: richtiger von nspaw@: wie mıpadoxo, von 
P4020, Bao, ru. KV. 140. 5 »al Enata Ta ne 
Hüoeraı. — raldo, die älıere Form f. rAaw, üb- 
licher zAäw. — 830. xpda Asıpıdevra, die Lilien- 
haut, d, i. die weilse, feine Weiberhaut. S. zu 
II. ı52. Eben [fo f[pottend [chalt Hector den . 
'Diomedes xaxn .yAijvn, furchtfames Jüngferchen ! 
VUL 164. — 831. Ödpv ddanreı xoda, der Speer 
fchmaufet die Haut. XI. 481. 5. oben 649. XI 


391. 
"G3 
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833 -857. roi dt, [eine Begleiter, Paris etc. 
v. 790. eis Ads abyüs, zu Jupiters Licht, [einer 
leuchtenden Wohnung, d.“i. eis "OAvunov,- eis oß- 
pavov, ad lucida coelistempla, f. coelum. Lucret. 
I. 1013? Odylf. VI. 45. Aevan eridedpousev alyın 
OXöuno. Daher aiyAneaıs OöXvunog I 538. 


IoI 





Erklärende Anmerkungen 


zum 


Vierzehnten Gesange. 





1-26. Nekor, der noch in feinem Zelte mit dem 
Machaon trank, hörte dies wilde Schlachigelchrei, 
und fieht, da er bewafnet herauseilet, die Grie- 
chen weichen, und die Mauer hier und dort nie- 
dergerillen. ‘ Anfangs unentichlolfen, ob er zum 
Agamemnon eilen, oder fich gleich zwilchen die 
Kämpfenden mifchen wolle, wählet er das erftere. 

1-4. Ich verbinde: iaxyn odx &IaSe Zunng Ne- 
oropa, nivovra nep, doch, ob er gleich trank, 
blieb von ihm das Gelchrei nicht unbemerkt, Ne- 
for war noch mit dem verwundeten Machaon im 
Zelte, wo fie zulammen tranken und [chwatzten. 
XI, 622. f£ Wenn man [ich erinnert, dafs Neltor 
zur Pflege des verwundeten Machaon abgelchickt 
wurde, XI. 5ı1. und leitdem [o wenige Zeit erff 
verfloffen war, dals das Bad für den Machaon noch 
nicht einmal fertig feyn konnte, ([. v.6.) dafs allo 
der gute Alte [einen Auftrag noch nicht ganz vol- 
lendet hatte, [o fällt das Befremdende feines ruti- 
gen Verweilens. im Zelte weg. — 3. Ppadeo ön@g 
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foraı ade 2oya, lag, wie das noch werden will! 
wo es noch hinaus -will mit diefem Kriege: denn 
höre, das Schlachigelchrei wird ftärker. 1]. 252. ad’ 
dusv, anog kormı Tade Epya, N Ei, zands vOooTü- 
cousv. IV. 14. XX. 116, 

6-8. Hecamede, Neltors Sclavinn. XI. 622. f. 
— 7. Auch hier bedienet ‚eine weibliche Bediente 
den Helden, wie oben die Hebe dem Mars, V. 905. 
Ich irrte dort, wenn ich glaubte, dals man es un- 
ter Menfchen unanftändig gefunden habe. $. noch 
Odyff; III. 464. IV. 48. XVII. 88. — eis. wepwanr, 
locum con/[picuum, ex quo ommia adlpicere pote- 
rat. XXIII 451. zporos ippdoaro inNoVG. 00 
yap Ev meponi. Odyff, X. 146. aynion &5. TEMONNY, 
h. e. eis oxorımv. 

9-12. odrog Tervyuevov Ic. Böeroı. XI. 205. 
„Toxtarg Bdeoor, oder man erkläre es lieber f. ed 
. eroyuevov, wohlgearbeitet. So if XVI, 636. Ban 
sörowntal, [chön gearbeitete Rindsfelle f. Schilder. 
Vergl. zu XH. 205. und zu V..198. — viog £jog, lei- 
nes Sohnes f. &oö, wenn man ehemals &ös f. &ös 
fagte, Aber vielleicht fchreibt man richtiger £üos, 
des braven, das dann, wie @iAog, oft da fteht, wo 
wir fein [etzen würden; aber @idos und. &ös wa- 
ren nicht geradezu gleichbedeutend mit od; oder 
£05. (Wolfs zweyte Ausg. hat &oio: Hh). 

13-15. dxrög “Acins, aulserhalb dem Zelte: 
vermuthlich &v mpiuvn väos, von da herab er das 
Lager überfehen konnte, $. zu XI. 5. — !pyov ası- 
xts, rem indignam fc. Graecis, wir: die unerhörte 
Gelchichie, d.i, Aavaovz deızda macyeıv ömb Tprdor. 


N ‘ 
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So X. 485. otövog aeınnz. - Vergl. zu I. 341. — 14. 
rods Tpoas Örıode Ic. erousvovg, xAoveovras, Ic, 
’Aymovs, dals die Trojaner, fie verfolgend, in Un- 
ordnung brächten. 

16-19. Wie, ehe der Wind feft aus einer Ge- 
gend fiürmt, die Wogen bald nach diefer, bald 
nach jener Richtung firömen zu wollen fcheinen: 
fo .neigte fich Neltors Entfchluls hier und dorthin, 
öre nehayog noppöpn zöuarı x@Bo, wenn das Meer 
fich dunkel röthet von den tauben Wellen, d. i. 
cum nigricantes maris undae purpureo fulgore [plen- 
dent, malerifch, für: nahe vor dem Ausbruch des 
Sturms,. Denn,dann wird, nach wiederholten Be- 
merkungen der Alten, die Farbe des Meers pur- 
purn, d.i. [ehr dunkel, aber fa, dals fie ins räth- 
liche fpielet. S. zu I. 482. Catull. Epithal. 271. f. 
und dafelbft Mitfcherlich. Gesner zum Claudian. II. 
p: 549. Antipater epigr. XXXVII. Sailacce noppr- 
pe Tpouspnr Ppıxi XRpPROTOuEvR. — x0Po. $. zu XI, 
390. — 17. nehayog 60oöuEvov dyeEumv. xchEvda, es 
fieht, d..i, es ahnet, empfindet vorher der "Stürme 
Ankunft. Ein ahnendes Gefühl des Sturms macht 
das Meer unruhig, — xeilevda dveumy, ventorum 
iter, f. adventum. XV, 6er. Der Fels am Meere 
hält ab_AıyEo» dveuav Aarhno& xehevde, Odyll. X, 
20. Aeolus bindet dveumv xEievdo, ventos ruentes, 
romEouevovg zEh6uNoy, die ihren Lauf machen wol- 
len, — 18. 6ooötevop aöras, eg empfindet fie ohne 
Wirkung, d. i. es ahnet den’ Sturm, aber dieler 
it noch nicht da, drängt allo feine Wogen noch 
nicht fort; daher gleich vo yüa mpoxvAiydera Fre. 
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pore. — 19: oüpog xaraßaiver. ‘S. zu XIII. 796. — 
odeog xerpıuevog , ein abgelonderter Wind, d. i. der 
einen feften Strich hält: im Gegenlatz des um- 
fetzenden Windes, der bald von er: bald 
von jener Seite kommt, 

20. opumwe lc. Svuß, (I. 193.) [o waren die 
Gedanken des Greiles, delfen Herz getheilt war: 
daigouevog. Spuov. Vergl. I. 189. — us öwmAov N 
user’ 'Ayausuvova zu dem Haufen, um für feine 
Perfon zu helfen, oder ‘um den Agamemnon zu 


’ 


holen, der, wie er vermuthlich wulste, (XI. 275. f,) - 


wegen Seiner Verwundung noch im: Zelte war, — 
235. doadouaı, andere Form von doxdlouaı. 
27-51. Neftor begegnet dem Agamemnon, der 


mit dem Ulyffes und Diomedes länglt den Schif- 


fen herabkam, durch jenes Gelchrei gleichfalls be- 
unruhigt. Agamemnon äufsert feine Belorgnils, 
dals, da die Griechen aus Widerwillen gegen ihn 
fo kalt kämpften, Hector feine Drohungen al: 
len werde. | 

98-36. dvıövreg sü vnov, fie giengen kinaue 


an den Schiffen weg; von dem rechten Flügel hin- 


auf zum linken, — 30. yes, wahrlcheinlich avrorv, 
des Agamemnon und Diomedes; (Ulyfles Zelt war 
in der Mitte) nicht ‘'EAAyvov, In den folgenden 
erklärt der Sänger, warum die Schiffe lo weit ent- 
fernt waren. Die Schiffe hatten am Ufer der Bucht 
felbf nicht Raum: daher fiellte man fie am gan- 
zen Geftiade vom Rhoeteifchen bis zum Sigeilchen 
Vorgebirge. — 31. Tüg Nnpa&rag 'eipvoavy £ig TredLov, 


die erfien (landenden Schiffe) zogen fie ans Land. 


4 
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in die Ebene (zwilchen dem. Scamander und Si- 
mois, denn diele heilst vorzugsweile ro nediov. Th. 
I. 302.) und vor denlelben führten fie einen Stein- 
wall auf: reryos &öeıu@v, vielleicht, weil die Tro- 
janer, gleich anfangs [ich der Landung widerletz- 
ten, Dieler ilt allo ganz verf[chieden von dem 
Walle, den fie auf Neftors Rath um das Lager zo. 
gen. VI. 358. Als man nun beim fortdaurenden 
Landen fahe, dafs das Ufer der Bucht (dies ik «i- 
ywakög, vorzüglich, IV, 422. II. 210. Odyff. XXIT, 
585. cf. Stephan. Byz. in «aiyıadös) zu enge wurde: 
[o breiteten fie fich an der ganzen Külte, zior, 
zwilchen den beiden Vorgebirgen, aus. Dies [cheint 
mir der Sinn. $. die zu v. 35. angeführte Stelle aus 
Herodotus. — 34. Aaoı oreivovro, d. i. Eipyadnoav 
ev OTEVO, zu [ehr beengt waren die ‚ Truppen. — 
35. TP0xPOCTAS ‚ ftufenförmig, d. i. in mehreren 
Reihen, [. zu XII. 258. Die befte Erläuterung giebt 
Herodot. VII. 188. Als Xerxes Flotte in der Bucht 
zwifchen dem Vorgebirge Sepias und 'Kaftanion lie- 
en follte, ai usw dn mpöraı Töv vewv Öpueo» 
mods ca Fü, AMaı 8 En’ Exeivnor En’ Ayrvpeoy. dire 
yap Too alyıahan EOVTOG OÖ “eyadoo, "od 
*pP000@ı ÖpuEovTO, Es nivrov, xal Emil dab veas; 
d. i. die erfien Schiffe landeten am Ufer, die an- 
dern lagen blols vor Anker ‚ftufenweife, acht Li- 
nien hinter einander. Welleling erklärt es falfch ; 
proras ponte obverlas.. (Schneider im Wörterbuche, 
doch auch: die mit dem Vordertheile ins hohe Meer’ 
vorragen. Hh.) — 36. oröua ziovog, den ganzen 
Rand des Geftades. $S.zuX.8 — dxpaı, das Rhoe- 
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teifche gegen Norden, und das Sigeifche gegen Sü- 
den, Strabo XIII. p. 892. — (30-36: Die Hauptftelle 
über den Lagerplatz der Griechen. Es war‘ein 
lang gedehntes, ins Meer [ich erftreckendes Ge- 
ade, Hisvog eruum uaxpdv, zu beiden Seiten durch 
Vorgebirge begränzt, die den Flanken des griechi- 
[chen Heeres zur Deckung dienten: drpar, näm- 
lich Rhoeteum und Sigeum. Die Schiffe befetzten 
die ganze beträchtliche Breite zwilchen den Vor- 
gebirgen, 600» orvveepyader drpar; und da fie doch 
nicht alle in einer Linie fiehen konnten, mulsten 
fie in mehreren Linien hinter einander gereihet 
werden, npoxöoooas Zpvoav. Die Schiffe der ein- 
zelnen Völker wurden in der Ordnung ans Land 
gezogen und gefteilt, wie fie gelandet waren; die 
Schiffe der zuerft Gelandeten . ftanden daher am 
tieffien landeinwärts, die der zuletzt Gelandeten in 
der-hintern fchmalen Reihe am Ufer: hier 1ager- 
ten Diomedes, Ulylfes und Agamemnon. Vergl. 
Lenz Ebene von Troja $. ı83.'u. ff. wo [ehr rich- 
tige und -deutliche -Erörterungen gegeben werden, 
— smpoxpoooag fiufenförmig. Ueber xpoccau:[. zu 
XII. 258. und belonders die -völlig enticheidende 
Stelle des Herodot IF, 125. Die Scholien verglei- 
chen dies richtig mit den Sitzen in’ den Theatern, 
die über einander emporfiiegen. “Die Küfte von 
Troja erhob fich nämlich allmählich aufwärte, und 
die in Reihen gelftellten Schiffe gaben aus der Ent- 
fernung einen Anblick, wie die über einander ge- 
reihten Sitze im Theater. Ah.) . 

37,41. . ‚ darum, wegen der Be Ent- 
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fernung vom Kampfplatz."— v. 36. ölelovres dürig, 
weil fie das Gefecht zu l[ehen .wünlchten. Die 
Verba in eı» find Deliderativa: (S. Valken. zu’ Eu- 
-ripid. Phoenifl. v. 1214). Noch befremdet mich die 
Confiruction mit dem Genitiv. Vielleicht wählte 
Homer dielen für den Accnlativus, weil er mehr 
auf den Begriff, als auf die Form des Wortes fahe: 
dieler-ift &xodeıv oder moSeiv, und ‚heide fordern 
den Genitiv. — 38. Eyyes Epewdduevon, geltemmt, ge- 
lehnt auf ihre Lanze, weil fie noch von der Ver- 
wundung entkräftet waren. — 40. nrüße.Soudv, d« 
ji. Emoinoe DIvuoy nryeoeıy, machte, dals ihr Geif 
ängftlich wurde. Aber wrnooeıw und die verwand-» 
- ten Verba find intranfitiva. II. 3ı2. ‘Ferner ik die 
Idee, Svuös nrioceı:, der Geilt verkriecht fich aus 
Furcht, wenigftens nicht: homerifch. Dann ift das 
otiDos "Ayausv f. "Ayauduvovag etc. wieder londer- 
bar, und nach allem diefen auch das Neorop,;, zu 
Anfange, einer Glolfe von 'yzoarög lo ähnlich, dals 
ich vermuthe, diele Gloffe habe den fehlerhaften 
Vers durch Ausfüllung veranlalst. 

42-50. riste. .:Neltor hatte erfi REN Aga- 
memnons Verwundung den Mathaon. aus der Schlacht. 
geführet. — 44. TeAdon Emos, og enyneiinoe, wie 
ers 'einft drohete. In Prola: reAeon, og — öder 
zerkean Eros, &. — Die Drohung [elbft Sf. VIII. 497. 
f£ — 49. Mit griechifchem Nationalfiolz glaubt er, 
dals es blols .an dem: Wollen der Nation liege, 
wenn fie nicht 'fiege, und Unwillen gegen ihn [ey 
der Grund diefes Nachlaffens. Vergl. XIIL 208. 
— 50. BdAAoyraı .xaAoy du. Svug, verlantur iramı 
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in animo, hegen Zorn im Herzen, 1. 297. vi 326. 
xohov RR vun. 


61-135. Ja, ruft Neftior, diele Deskeng ik 


der Erfüllung nahe. Aber lafst uns überlegen, was 
zu thun [fey. Agamemnon räth, die Schiffe, welche 
zunächft am Geltade ftehen, ins Meer zu ziehen, 
und die Nacht hindurch vor Anker zu liegen. Diele 
Flucht fey keine Schande. Aber Uly[fes zeigt ihm 
mit edlem Unwillen das Schimpfliche und Gefähr- 
liche des Vorfchlags. Agamemnon erwiedert, dals 
er fie wider Willen nicht nöthigen wolle, wenn 
nur jemand einen beflern Rath wiffe. Nun räth 
Diomedes, dals fie, ohne {elbfi zu fechten, die 
Streitenden blofs aufmuntern wollen. Dielen Rath 
befolgen fie auf der. Stelle, 

53-61. 7 In radra Eroiun Teredgarau fc. rpog 
zb rekeiodaı. Ja wahrlich, das ilt alles (lo ganz) 
‚iur Vollendung bereitet, & EmnneiAnoe "Extop, dals 
“ Jupiter felbft es nicht abändern könnte: waatak 
roivanro dA, Odylf. XIV. 131. Zxog maperraive- 


o8a:, ein Gefchichtchen [chmieden: dAAosg, ganz 


anders, umgekehrt, wie V. 218. und XIX. 401. &@AAos 
podgeode, ‚ Ueber Eraium [. zu IX. 425. — 53. reixog 
xarspnpınev, die Mauer ift niedergeltürzt.. Denn 
&osino gebraucht er tranfitive und intränlitive. V. 
928. — 37..oi, fie, im Gegenflatz der Mauer, [ie, die 
Griechen. — 59. f. d.i, auf welcher von beiden 
Seiten dann die Achäer gedrängt (vom Feinde) in 
Unordnung gerathen find; fondern fie wurden mit- 
ten zwilchen den Trojanern, (&mıul$,- f. enıuıydev- 
res Tpwoi) getödtet, d. h. beide Heere find nicht 
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mehr von einander abgelondert: fondern die Tro» 
janer find mitten zwilchen die Griechen gedrun- 
gen, und metzeln älles nieder. V. 85. vom Diome- 
des, der tief in die trojanilche Linie gedrungen 
war: man wulste nicht mehr: nprepois uerein, XXI, 
16. enuuif innor xaı dvöpes. 

65-70. uaxovraı ini pvuvngı, da [ie hart bei 


den Schiffen fechten, d.i. da die Feinde ins Lager | 


gedrungen find; denn vorhin war das Gefecht &y 
nedi@, Exag vnov. XII. 107. viv Exadev modıog ini 
yrvol uaxovrau — 66. Eypawoue Ic, öAeSpov, I. 2502. 
589. — 67. 3 moAda Inador, um den fie viel (durch 
faure Arbeit) litten; allo f. 5 Emı noAa &uöynoav, 
I. 162. Auch [agt man: xzaxds zuoyev Und Toö 
NOVvoV;_ affligi,, teri -labore. — 69. oöro. cf, XIII. 
220. Der gewöhnliche Troft des Uncultivirten beim 
Mifsgelchick, felbi wenn es Folge [einer Unbe- 


fonnenheit oder Unthätigkeit war: es muls u: 


Gottes Wille feyn. 

71-79. ea (Hdeıw lc. Auap f. %p6wov) ich habe 
ihn wohl gefehen, den Tag, da — npogpwv duv- 
yev, mit willigem Herzen den Griechen half, d. i. 
recht ernftlich. I. ı5c, VIII 23. — 735. rovg, fc, 
Tpoag xvödveı, dals er die Trojaner glorreich, fieg- 
reich machen wird. — 74. Eönoev uevos, fellelt, 
hemmet unfern Muth, $. zu XII. 475. — 77. ölı 
f. & Üyeı Too növrov, in alto, Opwioouev. En’ ew- 
»4@y ; wollen wir liegen am Anker. Herodot. VII. 
188. AAAaı En’ Ayxvpeov. öpueov — Es növror f. Ev 
röovra — 78. vdE Aßoorn. S. zu X. 65. — Der ge- 
nauern Verbindung halber, würde ich nach aßoorr 
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den Schlufspunct letzen: 9» — anioxuyrar  , 
&reıta ÖL, Sollten fie nun abfiehen vom Kampfe, 
fo könnten wir dann u. f. 

80. 81. vo veusoıs, |. 06 venconTov Gryecv xa- 
x0V , 000’ 'ava vorra, Sc. Byyeiv, es ilt nicht ta- 
delnswerth, zu entfliehen dem Uebel, und 'zu ent- 
fliehen in der Nacht. — 81. Bedrepov fc. eori Exeiro, 
ds rpoBÜrn; ‚ dem ifis wohl, der dem Uebel weit 
entfliehet, ep (Exeivg, 65) aAcn. So IX. 324. 547: 
xaxos 7» adrorg, es gieng ihnen übel. Die Con- 
firuction war eigentlicher: ßeArepov Eorı, npopv- 
yeiv 5 ahavaı. XVII. 308. Tov Tıva a ig ETaG- 
pew nnrep "Axauovg. XV. z11. 

82-94. oöAdusre, fchädlicher, böfer Menfich: 
wegen dieles böfen Rathes, 7 önAnoeraı. v. 102. 
So unvıs oddouevn, I. 2. Odyff. IV. ge. d0A@ ovXo- 
uevns '@A0xov, der böfen Clytaemneftra, Aehnlich 
Aoßnenp. XI. 385. — 84. orpardg deizedıog, exerci- 
tus indignus, h. e, vilis, oörıdavev, II. 93. Odyff. 
VI. 242. mp0odEev yoı AsızÖdlıog Edoxeı Eivaı, vor ‘öß 
Deoioıv Eoıxe. — 85. onuaivem orparov, dagegen 
I. 289. 296. das gewöhnlichere : onuaiveiv rırı. $o 
lfagte er dpxeiv twos und rıvi. — 87. roAlunetsr 
noAeuovs, öppm — bis jeder todt fey. — 88. oda 
ön ueuovas, fo konnteft du dich entlichlielsen, oüro 
ön ErAnoas, S, zu VII. 36. — gı. dyoıro dıa oröua, 
wohl nicht durch feinen. Mund gehen liefse; wir: 
über feine Zunge kommen lalfen: dies von. der 
Rede mit Bedacht, aber eine unbedachtlame Rede: 
pevyer Ipxog bdirroy. — 98. dprıa Bageıv, vernünf- 
tig zu reden. $. V. 326. — 95. oxnmroöxos. Denn 
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einem mächtigen Könige ziemt ja Kleinmuth am 
wenigften.. Ueber Agamemnons Macht [. IL 577. 

95 - 108. dvoaauuny nayxv Fokvası, muls ich 
fehr deinen Verftand anklagen, roiov ävex«, olov 
feines f. örı Toiov. eines. — 96. MoAtuov voVsoTnX0- 
os, da Kampf und Gelchrei hch erhoben hat, 
Vergl. zu II. 150. So &vrıoraraı nöleuov, den Krieg 
anfangen. — 99. öAsIpog nuiv Enuppenn (f. Emeidn, 
wie penew f. &pyeoSaı,) das Verderben über uns 
komme, nicht: ung überlichleiche. — 100, oyxoov- 
oıw möhtuov f, Üpe£ovor, TAijoovoı, nicht ausdauern 
im Streite. — ı02. Mit Recht behauptete Ulyffes 
dafs dieler Rückzug gefährlich werden dürfte; denn 
Hector hatte [chon oben gedrohet, [ie diefe Flucht 
theuer bezahlen zu lallen. VIII. zıo0, f. 

103-108. »aSixov Evımıy Svubv,: Iehr halt du 
mich mit, deinem Tadel getroffen, gefalst, d. i. 
fcharf haft du mich getadelt: Vergl. zu V. 748. — 
108. £uoi "ein douev@, wörtlich: das wäre mir, wie 
einem, der es gern hätte, f. &uoi «ouevov ein. Be- 
Kannter ift das: E&uol BovAouevp üv. | 

110-120. &yyds avnp, nahe ift der Mann: f, 
id0od, napeorı. Eine oft nmachgeahmte Redensart. 
Theocrit. XXII. 69. &yyts. od öpdg, Euripid, Phoe- 
nilf. 599. — 111, neißeodaı Ic. Euoi. xai un (odv) 
2070 Oyaosodai rı, und nicht etwa unwillig Rau- 
nen wollet, dals ich auftrete, ob ich gleich der 
jüngfie bin. S. zu VII. 41. Zur-Sache vergl. IX. 57, 
Verfand kommt nicht vor den Jahren. Dielen 
Grundfatz, der im Allgemeinen wahr ift, nehmen 
‘rohe Völker ohne Ausnahme an, und [o finden fie 
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es beleidigend, wenn ein Jüngling auftritt, und 
mehr als alte Männer wilfen will. Denn es erfor- 
dert ja fchon immer höhere Cultur, dafs man all- 
gemein wahre Sätze nicht in jedem Falle anwende. 
— 119, yeveit venrtarog, wie natu minimus, der 
Geburt nach der jüngfie: ein alter Pleonasmus. — 
113. yEvog dr. marpdg eivaı, propago patris, oder 
einfacher: xwr& yEvos, dem Gelfchlecht nach. — 
114. xerh Yara (f. xaua) xarerdiode, den ein Erd- 
haufen bei Theben bedeckt, &Iuanrero Ev OnBaıs. 
VI. 464. Nach Homer war alfo. Tydeus, und ver- 
muthlich auch die andern Helden, bei Theben be- 
graben: nach den Tragikern ruheten [ie bei Eleu- 
fis, Plutarch. im Thefeus c. XXVIIL 3. — 115. ££e- 
yevovro f. &yEvovro. Sehr häufig ifi’ 2& in den Com- 
pofitis ohne. Bedeutung. — ı20. Nach dem Phe- 
recydes hatte er [einen Bruder Olenius unvorlich- 
tig er[chlagen, als er die Söhne des Agrius erlegte, 
S. d. Schol. 'und Apollod. I. 8. 5..— os E3ede Zevc. 
Da er wider feinen. Willen den Todtfchlag 
begangen hatte, fo mulste man freilich glauben, 
dafs Gott es lelbft gefügt habe. 

121-135. Soyarpav [c. ulav, oder Erepav; eine 
harte Elliple. — ı22. apveıöv Bıörov, reich am. Un- 
terhalt. VI. ı4. Nachahmung ilt: dives auri, f. auro, 
— 123. $vrov Öpxaroı, Baumgarten, in welchen | 
die Bäume reihenweile, xar’ öpxous, gepflanzt 
find. ‚Odyft. VII. 112. berooder avAng uEyas Öpxarog 
rerpayvog, TeEpi Ö’ Epxog; aber v. 127. veimrog Öpxos, 
die letzte Reihe der Bäume. — 124. erEraoTto. S. 
zu II. 5530. — 125. v& ueAdere Gxodeıy, nämlich rap’ | 
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aAkwy, das werdet ihr auch von Andern hören, 
wenn ihr nachfragt. — 1928. avayan, aus Zwang, 
Gexovres, [o ungern wirs auch bei unlern Wunden . 
ihun. IX. 481. — 129. Exausda, f. anexuuede aurns. 
— 130. &x Beidwv, aulserhalb des Schufles; [o wie 
eis Beiog, fo nahe, dafs: der Schufs uns erreichen 
kann, Jenes f. t&o, [lo IV. 465. XI. 163. — 130. I 
vo Apa Pepovres, d. i. xapıdöusvoı Svud. 5. zul. 
'572. Es ilt ungewils, ob 39vuög hier den Zorn auf 
Agamemnon (v. 49.) bedeuten [foll, oder die Nei- 
gung. Im erliern Falle wäre es: Ivu@ Eixovreg,, zu 
nachgebend, zu gefällig gegen ihren Zorn; im an- 
dern, zu gefällig gegen die Neigung zum Leben; 
(cf. IX. 109. 594.) d. i. Bikoyrxgoövreg einı. 

135 - 152. . Neptun nähert fich ihnen im der 
Gehalt eines Greifes, und macht dem Agamemnon 
Hoffnung zum Siege. Dann erfüllt er durch ein 
- [chreckliches Geichrei jedes Herz mit Muth, 

. 155-146. oö« f. S. zu X. 515. d. i. dem Nep- 
tun, der mit der grölsten Sorgfalt auf alles merkte, 
was unter den Griechen vorgieng, konnte auch 
diefer Vorfall nicht entgehen. cf. XIII. 10. — 141. 
xip "AxıAdnog yndei depxouevo, als hätte er vorhin 
gelagt: xip "Ayxıddkei. So war X, 187. T6» ünvog 
oAmAE, Prlaoooukvos f. Puhaocousvav. — Ppeves 
f. xüe, Gefühl, Empfindung, Souds. — 142. Yedg d8 - 
iavrdy oıpAödceıe, [o mülle ihn "Gott verderben, ‘s 
vov AnoAwyraı zal cıpkövram "Aymoi U adrdr, 
wie jetzt durch ihn die Griechen verderben, oder. 
“s,vöy. ynYei, fo mülle ihn Gott verderben, wie 
(weil) ex:fich freuet unfers  Elends, _Dies. letztere 

Köppens Anmerk, 3. Aufl, Th. 4. HA 
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ik das palfendfie zur Empfindung des Alten. So: 
os (oörws) einv aIavarog, @s — oıPpAdg xara: idea, 
Apollon. Rhod. I. 204. von einem Sohne Vulcans, 
der, wie lein, Vater, aodevng xara röd& war: .allo 
ih oıphow@ GoIevng NILEO, KUr0@, — 145. KoViccovoe - 
mediov, das Feld mit Staub erfüllen, malerilch f.. 
 gGedfovony dia medioy. So XILl. 820. die Pferde des 
flüchtigen Kriegers. zolıyde auröy oloovar, x0vioy- 
res (d1a) nedioıo, — Der Trieb des Menfchen zur 
Hoffnung macht, dafs der Menfch überall_im Lei- 
den die Rettung, oder doch eine Vergeltung hofft, 
und dafs diele Hoffnung mit der Zunähme der 
Leiden immer grölser und lebhafter wird: denn die 
Fälle, wo Verzweiflung erfolgt, find [ehr [elten. 
So hoffen ganze bedrängte ‚Nationen einen Etret=-- 
ter, und Sieg nach mehreren verlornen Schlach- 
ten, meiltens mit vieler Zuverlicht,‘ Denn fo an- 
haltend, oder fo unverlöhnlich kann. doch nach ih- 
ren, auf Erfahrung gegründeten Begriffen, die Gott- 
heit nieht zürnen, dals fie nicht endlich. Rettung 
und Freude Senden [ollte. Diele Begriffe erzeug- 
ten diefe Vorliellung des Alten an den Agamem- 
non, die durch die Lebhaftigkeit [einer Hoffnun- 
gen einen, Anftrich von Prophezeihung erhält. S., 
oben zu IV..ı63. 
147-152. Eneoovuevog (dia) mediov S. zu III. 
14: — 148. 6000» f. S. zu V. 860. wo Mars über [ei- 
nen Schmerz eben [o ftark Ichreiet. Aber die Men- 
[chenftimme;, [elbft wenn 'Achill in. gleicher Ab- 
ficht, ‚wie Neptun, :[chreiet, gleicht nur der Po- 
faune, XVII. 219. — 149, Zpıs”Aonos, die vom Nars 
‚? | | 
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entfllammte Streitluß, £. HAXn, folglich Euvayeıy Epıw 
"Apnog eins mit Evvdyeıv paynv, conferre proelium 
N 381: S: zuV. 861. So it mpoßepewv &pıv, f. inferre 
bellum III. 7. oder „npoßadkeıy Zpıv. XI, 529. — 
Uebrigens ift es ein wenig. unwahrfcheinlich, dals 
Jupiter wenigfiens diels Ichreckliche Gelchrei nicht 
höret. er 

152-362. Dies fürchterliche Gefchrei und die 
immer grölser werdende Gefahr, dals durch Nep- 
tuns Unterftützung die Griechen fiegen und Jupi- 
ters Ablicht vereiteln möchten, wird wahrlchein- 
lich bei dem Leler [chon längft- den Gedanken ver- 
anlafst haben: länger darf denn doch auch Jupiter 
das Schlachtfeld nicht aus den Augen verlieren; 
oder feine Abficht, den Achill durch Hectors Siege 
zu rächen, milslingt. Das empfand auch der Sän- 
ger; aber weil entweder die Griechen wirklich den 
Trojanern eine Zeit lang noch mehr überlegen 
wurden, oder er die[s erfand, um einen [ehr inter- 
elirenden Knoten zu [chürzen, [o mulste er nun 
einen Grund dem Zweifel des Lefers entgegenltel- 
len, der die Unthätigkeit Jupiters begreiflich mach- 
te, Das vorhin XIII. ı. gewählte Mittel wurde um 
[fo unwahrfcheinlicher, als das Getöfe der Schlacht. 
immer lauter wurde. Glücklich war alfo die Er- 
findung, dafs Juno den Jupiter zum Schlafe 'ver- 
führte, 

Sobald Juno vom Olymp’ den Eifer ihres Bru- 
ders, aber auch den Jupiter noch auf dem Ida fieht, 
falst fie den lifiigen Entfchlufs, einen Verfuch auf 
(eine LeidenIchaften zu machen, ob er vielleicht 

Ho 
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in ihren und des Schlafes Armen des Schlachtiel- 
des und der Trojaner vergälßse, Sie eilt-in den 
Thalamus,, und legt den [chönften Putz an.- Dann 
geht fie zur Venus, von ihr den Sehnfucht erre- 
genden Gürtel zu leihen, unter dem Vorwande, 
als wolle fie einen Verfuch machen, die Tethys 
mit dem Ocean auszulöhnen. Venus erfüllt diefe 
Bitte, und froh eilt Juno zum Schlaf, nach Lem- 
nus. ' Dieler Gott, der ihren Gemahl einfchläfern 
follte, will, weil ihm die für ein gleiches Wag- 
fück erlittene Angft noch zu fehr im Andenken 
it, der Göttin anfangs nicht folgen: aber das Ver- 
[prechen, die [chöne Gratie zum Weibe ihm zu‘ 
geben, befiegt feine Furcht. Er folgt der Iune 
zum Ida, und lälst in der Geftalt eines Vogels ver- 
fteckt, auf einem Baum [ich nieder. Indem die. 
Göttin dem Jupiter vorlügt, dals fie zur Tethys 
wolle, wird dieler von ihren Reizen beliegt, und 
erliegt der Luft und dem Schlafe. Diefs glückliche 
Ereignils verkündigt der Gott des Schlafs fogleich 
dem Neptun, und enitiernt [ich von Troja. 

So [chön die Erfindung 'ift, [o möchte doch 
wohl manches Gefühl dadurch beleidigt werden, 
dafs der Gott der Götter der Völker Wohl und 
feine eigenen Plane vergilst, um der Liebe und 
des Schlafs zu pflegen. Aber Homers Götter find, 
wie fein Achill und andere Heroen ‚ zu finnlich 
und zu [elbftfüchtig. 

154-160. Verbinde: siveide. && OAdunov, and 
piov oräoa d.h. dv fin, vom Olymp aus, von ei- 
ner Höhe delleiben;, auf der fie fand. Denn der‘ 
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Olympus hat mehrere Höhen, xopvPas. I, 499. — 
155. noıtvöoyra, d,. i, vmovdaiog Baivovra, wie J. 
6oo. — 156. aüroxaoiyvnrov xal dacpe, ihren rech- 
‘ten Bruder und Schwager, als Saturnus oder Kpo- 
vos Sohn und Jupiters’ Bruder. — 158. ervyepög, 
abfcheulich verhalst war er ihr, wegen leiner zu 
grolsen Gunft gegen die Trojaner. XI. 78. vov zus 
orvysa, nun hafst. er mich f. VIII, 370, vergl. 
mit 373. 3 

161 - 169. (08) Nerv, jervvaoaoav E abriv 


(fpäter ein Wort: &avrnv), dals fie gienge, ausge- 


rüftet, ornata, nämlich mit allem Putz. V. 720. &v- 
ricıy imnovs. IX. 203. Evriverv denac, adornare po- 
cula, — 163. öpaeiv f, dapDeiv, wie npedw@ f. nepIo, 
u. a. — 164. 7 xpon, d. i, di En» xpoımv, und dies 
f. Iıü, Tü xardog [, cd Auumpov vis xporäg Eric, we- 
gen des Glanzes ihrer Farbe; die fie nach dem 
Bade und der Salbung erhalten würde [, v, 171. — 
ünvos Anjumv Arapos, ein gelunder, erquickender 
Schlaf, erquickend, wie ein warmes Bad, Denn . 
Aapov ilt warm. XI. 829. 845. und Yepudr Döap 
ah Doc moui yvia. Pindar. Nem. IV. 6. — 165. 

xeön- Envav Ent BAepipaıs, id& Gpeoi, und den Schlaf 
über, feine Augen und [einen Geift ergölfe, Die 
erftere Idee ift häufig II. ıg,, nicht [fo ganz die letz- 
‘tere. Allein, da wir. im traumlofen Schlafe uns 
der Thätigkeit der Seele nicht bewulst find,. fo 
konnte jenes Zeitalter den Ausdruck wagen. Aehn- 
lich nur if unfer: den Geift ein[chläfern, f. aller 
Aufmerklamkeit berauben. — Ppsves. nevzdkıuı d. 

j, wuxıyai, VII. 366. wie alle Götterwohnungen, 


8. a 


To ik auch diefer Thalamus Vulcans Arbeit. T. 607. 
8 — 168. Döpag Enüpoe (alt f, enäpe, denn die 
Aeolier formirten das Futurum der Verba in pa 
auch durch o., dpw. dpow.) oraduoig xAnidı xpunTT, 
‘und durch einen verfteckten Schlüffel. hatte er die 
Thür in dem Pioften felt vemacht, Wahrfcheinlich 
war das Schlüffelloech verdeckt durch einen Schie- 
ber, wie an einigen unferer Hanglfchlöffer ; oder 
der Riegel lag in der Thür [elbfi verfteckt, lo dafs 
er beim Heraugfchieben, nicht hinter dem Pfolten, 
wie bei uns, fondern in den Pfeiler felbft gieng, 
Ueber dpw, f. Th. II. p. 122. (oraSua@, die Thür- 
pfoften, fonft gewöhnlich rapaorades, Theocrit, 
XXIV, 15. oradua& x0ia Svaaov olxov. Hh). — rüv 
fc. x»Anid«, den Schlülfel, d. ix. den Riegel, denn 
wie an den Thüren unlerer Hütten, [o war da- 
mals an den Thüren der Grofsen ein Riegel Ratt 
des Schloffes; nur dafg man zum Vorfchieben eine 
_ Art Schlüffel ‘gebrauchte, XXIV., 455. ropeig avoiye- 
oxov ueyahnv xAnida Sepaov, d. i. nach v, 453. Emı- 
Bra, den Vorwurf, Tov uoxAov,. — avayer, öff- 
nete, f, konnte nicht eröffnen: [o verfteckt war der 
Riegel, dals Iuno allein, der Vulcan das Geheim- 
nils bekannt gemacht haıte, ihn finden konnte, 
Dafs Homer damit der Juna eheliche Treue habe 
fchildern wollen, finde ich in den Worten nicht. 

170-179. Die dußpooia ift wahrfcheinlich eine 
feifenartige Feitigkeit zum Abwalchen. Doch be- 
finne ich mich nicht, fie fonft bemerkt zu haben. 
— 171. xddnpev Aöuara dmb xpodg, demfit corpori 
fordes, fie nahm ihm jeden Schmutz, — 172. &da- 
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‘ps erklärt man durch #d0;, weil man es von ddo, 
-vdapo ableitet, dann mülste es [eyn: «@davros, wie 
nıdayög, von .niden, neido. Aelchyl. Agam. 1407. 
gebrauchte es für &dwöLuov, elsbar. Aber e[sbares 
Oel mufs [ehr gut leyn, folglich.könnte: Aaıov 
üavbv [eyn: feines, trefliches Oel. — rö oi reIvo- 
uEvoy 7v, Ratt dato redvouevo, ö oi Av. Iv0o; ich 
mache wohlriechend. — 173. 174. Beide Verle find 
mir verdächtig. ı) dafs der Geruch des Oels Him- 
mel-und Erde erfüllte, ilt ein Hyperbel, die zu 
Homers Simplicität nicht palst. 2) Toö zıvovusvoro 
mpög daum ilt grammatilch unrichtig; es mülste 
heilsen: rpös douarı, oder &v;öauarı. Daher verbel- 
ferte Ariftarchus: xar& öo. Ueberdem gelchahe 
diefe Salbung &v Sadauo "Hpns. 3) Der Ausdruck: 
lniov xzıvovusvoro, wenn das Oel gerührt wurde, 
it [o platt und überflülfig. Man erwartete: nou«- 
Tog xıvovusvoıo, wenn nur der Deckel abgenom- 
men wnrde. Denn das hat wenigitens dichterifche ' 
Lebhaftigkeit. 4) In dem Hymn. in Vener. 67., 
wo diefe Stelle wiederholt ift, fehlen beide Verfe. 

— 178. Eavov.- S. zu III. 385. —:1179. doxroaoa E&v- 
oey, 'elaboratum expoliverat, den Minerva gearbei- 
tet und polirt hatte. Denn diefen Glanz bewun- 
derte der Kindergeift jener Menfchen vorzüglich. 
Apolloni Rhod. I. 725. von Jalons Kleide: jnirepov 
eis: nEkıov: Ayiovra ÖoCeE "Baroıs, So geben unlere 
Stickerinnen der Arbeit nach der Vollendung durch 
Reiben eine Politur. So &orn rpdneda, Odylf. I. 
138. : Das Gewand der Juno durfte nicht [chlecht 
feyn:'und fo war es eine Arbeit der Minerva, der 
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Lehrerin und Meifterinn im Weben. So war, we- 
gen [einer. Schönheit, Jafons Feierkleid der Mi- 
nerva Arbeit und Gelchenk. Avollon. Rhod, I. 702. 
— roAka Ödaldada, viel Künftliches, wunderlichöne 
Gemählde. S. zu III. 126. 

a 180. ivern, eine Spange, wie mepoyn, von Trei- 
peıv, durchbohren, [o dies von. &vint:, immittere 
velii. Vgl. V. 425. — ı8ı. davnv f. S. zu Il. 448. — 
.182. Aoßoig Eviixev Epuara, in die Ohrzipfel hieng 
fie Gehänge. ra Epuara gebraucht er [onft für Stüz- 
zen..S. I. 486. Man könnte denken, dals die Ohr- 
gehänge in der Form eine Aehnlichkeit .mit. dielen 
Stützen gehabt hätten, weil ja auch unlere Damen 
einmal konilche Berlocks trugen. Aber fall möchte 
‚ ich [chreiben: Zpuara, von eipw, davon, das part. 
perf, &epuevov. Odylf. XVII. 295. folglich wäre dann 
Eoux, eine Reihe Ringe in einander gehängt; ein 
palfender Ohrenfchmuck. (Epuara jonifche. Aus- 
Sprache fi. Epuara, von eipw, necto, annecto; Ohr- 
gehänge. Hh.) — oi Aoßoi, die Ohrzipfel; daher lobi 
von dem Ende der Lunge. — 183. % YAnvn, war 
ein junges Mädchen, VIII. 64. dann, wie xopn, die 
Pupille des Auges: unten 494. Mithin wäre.rgi-. 
‚YAmvog, mit drey Augen, Tomas, TeWwPdaluog. 
Dafs hier die eigentliche Bedeutung nicht ftatt ha- 
ben könne, [cheint mir, ent[chieden, Daher auch 
‚die Glolfatoren: moAudkara, abıdsare, sduoppe. ' 
Diele Bedeutung leite ich [o ab: opSaAuög ift me- 
taphorilch, das [chönfte, liebltie: osAnn HPIaAuds 
yoxrrdg: Agrigentum, 6P9IaAudg Zıxedlag. Pindar. Ol. 
IL. 18. Ae{chyl, Theb, 391. Die Sonue: Luum ai 
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eos, Ariftoph: Nub. 284. Daher wahr[cheinlich 5 
yAavos, etwas Schönes, Ilias XXIV. ıge. -SaAayar, 
ös yAiven wor) xexavöev. Apollon. Rhod.. IV. 4828. 
Mithin wäre allo zpiyAnvog, ier, h. e. valde. pul- 
cher, ‚wie Toımzödnrog, ter delideratus. Pellux V. 
97. erklärt es: Tpiw» xöpwv sidala ExdyT@y, — :u0- 
‚pdevra, Sehr fleilsig gearbeitet, uer& noAAod udeav 
xarso#gvacueva, Man fieht,. dafs diefe Bedeutung 
blos errathen, ünd weder etymologilch richiig, noch 
hier paffend (ey. Aber ich weils keine bellete. 
(Man f. Schneiders Wörterbuch u, uopew. Hh.) Die 
eigentliche Bedeutung wäre: monile. fatale,.d.i.. 
ein vom Schicklfal zu etwas Außerordentlichem be- 
fimmtes Halsband. Aber auch. dieles palst nicht, 
— 184. #pnösuvov, war eine Bedeckung des Kopfes, 
die die Weiber trugen, XXII. 470. Odylf. IV, 623. 
Seine wahrlfcheinliche Abfammuug von »den und 
deu, dguvo; der metaphprifche Gebrauch von xpx- 
deEuvov, für die Stadtmauer, XVI. 100. und für aoua, 
Deckel eines Gefälses, Odylf. III. 392. und dals es 
wahrlcheinlich mit der orepavg, die die Weiher 
trugen, (Heliod. Theog. 578.) ein,und dalfelbe war; 
endlich der Gebrauch, den Ulylfes davon zu einem 
Schwimmbrett macht, Odylf. V. 346. lalfen mich 
glauben, dals es ein grolser runder Hut, mit einem 
breiten Rande, und faft der Form des Siebes ähn- 
lich, feyn mülfe. Solche Hüte, trägt man noch, 
z. B. im Thüringifchen,. (zendcduvor, von x4pn und 
deo-„ nicht dEuo, ein. weibliches Kopfzeug zum Ver- _ 
hüllen, Kopftuch oder Binde, wovon man die lan- 
gen und ‚breiten Enden herabhängen liels; alla ei 
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gentlich ein Schleier, den man auch vors Geficht 
‚, nahm. — Odyfl. III. 392. wo das »xpndduvov vom 
Wein losgemacht wird, kann es nicht der Deckel 
vom Gefälse [eyn, wie Jedermann, auch Schneider 
im Wörterb. es nimmt, [ondern es find die vin- 
cula, oöydere,. deouoi, womit der Schlauch, 
Goxdg, zugebunden ift. Den Beweis anderswo! In- 
deffen fehe man die ganz analogen Stellen: Odyff. 
X. 23. und VIII. 445. In der zweyten Stelle, Odyff. 
V. 346. irtte Köppen nicht weniger. Leucothea 
giebt dort dem Ulyfs ihr xpndeuvorv, es beim Schwim- 
‚men, gleich/am ‘als ein Stärkungsmittel, um den 
Leib zu binden, önd orepyowo ravdooaı. Hh.) — 
185. vnyareov, neu gemacht. II. 43. Aevxövy, &s 
hehıog, weils, d, i. weils und rein war [ein Glanz, 
wie des Sonnenlichts. VI. 513, maupaivor, bs NAer- 
’oe. Daher lallfen Einige: Aatmpöv, sg hedıos. 
"Odyff, X. 94. even yarnın, VI. 45. Aevan aiyAn. 
195. 196. Svuog, meine Neigung, meine Liebe 
für dich, So war ano Svuoö eivar Tıyı, nicht ge- 
liebt feyn. I. 369. = 196. ei (ndvros) vereleouevor, 
wenn überhaupt es vollführt werden mag. So 
mus man wahrlcheinlich diefe Formel falfen. XVII. 
427. Odyfl, V, 90. — Die Kürze und Simplicität 
der Bitte wie der Antwort hat viel Gefallendes: 
wahrfcheinlich, weil fie uns auf die Geradheit des 
Character und eine gewille Geneigtheit, des An- 
dern Bitte zu erfüllen, [chlielsen lälst. 
198-204, Yihörnra xai iuspov, Verlangen, f. 
die Kraft, diels zu erwecken. So Heliod. Theogon. 
203.1. der Venus riun ey: napdevıoı dapoı = Teg. 
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dis YAvxeon, PeAörns ueılıyia , d. i. die Kraft, fülse 
Luß und Ichmeichelnde Liebe zu erwecken. Eben 
'dieler Barde legt fchon die Erregung des [ülsen 
Verlangens, Too iufpov, deliderii, einem eigenen 
Genius bei, dem 'luepos, der die Venus überall be- 
gleitet. daf, v. 201. Zuepov zal GuAödrnra, nehme ich | 
f. iuepovy PuAornrog, theils wegen des o, welches 
er [önft mit oig vertaulchen mufste, theils dem 
Sprachgebrauch‘ zur Folge. Hymn. in’ Vener. 3. 7 
Yeoraıy YAvxdy LUEpov ENWpoey, zul T’ EauLdoyaro 
Pöra xaradvnrav etc. und v. 73. Tois Ev orndeoon. . 
Bar’ iuepov. S, unten 328, und III. 139. 446. — zoo. 
neiparo yains, vilere terrae fines, Denn da, nach 
der Vorfiellung jener Zeiten, der Ocean, ein gro- 
ser Strom, die Welt umfirömt, fo muls, wer zu 
diefem will, an die Gränzen der Erde kommen, 
Hefiod, Erga 169. Jupiter verletzte die Heroen, eis 
meipara yalns, — Ev uaxäpav vroowı ap’ 'Nxeavo» 
Badodiynv. Diele Stelle zeigt zugleich, dafs der 
Daemon, Ocean, im Welten feinen Wohnfitz habe, 
Denn dahin verletzte man die Infeln der Seligen. 
— 201. Sewv yeveoıy, f. yeveropa Seöv, den Er- 
zeuger der Götter, und zwar nayrav, nach v. 245, 
ch, XXI. 195, 

' Die Vorftellung, ‘dafs der Ocean Vater der 
Götter,‘ und folglich auch der ganzen Natur [ey, 
it abermals eine Geburt der Phantafie, Die Jo- 
nier, welche, wegen ihres ausgebreiteten Handels, 
wahrfcheinlich am 'erften die Idee bildeten, dafs 
der Ocean die Erde ganz umflielse, weil fie allent- 
halben zuletzt das Meer fanden — diefe haben viel. 
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leicht diefe Vorftellung gelchaffen. Angenommen, 
‚was Niemand läugnen kann, dals Menichen, die 
‚über die Kräfte der Natur und Entftehung der Dinge 
‚noch [ehr wenige Beobachtungen gelammelt haben, 
über den Ur[prung der Welt xicht railonniren, 
Iondern nur ganz grundlole Träume der Phantalie 
haben können, — dies, lage ich, vorausgeletzt, il 
es mir nicht unwahrlcheialich, dals fie glaubten, 
die Erde [ey einınal aus dem Ocean hervorgekom- 
men; [oa wie der Strom Infeln bildet, wie- das Meer 
ihre Küften noch jetzt vergrölsere, (Herodot. IL. ıo. 
Strabo XIII. 890. RB.) oder Infeln, wie Delus‘, aus 
dem Meere hervorkamen. Denn dieles war ihnen 
aus der Sage ‘bekannt. _Anhänglicher an dielen 
Einfall machte lie vielleicht die Beobachtung, dals 
die. Entftehung -und das Wachsthum der Pflanzen, 
(und andere Arten der Hervorbringung hatten [ie 
gewils noch ‚nicht bemerkt,) ohne Nälfe, | öypör, 
wicht möglich (ey. Dadurch mulste es noch glaub- 
licher werden, dafs der Vater der innern Meere, 
der Ströme und Quellen, der Vater der ganzen Na- 
tur [ey. Doch die weitere Ausführung gehört nicht 
hieher, — TxS9%s. Diele Tethys, (verfchieden von 
der Nereide, Thetis, Achills Mutter) war des Oce:- 
anus Gattin und Schwelter. Helied. Theog. ı63. 133. 
— 202. &v oßsoıaın döuoroıww. — Dals Iuno von dem 
Ocean erzogen [ey, lielse fich fa deuten: die Luft, 
der Juno Gebiet, werde von. den Ausdünltungen 
des Meeres ernähret. Aber andere Fabeln ,- z. E. 
dafs Meergottheiten den Vulcan aufnahmen ‚ als 
ihn Jupiter aus dem Himmel [chleuderte, XVIH. | 
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388. f. auch den Bacchus, VI. 130. fcheinen zu ‚ be- 
weilen, dals man blols die Idee hatte, einen {ehr 
ben Aufenthalt zu bezeichnen, — 204. xaXkiae, 
d. i, in den Tartarus hinablandte. Vergl. zu VII. 
14. Denn der Tartarus liegt noch unter den Fun- 
damenten der Erde und des Meeres. — Jupiter 
that es, nachdem er den Kronos fammt den übri- 
gen Titanen befiegt hatte, Heliod. Theog. 718. f. 

905 - 210. Adeıv veixen, lites dirimere, wir: 
den Streit enden, wie Adcıp deimvov, das Gaftmahl 
endigen. — veizea dxgıra. ‚ einen noch unentlchie- 
denen Zwik: lo wie II. 796. uödo: axpıroı, Reden, 
an denen kein Ende if. Andere: den bittern, oder 
auch, den grolsen Zwiß. — 208. Die Verbindung 
ih: sd Ye aveonım — xadtoiunv — nendeo, veine 
neue Form von nı$ew, nEide. wage f. nap&, wie 
in zaraußarng f. zard. — 209. -Ayeoarıı (von Gveo, 
übl, dvinw) xüp eig eüvnv, wenn ich ihr Herz zur 
Liebe reizen könnte. ud ayixev Alyunriwd’ ievau. 
Odylf, XVII. 205. — (vorE) OuudÄrgL, d. i. öuoce 
IpxeoIaı, ovveivar, dals fiein Liebe fich vereinig- 
ten. — 210. xwAeoiunv |. einv opı aidoiog, dann 
wäre ich ihnen achtbar und lieb. $, zu Ill. 172. — 
Uebrigens verdient auch diels. eine Bemerkung, 
dals felbk eine Gottheit, wie die Juno, wenn lie 
eine ungewöhnliche Leidenfchaft ‚erregen will, das 
nicht aus eigener Kraft kann, fondern dazu der 
Hülfe der Venus bedarf. So [ehr hatte man [ich 
stwöhnt, jede ungewöhnliche Aeufserung der - 
Vonthätigkeit den Göttern beizulegen. 

211-215 Pirouusörg f, Plogadis. S. zu LIT. 
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424. — 211. oix Zotı (2uoi) Apvioaodaı, od ÖL (ob 
j&p) Zoe, ich darfs nicht abichlagen; denn das. 
geziemte lich nicht. — Gpveiodaı Eros d. i. euxin, 
eine Bitte verneinen, areineıw. — 213, latkız [c. vor- 
rag Ev Ayzovigıg Znvög du ruhefi des Nachts in, Ju- 
“ piters Armen, &Aoxog „ ovAAertpog Arög eis. Odgyif. 
V. 154. vürras inbeoxev &v onkoocı. Odyff. XI, 261. 
‚Antiope, 7 Ön xat Auög eüxer’ Ev ayxovinoıw iadvau 
Gpiorov, [c. T@v DSe@v, des mächtiglten. VIIL. 17. 
Hymn. in Jovem ı. Ziva, Seov TOv dpuorop. 
Oll-2u8. xE.0'T0y iudvyra, den gefiickten Rie- 
men, wie III. 371. — 215. moıxikov, bunt, eben 
durch diefe Stickerei. V. 735. VII, 386. = DeArripıa 
fc. Svuoö, jede Wonne der Seele, omnia blandi- 
menta, quibus ad amandum homines inpelluntur. 
So find. Ody/f. I. 337. die Gelänge zur Laute $eix- 
züpıa avdpov, und Durius hölzernes Pferd: &yaAua, 
Seov Yerrzripıov, ein Werk der Kunlt, das Götter 
mit Freude erfülll. Aber fo oft Sedz.v» von der 
Liebe gebrauch; wird, liegt immer ‘der ‚Nebenbe- 
grif darin: blanditiis amorum decipere. Odyff. I, 57: 
Aegiliheus IEAyeı dei TnV Kivrauıvnorpav aiuvhi- 
015 al waraxoig Aöoyoıg. — 216. Nun führt er die 
Seirtnpıa befonders auf. — sapıori;, die lenes fu- 
furri, örTe and Öpvög ndL and mereng onpigovraı ük- 
Andoıs mapdevog nideog ve. Dias XXII. 127. — 217. 
für: napdpaorc, die Ueberredung, meiftentheils wie 
hier, die täufchende Ueberredung. . uynorüpas ua- 
Auroig Enksooı ‚napapaoduı. OdyllL XVI, 287. — 
&xkeı)e voov, Sie täufchte [elbft des Weilen Herz, 
oder beffer: fie Riehlt, entreilst dem Weilen [elbA 
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unbemerkt den Verfand, &£&.cro )dSpa vvov. Denn 


wer fich zur Liebe bereden lälst, der handelt un- 


befonnen, und wer dieles thut, dem nahm ein Gott 
den Verfiand, S. z. VI. 234. — Uebrigens ilt diels 


‚ eine von den wenigen Stellen im Homer, wo der 


Zauberei oder magilchen Kunft erwähnt wird. (Eine 
andere ähnliche ift die zuvor angezogene Stelle, 
Odyff, V. 346., wo Leukothea dem f[chwinnmenden 
Ulyfs ihren. magifchen Schleier giebt. Dortift der 
Grund der Idee dunkler: dem Bufengürtel der Lie- 
besgöttin hingegen traut man es wohl zu, dals er 
der Sitz der 'gefährlichfien Reize zur Liebe feyn 
könne, und einmal von der Göttin geweiht, kann 
er feine Kraft, auch auf andere Perfonen überge. 
tragen, nicht verlieren. Man weils ja, wie viel 
Zauberei Ichon fierbliche Griechinnen in dieles 
Strophium zu legen wulsten. So entitand diele 
Ichöne Dichtung, die in’des Sängers Einbildungs- 
kraft, nicht im gemeinen Volksglauben, zu [uchen 
it, Hr.) | | 

219 - 221. TR. Acde, defaı, nimm! So die 
Scholiaten. Dann mülsteman es von Tu, Too, Ta- 
yvoio, wovon Td4l@, Terdy@, ableiten, und fallen: 
*ü Ic, Xeıpas, tende manus, d.i. öpeye xeıpds. Schon 
ehemals aber [chrieb man ti, d. i. rauen Ic. ide, 
da, fieh es. Diels paist beflfer zur Confruction. 
Dehn man Sagt: wide, „vl Töy iudpra, fiehe da 
die Bande: aber nicht: zj rd» iudvra, [ondern 
Terpog Toby iudvra. Odylf. V. 346. X. 297: und öf- 
ter. (vH, aus we, von rao. wird ganz richtig durch - 
Lö: erklärt: denn es ih do Tora; wovon das la« 
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teinilche tango, und nicht von r&w, raiyo, Tyıgi- 
»@. $. Schneider u, ray, Hh.) — Eyxardeo xuAny, 
leg ihn an deinen Bulen, f. nepıduwvve Denn Ver 
nus [elbft hatie ihn als o’rpu@eov unter der Bruß 
getragen. [. v. 214. Bin» Buoroı Evednxe, den Bogen 
auf die Schulter. XVII. 569. Die Grammatiker: 
verbirgs im Bufen: weil.fie glauben, Venus habe 
durchaus den Gürtel, deflfen Kraft Alle kannten, 
nicht ohne [ich zu verrathen, öffentlich tragen kön- 
nen. (Der Gürtel hatte nichts Kenntliches: feine 
Zauberkraft war unfichtbar, und eben deswe- 
gen nicht zu vermeiden. — Aber Iuno hatte oben 
v. 181. [chon ihren Bufengürtel umgelegt: fie be- 
deckt alflo mit dem Gürtel der Venus wohl ihren 
eigenen? Oder [agte es der Sänger nur nicht aus- 
drücklich, dafs fie den ihrigen zuvor abgelegt? Ah). 
— 220. navre, vermuthlich SeAxrnpia, aus v. 215 
— 221. 08 veeodar drrpneroy  [c. Tovro, Ö, Tı u& 
voıwdz, d. i. od danpaavouern ToiTo, 6, Tu — 
Denn die Adjectiva verbalia werden zuweilen wie 
wirkliche Verba .confiruirt. In der Profa bleibt der 
Acculativ weg. Thucyd, VI. 52. drpaxroı ER 
Onemis0V. 

292-252. ueiönoey, über die falt unerwartete 
Erfüllung ihrer Bitten, und wie der Scholiaß meint, 
über die gute Vorbedeutung, die für fie in den 
Worten: obx dxon«rov vesodaı lag, die fie auf ihr 
wahres Unternehmen deutete. Er beruft fich auf 
Odyff. XVIIL 112. Zeö, Tor dein, Ö, Ti ualıoTa 
EIedeız, xal co Bihoy Erisro Svuo. Ulyfs nimmt 
dies als Vorbedeutung und. Exaıpev xAndirı. — 
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Doch richtiger Icheint mirs das Lächeln des Danks 
und der Zufriedenheit. (Diels wäre wohl zu gut- 
müthig für die Stimmung der Juno. In dielem 
‚ Lächeln äufsert fich ihr Vergnügen über die ge- 
lungene Lift. 7A.) Denn, wenn Vulcan [einer Mut- 
ter [eine liebevolle Fürlorge beweilet: weiönae» "Her. 
I. 595. Vergl, VI. 404. XV. 47. — 223. usıönvaoa, 
nach dem Lachen, gerade wie I. 595. Diels Par- 
tiipium konnte [ehr gut wegbleiben. — 226. Vom 
Olympus kam Juno zuer[t nach Pieria, das nörd- 
lich, am Fufs des Olympus lag: von da nach Ema- 
thia, das im Norden über Pierien if. Denn die 
Emathier, unter denen fich Karanus niederliels, 
wohnten auf der 'Südleite des Fluffes Axius, bei 
Aegae, Edefla u. f. Jufin. hbif. VII. ı. Von hier, 
denn fie mufs, der Lage der Oerter nach, hier ei- 
nen geraden Winkel machen, geht fie öftlich über 
Thrazifche Gebirge, vermuthlich über das Macedo- 
nilche-Gebirge Ciflius, auf den Athos los, und von 
diefem geradezu nach Lemnus, Dals diefs Mace- 
donien,. und [felbft-das nördliche Thellalien, in den 
ältern Zeiten von Thraciern bewohnt wurde, ift 
ichon oben erinnert, zu IX. 5. (Iuno geht, wie eine 
Göttin: fie berührt “mit ihren Schritten nur leile 
die Höhen der Berge; [chreitet vom Olympus aus, 
über die dazwifchen gelegenen Länder hinweg, auf 
die Thrazifchen Berglfpitzen; von da thut fie den 
zweyten Schritt auf den Berg Athos, und den drit- 
ten, über das Meer hinweg, nach Lemnos. Vgl. 
Meinen Comment. zu Scut, Herc. p..119.f. Hh) — 
228. im’ drporarag,: Kopvpas (als en von 
Köppens Anmerk, 3. dufi. Th. 4. 
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öpeu) oidl d.i. 00 yap — auf die höchkten Spitzen 
zu; denn fie berührte die Erde nicht; d. h. wenn 
ich nicht irre, fie wandelte über der Berge Spiz- 
zen weg, und mit einer folchen Leichtigkeit, dafs 
fie die Erde nicht zu berühren fchien. cf. zu 285. 
Man erklärt es aus V. 769. fie blieb zwilchen Him- 
mel und Erde: aber dort fährt Juno, und hier 
geht fie. — 229. 'Adie, die alte Form des Geni- 
tiv f. ’ASoov, von ’A3oo;, vulgo "ASe;, Athos. — 
230. röhız f. ySor, (wie umgekehrt, belonders die 
Tragiker %96» f. zölıs gebrauchen,) das Land des 
Thoas. So II. 677. Etevaikov zölız, d. i. die Infel 
Kos, — 231. Etußinro Ervo, da traf fie mit dem 
Gott des Schlafs zulammen. Heliodus Theog. 7358. 
giebt-dielem Gotte feinen Wohnfitz in dem Ein- 
gange zum Gebiet des Hades, am wefilichen Ende 
der Welt. Es läfst fich kaum denken, dafs Homer 
dielen fo [chicklichen Mythus habe abändern wol- 
len. Denn wir willen wenigftens keinen "Grund, 
warum Lemnus [ein Wohnort feyn [ollte. Aber 
- Homer fagt auch nur £vußAnro, hier traf fie mit 
ihm zufammen: allo nicht: 23a dduog "Trvov. 
Doch das muls man zugeben, dals Juno wulste, 
fie werde hier den Schlaf finden. Warum hielt er 
üich alfo -hier auf? “ Die leichtefie, und vielleicht 
auch die genugthuendfiie Antwort ik, weil er hier 
vorzüglich verehret wurde: wie Apollo zu Delos, 
Venus auf Cythere u. [. f. und an folchen Lieb- 
lmgsörtern verweilen die Götter gern. Ilias I. 28. 
und Odyff. VII. 81. wo Minerva nicht nach dem 
Olympus, fondern nach Athen, in den Tempel des 
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Erechtheus geht. Und zu iefer en konnte 
vielleicht diels den Anlals gegeben haben, dals die 
Lemnierinnen den tiefen Schlaf, in dem fie ihre 
Männer ermorden konnten, ihm beilegten. Ein 
‚Scholion meint, der Schlaf fey [einer geliebten 
Grazie, Palithea, die fich bei ihrer Schwefter, der | 
Gemahlin des Vulcan, in Lemnos aufgehalıen habe, 
fiets nachgegangen. Auch mir fiel diefe Idee ein: 
aber fie hat [chon das wider [ich, dals die Gra- 
zien, als Gefolge der Juno, im Olympus find, und 
dale Homer, wie- jedem feine Empfindung lagen 
wird, dellen hier oder gewils nachher erwähnet 
hätte. — (So viel [cheint aulser Zweifel zu [eyn, 
dals Homer Lemnos nicht als den befiändigen Au- 
fenthalt des Schlafgottes angenommen habe: denn 
in ihm [elbft it davon keine Spur, und &öußAnro 
führt auf ein blolses Zulammentreffen; ferner wil- 
fen die Alten gerade bei Veranlallungen, wo dieler 
Umftand gewils erwähnt worden feyn würde, den- 
noch davon. nichts; woraus. hervorgeht, dafs fie den 
Sänger nicht fo falsten. Sophocles im Philoctet 827. 
f. legt dem Chor eine Iyrilche Anrufung des Schla- 
fes in den Mund: da die Scene des Stücks in Lem- 
nos liegt, würde er den Lemnilchen Gott gewils 
nicht vergelfen haben. Ovid, an eben dem Orte, 
wo er eine Stelle Homers genau copirt, Metam. XI. 
592. vergl. Gierig’s Anm. verlegt dennoch den 
Wohnort des Somnus nach Cimmerien, ins Land 
der ewigen Finlternils, Analog ift der Heliodilche 
Mythus: er wohne im Tartarus, bei feiner Mutter, 
der ra Dem denkenden Lefer bleibt nun im- - 
ia 
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mer die Frage: warum mulste Juno den Schlaf ge- 
rade in Lemnos treffen? — Macht das frühere 
Schick[al der Homerilchen Gefänge, dals wir die 
Auflöfung in ihnen felbft nicht finden? oder war 
die Antwort in den Zeiten des Sängers [o. gemein, 
dals er [elbit fie übergehen durfte? Ha.) — xaoı- 
yvnco; zwilchen Tod und Schlaf ift die Aehnlich- 
keit auffallend, und [o machte [ie die Phantalie zu 
Brüdern. Helfiod. l. c. Orphicorum Hymn. 84. 5- 
ünve Javarov usÄernv Enayeıs, Yoxas dıaowsoy ab- 
Toxaoiyvnrog yüp Epvg Andns Oavgroo Te. 
955-211. dva& f. Denn er herrfcht über alles 
Lebendige; nähert fich einem Jeden, und legt ihre 
Körper in Sanfte Feffeln. Orph. Hymn. v.2, Auch 
die Götter [chlafen, den Menfchen auch darin ähn- 
lich. Dias I. 606. — 234. ei uev more Exives Erog 
£uod, f. Euov, m Erı vöov neidev, (f. neidov, nei- 
Seo). Die gewöhnliche ‚Formel des Gebets, wenn 
man [ich nicht auf den bisherigen Dienkeifer be- 
ruft, wie I; 30. So ift Sappho: «Aa ZASe, el more 
zul Ereowde Tüs Euig acöng Zxdves. Arifiophan. im 
Frieden 1160, ei nmporepov nor’ Ennzoa AADerov, vOV 
ApinegSov. — 236. Zuvös booe on’ OPppvow, Jupi- 
ters Augen unter den Augenliedern. Uns: I[cheint 
ein [olcher Zulatz kindifch, wie xelpes ömepder, na- 
peial Tap& Kporayay, piva ap sPIaAudv, u.a. 
Aber wahrlcheinlich [chienen fie jenem Zeitalter 
zur genauern Darltellung nothwendig. Die Erklä- 
rung: ‚feine Augen mülfen nicht blols gelchloffen 
feyn, fondern von dem Liede bedeckt I[chlafen, 
möchte wohl zu [pitzfindig leyn. öooe Yasıvo, die 
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firahlenden Augen, das bekannte Prädicat der Göt- 
teraugen, $. zu I. 200. — 258. Da befonders die 
erfie und 'zweyte Clalfe der Götter, wie die erfte 
und zweyte Clalfe der Menfchen auf Spövois fal- 
fen, (zu L. 536. vergl. mit Odylf. VII. 05. f.) [o war 
dies ein anlockendes Gelchenk für den Gott; ke- 
fonders, da es von Vulcans Hand gemacht werden 
Sollte. — &#Sırov, unvergänglich if alles, was Vul- 
can veıfertigt hat. II. 46. — 239. xpvceov. Alles 
Eigenthum der. Götter ift golden: alfo auch ihre 
Spovo.. Daher ihr Beinahme, xpvaöSpovor. I. 611. 


eöDpovor, VIU. 565. — 240. Öpyosı mooiy Ipävor, ie 


fubmittet pedibus [cabellum , für [fcabellum pedibus 
fubmittendum faciet,. Ser „ w nooi üpraeıg, 
Der Dichter legt dem Künftler [chon die Handlung 
bei, welche der künftige Belitzer des Werks thun 
wird. — 241. mödag Aımapas, glänzende Fülse, pe- | 
des nitentes candore cutis. $. zu I. 44. — edanı-. 
yadov. So Odyff. VII. 97. Spovor — Evda Edpwvreg 
nivoyres zul Boyres Daınzav HynTopes. — 242. vndv- 
pos ünvog, der [ülse, liebliche Schlaf, nd05 v. 253. 
II. 2. — 245. peedoo EEE "Qxeavds, fluenta fluvii ' 
Oceani, [elbft das Gewäller des Oceanfiroms; eine 
grammatifche Umifchreibung_ f. ’Sixeuvdov» noraudr, 
‚und dies für ’Qxeavög [elbi,. Denn. ohne Streit 
meint er den Daemon Ocean, nicht das Gewäller 
' diefes Namens, wie umgekehrt. XVII. 606. a9evog 
’Dxeavoio den, Strom [elbft bezeichnet. Man dachte 
fich den Ocean als einen Strom, der rund um die 
Welt, in fich felbft zurückfirömte. Diels zeigt viel- 
leicht fchon der Name: 6 &xd dyü few», der [chnell 


Pt 


(in Sch) zurückfirömende, gewils doch das Bei- 
‚wort: ayöppoog, d.i. Ay fewy, an, S. zu XVIII. 309. 
— 846. navreooı Sc. Seois, aus 201, Falfch über- 
fetzte es Virgil. Georg. IV. 382. patrem rerum, als 
wäre es der Dativ von r& ndvra, wenn er anders 
wörtlich überletzen wollte. - 248, oöx doaov ixoi- 
unv Znvösg, f. oöx EmeAdoinı Zuvi, dem Zeus nähere’ 
ich mich nicht, $. I. 5367. Orph. Hymn, 38. 4. "Imwve, 
— nzacı nopooepxn llias XXI], 232, yAvxvg ümvog 
önopovosv Ic. aöra I, 610. (mpds) Ziva Hrvog irane 
— 248. Tore, öre un f. ei un. [. oben, — 249. £rivv- 
aev, (von rıyöcoo) d. i. zıvvrdP dnoinoe, Eowppovi- 
‚cey, hat mich klug gemacht: durch ihn habe ich 
einlehen lernen, wie gefährlich es [ey, den Jupi- 
ter einzufchläfern. Aelchyl, Perl. 832. nıvvoxera ev- 
Aöyois vovireuaoıy,. — 250. Exeivog Auög viog, j0- 


" aer, deixrıxog, jener berühmte Sohn.des Zeus ($. 


zu I. ıgc. III, 391.) Hercules, — 251. Ueber Hercur 
les Zug nach Troja, f. V, 638. lgqg, — 252. EIeida 
»60» Aıds, mulcebam Jovis animum, d. i. mulcendo 
animum devinxi, da fellelte ich Schmeichelnd [ei- 
nen Geift, beraubte ihn durch Jülsen Schlaf der 
Belonnenheit. $. zu XIII. 435. Die Vorltellung vom 
Zauberer, der durch [anftes Streichen und Berüh- 
ren, unwiderftehlich den Menfchen und [eine Na- 
tur zu feinem Willen zwingt, liegt dabei zum 
Grunde. Ilias XXIV. 343. Odylf. X. agı. (Kn. folgte 
fiillfichweigend der gemeinen Leleart, da doch die 
‚neuefien Texte 24:5& aufgenommen haben. Hh.) — 
283. vndvuog AupıyvSeis, fanfı ihn umlchlielsend, 
$. zu II. ı9, = pi, ihm, den Hexcules. Da Hercur 
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les 'theils die grölsten und gefährlichfien Aben- 
iheuer beftehen mulste, und bei diefen die gefähr- 
lichen Schickfale auf [einen Reifen erlitt: fo 
mulste nach jenen Ideen dies Leiden ihm von ei- 
ner Gottheit bereitet [eyn, die ihm übel wollte, 
Da nun Hercules [einer Thaten und [eines Kör- 
pers halber für einen Sohn des Zeus galt, lo war 
es natürlich, dals fie die Juno für diel[e feindliche: 
Gottheit‘ hielten, die die nächfte Urfache hatte, 
dielen Baftard ihres Gemahls zu hallen. Aus glei- 
chen Gründen machte man fie zur Feindin des 
Bacchus, legte [einen Wahnflinn, [eine Gefangen- 
Schaft durch die Tyrrhener, ihr bei. Euripid. Cy- 
clops 3. ı0. — 255. Köws, f. Kög, wie oben v. 229. 

’ASuog. Hercules ward auf der Rückreife von Troja 
von einem heftigen Sturm befallen, den Juno ver- 
anlalst hatte. Jupiter rettete ihn und brachte ihn 
glücklich nach Argos, XV. 18-30. Pindar. Nem. IV. 

42. — 256. »dodı Pihlov aavroy, fern von allen 
Freunden. Hercules war mit [echs Schiffen und 
geringer Mannfchaft nach Troja gekommen: viel- 
leicht war er jetzt nur mit einem [einer Schiffe, 
alflo geirennt von [einen Freunden, hier gelandet. 
Daher hielt man ihn vielleicht für einen Seeräu- 
ber, Apollodor II, 7. ı. nach dem Pherecydes. — 
ö, er aber, Zeus. — 257. fınrada» Seodz xur& Öuue, 
[chmifs die Götter im Saale herum. Jupiter fuchte 
nämlich den Gott des Schlafs in der Verlammilung, 
und jeden Gott, der ihm dabei in den Weg kam, 
ergriff er beim Arm, und fchleuderte ihn zur Seite. 


$0 handelt nur der rohe Menich, im wildeften 
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Zorn‘, und fo: lälst er auch [eine Götter- handeln?! 
cf. XV, 137. — 258. Zußare ne növro diervoy, warf 
mich gewils ins Meer, dals’ich verfichwunden 
wäre, f. novro. ZußaAmy dioTov ue Emoie. -Odyll. L« 
275. xeivov Deoi diorov &noinooay, den Ulyfs haben 
die Götter unlichtbar gemacht, d. i. kein Menlch 
hat ihn .wieder gelehen. — Dies Meerwerfen war 
‘in Jupiters Manier. I. 491. — NöE, duireıpo Sen. 
 xal dvöpv, die Nacht, die Götter und  Menfchen 
fich unterwirft, fie zur Ruhe: zwingt. — 260. riv, 
f. mpög iv. Der Gott des Schlafs floh hinab in den 
Tartarus, in den Pallaft der Nacht, Heliod. Theog, 
744: — 261. Epdoı dnmodöua Noxri, was der Nei- 
gung der Göttin zuwider ley. I. 562, Jupiter hat 
diefe Ehrfurcht, weil die Nacht eines der alleräl- 
telten Welen ilt. Heliod. Theog. 123. wie vorhin 
den Schlaf vor dem Ocean. — dunxavo», inlupe-. 
 rabile, h. e. dewwöv, die gefährliche That. | 
265-266. oörws Towoi apiyer, g wepl “Hoa- 
 xAEog Exaoaro, für den genauern Gegenlatz: og 
HpaxAei Gpnyoy Eysooaro, oder noch genauer: og 
Nonyev "Hoaxdei. — 267. Xapıres ömkörepau, die jün- 
gern Grazien. : Daraus folgt, irre ich nicht, dals. 
Homer mehr als zwey, ja mehr als drey Grazien‘ 
kannte; obgleich die Athener und Spartaner an-- 
fangs zwey, [o wie die Orchomenier drey Grazien 
verehrten. Paulan. IX. 35. p. 780. Einige alte Dich- 
ter und Künfiler gaben der Juno die Grazien zum 
Gefolge, wie der Diana die Nymphen, und das 
Icheint hier Homer zu thun. Gleichwohl lälst er 
Grazien die Venus baden und ankleiden. Odyff. 
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VIIL 363. "Diefs erklärt, wie mir [cheint, der Ho- 
mer. Hymn. in Vener. 95. X&pırss, ai re Seoict 
näcıy ' Eraipigovos al AaDdvaroı wahsovrau Sie 
waren allo dıe Gelelllchafterinnen aller Gottbeiten: 
d.h. in unferer Sprache: alle Gottheiten genielsen 
die Wonne der Anmuth und des Reizes im höch- 
fien Grade, cf. Pindar, Olymp. XIV. ıo, f. Und viel- 
leicht follte der Gedanke, der Schlaf habe [ich mit 
der -Grazie vermählet, ebenfalls das Angenehme 
des Schlafs bezeichnen. So lagten noch jüngere 
Dichter: True, ‚oder Ilevin Eivorxog aur@ darıv 
£ vühee Syewös oder nevng Eorı. Theocrit. XXI, 16. 
Ilevia Eraipk opıv. Ariftoph. Plut. 234. Hevio Evvor- 
x205 oPıy. Herodot. VII, 102. p. 550. ri 'EAAadı Ile- 
yin dei xore oöyrpoßog u. a. m. (Der Begriff von 
den Grazien ilft in der Homerilchen Poefie noch 
nicht [fo befiimmt, wie er es nachmals wurde. Man 
nennt deren mehrere, ohne eine Zahl anzugeben; 
man macht einen Unterfchied im Alter: die jün- 
gern «find’ die reizendern; endlich, wohin nur die: 
Idee von xuapıs palst, dahin werden auch die Xü-' 
pwesg geletzt. Durch Ipätere Localverehrung- wurde’ 
das alles erft genauer befiimmt. Hh.) — Uebrigens 
characterifirt auch dies den Geili des Zeitalters,' 
dafs der Dichter kein ftärkeres, kein edleres Motiv 
feiner. Göttin in den Mund zu legen. weils, als 
fnnliche Liebe. — 271. daarov ööop, das [ehr [chäd- 
liche Waller des Styx, das felbft den Gott, der es 
trinkt, zwölf Jahre aller Empfindung beraubt, He- 
fiod. Theog. 793. f. cf. zul. p. 215. Von den, das’ 
T05,-innoxius, und ddaros, non innoxius, d. i.- 
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valde noxius. S. OdyIf. XXI. gı. de8Aov ddarov, ein 
lehr gefährliches Spiel. — 272. Der Schwörende 
muls das, wobei er [chwört, mit der Hand berüh- 
zen, z. B. den Scepter X, 321, (fo legt Velha ihre 
‚Hand auf Jupiters Haupt, wenn [ie bei ihm [chwö- 
ret; Hymn. in Vener. 27.) oder wenigfiens diels durch 
eine [ymbolifche Handlung bezeichnen: fo legte 
man die Hand an den Altar, und Io hielt man VII. 
412. das Scepter zum Himmel hinauf, wenn man 
bei den Göttern des Himmels [chwur: und in die- 
fer Abficht foll Juno die Erde und das Meer be- 
rühren: die Erde, weil der Styx im Hades fliefst, 
das Meer, weil er ein Theil des Oceans ilt. He- 
fiod. Theog. 768. f, (Sie. [(chwört bei den Göttern 
des Tartarus, und berührt dazu Erde und Meer: 
denn. unter beiden liegt der Tartarus. Hh.) — 274 
GuPßis Koovov Zöyrss, des Uranus Kinder; und Kro-. 
nus Brüder, die Titanen, welche Zeus befiegte und 
in den Tartarus warf. Hefiod. Theog. 7ı7., Tıri- 
vas. — ind xDovdg Erreuilav. Auch das characteri- 
firt. die Denkart und Cultur des Zeitalters, dafs 
Götter untereinander nicht auf Verficherungen und 
‚Verfprechungen [ich verlaffen, wenn nicht der eine 
einen Schwur beim Styx thut, der an dem Mein- 
eidigen dies Verbrechen abnder: und dafs Götter | 
ohne diefes, gleich dem betrügerifchen Menichen, 
durch falfche Hoffnungen fich hintergehen. | 
277-291. ünoraprapiovg f. &v Taprapo Övras, 
wie Seoi ömoxdorıoı F. oi Ind xdovog dvres, die 
Götter der Unterwelt. — Tırüves, der allgemeine 
Name aller Kinder des Uranus und der Erde, weil 
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fie die [chreckliche That gewagt hatten, ihren 
Vater zu entmannen, rıraivovras, h. e. rırmvar- 
Tas ueya peu Epyov. Hefiod. Theog. 207. Allo 
könnte mans fallen: die ‚Wagehälle — Warum lie 
diele anruft, ift mir nicht.ganz deutlich. Doch 
vermuthe ich, dafs, fo wie die Menfchen bei den 
furchtbaren Gottheiten der Unterwelt [chwören, um 
fie im Falle des Meineides zur Rache aufzufor- 
dern: [o die Götter auch bei diefen Titanen in 
gleicher Abficht [chwören. Sie dienten wenigftens 
öftrer dazu, Selbft Götter, die wie Uebermüthige, 
ünepptaAoı, handelten, zur Ordnung zu bringen. 
z, B. I. 402. Dent meliora docti. (XV. 36. Schwört 
Juno bei Himmel und Erde, und beim Styx. Vergl. 
den Schwur der Kalypfo Od. V. 184. Die Idee an 
dieler. Stelle weicht nicht davon ab: Juno [chwört 
bei den Titanen, — das find die Kpövov dupig 
£öyres, die Familie des Uranus, Ovpavioves, V. 898. 
— und beim $tyx; wie ich glaube, um den Schwur 
durch die [chauderhafte Vorfiellung der Titanen zu 
verärken. Auch hier wirkte gewils die eigene 
Einbildumgskraft des Sängers, wie in vielen andern 
Dichtungen, die man aus Sagen oder Volksbegrif- 
fen abzuleiten gewohnt ilt. Hh.) — 281. dorv "Ius 
Bpov.,$So war llias III. 104. dorv Zeieing f. Zeieie, 
Richtig behauptete daher Vellejus Paterculus ],c.z. 
Theffalien [ey fonft genannt Myrmidonum- civitas, 
röAıg Movpwöövov, Heliods Schild, 473. Aelfchyl. 
Perfae 486. Oeoodiov nulıoue f. Bsooalia, Von 
Lemnus giengen fie nördlich in gerader Linie nach 
Imbrus, und von da im rechten Winkel, üfilich 
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nach Troja. — 082. nep” focauevo, in Luft t geklei- 
det, wie die Götter immer find, ‚wenn fie von 
Menfchen nicht bemerkt feyn wollen. Hefliod. Erga 
124. Öaiuoves EmıyIorım GoAdocovar Iirag, HEpa 
 E00Quevor nAven Porrayrsg in’ alav. — 284. "Idnv, 
Asxtöv, als Appolition für eig Aszröv, wäg "Iöng [c. 
dxpov. vergl. zu VIII. 47. Lectum war ein Vorge- 
birge der Trojanifchen Küfte, am Fuls des Ida, 
Strabo XIII. p. 902. A.B. — 285. Wie [ie vorhin 
im leichten flugähnlichen Gange übers Meer ge- 
wandelt waren; [o gehen fie jetzt über die Wal- 
dungen des Ida weg, und mit [olcher Leichtigkeit, 
. dals kaum die Spitzen der Bäume fich bewegen, 

Versgl, zu XIII. 29. und oben zu 229. — 286. Arös 
600€, bedeutungslofe Umfchreibung, f. Aia. So Eu- 
ripid, Hercul. furens 600. dös od» öuum ideiv, f. oe. 
. Mit: Bedeutung dagegen Euripid. Hippolyt. 885. er, 
Hippolytüs beleidigte den Vater, Zuydg Öuua@ Arı- 
Kara. — 288. du nEpog ixavev eis aideoa, die durch 
die Luft himmelan ftieg, pinus aöria, h. e. in aera 
Surgens. : Uebrigens bezeugt auch Servius zum Vir- 
gil. Aen. IX. 82., dafs auf dem Ida vieles Fichten- 
holz fiand. — 200. Man glaubt gewöhnlich, dals 
fich der Gott des Schlafs in einen. Vogel verwan- 
delt habe. Zwar ilt XVII, 583. Andy Baiyonı 
&vahiyxıos, Apollo, in des Phaenops Geltalt; aber 
die Verwandlung in einen Vogel war, [fo Icheint 
es mir, überflüflig, da er [chon genug durch die 
Zweige verdeckt war, Ich falle es allo: tief unter 
den’ Zweigen verfteckt, wie der Cymindis, [als der 
Gott auf der Fichte, Vergl. zu VII. 59. und Odyf!l. 
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V. 337. Leucothea aveddoaro aidviy nor Eixvie, 
im Fluge dem Taucher gleich. Und wirklich ift 
dies den Habichten und der ganzen Art eigen, dals 
fie dicht unter den Zweigen verfteckt, meiftens am 
Stamm des Baums fitzen und auf Raub lauren. Arift. 
Hift. Anim. IX. 36. &v öpeooı, [c. ovoa», [. oixoöcan, 
der im Gebirge wohnet. Ariltot. Hift. Anim. IX. ı2». 
"wuvdıs olxei Öpn. — 291. xahxida. S. zul. v. 404. 
p- 58. ne 

292-2997. os idev, ög — [o wie er [ie l[ahe, [lo 
bemeilterte fich [einer die Liebe. XIX. 16, os eide, 
ö uıv eide xödos. Theocrit. III. 42. II, 82. os der, 
os Zuavn.. So die Römer, ut vidit, ut perüt, d. i. 
perdite amavit puellam. $. zu I. sıe. — !pwg dugı- 
»ahönteı Ppevag, die Luft umwölkt die Seele; fo 
dafs fie einzig den. Gegenftand derfelben fieht. 
Die(s (cheint der Sinn der Metapher, wegen der 
ähnlichen Redensarten: Zoo; maptx Zuyvög prior fyayey 
wenn er verbotenen Genuls [ucht, Hymn. in Vener. 
36. Und das war ja auch hier der Fall, 'dals er 
blind von Begierde alles überlah. Vergl. zu III. 44.1. 
und unten v. 316. — 205. oior, d, i. xai Toiov, oLov 
aördv Auperahvye Tore, Öre Euioydode, Solch eine 
Leidenfchaft, als damals, da — 296. Aydovre Toxic, 
unbemerkt von ihren Aeltern. Abermals Anlpie- 
lung auf eine unbekannte Fabel. Nämlich bei 
mehreren wilden Völkern ift der Gebrauch, dafs 
der Liebhaber erft die letzte Gunft des Mädchens, 
nnd mit Gewalt erlangt haben mufs, ehe er bei 
den Aeltern um fie, mit ihrer Bewilligung werben 
darf, (Vergl. Meiners vermilchte Schriften Th. ı. 


Pe 
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S. 176. f£ Aber von diefem Liebeszwange finde 
ich in dieler Stelle keine Spur: fie geno/fen der 
Liebe heimlich, Axdovre roxüag. Hh.) Diels ver- 
anlafste vielleicht die alte Sage: dals Jupiter die 
Juno, die Ceres u, a. lange verfolgt und endlich 
gezwungen habe, ihn zu lieben, Diefe Gef[chichte 
verlegten Einige nach Samos, ([. d. Schol.) Andere 
nach Euboea u. [. f. Uebrigens ift die Liebe der 
Juno und des Jupiter von vielen Dichtern behan- 
deit worden. $. Heyne zu Virgil. Aen. Tom. II. pag. 
284. und zum Apollodor. p. 30. u. 411. f (Es war 
diels ein iepög Y4uos, eine Göttervermählung, wie 
der religiöfe Myıhus der Griechen ihrer mehrere 
kannte, mit denen alsdann die dichtende Phantafie 
fpielte. Wie unter den Sterblichen, [o pflegten 
denn auch unter den Göttern Brautbewerbungen 
und Hochzeiten nicht [elten von auffallenden und 
merkwürdigen Scenen und Situationen begleitet zu 
feyn: damit [pielie die Volks- und Prieftierfage, und 
das Zxog war fertig! Jupiter und Juno genoffen das 
verdiente Vorrecht, wegen ihrer erften Liebesaben- 
theuer in befonderem Rufe zu Stehen. S. zu Theo- 
crits Adoniaz. 64. „Alles willen die Weiber,“ xu} 
65 Zedg nyaye$ "Honv. Hh.) — Uebrigens ift der 
gute Jupiter ganz roher finnlicher Menf[ch. Denn 
er, der fein zankfüchtiges Weib nicht lieben konn-. 


te, I. 518. 561. wird, [obald er fie jetzt im f[chöne- 


ren Putze fieht, fortgerilfen von finnlicher Luß. 
Gerade [o Paris, ob er gleich eben von [einer He- 
lena Worte hören mulste, die bei weniger Sinn- 
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lichkeit, ihn kränken oder in Zorn hätten bringen 
follen. III. 440, f. 

298. 299. Es befremdet den Jupiter, dals [eine 
Juno, ganz dem Cofume zuwider, ohne Wagen ’ilt, 
Vergl. zu XIII. 35. 

300-31%: — 307. dv rpvurmpeia, d. i. dv ro 
. wpruvo Too Öpeog, am Ende, am Fuls des Gebir- 
ges: (Vergl. Schneiders Wörterb. und mpvuvos. Hh.) 
fo önwpsin, XX. 218. oder axphpeıa, d.i. €d dxpoy 
too Öpeog. Theocrit. XXV. 31. — 308. Tpaßepiv. $. 
zu X. 27. — 309. Tode f. dı@ Tode, wie hoc f. ob hoc 
— 310. Diels [agt lie nicht, um Jupitern eine 
Schmeichelei mit ihrer Aufmerk[amkeit zu machen: 
denn für diefe Feinheit hatte man keinen Sinn: 
fondern weil die Frau das pflichtmälsig thun mulste, 
wenn fie nicht dem Zorn des Gebieters [ich aus- 
letzen wollte. | 

313-328. Torepov Ic. roörwov, nach dielem. 
Jupiter, der der Juno Rede glaubte, hätte, wird 
unfer Gefühl uns zurufen, es empfinden [ollen, 
dals die Ausföhnung zweyer [lo ehrwürdiger Gott- 
heiten und nach einem fo langen Zwilte, ein [o 
edles Gelchäft (ey, dals es jedem andern Gelchäfte 
hätte vorgehen [ollen. Aber damit meint er, habe 
es Zeit. So eigennützig und gefühllos macht rohe 
Sinnlichkeit. — 314. S. zu III. 440. — 315. oööl yu- 
yaıxös, eines Weibes, d. i. einer. Sterblichen. Ci- 
cero de offic. I. 31. 8. mulieribus, fi Circe et Oa- 
lypfo. mulieres appellandae. — 316. wepımpoyuSeig, 
d.i. wpoxyudels nepl Svudv, ergollen durch meine 
ganze Seele, — 317, Welche Rohheit letzt es von 
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beiden Seiten voraus, dals Jupiter, gerade jetzt, 
und ohne Scheu, eine ganze Reihe von Fällen auf- 
zählen darf, wo er die eheliche Treue [o gröblich 
verletzt hatte; und dafs Juno diels alles, ohne den 
äulserfien Unwillen anhören darf.! Aber man fieht 
daraus deutlich, dafs die Liebe für beide blols phy- 
fifches Bedürfnifs, und noch richt durch gegenlei- 
tige edlere Zuneigung verfeinert war, und dals der 
Mann, als Gebieter des Weibes, ohne Scheu ihr 
untreu werden konnte. Das erftere beftätigt Juno 
felbft, oben ‘v. 209. Dort ift nicht ihr Wunlch, 
die erkaltete Zuneigung des Oceans und der Te- 
ıhys wieder zu beleben, oder die durch den Zwilt 
gefiörte häusliche Glückfeligkeit wieder herzuftel- 
len: föndern blols, fie eig eövn» zu bringen. — Die 
Gemahlin des Ixion war die Dia. — 3gı. Diels 
Phönizilche Mädchen ift die Europa. S. zu XII. 
455. — 325. x4ouo Bporoig, der Sterblichen Wonne. 
Denn die Traube [elbf gab Bacchus den Menfchen 
zur Luft, döxe avöpdor yapua xal dxDosg, Heitod. 
beim Athenaeus, X. 428. C. 

399-340. — 332. c& d2 dravre, f. yap: denn 
das ift hier alles aus der Eerne felbft fichtbar. $. 
Odyff. XIII. 162. xati In npospaivero naoa vadg. — 
tög Eoı Ic. r& mpdyuaro nuiv, wie würde -es mit 
uns [tehen? S. oben v. 3. Aehnlich ift: $cis, quo- 
modo res tibi fe habeat? — 335. Diefe Züchtig- 
keit, [o abftiechend [ie mit den vorigen Gelinnun- 
gen über eheliche Treue ift, [o ift fie doch nicht 
unwahrfcheinlich, da die Natur felbft lehret, aper- 
tam rerum illarum actionem non vaäcare petulantia.. 


i 
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Cicero de offic. I..35. 3. Und doch, fit venia dictis, 
wenn man den rohen Character der Juno [ich deut- 
lich denkt, war vielleicht nicht f[owohl Delicatelfe, | 
als Bemühung den Zeus vom Ida ganz zu entfer- 
nen, die Urfache ihrer Weigerung. Denn in dem 
 Thalamus war er von dem Olympus auf dem 
Schlachtfelde ganz entfernt, und fie für [ein frü- 
heres Erwachen mehr gelichert. . 

541-345. — 344 dıadpaxoı, von dıadpexn f. 
depxo: [o aeEpdo und npedo, Sapoog und Spaooz. 
— 2345. Vergl. III. 274 ’Heduog do; navra Ebopa. 
Daher ferner ;e%ıog wavdepxäg, oder Orph. Hymn, 
VH. ı. aehıos, nandepxes Exov Öuua. Daher ent- 
deckte dieler Gott. der Venus Untreue, Odylf. 
VHI, 270. 

346-351. Gyxüg. S. zu V. 371. — 347. x» 
würde ich hier für das Abftractum, die Erde, neh- 
men; denn es ift an fich [chöner, wenn die bruta 
tellus ihrem Herrn dadurch huldiget, als wenn es 
der Daemon der Erde thäte. $o huldigte die Na- 
tur dem Neptun, XIII. 27. Wenn mit dem Früh- 
‚ling die Venus auf der Erde er[cheint, {uaveis illi 
'daedala tellus fummittit flores. Lucret. I. 8. Vergl. 
V. 777. | 

348. Aordy. S. zu... 776. Eeponevra, vom 
Thau getränkt, erfrifcht: wie rolcida 'herba, => rore 
irrigua. 

349. 2epye amd 1Bopds iıyoos, drängte fich von 
der Erde auf: denn diefe Blumen follten die Stelle 
der Polfter vertreten. — 351. Zepoaı anenızrov Ic 
and vepeins, glänzender Thau fiel aus dem Gewölke 

Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. 4 K | 
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nieder. 'Gefallend ift diefer Zug. Man glaubt, Ju- 

piter, der Vater des Regens und des Thaus, wolle 

die Natur, die ihm fein Lager bereitete, zur Be- 

lohnung erfrifchen, Döch fcheint es, dafs Homer, 

ohne weitere Bedeutung dielen Zug aus der Natur 

entlehnte. orıAnvoi, f. arılBovoar: wie Tepnvög von 
 tepno, [o orıAmvös von oriNde. 

352-362. — 355. Unvo Öaueis.‘ Aber wie der 
‘Gott des Schlafs fich des Jupiter bemächiigte, das 
‘ hat der Sänger, vielleicht nicht fehlerfrei, uns 

nicht gezeigt. Mir wenigftens deucht, dals der 

Schlaf hier eine fehr müllige Rolle [piele. Be/on- 

ders; da der ‘Sänger [o lange bei [einer Einladung 

verweilet hatte, fällt es nun um [o mehr auf, dafs 

‚hier die Art, wie er [ich feines Auftrags entledigt, 

ganz übergangen wird. Dals er jetzt zum Neptun 

eilet,' hebt diefen Tadel nicht auf: denn diels war 
nur ein zufälliger, nicht der wefentliche Dienft, 
den er der Juno leiften follte. Jetzt muls man frei- 
lich denken, dals er durch feine Gegenwart felbft, 
. ohne eine weitere Handlung, den Jupiter einge- 

fchläfert habe. (Und diefs letztere :allein it im 

ächten Geilte des alten Sängers. Der Gott des 
" Schlafs wirkt [chon durch feine Nähe: mehr braucht 

er nicht. ° Spätere Dichter freilich blieben hiebei 
nicht fiehen. Ah.) — 357. mpoppoveov, wohlmei- 
nend, nach Vermögen. — 359. nepıxdiv)a zöue 
aörö, ähnlich mit oben 343. und VIII. 3351. odxog 
dupıxadönrew rıri. Die Vorltellung ift zu erläu- 
y tern aus II. ıg. Eigentlich: xöue xadönre duuare, 
f JIomnus lumina 'tegit, dann »alönrsı rırd. Odyll. . 
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XVIIL »oı. Eud wepndunbe OU. — 361. Ertl Bora 
GrSpuneov, fi &n’ avSpomovg. Der Schlaf gieng un- | 
ter die Menfchen,’ auch an diefen feine Macht 
auszuüben. 

364-402. Auf diefe Nachricht fordert Neptun 
die Griechen auf, dem Hector den Sieg zu enirei- 
fsen, indem die tapferfien Streiter, bewaffnet mit 
den grölsten Speeren, Schilden u. f. [ich zufam- 
menftellten. Die Vollziehung dieles Raths betrei- 
ben, ihrer Wunden ungeachtet Agamemnon und 
die'Andern, und Neptun [elbfi geht vor. ihnen auf. 
Auch Hector ktellt [eine Schaaren, Das Getöle il 
fürchterlich, - 

363-377: Verbinde: rpodopr Ev mpdrong i exe- 
evoey, oder man nehme es f. mpodop&r Eis TOW- 
zovg Wahrlcheinlich hatte Neptun noch immer 
“ die .Geftalt des Greifes beibehalten. S. v, 136, — 364. 
xai de aöre, und auch diesmal, f. xai yap. — 366. 
odrt@e Pnol, nämlich, dafs er die Flotte vernichten 
wolle. $. oben 45. f. XIII, 823. — 368. xeivov, d. i. 
Axıldnos oörı Any mod Eoraı, non adeo magnum 
defiderium ejus erit. Cf, I, 240. — 872. navaudes 
»öpvdes, überall glänzende Helme, wie z. B. Dio- 
medes Helm, V. 4. dndjaror nöp xöpvXog. Pindar. 
Pyth. VIII 65. aidn donig, der flammende Schild. 
— 377. &v Konidı Öür@, lege.den Schild an, $. zu 
X. 254. Eigentlicher dvdisrar Icpa£. 

378-387. — 379. roög, die, welche [ich jetzt 
zu diefem Kampte anboten. — 383. Eosayro repk 
xpoi, für das eigentliche £ooavro Kah#0r gebildet 
nach dem: - mepırideyas Xalady srepi xpol, S, oben 

Ka 
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187. XI. 17. — 385. dop ravünxes, ein Schwerdt mit 
langer‘ Schneide, f. mit einer langen Klinge: fc. 
ddpv ravunzis. VII. 27. beide von ravio und axn. 
— 386. eixsAov Goreporwü, das Schwerdt glich in 
feiner zerfiörenden Kraft dem Blitze, f. zu XIII. 
330. oder im Glanze, X. 154. Allein jene und an- 
dere Parallelfiellen machen es wahrfcheinlicher, 
dafs man verbinden mülle: üpye — eixelov Gorepo- 
aö, er, Neptun, glich dem Blitze. S. XIII. 24». 
(Gegen alle Grammatik: denn alsdann mülste eixe- 
%og fiehen. Offenbar dewvov dop — eixelov aoTepo- 
au. Hh.) — To, dem Neptun. — od Deus F. od dv- 
yaraı, odrı Aa Tıs, keiner kann es, wagt es. XV]. 
796. mapog ob Deus nv, konnte es nicht gelchehen, 

388-401. Eravvooa» Sc. adrois |. auporspors 
Epıöa mroAsuoıo, da brachten Hector und Poleidon 
{über beide Parteien). des Streites [chrecklichfte Be- 
eierde, f. inerdvvroav Tov nöleuov. XVII. 736.: Eat - 
dE Teraro oPıv noheuog dypcog. Vergl. zu XIIl. 359. 
und XI. 536. —. Vielleicht könnte man hier &xırei- 
yeıv, oder &mıravicıy einfacher fallen, f. opeAAcır, 
wie intendere f. äugere. So I[cheinen Zeds raykdeı 
xaxd» tovov. XVII. 401. und Zeis öpeiieı novor. 
XVJ. 651. gleichbedeutend zu leyn. — 392. Iaroco« 
Ex\dodn npos *Auoiag, braulend fiürzte das -Meer 
gegen die Schiffe und Zelte, oder einfacher: allue- 
bat naves et tentoria: d.i. der Wind letzte fich um. 
‚Vorhin war er öftllich und dadurch den Griechen 
nachtheilig gewelen. XII: 253. Jetzt liels allo Nep- 
tun einen Welftwind ftürmen: welches der Dichter. 
blofs durch den Effect, das Treiben der Wogen 
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ans Trojanilche Geftade, bezeichnet. Diels mülste 
der Sinn [eyn, wenn die Stelle in den, Zulammen- 
hang pallen lollte; aber dann. wäre der Ausdruck 
zwar an [ich malerifch, allein hier fallch gewählt. 
Darum überfe!zt man: an den Schiffen, d. i. am 
Geltade raufchten die Wogen. So XXIII. 61. Ext Sıvi 
— öI xUuarea En? Hiovos xAögeorxov. Allein dann 
it der Gedanke müllig. Das Meer, fagt zwar der‘ 
Scholialt, zürnte mit [einem Könige: ovvayavaxreı 
Tlooadoyı. Aber ein [o affectlofer Zorn ift kindi- 
fches Spiel. - Und wenn mich mein Gefühl nicht: 
trügt, [o. werden diefe Schwierigkeiten auch An- 
dere auf die Idee leiten, dals diefe beiden Verfe 
nicht vom Homer find. Denn auch das oi &övıoap - 
f. ift [o ganz überflüllfig, wegen v. 400. f. — 394% 
So brüllt, Bpeusı, die Woge nicht, die vom hoben 
Meere her, wovroIgv, durch den Wind gejagt, am 
Gefitade fich bricht. Cf. IV. 422. — 396. So kracht 
(vielmehr braulet oder pral[lelt die Flamme, 
Hh.) die Flamme nicht, wenn fie einen Wald er-_ 
greift. Ilias XXIII. 216. wenn die Winde Jas Feuer | 
des Scheiterhaufens anfachen: ueya 8’ io xe Serm- 
dats röp — öre f. Vergl. "XX. 490. 

402 - 439. Hector Ichielst zuerfi auf den Ajax, 
aber der Speer-dringt nicht durch. Dafür trift die- 
fer ihn, da er.fich zurückzieht, mit einem Steine, 
dafs er zu.Boden fürzt, Die Trojaner und ihre 
. erfien Helden eilen zu feiner Bedeckung herbei. 
So tragen ihn die Bedienten‘aus der Schlacht nach 
‚ [einem Wagen, und von da fährf' man ihn nach 
der Stadt. Ale fie bei der Furth des Xanthus, an- 
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gelangt find, begielsen fie ihn mit Waffer, worauf 
er fich aus feiner Betäubung auf einige Augen- 
‚blicke erholt. 


403-408. &xel lc. Alas rerpanto Ws (fc. aö- 
Tod) mpög oi, da Ajax [ich nahe bei ihm gerade 
gegen ihh gewandt hatte, XVII. 227. iSv; rerpau- 
kEvos, recta in holtem converlus. Die Verbindung: 
converlus in iplum, rerpauuevog npösg oi, "Icheint 
mir gegen die Grammatik: denn diele forderte: 
mpüg E — 404. obx Agauapre (airodö, BaAuy) Tide 


— 405. S. zu Il. 45. und 388. 389. 
409-417. Verbinde: Alias Beßiixer yepumdio 


dv xara aTnNdogs, aelpas Ev (xepuadıov) Tov, Ta 
(f. &) noAAn ExvAivdsro. Auch der Römer hätte die 
Worte fo ordnen können: Abeuntem Ajax laxo, 
. quae plurima ante pedes volvebantur, horum unum 
tollens, percuffit. — 410, Exuara, Stützen (v, XII 
260. XII. 139.) des Schiffes. ' Die Schiffe fanden 
alle auf Steinen, damit die Luft 'unterdurch ftrei- 
chen konnte,  Sonft heilsen fie Epuara »ior. I. 
486. H. 154. — 412. ömep dvrvyog, lc, vis domidog, 
hart über dem Kranz des Schildes. S. zu VI, 118. 
— 413. BuAo» Td yepuädıov. Eoeve, und, indem er 
den Stein werfen wollte, [chwenkte er ihn im 
Kreife, wie ein Kräufel heramgetrieben wird. Aehn- 
lich III. 378. &nudivjoag Tevpaheap Tre, rotans cal- 
fidem amifit. — nepidpone maven, er kreifelte im 
Fluge. Virgil. Aen.' VII. 378. und oben zu XI. 147, 
- — Schon der Scholiaft zog es falfch auf Hector. — 
416. TOP od «exe Dodoos; Ihverfion f. abrög eva 
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Eyar-Spaoog. So xökog eixge uw, und a. Ueber die 
Sache vergl. zu IV. 482. XIII. 178. 389. 

118-432. &apSn. S. zu XIII. 540, Pindar. Nem. 
VIII 37. P80vos dnrera e0SAoö, hängt an dem 
Guten: folgt diefem: Der. Schol. emıxareverxin. 
Aber er leitet es wieder ab von Exo. — 427. if. 
öv. So fagten die Dorier oeö f. voö und red f. vor. 

433-459. zupov worauoö, an die Färthe des 
Fluffes, v. "II. 592. — Eöppeds, wie oben VI. 34 
füppeirngy pulchre fluens f, das üblichere zöppoog. | 
VIII. 329. — 43% Sonderbar, dafs der Skamander. 
ein Sohn des Zeus genannt wird,. da doch die 
Ströme Kinder des Ocean lind. Hefiod. Theogon. 
345. Vielleicht in Rücklicht deffen, dals der Ska- 
mander mehr ein Regenbach, allo dunerng nora- 
uög, ein vom Zeus, als Urheber des Regens, ge- 
nährter Strom war. Odyff. IV. 475. Ilias XVL 174% 
(Man fage: Homer folgte einer ver[chiedenen theo- 
gonilchen Vorftellung. Hh.) — 437.: vium xehawve-. 
Gig, das Ichwarzgewölkte Blut: weil wirklich in. 
dem Blute, wenn es gerinnt, einzeln [chwarze Flek- 
ken oder Wölkchen fich zeigen. Oder man falle 
es für das einfache; xelaıvöv aiua. VII, 329. — _ 
438. dndjto (von reidlo, neide, nıao, AN) 
ySovi, er näherte fich der Erde, fank zurück, ohn- 
mächtig. — 439. BeAog f: Der Schuls drohte, ihm 
das Leben zu nehmen. S. zu V.'391. (Genauer: 
der Steinwurf zähmte noch [einen Geilt, betäubte 
ihn noch. HA.) Zur Sache vergl. XVI. 9. ı0. 

140-522. Hectors Entfernung bewürket, dals 
die Griechen muthiger noch aufdringen, Ajax des 


| 


‘ Oeleus Sohn, trift den Satnius und Polydmas, der, 
zu delfen Schutz, herzueilet, erlegt den Prothoe- 
nor und rühmt fich del[len laut. - Gereizt durch 
diefe Prahlerei, [chielst der Telamonier nach ihm, 
trifft aber dafür den Archilochus, und höhnı dämit 
den Polydamas. Aufgebracht ‘durch dieles, erlegt 
 Akamas den Griechen Promachus, und frohlockt _ 
‚laut. Das reizte vor Allen des Peneleus-Unwillen. 
Er geht auf den Akamas los, erlegt, da. dieler 
nicht fteht, den, Ilioneus, und rühmı fich laut [ei- 
ner That. Nun ergreift Zittern und Anglı die Tro- 
janer, und alle fehen fich nach der Flucht um, 
vom Neptun zurückgetrieben. Da erlegen Ajax - 
und Andere ihre Feinde; die meilten indels Ajax 
Oeleus Sohn, weil er fo [chnell war. 

40 - 453. voodı, Ic. Tpoor, von den Troja- 
nern weg, f. I. 35. anavevSe zıdv, fc. and vor. — 
442. raxivs Alias, [ein charakteriltilches Beiwort, [. 
zu X. 110. — 445. Bovxoleovrı, als er bei den Heer- 
den lebte, $. zu V. 313. — Zarvıoevros, S. zu VI, 
34: — 447: &veroanero, er ward niedergeworfen, 
wie evertere f, profiernere. Eigentlich ift avarps- 
ev, etwasaufhebend umkehren. Cf, VI. 64. — 452. 
dyooro. S. zu XI. 425: 

h54-457. vweya9öuov. Auch hier lobt ein Held 
fich felb. $, VII. 75. XI. 760. — 455. 6 dxov nöd, 
der Wurfipiels ent/pringt, für das gewöhnlichere 
 Peiyeı, oben 407. oder nereraı, XX. 99. — 456. Exd- 
 uwoe &v xpoi, trägt ihn im Körper, f, &ödxero, ex- 
cepit corpore: [. v. 463. falt wie @epeıv Ööpov, f. dE- 
KENIA — 457. Oxnnrauevop @örö, innixum hafıtae: 
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er werde, auf den Speer, wie auf, einen Stock, lich 
lehnend/ hinab zum Hades wandeln: wie oben v, 
38. der verwundete Agamemnon an dem Speere 
 fich halt. Man nimmt diels hier für Sarkasmus. 
Der Sprachgebrauch begünftigt diele Erklärung. 
-Odyff. XVII. 203. mrox& Evakiyxıog oxnntöusvog [c. 
170) Baxenpio. Sonft würde ichs fallen: &voxnmTto- 
uevog, infixum halftae, gelpielst auf die Lanze. — 
xaTıEvor xara yüs eis ’Aldov Öouor. 

458-469. eifauevov Ic, aövroö, als er fich 
rübmte. Oder man [upplire: Evex@ eifauevov, wie 
XIII. 206. xoAoSm neoovros IV. 169. dyos oder, fc, 
Evexa. — 463. Aixpıpis Giäas, indem er feitwärts 
[prang. So Odyfl. XIX. 451. vom Eber, indem er 
zuhauet, gapxa dunpvon ödurrı, Aırpıpis aisos, Ion 
doxuog alkas, XII. 148. — 465. ovveoyuös, (von ovv- 
0xh, evvoxö, cf. II. 218.) der Zulammenhang. — 
466. veiarov GoTpayarov, am letzten Nackenwirbel, 
S. OdyIf, X. 569. XI. 565. 

47Q-u74. — 471. dEros ivrineßdoden TIpo8or;- 
v0p05 ob ers nicht werth fey, an Prothoenors 
Stelle getödtet zu werden; ob dieler nicht durch 
. dieles Helden Tod hinreichend gerächt [ey, $. zu 
XIII. 446. — 473. xaxdg f. Barıos, ignobilis, zax0» 
&, fc. yeveodaı, neque ignobili loco natus. Theo- 
crit, XXV. 37. od oe zaxov &5 Zuneyau, obdE xaxoicıy 
EOLROTa Popevar aöToV, | 

175-478. dyos Eraße Tovas xara Svuov, f, Dv- 
udv Tpowr, ilt analogifch mit: nevIög oe ixero Sv- 
uov. I. 362. — 477: BeBans Aufl zacıyvnro, [einen 
Bruder vertheidigend. $. zu. VW, 299, — ö, fc. Pro- 
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'machus zog gerade den Bruder des Akamas beiden 
Beinen fort. 

179-185. idumpoı, Bogenlchützen, Iöu@pog it 
65 £uuope iöv, dem Pfeile zum Loole wurden, ü 
hayyavav obs, wie G#UW0p0g, ög Euuope @xE@g Sn 
varov. 9. zu 1I. 692. IV. 242. — 484. zoıwn dorı dri= 
zog, die Strafe bleibt unbezahlt. III. 229. X1Il. 414. 
— ö, darum, weil ich jetzt meines Bruders Tod 
fo fchnell und fo würdig räche, wird jeder [ich ei- 
nen Bruder wünlchen, der ihm diels leilie. Cf. XIII. 
697. — 485- ahrrüpa Gpeog, der den Schaden, d.i. 
hier, den Schimpf und Schmerz, ungerächt zu 
bleiben, von ihm entferne. S. zu XIII, 444. 

186-500. — 488. vpun®n lc. dyysı ara "Axt 
uavros, gieng mit dem Speere auf. ihn los. V.'855. 
Gpuäro Eyxsı xarhreio, — Epaxv, impetum, incur- 
- Sum, den Anlauf, XIII. 590. Vergl. zu Xl.i358. — 
491. Von Gott geliebt feyn, heifst, nach alten 
Ideen, von Gott beglückt leyn. S. zu II. 197° 
| Nun [agt Heliodus, Theogon. 444, die Hekate kann 
‘vor Allen,- mit dem Mercur, die Heerden in den 
Stallungen mehren; und Homer, Hymn. in Mercur. 
487. 565. dals Apollo mit ihm die Sorgfalt für die 
Heerden getheilet habe. Folglich mulste, nach ih- 
ren Ideen, einer, der grolse Heerden hatte, ein 
Liebling des Mercur [eyn. Jene Idee war entwe- 
der in Arcadien entfianden, oder daher, dals man 
ihm, als dem Geber des feinen Verftandes, auch 
allen Gewinn beilegte, den man durch Gelchick- 
lichkeit und Klugheit erhielt. Ilias, XX. 34. 'Ep- 
ueiag Epiovyns, d,i. uEya Öperog ayIpunar. — 495. 
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Ueber ivıo» Sf. zu V. 73. — &ötro, er letzte fich, d.i. 
er [ank.auf die Kniee, (oben 437. &$0uevog Ext yovva) 
und breitete, um Hülfe’ flehend, beide Arme aus. 
Vergl. XIIL-549. — 497. anüpafer yaudde, Ichlug 
es zur Erde hinab. XIII. 577. — 499. »aödsıav, das 
Haupt, wie einen: abgelchlagenen Mohnkopf, 

501 - 505. einev, für den Imperativ, eimere 
yohvaı, f. xekedere yoivarı: lagt den Aeltern des Ilio- 
neus nur, dafs fie um ihn trauern: denn das ilt 
billig, da durch ihren Sohn Promachus Weib auch . 
zur Trauer gezwungen if. — $. zu XV. 101. — 
504. ab yavcaosraı Emmi Avdoi &ASöyrı, fie wird [ich 
nicht über den angekommenen Gatten ‘freuen, f. 
avdpa, EASeıv, dals er gekommen ley. S. zu V. 682. 

508 - 510. Eonere, Vergl. Theil I. p. 4. Sehr 
fchicklich ift diele Bitte an die Mufe. Denn wel- 
cher Sterbliche könnte in einem folchen Schlacht- 
getümmel, als hier begann, diels bemerken, wer 
die erfte Spolie erbeutete. Aber die Mule, die 
überall gegenwärtig if, und alles weils, II. 485. 
konnte es willen. — 509. @röpäaypıo, praedam viri. 
S. zu XII. 22. — 510. »Avew udymv, inclinare 
aciem, f. rpenew, fie zum Weichen bringen. XI, 
500. Ä _ 
516-522. Diefer Atride ift Menelaus. So un- 
befimmt konnte er fich hier ausdrücken, weil er 
vorhin gefagt hatte, dals Agamemnon, wegen [ei- 
ner Wunde, nicht gefochten habe. f. oben ı28$- 
150. — 517. Öinpvooe S. zu XIIH. 580. — 518. xar’ 
&reıAmv. Theil I. p. 9. — 522. dvöpov f. nicht die 
Trojaner, Sondern allgemein, jeden fliehenden 


l 
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Feind. Diels zeigt das folgende, öre Zeds f. deut- 
lich. Denn Jupiter war es [icher nicht,, der jetzt 
Schrecken unter die Trojaner brachte; da, er ihren 
Sieg wollte, und [ogar noch I[chlief. — Zedg Evapoe 
p6ößov. Da Jupiter, als Weltregent, das Schicklal- 
der Schlacht befiimmt, und daher: den Sieg giebt, 
fo mulste man fich ihn auch als den Urheber des 
Schreckens denken, der zur: Flucht treibt. 
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Erklärende Anmerk ungen 
zum 


‚Funfzehnten Gesange 





1-77. Schon waren die Trojaner über die Palli- 
[aden. und über den Graben hinaus zurückgelchla- 
gen, wo fie bei ihren Wagen wieder fiehen blie- 
ben, aber blols vor Schrecken; als Jupiter er- 
wachte, die Noth der Trojaner und den Neptun 
unter den Griechen fahe, und den Hector ohn- 
mächtig am Strome. Er fchilt mit der Juno, der | 
er diefs ‚alles aufbürdet, die ihn aber durch die 
Betheurung, dals Neptun aus eigenem Antriebe die 
Griechen unterftützte, und durch die Verflicherung, 
dafs fie felbfi den Neptun- abrufen wolle, wieder 
'aus[öhnt. Zum Beweis ‘der Aufrichtigkeit ihrer 
Betheuerung ioll Juno die Iris und den Apollo her- 
fchicken; jene [oll dem Neptun gebieten, nach 
feiner Wohnung zu gehen, dieler den Hector hei- 
len und die Griechen mit Schrecken erfüllen, bis 
Patroklus in der Schlacht erfcheine,. Wenn Hector 
diefen getödtet habe, und dafür [elblt vom Achill 
erlegt fey; Io Iollten dann die Griechen liegen. 
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Aber ehe nicht Achills Wunfch ganz erfüllt [ley, 
folle kein. Gott fich in die Sache mifchen. 

6.. avaitas dt Zorn, auflpringend, fiand er da 
und [ahe f, Sobald Jupiter erwacht, fällt es ihm 
aufs Herz, dafs Sein Schlaf von den Göttern, die 
den Griechen [o wohl wollten, vielleicht von [ei- 
ner Juno, benutzt feyn möchte. Erlchrocken [pringt 
er daher auf, Schön, wegen der Wahrheit. — 
Aber warum liels der Sänger den Jupiter jetzt er- 
wachen? Juno hätte ja.mit Hülfe des Somnus ih- 
ren Jupiter follen [fo lange’ [chlafen lalfen, bis die 
Trojaner ganz zurückgelchlagen waren. Man könnte 
zwar Sagen: Juno hatte ihren Zweck, das Lager 
und die Schiffe zu reiten, erreicht; aber mir [cheint 
es, dals fie ihren Zweck nur halb erreicht hatte; 
dals’ fie jetzt erft den ganzen Nutzen ihrer gewag- 
ten Lift' gewinnen konnte, wenn die Trojaner ganz 
bis in die Stadt zurückgetrieben wurden. Der 
Dichter felbft konnte dies ohne Nachtheil [eines 
Zweckes, vielmehr zum WVortheil deffelben, 'gefche- 
hen lalfen,. weil das Interellfe immer höher Reigt, 
je grölser die Gefahr wird, dafs Achills Rache nun 
zoch vereitelt werden dürfte, Aber man Sieht, dals 
auch hier der Sänger nicht dichtete, [ondern nur 
die Sagen, wie ein begeilterter interpres deorum, 
vortrüg, d.h. das wirkliche Factum erzählte, und 
deffen Urfachen durch den Unterricht der Gottheit 
enthüllte. Die Trojaner letzten fich beiihren Wa- 
gen wirklich wieder, und da Hector zugleieh fich 
fo weit erholet hatte, dafs er wieder in der Schlacht 
 erfcheinen konnte: fo nahm das Gefecht durch 
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feine Tapferkeit von neuem eine für die Trojaner 
glückliche Wendung. Hatte nun der Sänger vor- 
hin die Flucht der Trojaner durch Jupiters Schlaf 
zu erklären’ gefucht , [o mufste er jet gerade ihn 
wieder erwachen lalfen. 

7-15. Onıodev »Aoveovras Ic. Tosas, wie fie 
von hinten, d.i. verfolgend, &nmuuevovg, fie in Un- 
ordnung brachten. — 10. dnıytoowv, zara Up, 
amens, noch des Bewulstfeyns beraubt. Sonft ge- 
rock er es von der intellectuellen Geiftesabwe- 
fenheit. Odyff. V. 342. 'oöox anıydooeıy, d.i. vor dov- 
yerog £ivar, alıa nıvords cf. XIV. 249 — 11. 00% 
kpunpokarös, nicht der Schwächfte: f[. VII. 255. 
möre nawddsy N Kparpsd nlE zuvarzöc. 

+14. 15. dunxave, Unbändige! die man ei 
durch Furcht, nöch durch Strafen bändigen kann. 
XVI. eg. ift Achilles Gunxavos, weil durch keine 
Bitten und felbft durch die Leiden der Nation, fein 
Zorn nicht gebändigt wird. — d6Aog xaxdrexvog, 
deine Unheil fchaffenden Hänke. Ueberall verftärkt 
man im Affect den nachtheiligen Begriff des Feh- 
lers noch durch [olche Beiwörter, wie ein [chänd- 
licher, ein heillofer Betrug, Aber der. Grieche 
konnte das um flo mehr, da er damals noch den 
Betrug zu guten Zwecken für erlaubt hielt. So 
IV, 392. xaxoig S6Aoız xeraouevog, malu fraude-in- 
fiructus. Pindar. Pyth, III. 56. d80%0s @Sews. Dage- 
gen Odyff, III. 122. ua Evıza navrag vg marıp 
sravyroibız Bukoız, wo Ulylfes Lilt gelobt wird. — 15. 
Ioxos Erravee, f. od Enavoag- aerdrv .ÖuAD. 
16-20. &i oöre (wiederum, wie ehemals, 
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als du, während meines Schlafs, den Hercules ver- 
folgteft,) enavpnaı, nporn (f. mparor ‚„ und diels f. 
TpoTEpoV) Aaroppaping, fe. % duivo Towoi, ob ich 
dich jetzt wieder eıft die Folgen deiner. Ränke 
genielsen lalfe, ehe ich den Trojanern helfe. Ohne 
Anftand hätte er zu ..den letztern fich entfchlielsen 
follen. Aber oben, XIV. 313. zog der Eigennützige 
den Selbfigenuls dem Wohlwollen vor, und eben 
fo hier Selbftirache der Hülfe fremder Noth. Denn 
ohne Zweifel hätte er dann erft die gedrohte Strafe 
. wirklicl: vollzogen, wenn ihn nicht Juno verlöhnt 
hätte, da er doch [chon [o viele Augenblicke durch 
* feine Reden. verliert. — Ueber änavpaouaı [. L yı0. 
VI. 353. — »uaxoppapia, d. i. Texyn xaxoy, Aber 
man lagte: parteıv xax&, Ö0Aöv;s, confuere dolos, 
d. i. texere fraudes. Odylf. III. 118. evasres xax& 
parrousev Tpasi. — 17. Wie unanftändig für beide, 
dafs Schläge das Belferungsmittel der Juno [ind! 
Aber freilich, diefe’ Hauszucht liebte der rohe 
Grieche, und [o übertrug er fie auf [eine Götter. 
— 18. 05 ueuvn, fc. To® Tore ypovov,.öre, gedenkft 
“ du nicht jener Zeit, als du — SoDey Ic. && oöpa- 
yoö, hoch vom Himmel herab. — 19. zu f. zaYix«, 
demifi, ich liefs herabhängen, f. eva dx nodoiiv. 
Aber jenes drückt den Umftand aus, dafs Jupiter 
wirklich die Eifenblöcke fallen liels, fobald er lie 
feftgebunden hatte, damit fie [chwebend hiengen. 
— inAa Öeoubv Tepi xepoi, um deine Hände warf 
ich Bände; f. mepıeönoa, wie injicere vincula, — 
20. Ypboeov, auch diefes if golden, weil es Götter 
beirift. .$o war VIII ı9. auch xpvoen ocıpn. — 
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Ohne mich auf. die. Anführung oder Widerlegung 
der allegorilchen Deutungen einzulallen, will. ich 
— die Erklärung dem Geifte des Zeitalters angemeflen 
auszulegen. [uchen, — Schon in den.ältefien Zeiten 
hatten fie diele ‘Art der Strafe, dafs man dem Ver- 
brecher die Hände und Fülse band, und dann mit 
einem Seile umfchlungen, hoch an eine Säule hin- 
aufgezogen, - ihn: [chwebend hängen. liels.- Ody/f. 
XXlU. ı73.f, 193. - Eben. diele Strafe ‚litt. auch | 
Prometheus, der nach ältern Sagen, nicht an den 
Caticalus''gefchmiedet.:war, [ondern an einer: Säule 
feftpebunden [chwebt& ;.Hefiod. Theogonie 521: vergl, 
mit der angeführten Stelle der Odyllee. deouoig ue- 
vo» dı& #iov’ Ehacoag. (In der Stelle des: Heliodug 
ik nicht von Anbinden fondern Anfchmieden 
die Rede, was [chon das Verbum &A&o bezeugt, und 
deouoi: hier wie häufig. die eilernen Banden be- 
zeichnet; Odyif, VIII. 274. Sp.) So beftraft fahe Py- . 
thagoras. die Geilter beider Dichter, des Homer und 
Hefiodus, nv: udv.Howsdov Yyuxhv epdg ziorı xarxeo. 
dedeusvnn;  Thv 8 "Oungov xpeuauevnv Amb Öeröpov. 
Hieronymus beim Diogenes Laert. VIII..2ı,. Die- 
fe noch bei den Römern übliche Strafe, (Cicero 
in Verrem, U, 3.. $. 57.) litt, glaube ich, auch 
die Juno, :Um ‚aber die Sache ins - Wunderbare 
zu arbeiten, hängt fie nicht. an einer Säule, [on- 
dern am" Himmelsgewülbe, und müllen logar ein 
Paar: 'Eilenblöcke an den Fülsen hängen. — $i 

quid novifti ‚rectius :ißis,. candidus impertä! 
91 - 33.:. AAdarreov ıı(fieiwaren unwillig, Wpyi« 
‚govroy.tdeıvondIovy, ‘bedarf. als. intranlitives Zeit- 
Köppens Anmerk, 5. Aufl. Th, 4. L 
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wort !keiner Ergänzung Il. XII. 163. Callimach, 
in Del. 239. Sp.) wie Odyff. I. 252. enadaornoaoa 
mpoontda, (wo' aber eine alte verlchiedene Schreib- 
art 'nakoorioaoa war; Lobeck z. Phrynich. 
S. 252. Sp.). Oft äulsern die ‚Götter ihren Unwillen 
über Zeus despotilches Verfahren, aber fie wagen 
nichts gegen ihn, z. B. XI. 78. — 22. napaorador, 
daneben tretend, Odylf. X. 173. — 6» dd Aaßoum; 
Sc. 'usvoıwöyra oe Aöom, wen ich aber etwa 
traf, — Jupiter I[pricht, als wenn er Mehrere da- 
bei getroffen und befiraft hätte, und doch war 
es nur der einzige Vulcan. I. 590. Aber. diele 
Prahlerei palst [ehr gut zum Charakter des Zeital- 
ters, — 23. reraywv, fallend (ilt die reduplicirte 
Form des zweiten Aorifius; vergl. Buttmann Le- 
xilo.g. ı6e ff, Sp.) — and BrAoö vonder Schwelle; 
fiehe Il. I. 592. XXIII. 202. — 24. öAıynneileor, 
(öAlyov Exeiv vd neheıv Venedig. Schol. Il,I. 593. 
öhiyog 8’ Erı Soudg Eynev; vergl. zu XVI. 843. ..$p.) 
So [agten die Attiker: oödev eim,' ich - bin nichts, 
nullus [fum, ich bin des Todes, perii; vergl, Vi- 
ger $. 152., [o auch oööd» Adyaıy Hermann z, 
Vig. S. 754. (Im Folgenden ilt: die Arifiarchifche 
Lesärt: Eue 8’ 006° @s Doudy Avis Adnxans ddcen Hpa- 
RrNOSDeioıo anltatt der gewöhnlichen £ut 8’ od’ .d% 
Svudg @viaev "Adnxns 6övpn bereits von. Wolf und 
Heyne aufgenommen,. Jenes bezeichnet demnach: 
auch [lo liels der gewaltige‘ Schmerz um Herakles 
mir nicht zu, meinen Zorn :aufzugeben. $p.) —: 25. 
Gönxhs 6dövn, anhaltend; um der Leiden des Hercu- 
les willen, v..658, dönxes 5u6adsov.— 20. TOy ou Emreu- 
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Vas, Tenıdoooa (Tüs ANAas) Dweldas ovy Bopea, 
da du die übrigen Sturmwinde fammt dem Boreas 
beredet hattet. Da der Boreas unter allen der 
furchtbarfte it, fo nannte er dielen namentlich, 
Oder richtiger: od». Bopea«, durch Boreas Vermit- 
telung, da dieler nach Pindar, Pyth."IV. 325. der 
König der Winde if. (edv mit Hülfe, durch 
Vermittelung, it bei Homer geläufig. Vergl. N. III. 
439. X. 290. X1,798. XV. 405. Sp.)— Ueber dielen 
Sturm |. XIV. 254..— 29. EvXev Epvoauny, ich ret- 
tete ihn von dort. Denn die Einwohner, die ihn 
für. einen, ‚Seeräuber hielten, griffen ihn an, und 
befonders .erlegte der furchtbare Alcyoneus zwölf 
Heroen und ihre Wagenführer. Pindar. Nem. IV. 
40. f. ‚,Alflo war Hercules [elbft in grolser Gefahr. 
— 31. dmorAn&ns anardoy, du endigelt deine Ränke, 
wie Aüy’ Zgıdog. I. 319. XXI. 359. — 382. d. i. damit 
du erkennelt, dafs deine gegenwärtige Lift dich eben 
fo wenig [chützen werde, als jene, da du, um dem 
Hercules zu [chaden, mich einfchläferteft. — 35. 
dv. d.i. za Av, f. 7 Euiyng — ol w Anürnoas. 
(Die. Erklärung ift die des Eufiathius. Uebrigens 
fehlte diefer Vers in den Handichriften des Zenodo- 
tus und Ariftophanes, und die Verbindung ift aller- 
Nings auffallend. $p.)' 

-36-46, Ömeodev, und der iasl darüber; 
(diefelben Verle fiehen Odylf. V, 184ff. Sp.) — xareıßo- 
usvov, das. herabfirömende, nämlich von der .Ober- 
welt flielst der Styx ‚herab in die Unterwelt, als 
ein ke ‚des Oceans: Heliod Theogon. 785. ‚ZTu- 

L4 ..; 
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yds Töoe, 6 Ex mergns Kar ntsile 2 77  HrıBdroud 
Syndis: — 'Nxeavoro zEpas, eic. — 39.0N vEbahh fc. 
‚ to’r@. (Der Schwur bei dem Leben und der Liee- 
‘be des Zeus hat in den gegenwärtigen Verhält- 
nilfen nichts Anftöfliges, was. [chon die alten Er- 
'klärer einfahen und als eine feine Wendung der 
Here, um Zeus zu belänftigen, erkannten. $p.) — 
40: 'AEyos xovpldiov, wenn die Frau lelbii xovpi- 
di® dNoxog war, als Mädchen ihren Gatten freiete. 
So nannte Penelope ihres Mannes Haus: xovpi= 
8.09 doua, Odyll. XIX. 579, weil fie als Mädchen 
in dies Häus gekommen war. Dafs man in dies 
xovpidıov einen belondern Werth letzt, zeigt [chon 
unfere Stelle und mehrere. S. zu Il. 114. Der Grund 
fcheint dieler, dafs man zur rechtmäfsigen Frau; 
der Regel nach, nur eine Jungfrau wählte. Täcit. 
de moribus German. c. 19. virgines tantum nubunt. 
— 41: iornTa, Wollen; wie V. 874 XIX. 9. Ieo» 
iötnti, — 4% roioı, dielef, deıxrıxös, den’ Grie- 
chen. — 44. reiwpouevöug ' d’ Ent vnvolv dor D.Ex- 
oev ’"Axauodi. (Die Partikel 32 dient zur Verknü- 
 pfung des Folgenden mit dem Vorhergegangenen, 
und ift nicht, wie gewöhnlich gelchieht, für yap 
zu nehmen; da er fie aber bei den Schiffen ge- 
drängt (ah, erbarmie er fich ihrer; vergl. Her- 
mann z. ig. S. 845. Sp.) — 45. d. ii zum Er- 
weis meiner Unfchuld, will ich gleich gehen, 
und ihn wegzugehen auffodern. Vel.v. 53.8. 
HT. 48. isidnoev, fehr läppilch für den Gött 
der Götter! ‘Nut der fchwache, eitele Menfch läfst 
fich, wenn ihan feinem guten Entichlufs entge- 
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gen arbeitete,. durch. die -Veerficherung, dals man 
gegen: ibn. nicht. habe‘,handeln, wollen, befänftigen, 
Der färkere Weile verlangt Erfatz, oder wenn der 
nicht möglich ifi, Rewe des gethanen -Unrechts. 6, 
auch VIIL +38: (Das:Lächeln: des Zeus ift an dieler 
Stelle nicht fo verwerflich, .wie die. obige Bemer- 
kung .will;. wenn das, was zu v. 39. erinnert-wor, 
den il, .als ke .. werden kann. 
w- bi © . Fi oöy'imeıra, wenn.du denn 
allo, — 50. too», Ppoveovoa xanızoıs f, eins. Vollfän- 
dig wohl: xadidoıg &r,ßoodı, wenn du im Götterrath 
fitzet,,mir gleich gefinnet. In der Bovix dIard- 
3» Litzen:'die ‚Götter, [o -wieidie. Menfchen in 
ähnlichen :Verfammlungen. S. Ilias IV. ı, Seo: rüg 
Zrvi aadizuevor, vergl. mit Odyff. II, 68. aydpsv ayo- 
pas ewig xadide, — 51:79, d.i. roere, lo loll 
er dadurch I[chon feine Gefinnung ändern. Als 
Bruder und König des Walferreichs war, Neptun 
nicht in dem Grade abhängig, wie andere..Götter. 
[. unten 185. ‚Daher meint Jupiter, wenn die ‚Juno 
es nur mit ihm treulich halte, [oe mülle jener 
Schon. nachgeben. S. unten 213. f. — 52. ueraoTree- 
Yeie, f, fo [oll er bald fein Herz zu unlern Gefin- 
»ungen wenden; thun, was. wir. wollen. $. zuX, 
107. — 55..xAproro&ov, arcu inlignem, .d. i. be- 
rühmt als fertiger: Bogenlchütze, ; Denn [icher tref- 
fen, felbft aus: der. Ferne, feine Gelchofle; er ift 
ixnBolog. So xAvroreyung, als Künfßler - Eisen, 
vom Valan, LU. 2 nd | 
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56-77. Diele Verfe wurden von einigen 'Al- 
ten für unächt erklärt, und :das hauptfächlich, weil 
Homer hier den ganzen Erfolg vorherfagt. Man . 
muls auch wohl eingefiehen, dals die Erwar- 
tung, welche fo viel: Interelle erweckt, dadurch 
hier zum voraus, gewils zum Verdrufs mancher 
Lefer, zu früh befriedigt werde, Jedoch '[cheint es 
wieder Sehr natürlich, dafs Jupiter bei dieler Ge- 
legenheit der Juno [einen eigentlichen Plan eröffne, 
damit fie völlig einfimmig mit ihm denke und 
handle. Vielleicht wurde unfer Sänger, der überall 
getreue Darftellungen der Natur fucht, weil er die 
feinere poetilche Kunft noch nicht kannte, dadurch 
dazu bewogen. Aufferdem mögen ‘die alten Sän- 
ger zu gern Begebenheiten, ‚deren Ausgang [ie aus 
der Sage wulsten, als Vorherfagung vor dem Aus- 
gange [elbft, einmilchen. S. z. B. VII. 459. vergl. 
mit XII. ıo0, f' und unfere Stelle mit XX.zo, f. — 
56. d. i. dena "And f. — 60. (Aedaln 
6dvyawy ift wieder der Aorifius 2 mit dem Homeri- 
[chen Vorfchlag; häufig kommt davon das Medium 
in intranfitiver Bedeutung ich verge[[e vor; fiehe 
IV. ı27. XVL 200. XIX, 136. Das Activum aber 
fteht nur noch einmal gleichfalls im tranfitiven 
Sinne mit dem Acculativ der Sache Ilias II, 400. xai 
Exheladov xıdapıorüv Sp.) — 62. Dida divak- 
xı5,. die ohnmächtige, : pavor pallidus, wie yAo- 
oöv deog, weil fie blals macht. — Evoacas (fo v. 366. 
adroioı dt Bögar dvopcag, VI. 499., anderwärts ift das 
Verbum intranfitiv, wie X. 486. XI. 146. XVI. 783, ’allo 
Eyöpoas Tıyi und Eyopoaı Tıyi rı Sp.) —.63. neoanı ir 
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mvol 'Axııjos, nicht: zwilchen, Sondern bei:, 
den Schiffen Achills nahe. So.fagte Achill felbft, 
er wolle dem Hector nicht eher Einhalt thun, als 
bis er zu den Schiffen der Myrmidonen gelangt 
fey. IX. 650. ff. (&v vnvol neowoı f. Zuneadoı, fich 
fürzen auf die Schiffe. Unten 624. &5 öre xöua Dog. 
ev vni meonow. XIII. 742. Evi vneooı neowusv. Hh.) 
64.0 d’ avorijoeı öv Eraipov, (vergl. I. ı9ı. VIL 116. 
dyaorardp mowiv, womit es an dieler Stelle er- 
klärt ward, ift unhomerifch und bei Herodo- 
tus heilst es in der Regel von Städten, Völkern 
ul.w, vertilgen;'fiehe Herodot. 1. 177. VIL56.. 
Sp.) wird machen, dals. er fioh erhebe, [ich aufma- 
che, ut (urgat ad bellum. Eigentlich bat Patroclus, 
dafs Achill ihm die Theilnahme am Kampfe er- 
laube: (X VI. 20. f,)aber als Hector bald darauf [chon 
Feuer in die Schiffe wirft, da ruft Achilles [elbft, 
öpoed, Iarpöxdsıs, XVI. 186. da treibt er [elbfi die 
Truppen in die Schlacht. XVI, 200. f. — 67. mol«is, 
vodg ANhovs,'iuera dd, darunter auch, die Prae- 
polition ift hier wie oft Adverbium, Ilias II. 446. 477- 
— 68. roötle.’IlarpoxAov, XI. 703. XIII. 206. — 70° 
reoyoumı nekiwbıy napa vn@rv, F. Sido Todg: Tpoag 
dmwxouevovg TAN» Peöyey napı vnov, cf. 6or. AIL. 
zit. naklofıc Ex vnav, d.i. ei nalım dımrdusdn Ex 
»nov, zurückgetrieben von den Schiffen. — 71. ’ASy« 
yains du BovAdsz durch Athenens: 'Rath; denn fie 
gab den Anlchlag zu der Kriegslift mit dem hölzer- 
hen Pferde, S. Heyne: z. Virgil. T. Il. p. 290.: ed. 
fec. Odyft. WIIL.:492. IV. :2yı — 75. (Quint. 
Smyrnaeus Pofihomer, XII, 106, Tryphio- 
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dor. I. 57. "Mıov aind Ehorwv, da 'nur in diefer 
einzigen Stelle "IAsov» als Neutrum vorkommt, To ik 
auch .dies von den Alten als Grund aufgeführt 
worden, dafs die Stelle nachhomerilch. .[ey.Sp.) 

'78-219. Schnell, wie des Menfchen Gedan- 
‚ken, -eilt.Juno.zum Olympus, wo fie von der Ver- 
fammlung ebrenvoll empfangen, und. von der The- 
mis angeredet wird, die vermuthet, dafs Jupiter fie 
zurückgelchreckt habe. : Aber Juno antwortet ihr. 
nicht insbelondere, [ondern erklärt laut bei ıder. 
Göttertafel, dafs Jupiter fich um’Alle nicht beküm- 
mere, fondern nach eigenem Willen handle. Dies 
treffe den Mars am erften, der jetzt (einen Sohn 
Ascalaphus verloren babe. . Diefen Tod zu:rächen, 
fpringt Mars auf, lälst feinen Wagen anfpannen, 
und bewaffnet. [ich [elbft: aber Minerva hält ihn 
zurück, weil fie belorgt, dafs dann Zeus Zorn lie 
Alle treffe, Er folgt, und nun erft vollzieht, Juno 
ihren Auftrag, worauf Iris und Apollo zum Olym- 
pus eilen. Erft ertheilt Zeus der Iris [einen Be- 
fehl, den fie eben ichnell vollzieht. Neptun glaubt, 
als Bruder und Regent:nicht. gehorchen zu dürfen, 
giebt aber doch, von der Isis ermahnet, . zuletzt 
klüglich nach, und.geht ins Meer, '; 

80-89. Wie der.Manr, .der viele Länder: he 
' reilet hat, f[chnell ‘mit [einen Gedanken, jetzt an 
dielem, und jetzt:wieder an jenem Orte [eyn kann: 
fo [chnell war der Juno Reife nach dem Olynapus; 
Man [ehe eine ähnliche - fchöne Vergleichung : 
Hymn. in ‚Mercur.4g. .&g Inder rd von Luc 
 arepyoıo .zephre Ayepog, 69.78 Dayeial. ru Tpopacı 
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upıuyar m ds Air Emog ve xal Foyov dundero "Epuwüs 
Hym. ir Apollinem, v. 448. Apollo dAro, es yönum, 
(Die Hawptftelle zur Vergleichung [. beim Apollon, 
Rhod, II. 541 — 548. Hh.) (v. 80. os D’ oT’ dv aidg 
005 &vepag,. 65 — voran" 873 Any, 3 EvSa lo muls die 
Verbindung diefer Stelle aufgefalst werden, d. i. 
wie [chnell fich - erhebt der Sinn eines Mannes, 
der viele Länder durchwäandert, ‚bei fich bedenkt» 
hier-war ich und dort. Zu«dieler Erklärung palst 
dann die Lesart nv allerdings beiler;.vergl, auch 
Hermann Differtat, fecund. de legibus quibus+ 
dam ‚Subtilioribus ‚fermonis Homerici $. XIX, Sp.); 
le —. 83. dueararo Sc. 6809 F. Sduenpafer södy 
inrauevn- 1. 483. — 86. dvniäav, Ichollen ihr entge- 
gen, färker noch als auyogovoa», fprangen:auf. Eben 
diefe Ehre erhielt Jupiter. I, 535, navres avsoray 
&E Edeav., (navres Gavnigav; eben .f6 Il. XXIIL 
203. die Winde bei Ankunft der Iris, und die in 
Agamemnons Zelte verlammelten 'Heerführer be} 
Rückkehr der Gelandten an Achilleus Il, IX. 67n 
Das Auffiehn felbft ift eben fo fehr Ehrenbezeu+ 
gung als Bewillkommnung, Hymn, auf Apoll.o. ff, 
5p.) — deixavdoucı, eine [eltenere Form von dE- 
Xouaı,-und deragpın f. denueoow,. — 87. (Oeuorı 
dexro deras, diele Verbindung mit.dem Dativ ift die 
feltenere; da dexouas meiltens den Genitiv regiert 
N. I. 506. ‚XIV. 203, aber auch der Dativ ift nicht 
' ohne Beifpiel, wie Ilias II, 186, Sp.);.. Die Form Osuio'cs 
für Odudı ift bekannt, — 90, drvfoueın, die vor 
Schrecken aufser lich if, VI. 41. “rugdusva Par 
Bfovro, 468. Hectors Söhnchen ;; Arugdeis TATPIG 
ölıy, raßjaas Addov, | 
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92-99. mi dueipeo, ‘ damach frage.» nicht; du 
kannft es leicht denken, wie fehr.:er mich ges 
ängligt hat‘, -da du. feinen. Stolz ‘wnd [eine ‚Härte 
kenneli, v. 93. oioda xal aueh du weilst es lo 
fchon, ohne dafs ich dir es fage; vergl. Il. I. 365. 
— 05. Äpyxe daıvög: Deotg Ev. duuoıg"F;' dv done «Aids, 
v. 85. mache den Anfang mit Effen für die. Götter 
in Jupiters Halle. Cf. IX. 69. : Eigentlich hätte 
die Juno den Anfang machen [ollen.; aber fie.über- 
trägt es der: Themis, die als: Jupiters Vertraute, 
mit der er trauliche Gelpräche hält; vielleicht den 
nächften Rang nach ihr hatte. '.Uebrigenis war:das 
Mahl der Götter blofs unterbrochen worden 
durch der Juno Ankunft, was aus v. gg, klar wird. 
400-105» — 101, &yelaooe yEiheoıy, fie lachte 
mit den Lefzen,, d. ij. mit verbiflenen Lippen lachte 
fie. So lacht: der boshafte Spötter oder der Scha- 
denfrohe, wenn Furchtfamkeit oder die Ablcht; 
fich noch nicht zu verrathen, ihn beftimmen, fein 
T,achen zu verbergen, -$9 boshaft lacht Juno über 
‚das gewaltige Stöhnen der Götter; (101.) der: Scha- 
denfrohen it es Wonne, dals -fie, die [felbft jetzt 
 litte, auch Anderer Luft fiören kann, Es if 
Maxime roher Menfchen , :Andern Wehe zu ma- 
chen, wenn ihnen felbft Wehe gefchah; S.- gleich 
XIV. 501 - 504. (Die Stimmung der Juno ift gar 
nicht zum Lachen; aber fie will’ vor den übrigen 
Göttern das: Anlehen: der Heiterkeit haben, und 
affectirt das Lachen; fie lacht mit den Lippen, 
“ber die Stirn bleibt finter. Sie verzieht nämlich, 
um ihren Verdrufs zu verbergen, den Mund zum 
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Lachen; aber 'Stirn und Augenbraunen [ind nicht 
fö willfährig: denn da ‚drückt [ich am  meiften 
wahre Heiterkeit aus: daher die häufigen Aus- 
drücke Ödypvoı yeAdkv und ‚sppioi usdav, Vergl. 
Ilgen Opufc, philol, T. I, p. 275. wo auch unfere 
Stelle ganz richtig gefalst it. Ih) — 102. uero- 
mov Em’ Öppövı vor idvön, die Stirn, hart 
an, über den Augenbraunen, ward nicht heiter: 
denn :durch- diefe -runzelvolle Stirn fuchte fie ihr 
Lachen zu verbergen, (S. kurz vorher. Hh.) Hymn. 
in Solem v.’ı2. mApu xpor4dßov napeiar; Siehe zu 
Nlias V,.291.—: 103. iey®n; vgl. zu XXIII 597. Das 
Bild it vom Erwärmen des Walfers entlehnt; [fiehe 
Odyff, VIII. 426. X. 359. XII. 176. und Pindar. 
Nem.' IV, 6. — 103. (naoıv de veusanondeioa uer- 
nöda, Hier 'ilt- die Verbindung: veussondeoa nanı 
kernöda, ' wie fie fchon der Venediger Scholiaf 
richtig falst, nur dals er unnöthiger Weile zu 
yeusoonderoo Art ergänzen will, Sp.). 

104-112. vnmıoı, unmündige Kinder (denn wie 
infans, qui nondum fatur, fo it vnmıos, ö vi ircov) 
die begehren und thuni, was ihnen felbft fo [chädlich ' 
it. Das Orakel zum Kroefus Herodot. I. 85. & uEya 
Ynnıe Kpotve, un Bovlev moAvevxtor Inv Gxrovoaı, [, 
XVI. 46. — Uebrigens nehme ich pyymıor, als An- 
rede; aber 'mildernd [chlielst fie durch das ueveai- 
youev. fich mit ein. So II, 200-2038. dauivıe — 0» 
ulv Baoıkedoouev, und öfferer, — nersaivouer Zupl, 
&uf Zeus zürnen. usveaiveiv,' 1. denken, begehren, 
8, es einem gedenken, zürnen, wie usvog, Soudz 
f, xöho;. ug I. ao, GomepxEs uevinivey "Odvaoer, 
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— 105, Beunuen darannvney uw” lc 700 Gptyerv 
Tpoai. — &00ov iövreg, J. 1. 567. — 106, apnuevog 
f. Ausvog ap. Nucdv, 9oopı jucv,. abgelondert von 
uns fitzt er auf dem Ida, und thut, wie er will, 
ohne uns [einen Rath mitzutheilen V. 752. Kpovio- 
yo Deöv drep nuevov dAAwy, und I, 498. — :oöx 
aktyigeı, ob0’ ÖNergı, er kümmert ‘und härmet 
fich nicht darum I. ı80 f. oe3ev d’Ey& odx Adeyiko, 
‚gbd’ ÖDouaı xoreoyrog V. 403. XV. 166. — Pnoiv yüp 
&v @Davaroıcı, vergl, VII. 17. — 108, dpioros dıar- 
xpıööy, ift unler:; ent[chieden der .Stärklie, 
XI 103. — (v. 109. TE &ye$ örrı zn du &0- 
xov neun .exaotQ, Deswegen ertragt, was er 
nur.immer für Böfes einem Jeden von Euch [en- 

den wird; äyers f. @vgyeode. Das Abweichende in 
der Fügung öum — Exaoro bemerkt [chon Eufta- - 
thius ;das Gewöhnlichere wäre gewelen ixao to us»; 
vergl. z. II. 775. Matthiae Gr, Grammat, $. 
303. a. Sp.). —'ı1o, Die genauere Verbindung 
war; oloy vov Eneune "Apni, viög yap f, — Mmrouaı 
(ich belorge) "Apni wüua TeröxIus Ic.,map& Zuvog;, 
dafs dem Mars. fchon jetzt vom- Zeus dias Uebel 
bereitet [ey. — 112. ö», d. i.-£ov [cs widv. : Ueber 
“ Ascalaphus Tod, vergl. XIII. 518, f.. — 1132, “Aong 
nenAnyero unpo. Dieler heftige Ausbruch des 
Schmerzes (S. XII. 162.) ift mit.vieler-Kunft hier 
angebracht, um‘den Mars zu rechtfertigen, gegen 
den man oben, XIII..520, f, eine Art von Unwil- 
- len auffalste, weil er den Tod [eines Sohnes nicht 
ahnete, wenn ihn gleich die Unwilfenheit rechtfer- 
tigen konnte, Denn [elbii dies, ‚dafs er den Tod 
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feines Sohdes nicht wulfste, [chien eine Folge fei- 
her zu geringen Aufmerkfanikeit. — imo» Dahepı, 
beide blühenden Hüften, weil Mars felbft als jun- 
ger Krieger Sorepdg if. So Sukepoi aidnoi III. 26. 
Saltın yaicn Innov, XVII. 439. die blühende, die 
karke Mähne, — yepoi xzarasnpnreeoo., mit fla- 
chen Händen. Diefer Zulatz verlinnlichet die ganze 
Handlung. 

115 - 118. un veleonoste uoı, (Eu) idovra — 
rioao9aı, zürnet mir nicht, tadelt es nicht, wenn 
ich gehe, den Tod zu rächen; und wäre es auck 
mein .‚Verderben. — 117.’ nAnyevrı cf. VIII. 402. 
,— v.. 118. Öuod verdeoor EI’ wluarı xal zo: 
yinoıw für 2» unter, zwifchen, fo Ilias XXII. 28. 317.’ - 
ker’ Korpavıy. XI. 416. DE, Aevaoy OÖdyrTa Ib 
Tu yraunyoı yeyvooır. 

119-127: 'Aciuog. Seine beiden Wagenführer. 
$. zu XIII. 259. — ı21. . Demn Jupiter, ‘der jeder 
Leidenfchaft, wie jeder Sterbliche, unterliegt, be- 
handelt dann, wie der ungebildete Menfch‘, den 
Schuldigen und den Unfchuldigen auf gleiche Weife. 
$. XIV. 257%: und unten v. 137: Und, um [einer' 
Hirte einen Schein von Gerechtigkeit: zu geben, 
würde er es ihnen zur Laft gelegt haben, dafs fie 
den Mars nicht zurückgehalten hätten.’— 123. ’AYvn. 
Mit Einficht wählt der Dichter die Minerva; denn 
vor allen mufste doch’die Göttin der ruhigen Weis- 
beit diefen klugen Einfall haben, Mars unbehutla- 
men Entfchluls zu unterdrücken ; und lie, 'quae pro- 
timos Jovi occupavit honores (Horat. Od. I. ı2. 19.), 
hatte vor allen das gröfste Anlehn, um den ro- 
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hen, jetzt ganz vom Schmerze wilden Gott zum 
Nachgeben zu bringen. — (v. 125... m&cı megiddei- 
0a0a& Seoiow. Die Verknüpfung dieles nur in der 
Dias, nicht in der Ody[fee vorkommenden Wortes 
wechlelt bei Homer mit dem, Genit.,und Dat. vergl. 
Ilias X. 93. XVII, 240. XXI. 328. XXIII 822. Sp.) 
— 124. Gpro' dur mpoddpov, fie eilte durch das 
Zimmer und die Vorhalle hinaus. (Der daktylifche 
Rhythmus der beiden erfien Verfe bezeichnet [ehr 
. lebhaft die Eile, mit der Athene das. Vorhaben des 
Ares zu vereiteln firebt, [o wie der [pondeilche 
Anfang des folgenden die gewaltige Wucht der 
Lanze.. Diele Eile machte der Drang der Umftän- 
de nöthig, und fomit;bedarf es für das rafche Ver- 
fahren der Athene als Verletzung des Anfıandes 
keiner weitern Ent[chuldigung. Sp.)., — 126. &yxos 
ö Zornos, die Lanze ftellte fie feitwärts, ‘ Ich glaube 
nämlich mit Grunde, [elbft aus dieler Stelle. zu 
vermuthen, dafs Minerva den Mars gleich wieder 
in den Saal mit zurückführte. $. v. 142. löpvos 
Spövo. — 127. xaSanrero Eneoı, Ge falste ihn mit 
diefen Worten. S. I. 582. Odyft, IIL 245. 
128-141. — (128. paıwöuere, Ppkvas ARE, duch 
Sopag. Die Alten find hier ungewils, ob dLEPIopas 
mit Ppevag zu verbinden, oder für [ich zu nehmen 
fey: dafs nach OdyfT. II, 243. Mevrop araprupk, 
Ppevag nAee, die erfiere Verbindung ‚die wahrere 
fcheine,. hat, bereits Heyne erinnert. Neben die- 
fen beiden Stellen fteht das Wort noch Odyff. XIV. 
464. oivog yüp avwyeı "HAedg. Callimach. Fragm, 
175: 174 Sodann ib a du wärlt verloren 
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gewelen, welchen von den ältern Attikern: abweis 
chenden Gebrauch diefler Form Euftathius. an- 
deutet; allein die :[pätern Attiker 'haben die$Iopug 
fehr häufig im palliven Sinne - gefetzt; vergl. Lo- 
beck z, Phrynich.. :$,.ı60. f. Sp.).:— 129. _ Der 
Sinn: halt du die Ohren vergebens zum Hören, 
dals du, der ‚Juno. Rede nicht hörtefi; oder bif 
du des Verftandes. beraubt; dals. du’s nicht be- 
greift; oder verfehft du es und folgfi nicht, weil 
du ‚alle Scheu, aidcg, verloren. haft? — 132. dva- 
aMtoag! noria and, f.. dyazitvag Td ueTpop 
Toy ToAA@V 20x09, oder willlt du das Maals die- 
fer vielen Uebel) (die. wir [chon: jetzt vom Zeus 
leiden,) voll machen? Odyff. V. 207, üoca oo aica 
ande AvanAnaaıı —— ‚154. PurTevev zaxdy, plantare, 
h. e. [erere, creare ‚dolorem, wir: ein Uebel [chaf= 
fen, hervorbringen. Homer liebt die’Metapher fehr.. 
Odyll. U. 165. Torsdenoı Povoy- xai Kipa Hörsveu, 
— 136. Aeiyber lc, Zeig, — ,6. (mit Ausdruck wieder. 
holt, geht. der —):.elow eig "Ofnunov zudguuoop 
üuds, d. i. wAoveov, uns durch einander :zu: jagen, 
f.den folgenden«Vers, vergl. mit. XIV. 357. . imras 
gay ara Aoua: "Deods. i— .. 137.1. pAgnkeı. 8’ Ebeind. 
der Reihe nach ‚wird; er uns ergreifen ‚; den: Schul 
digen mit dem ‚Unfchuldigen. — 138. ueIduev xörop 
viog Enog, fahren zu. lalfen den ‘Schmerz um! dem 
geliebten. Sohn, :vergl. zu XVIL..589.. Der Sinn: 
gieb: dich zufrieden.: 'esi find [chon bravere Leute, 
als dein Sohn :gefiorben und werden noch ifterben.. 
Welch ein unbeffiedigender Trofigrund! (Vergli 
die Stelle ‚voll ‚edlen Ausdrucks KALI. 105 — 115: 
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und die; ‚Worte des Sarpedon' ’zum' .Glaucus XII. . 
310 ff.:4h.) — 141. Auch diefen Gedanken. wendet 
fie falfch. an, . Aller Menfchen 'Kinder zu erhalten, 
iR freilich’ laftenvoll ; ‘aber folgt aus diefer Unmög- 
lichkeit, : dafs.‘ man. fich gleich‘ zufrieden: geben 
könne, wenn: man feinen Sohn nicht. gerettet 
hatte? (Nicht aller Men[chen Kinder, fondern das 
Gelchlecht aller von Göttern‘ abftammenden Men- 
fchen, lo [chon die Venedig. Schoölien:' Sp.). 
142-115. "Tdpvoer "Apna 89 Dpövg, liels ihn -auf- 
feinen Thron fich letzen. II. 191. "aörög x&3n00 xal 
&\hod; löpre, und. [ags auch andern. Doch könnte 
man. es auch fallen: lelfum duxit.: Odyfl- IH. 37. &de 
xeipa za iöpvoev mapk Juri, — 143. :8nrdg f. War- 
um ruft fie beide Götter. hinaus? Damit, fagt der 
Scholiat, Mars nicht von neuem gereizt würde, 
fortzugehen, wenn'er' etwa argwöhne ‚ dals Juno 
diele beiden Gottheiten auf das Schlachtfeld [ende, 


“Aber ich dächte, gerade dies: Geheimmilsvolle 


könnte, ja mülste Mars Verdacht erregen, wenn 
er nachher .die beiden Gottheiten vermilste. Doch 
weils ich keinen be[lern Grund. -- (Der Grund; warum 
Juno jetzt:erft- den.“Befehlen des-Zeus nachkommt, 
liegt offenbar weniger in ihrem böfen: Willen, als 
darin, dals fie, von den andern Göttern mit Fra- 
gen beftürmt, nicht eher daran denken kann. Sp.). 

147. 148. “Verbinde:'! doidno9e ‚öna "Aids, und 
Jupiters Angelicht erblickt habt.  Doch‘ift.es viel- 
leicht richtiger: öönose eig öna, wennihr ihm ins 
Auge feht, d. i. vor ihm fieht. (Die letzte Erklä- 
zung ilt ofienbar die richtigere, vergl, aulfer Ilias 
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IX 573. Odyff. XXIII. 107. Sp.) — 148. Zpdcıv nämlich 
dei. Euöste. Man hielt ehedem beide Verfe für fallch, 
weil man diele Ermahnung hier überflüffig plaubıo 
Allein Juno hatte dies ausdrücklich verlprochen. 
Y.45. 46. (Junos Veriprechen bezieht fich nur auf 
den die Griechen unterhützenden Poleidon: Sp.). 

149-157. — 155. vEpog Sviev, eine dufiende 
Wolke, £, vepos od Hovl, Scondrov, eine Wolke 
von Wohlgerüchen umgab ihn. Diefer Wohlgeruch 
fieg von den Blumen auf, die die Erde hatie äuf- 
Schielsen lalfen. XIV. 347: — 156. ehsxo oi f.ao 
€oö. (o.ä nicht zu u tondern gleichtale 
zu dia Snv zu ziehn, Sp). 

158 - 157. ‚arreihar — elvaı für die Ginperätint 
dyyeuov. und !oo0o. — Vevdayyedos; kein unzuver- 
lälfiger , Bothe. Vevödzyyekog e eivaı und lei mir kein 
'rügerilcher Bote, | Uebrigens kommt dies Wort 
pur in. dieler einzigen Homeritchen Stelle vor. — 
160, dAoynoe, fondern nicht darauf aclıten wird ; 
obx Eieı Auyov aurör, nullam eorum rationem habe: 
bir, (dkoynosı feht nur, hier und in der Anrede 
der Iris an Pofeidon v. ı78. Auch Herodoöius 
brancht in der Kegel nur &doy: ev Tıyog, wohl aber 
das zulammengelectzie »arahoyeiv Tıog und rı; 
vergl, Welfeling zu I. 144. 6. und DI: ist. 6. Sp:) 
= 163: Pgagisdo, d. i. eilußeiodo, in otd2 Taldooy 
kEyai ne Erwuvra, [o hüte er lich, dals er mir ja 
nicht. hehe, - wenn ich auf ihn losgehe; wörtlich: 
fo bedenke er das wohl, dals er mir nicht Stand 
halıe, Vergl. v. 179. 180. V. 440. Poddeo xal xa22o; 
bedenke, dies, d.i. hüie dich, und Hiehe. - am Die 
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grammatifche Verbindung forderte: (dyaxJı) Yod- 
Geodaı, aber im Affect redet er ihn geradezu an. 
— 166. Tod oöx Ööderar Yrop, (zu I. 181.) aber da- 
von wird [ein Herz (logar) nicht gerührt, dals er 
— öors Pacdaı iavrov ivov. $.1.187. Z0ov Eudi Yäc- 
Saı, zal Öuoıwdnuevaı dvrnv. — 167. orvydovorv xal 
(0) &AAoı (Seoi) vor dem lie Ichaudern, den fie 
mit Schaudern fürchten. $. VII. sı2. den Hector 
arvylovor zul AAAoı. I. 187. Sont ift oroyüy Tıya, 
haffen, VIII. 390. _ 

168 - 173. — 170, Schnell, wie der Sturm den 
Schnee oder Hagel zur Erde herabliürzt. Der 
Schnee fliegt vom [charfwehenden Nordwind getrie- 
ben Ilias XIX, 357. XII. 156 f. Anderwärts fällt der 
Schnee nach Aufhören der Stürme [anft herab. Ilias 
‚X. 7. XII. 178. (Die Vergleichung mit dem fallen- 
den Schneegeliöber hezieht [ich hier auf die Schnel- 
ligkeit ‚ anderwärts auf das Gedrängte und Dichte, 
wie Ilias III, 222. Enen vıpadeooıy doıxdra yeuuepin- 
 ow Sp.). ı71. ne xalado \uxpi. Dies von ider 
Natur /[elbft entlehnte Beiwort ift bei Homer für 
 Walfer, Reif, Schnee das Gewöhnliche: wie Ilias 
XXIL ı52. Odylf. XIV.477. x&Aoda erklärt Plinius 
1I. 60. grandinem conglaciato imbre gigni, et ni- 
vem eodem humore, mollius coacto, (Eben fo die 
‚Venedig. Scholien, nennyös Üdop werd Boo- 
xüs, was jedoch.in' dielem Sinne nur den Spätern 
angehört; fiehe Lobeck z. Phrynich. S. 2gı, 
Sp.): — aidonyevis, d. i. aidoa yevouevog, erzeugt 
vom heitern Himmel; denn für die Jonier mulsten 
die Nord- und belonders. Nordoß-Winde, da fie über 
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das Land kamen, meiftens bei heiterer Luft entfiehn. 
Horat. Oden, III. ı0. 4 und 7. Aquilonibus — 
puro numine Jupiter glaciat nives. Ovid, Meta- 
morph. I, 262. Aquilonem claudit, qui fugat in- 
ductas nubes, Die Glolfatoren. erklären es eödiap 
(l. aidpiav) mov. Aber die Compolfita in yevns 
find paffiver Bedeutung, wie duoyevns »  EÜyEvig. 
Selbii Ody/l, V. 297. ‚muls Bopeas aiSpnyeverng lo 
verfianden werden, wie Deög deıyeverng 1, 400. 
pallive Bedeutung hat. Vergl. zu IV. 100, über 
Avanyevns. ..(Die. Bemerkung .über aidpnyerng ilt 
vollkommen richtig., Neben der angeführten Stelle 
Reht es noch llias XIX, 358. ‚und ApoHon. Rhad. 
IV. 765. legt es allen Winden bei, Auch erklärte 
Ichon Euftathius zur angeführten ‚Stelle. der 
Odylfee neben andern Weilen dieles Wort nicht 
anders, indem er hinzuletzte: } al RAhag,6 BE al. 
‚NEpog yeyouzvog Ö Eorıv ÜYodev nve@v. „: Wäre: es 
richtig, wäs die Scholien z. Apollonius a. a, ©, 
anführen, dals @iSon auch Kälte bezeichne,, wofür * 
fie Odylf. XIV. 318. aiIpn z&i xaudro (in den Aus- 
gaben ale) beibringen, [o könnte man aidonyevng 
erklären, den in kalter Luft erzeugten, ‚was dem 
eigenthümlichen Charakter dieles Windes . bei Ho- 
‚ter ent[prechen würde. Denn die Vorktellung 
von dem beftändigen heitern Wetter beim We- 
hen des Boreas, die die Alten zum .grolsen Theil 
wol nur auf dieles milsverftandene Beiwort grün- 
deten und die Neuern gelehrt zu erweilen verfuch- 
ten, lälst fich aus Homer felbf nicht erweilen ;, da, 
wie hier, auch anderwärts Boreas Schnee, Regen 
Ze Ms 
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und Wolken ‘ 'herbeiführt; vergl. "Oaydtr. IX, 67. 
Z1V. 475. und [o auch bei Hefiodus 2: 0 
817 Ti. Sp.) N 

i 47%'- 186.‘ (02 hi Brei h üropeı zEipas; 
er gebietct dir feinen fländen auszuweichen. dr 
yeıv heilst in der Regel bei Homer befehlen, fa- 
gen, was jemand Bun. foll; vergl. Buttmanth 
z. Lexilog. S.295. Daher die häufige Verbindung 
Erorpüveı xal aywyei Tlias v1. 459. X. 130. XV. 43. 
148: 725. Odyll. V. 139. X. 531 -In‘ der zuletzt 
erwähnten Stelle’ fieht es ınit dem Dativ, da es 
font bei Homer imnier den Acculaliv häf,’oder 
abfolut gefetzt it. Das nachfolgende Verbun fteht 
‘im Infinit:, des Präefens oder Aoriftus, und’ die ein- 
zige Stelle llias XIX. 203, wo bei dem Schwanken 
der‘ Handfchriften das Futuium reiterdai fehen 
"geblieben if, fcheint daher, obwul Heyne das Ge- 
wöhnliche verkheidigt, falich zu feyn. Ueber die 
Homerifcheti Formen diefes Wortes fiehe Thierfch 
‘Gr. Gramm. $. 3352. 2ı. $p.). 

181-199. (385. o ron! Ö; ya ds ep ddr, 
Öneporioy keiner & rönoı ift oben zu S. 254. als 
Ausruf des Schmerzes, Unwillens, Entletzens, Er- 
ftauneos nach Malsgabe der Alten erklärt worden, 
Allein zü bemerken ift geblieben, dälses bei Homer 
immer beim Eintritt etwäs Unerwarteien lteht, und 
zwar meilt von ötwas Unerlreulichen. Nur in eı- 
ner Stelle fieht 'es von einem ünverhuffien guten 
Ereisniffe Ilias II. 272. o non! An urpl "Odvo- 
ob; EaIAu Fopyer. Somit haben die Alten ganz 
Becht es für einen Ausruf des Unverhoflien (@ Te 
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Fürnum axapdımorırıy). zu.erklären. Dafür aber, 
dals es immer als unmittelbarer Ausruf zu nehmeı 
fey, zeugt die befländige Verbindung .mit, dem. 
Vorativ, wie llias Il, 157. V. 1214. VIII 201. r ‚oder 
mit nachfolgender Verficherung, durch 9 du, ü.p@- | 
ra, ge, 4 Ilias. XVI, 745. Qdylf. IV.. 169. 333« 
XV. 194. — Ilias XIV. 49. XVlII.324 XXIII. 102 
IL 337.. XV. 467. — 1.254. VII. 224.— oder mit 
verfärkgndem. gs, oipv Odyll, X.383-. XV. 381. I. 32 
oder mit folgendem ‚dpa bei vorhergeliender Ver. 
neinung Odylf. XIII. 209. XVII., 454. —..oder end- 
lich mit nachfolgendem Optativ, llias-X\VII. 629. 
Ö NINO, Adn uev x, xal G5 udAa mimıdg .Earıy, 
yvoin, Hymn. auf Hermes 39. Sp.) — 

hf, ayadug zep Ewy, wiewol er brav ift, hat er doch 
übermüthig ‚gelprochen. Aehnlich find die Ver- 
bindungen mit dyaSd;. I. 131. 225. XIX, 15% 
XIV. 535..— 185. öuöriuoy, ds Önaing Zunone Tınäs, 
der gleich ein grolses Reich erhielt. [. I, 278 —. 
Bin dexzovra zadc5eı nie cobibere, conlinere, durch 
Gewalt, abhalten, einfchränken; vergl. Ilias XL 
ao. Ody)ff.. XV. 200. . (Diefelbe Verbindung 
Ilias I. ‚430. riv fa Bin dexovrog annipov, VII 197. 
upd mit einer Enallage Odylf. IV. 646. 7 os fig 
dixayros ünnige via uelaıvav I. 463. Sp) 

(187. od; Texero 'Pea.,, Ueber die Schreibung 
diefes Namens herrichten (chon bej den Alten ver- 
Ichiedene Anfichten. An unlerer Stelle erklärten 
es Einige, wäs ganz unftaithaft it, fogar für den 
Dativ, Einigen dünkte der Vers ein Hypermeter, 
des auf,einen Dactylus oder gar Tribrachye 


« 
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ausgehe. Allein dafs daran nicht zu‘ denken 'fey, 
«bedarf jetzt kaum der Erinnerung, da es bekannt 
ift, dafs folche Verle, wie Ilias III. 237. xaı mvE 
dyaddr ' TloAvdeixen durch Zufammenfchmelzung 
(Synizefis) der Vocale zu. erklären find; vergl. 
Hermann Element. Metric, 52 fi. 250. 
Thierfch Gr, Gramm. $,17g9ff, Spitzner deverl. 
Gr. Her. $. ı79 ff. Euftathius bielt es für das 
Beßte, wenn irgendwo oös rexe 'Pein fich vorfände, und 
diele, in den meilten Ausgaben aufgenommene Les- 
art i® nur erfi wieder durch Heyne und Wolf 
verdrängt worden. Zu ihrer Beftätigung läfst fich 
anführen, dafs bei den nachfolgenden Epikern im» 
mer 'Pein oder ‘Pen gelchrieben werde; fo fchen in _ 
den Homerifchen Hymnen ‘Pein auf Ap, 93. 
auf Ven. 43. Cer. 448: XI. ı.und eben fo bei He- 
fiodus Theogon, 625: 466, 'Pen, weswegen auch 
'Peiav daf, 135. [ehr ungewils it. Def[fenungeach- 
tet it es unzweifelhaft, dafs, wenn der Arifar- 
chifche Text als Norm für Homer gelten [oll, 
‘Pea beizubehalten ley, wiewol die Alexanürmi- 
fchen Epiker Kallimächus, Apollonius und andere 
ebenfalls nur die oben erwähnten Formen aner- 
kennen, Allein nach den Vened, Schol, zu Ilias 
XIV, 205, war dies die Schreibung des Arifar- 
chüus und Arifiophanes, die dort ebenfalls de&xuevou 
’Pziag lefen, Als Abweichung von der fonltigen 
Homerifchen Weile werden auch von einem Gram- 
matiker bei Schäfer Gregor. Corinth, S$. 694. 
die Formen 'Pea und 9e% erwähnt; und von der 
letztern wenigfiens if dies allgemein angenommen. 
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Nach diefer Analogie fcheinen denn auch die er- 
wäbnten Grammatiker ‘Pew gebildet zu haben; 
aulferdem kommt noch Ilias VII, 135. dedg nüg " 
zsiyeooıv vor:. man [ehe auch Thierf[ch' Gr. 
Gramm. 231. 3. Sp). | | 

(189. rpıy9a SE navra dedacrar, fxaorog 
Tugope runs, in drei Theile Tpıy@s, sig Tpie, wie 
diyw eig dvo, Bast z. Gregor. Corinth. 393-.; [o 
heht dıx94 Ilias XVI. 435. Odyll. 1.23. zoıyD& llias 
II. 668. III. 363. Odylf. IX. 7, an welchen beiden 
letzten Stellen auch rerpaxd& verbunden ift.» Da- 
von dann diya zweifaches, vsr[chiedenes, wie Odyff. 
III. 127. oöre nor’ eiv ayopt &BaZouev; vergl. Schä- 


fer z, Gnomikern S. 9. Sp.) — 187- Neptun be- 


weilet, dafs er an Geburt und Macht dem Jupiter 
gleich fey ; weil fie Brüder wären und beide gleich 
grolse Reiche hätten. Vergl. der Juno Rede IV. 
58. — 62, — 189. rıun königliche Würde wie XX. 
183, Die Theilung' der Brüder nach Kronus Belie- 
gung ifi bekannt; vgl. Heliod. Theogon. 112. Hvmn. 
auf Cer. 86. ‘Aber dies verdient. eine Bemer- 
kung, dafs Heraklides (Allegor, Homer. p. 138. ed. 
Schow) fagt: fie ley zu Sicyon gelchehen. Denn 
eben dafelbf gefchah auch jener berühmte Wett- 
freit zwilchen den Göttern und Menlichen, in dem 
Prometheus den Jupiter überliftete, Hefiod. Theo- 
gon. 535. (denn Mekone ilt der ältere Name von 
Sicyon. Strabo VIII. 587.). Der Grund [cheint 
mir: dafs diele zu den ältefien Mythen gehörten, 
und die älteen Griechen wohnten bekanntlich in 
jener Gegend, — 192, nahrkouevoy, vergl. dazu 
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oben vn 171. (Jedoch it narkoudvov nicht mit 
Heyne und einigen Scholialten auf die Loofe zu 
beziehn; rar houevav zo» xAnpwy (cum Tortes ja: 
cerentur), [ondern auf die Loofenden; ‘von den 
Werfenden, fagt Poleidon, erhielt ich den Wolin- 
fitz des Meeres, Hades die dültere Unterwelt, Zeus 
den Himmel und die Wolken; eben fo fieht diele 
Form Jlias XXIV. 400. ro» uero raAAduevog "Aip 
Adyoy evIad EreoSau. Herodot. ]II. 128. 4 ario: 
uerwv 6, Aayxaveı ex NTAVT@V Bayatoz ö ö "Arpövrew 
vergl. Valckenaer a. a. O. Sp.). Der rohe, un« 
wilfende Menfch hat noch zu wenig Kenntniffe 
und Erfahrungen, um in zweifelhaften Fällen durch 
Abwägung der Gründe fich zu befiimmen. ° Daher 
nimmt er lo gern feine Zuflucht zum ' Löofe und zu 
Orakeln. Das ıhaten, wie wir fahen , die Helden, 
und [o lälst man auch die Götter toufen. — 19% 
Da die Erde zy viele und zu verfchiedenartige Ge- 
genftände enthält, als dafs man diele einem We. 
. fen hätte zutheilen können, fa entftand daher ver- 

muthlich die Idee, dafs fie allen Göttern gemein 
fey. — (194.70 pa xal oörı Ardg Beouaı Gpeoiv. — Die 
Form Beouaı erklären viele der alten Grammaii- 
ker durch djoouaı und denken es allo im Zufam+ 
menhange mit Bios, Bıoo, PBuwoouaı; Vened. 
Schal. dio oüx dv xara rhv adroö yyvurv Bıuco- 
uaı. Diefelbe Erklärung wenden fie dann auch 
auf Stellen an, wie Ilias XVI, 832. oö Srv obd’ aü- 
ds Önpoy Ben XXII. 431. XXIV. 131. Diefer Mei» 
nung ift von den Neuern Thierfch Gr. Gramm. 
$ı6 beigetreten. Allein da [chen andere von des 
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Alten diefe Form durch zegevdtoopas, KroSiaor 
as, eito ‚eıklären, fo it es wol avahrfcheinlicher, 
dals es eine alte Foım Bew tür Baiva ;gegehen habe, 
und dies im ttopifchen Sinne für Leben wie unler 
Wandeln genommen woriea fey Dazu kommt, 
dafs -diefeibe Form 'anderwäris im eigentlichen 
Sinne für gehen vorkommt, wie Ilias VI. ag 
dpv". dv iyd Bela medri "Io und häufiger im 
Zulammenfetzungen llias X. 97. dsög' ds too; PrAur 
was xaradeionev. Sp.) = Emmhosı (nörd;) ussre, 
198. Verbinde: PBiArevov sin wiaoı, drive la 
abrod; Er.  Vorrlieithäfter würde tür [eine Kinder 
es leyn, diefe‘ zw züchtigen mit drohenden Re» 
den. Denn diefe würden [ich dadurch abhalıen 
haffen, feinem Willen ferner entgegen zu: handeln, 
und ihrer Sırafe entgehen. Ich aber darf nicht ge» 
horchen und [einen Zorn nicht fürchten, dvicog, 
eine andere Form von &sinra hat «len Acculat. der 
Perfon. 11I. 427: KXIV' 238. (ivioosın feht hier. wie 
in beiden angeführten Stellen ablolut, und ähnlich 
it der Rath, welchen Eurymachus in der Ody[. 
fee II. ı78 f. dem wahrlagenden Halisherfes er- 
theilt. Ueber den Unterfchied zwifchen dviso® und 
ivirto auf der einen, und ävuezov, iviara auf der 
andern Seite in den Homerifchen Gefängen, [ehe man 
Buttmann Ll.exilog. S. 279. ff., welcher Gelehrte - 
wegen des häufigen zuixare uud Ilias Il. 245, IF. 
4277. XVII. ıypı. auch &yevıne hatt dvesınre, wie 
llias XV. 546. 552. XVI. 686. und mehrmals in der 
Odylfee Aeht, in dvesıze verwandeln will; worin 


“uch ‚mehrere Handichriften beiflimmen, Sp.) — 
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190. dxodoorrar f. bnaxodoortaı abro, fie werden 
ilım gehorchen, wenn gleich mit Zwang, dexoyreg; 
(fo Odyff. II: 493. XIIL 419. vol #° örpüvorrog.dxov- 
cav, blols für ‚Vernehmen unten v. 506. 7 oöx 
ÖrpBvoyr05 @xodere Aabv dravra. Sp.). 

200-204. oör@ yiap dn, lo foll ich denn wirk- 
lich — (v. 203 4 vı peraaroeyeı; oder wirft Du in 
etwas nachgeben, wie Odyfl. II, 67. ui rı uera- 
orpeyaoıw Ayasoauevyos xay& irya, wobei es nicht 
nöthig il. top oder etwas dem Aehnliches dazu zu 
denken, was fonfi im ganz- verl[chiedenen Sinne 
dabei fieht; wie vi 52. X, 107, Sp.) — otpenral 
uev ve Podveg doSAöy; vergl. Ilias IX, 497. IL. 115. 
Uebrigens bemerken hier. die Venedig. Scholien 
mit Recht .die grofse Milde in der Rede der Iris, 
die ihr, da fie als dritte Perlou- ich nicht wohl in 
sen Streit beider:Brüder milchen kann, um [lo beil- 
fer anfteht, was auch von Pofeidon mit gebühren- 
dem Beifall anerkannt wird. Sp.) — 204 ’Epwvvogg 
$moyraı wpsaßoreporoı, fiets begleiten die Eriunyen 
die ältern Brüder, um jede von den jüngern Ge- 
f[chwifiern dielem zugefügte Beleidigung zu ahnden; 
wie fie-die an Aeltern begangenen Sünden f[irafen. 
Denn nächft den: Aeltern: find die ältefien Gelchwi- 
fier die ehrwürdiglien. $. IX, 454-567. OdyIl, II. 
135. Ueber diefen Sprachgebrauch. von Zneoda« f, 
IX. 508. Uebrigens ift es für unlere Denkart [on- 
‘ derbar, dals die Götter für ibre Vergehen eben- 
fallg befiraft werden, und diele Strafen von eben 
den Welen. leiden mülfen, welche das Gefchäft 
haben, diefelben. Verbrechen an NMenlichen zu be- 
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firäfen.“ 'S; die Befirafung des Meineides an den 
Göttern, beim Hefiod, Theogon. 792,. Ein neuer 
Beweis von der grolsen Neigung, alles von fich 
auf die Götter zu übertragen, 
205 - 217, Neptun verfährt gende; ‚ wie Achill, 
Da ihm der Iris Ermahnung zu rechter Zeit das 
Vergebliche, ja die Nachtheile begreiflich macht; 
die feine Widerletzlichkeit haben könnte, fo giebt 
er plötzlich nach. Um aber doch feine Ehre, we+ 
nigftens vor fich [elber, zu retten, nimmt er einen 
Fall aus, in dem er nicht nachgeben würde. Aber 
zu feinem Glück ift dies ein Fall, an den Jupiter 
gar nicht dachte, fo wenig wie Agamemnon fich 
es konnte einfallen lalfen, dem Achill feine ganze 
Beute zu nehmen. S. Achills Benehmen I]. 298. f, 
(207. E09Adv xal vd Teruntan, 07 dyyekos ai. 
oa eidn [chickliches, wie Ilias VI, 62. VII ıer, 
AaLoıUR MAPEITCYV, TPOONKÖYTaS ai nur’ Ablay Ag 
ydusva, wie es Apollonius in Lexic, Home 
ric. $, 63. erklärt,” In dielem Sinne Äfieht bei 
Homer immer der Pluralis auch aulser der Ilias 
Odyff, II, 231. V. 9. XIV; 84. 435. und in der Ver- 
bindung oioıua navra, alles, was recht if 
Ody{f, V. 9, VII, 10, 348, und im Gegenlatz Odyff, 
XXI, 294. und’ oaloıua nivn nicht mit Mals wrin- 
ken, Der Singularis dagegen kommt in dieler Be- 
deutung nur eimmal:ver Odylf, XXIII. 14. pi» ‚ö2 
Ppevas aioiun jode, Sonft feht bei Homer nur 
das Neutrum aloıuov Auap der Tag des: Verhäng- 
nilfes Ilias VHL. 72. XXII. gre. Odyll, XVI, 280, 
und die Redensart aioıuo» Fer, es war vom Gelchick 
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behimmt, 'Mias IX. er XV. 974. XXT. san. :499 
Odyfl, XV, 239.-Die Form:einuo; kommt nur einmal 

in der Bedeutung vom günftigen. Schicklale g» 
fandı vor llias AXIV, 376 üdaiszopoy avrıdolirag 
Alatov $p.). = (209. Omnör' dv.iscuegav xqi: dur 
asrpmuevovnalen: il im. Grunde daflelbe, den von 
gleichem Schicklale und zu gleichem Theile bo» 
fimmten, oder wie letzteres die kleinen Scho- 
lien erläutern: : zig dan; jepido; uedesoveo, la 
kommt aic« für 'Autheil auch anderwärtg bei Ho- 
mer var; als Odyfl. v. 40. Aayıv and Anida; aiaam 
und in dem näpıichen Sjang kurz vorher v. 195, 
ac, Evi noipr. Sp.). 

912-217. ‚Man: verwarf diefe Verfe, weil es 
dem Nejtun nicht zieme, dals er unmittelbar nach 
dem Entfchluffe: ieh will ihm nachgeben, gleich 
wisder dıohe: ferner, fey die Trohung ıthöricht, 
da er gewufst.habe, dals Jupiter Troja’s Zerfiürung 
felbfi wolle, und jetzt nur, um den Archill zu eh- 
tes, den Trojinern helfe. Endlich: Hermes und 
' Yul:an würsen ohne Giund zu den Gottheiten ge- 
ftellt, die lo eitrig auf Troja's Zerfiörung beltan» 
den hätten. Das war Junp und Alinerva allein; 
Den erftien heiden Einwürfen glaube ich oben’ be«+ 
gegnet zu [eyn, zu 205. Der letztere würde blols 
> gı5. zeugen, und fo könnte man cjelen 

ers wegfireichen, wenn man in dem Vorhere« 
heulen lefen wnllie: "Adnvains nd& wai "Hans (50 
zu lefen, wäre metrifch falfch, Mit Recht verwirft 
die Kritik die ganze ‚Stelle: auch ia Wolfs neuer 
Ausgabe. il lie als unächt hezeicbnet. 4). (Die 
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Erütide für die Unächtheit dieler Stelle find ih 
der That nicht [ö überzeugend, dals man lie um 
deswillen fireichen miülsıe. Es if vielmehr, wie 
Köppen mit vollem Rechte bemerkt, in der Art 
der Homerifchen Götter - und Heldenwelt nicht 
nachzugeben, "ohne eine daran geknüpfte Bedin- 
gung, veigl. aufler der angeführten Stelle Ilias 
IV. 39. VII. 465., wenn auch die dort uulc!itk» 
lich ädgehängten leizien Verfe nicht zu vertheidi- 
gen find. “Dabei fehlt es freilich nicht an andern 
Stellen, wo die Noihwendigkeit unbedirigtes Nach» 
geben erheifcht; wie das der Iere und Aıhene 
Ilias VIII. 485, des Xanıhus XXI. 354 ff. Sp). = 
(v. 814. "Eoleio über dielän Geninv, ah dellen. 
Stelle die alıeı Krisiker 'Eusıew nach der Anald- 
fie von "Arpeiöng ew JIchreibeii wollten, fiehe 
Thierfch Gr. Gramm. 240. 49. Herntaun 8; 
Höm. Ilias‘ XV. 3. Aus dielem Grunde hat auch 
Wolf. Ilias v. 554. jan der neuen Ausgabe mit 
Rechi Airdo 'heigelellt, fiefie auch de veifa 
Graec. Heroic, $. 185. Sp.). — (215. TXiov alsetıvn; 
seriönoerai, leizteres it die ganz regelmäfsige 
Form des Fuiurum exactum, wie Ilias XXIV, 152, 
i8%., wie Ichon der Aöriflus dieles ‘Zeitworts in 
der Homerifchen Spräche die Reduplicätiön erhält 
Nlias XX. 464: AXT. ioı. OdyM. IX. 277. Tbierfch 
Gr. Grämm. 283 io ff. Sp.) 

öıe. 219. ööre. Homer erzählt mit weifer 
$pärfamkeit Neptuns Enifernung kurz. Ein unde- 
ser Dichter hätte ihn vielleicht mit zwecklofer Ge- 
“auigkeit erlt näch Tenedos äurückgehen lallcı, 


190 Ilias... ,- 


wo [ein Wagen fiand, und dann ihn bis nach Ae- 
gae geleitet. XIII. 32. nödeoay [c. abroö, lehnten 
fich nach ihm, deliderabant, vermilsten [eine Auf- 
' munterung. | 

920 - 222. Nun rief Zeus den Apollo zu fich 
und befahl ihm, da Neptun [ich entfernt habe, 
fo folle er durch die Aegis die Helden der Achäer 
' mit Furcht erfüllen, den Hector dagegen [o lange 
mit Muth und Kraft, bis die Achäer zu den 
Schiffen zurückgetrieben wären. Dann wolle er 
felbk dafür Jorgen, dals die Achäer wieder Luft 
fchöpfen könnten. Apollo gehorcht, und eilt erft 
zum Hector, der fich indels erholt .hatte, und von 
ihm zum neuen Kampf BD und geltärkt 
wird. _ 

03 - 235. — uaxnS FEED zul Ara, oinep 
äveprspol eioı Yeoi, Kpovov Aupis Eövreg. Er mei- 
net die Titanen im Tartarus. XIV, 274. VIII 479%. 
Der Scholiat falst es: meinen Kampf,. d..i 
was ich im Kampfe verm ag, das haben die Tita- 
nen erfahren. Aber mir [cheint das &nö3ovro dv 
zu ‚fodern: ‚fie würden jetzt es gehört haben. So 
zittern, wenn Jupiter mit dem Typhoeus kämpft, 
unter [einen Tritten und feinen Wetter[chlägen, 
Erde, Meer, Ocean, und Aidoneus, aber auch die 
Tırüveg, dnoraprapıoı, Koövov Aupis kövreg, doßt- 
oTov xeRadoıo xai aivng Öniorjrog Hefiod, Theogon. 
860, ‚Vergl. unten XX. 54 f. II. 78ı. f. Diefe Vor- 
ftellung it des Dichters und des Gottes würdiger. 
(Es iR gar keine Frage, dals die erwähnte Erklä- 
rung die richtige [ey; nur muls dann uela yap x 
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uns Im. x, &. gelefen. werden, was auch Wolf 
vorgezogen hat, obl[chon die andere Lesart Heyne 
vertheidigt hat, Sp.). — 286. Ein neuer, aber ge- 
fallender Zug des heroifchen Charakters. Bei allem 
Gefühl innerer Kraft, bei aller Neigung zum 
Streit und zum :Rühmen ihrer Stärke und Siege, 
fühlen die homerifchen Götter,..und Helden doch, 
dafs ibnen der Sieg oft fchwer wird, und [cheuen 
fich nicht, .es offenherzig zu geftehn; fo hier Zeus, 
und noch dazu ohme dals es erfodert. wurde. Aber 
der rohe Menfch kann felten feine, ihm interes- 
fanten Empfindungen oder: Gedanken, die ihm 
eben auffieigen, unterdrücken. — 228. dyiöpori, 
ohne Schweifs. Denn auch der Götter Leiber [ind 
allen Folgen der Anftrengung unterworfen, S$, IV. 
27. Ereikodn 'wäre'es vollendet worden; [o fieht 
veito häufig von etwas Schweren und. Grolsen; 
VII. 465: Odyft. IV. 663. — 229. Die Aegis ilt Ju- 
piters Eigenthum, daher er Zeög. Alyioyag. I. 209, 
Ihr Raufchen :grfüllt alles mit Schrecken, II. 447. 
V. 739.: Daher: imıoosiwv, ‚Poßei "Axmuods, fie 
fchüttelnd bringt er Schrecken unier die Achäer. 
‘Vergl. unten z2o-a2. IV. 167. — (234. words 2yo 
Ypdooumi Epyoy re Emos re. Dann werde ich [elb& 
überlegen, was zu thun und zu machen /[ey. Die 
Scholien beziehen 2070» auf den ‘Angriff des Patro- 
klus, &rog auf die den Göttern gewährte Erlaub- 
nifse zum Kampfe Ilias XX. »5,:. Vielmehr äber 
fcheint nos und 2pyov [o in ‚Verbindung gefetzt 
fprüchwörtlich zu nehmen zu leyn, und zu be- 
zeichnen: alles, was. zu thun if; da da; (im 
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Raıh), Iofoo im Leben; ‘die: beiden Hauptbeflard- 
theile des Homerifchen Heldenlebens .enıhal:en. Da- 

her => fich Phoenix; er.habo dei Achilles erzogen 
IX. 443. urtwv re pirhp’ Aura, nbonatüpd Te Ep 
yiv, ce vom Odylieas heifst: es OdyIl; Il. 27 
bio; ixetvdg ip reldsu £yyov. r8.22m05 76 Sp.) — 
(236; odd’ da marpö; dvnzoiornoe  "Anulkur; 
Apollo patri non 'immoriger erat, was lenft ‚das 
Gewöührliche obd’ üni2noe. bezeichnet. Dielelbe 
Furm fiebt XV: 676; und: XX 14 .— .oöö' "Evosixs 
So» Nyxodornse Deds,: ünd bei. Aratus 175. — 
biik Tor ara; Nuxovsror 'Tddez nach derleiben 
Analogie, nach welcher aynkeng, vnAtig, Avnikınog 
und v#Aınd; im Gebrauch war; Siehe Lobeck z. 
Yhrynich. 8.7:0: fl. Sp.) —(237.: Ipnxu! doıxüig 
"Nxei, Pacoopdıy, sr! Öxorog. nerenwri _ Leber 
die Art cieler im Homer: häufigen Vergleichun- 
gen; fieh@ zu VI: 59. Hier, wo es blols auf die 
Schnelligkeit des Ganges ankoınmı, kann man 
harürlich nicht dn eine Verwandlugg ‚in einen Ha» 
bi-hı denken, und ähnlich ift Ilias Xitl. 62. XVIIF; 
616, Die Schreibart Fon&,. die in den neuen Aus- 
gaben aufzenoömmen worden if, wird von den Al. 
ten überall als die jonilche vorgezogen. Schäfer 
3. Gregof. Cor. 47%. Gacodpusw dem Tauben 
würger. Näch Euftathius zählıeu die Alien zehn Ar- 
ien des Hebichts um unter diefen auch die bier 
genarnte. Füso« if die Ilolz- ader Ringeltaube; 
Theokrit Id. V. 6. und dafelbi Harlels und 
Kiefsling; Vols z. Virg. Id; 111.68. Sp.). — 
540. Fhesoy Ic. Ir, ob yap Ir 28.70; vgl. mit XIV; 
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457.  — Eoufeiptro Souöv, -colleferat ati- 
mum, hatte. feine Lebenskraft wieder gelämmelt, 
Den Ohnmächtigen Aeinsı Swgög, | Yyuyr,: folglich: 
Gyeiperaı Svuoy, wer fich wieder erholet, S. zu 
IV. 152. V.696, (veovjlo eben, yewori erklären es meilt 
die Alten; vergl. zu XI. 663. Es lteht bei Homer 
immer von einer entweder nur eben erli, oder we- 
nigfiehs nicht lange vergangenen Sache; vergl. 
Ilias XXI. 417. Odyff. III. 318. XVI. 26. XVII. 110; 
vom Alter noida vsovy yeyasra Odyll. IV. 112. 144% 
XIX, 400.; ‚daher [eltener mit dem Paäfens,, wie: 
lias II. 88, nerong Ex, 7Aopvpüs. alel vEop: Epyoye= 
gaoy II, 3.:4, Odyll. I 175. Die den [pätern Epi- 
kern übliche Form »sio» Apoll, Rhod. I, 105. fin- 
det [ich. nicht bei:Homer. Sp.)..— 241. Ads voogy 
d. i. A.  BopAn Eyeıpe auron, 105.  Jupiters ‘Wille 
hatte ihn erweckt, - mit -Muih und Kraft belebt. 
XII. 58. Odyff. XXIV. 1653. Dies ift einer der 
feltenen. Fälle, wo die ‘ Gottheit, ihrer Gröfse - 
gemäls, ausi der Entfernung wirkt, .(Die[e Vortlel- 
lung von‘ der Macht der Götter ilt in der Homeri- 
Ichen Dichtung nicht eben lelten; man denke nur 
an Athene’s 'Aus/pruch zu dem in feinem Unglücke 
kleinmüthigen Telemachus Ody/f. III. 231. peia Ieog 
Y’ EIEhwy, nal niödev dvöpa vawcaıu. Sp). 

Zu. QAb. OAıynneieov,, oben v. 24. ÖAıyoWoxn- 
oo. — ixavei.oe [c. Souov „I: 369. (Es bedarf zur 
Erklärung keiner Ergänzung, da das Zeitwort ixa- 
vo oder irouaı ganz gewöhnlich dreifache Verbin- 
dung: zulälst: ixaveı Tıva -Tı,-wie.Jlias XVI. 5316. © 
vyoy Eus vndos ixaven XVII. 599. AIX, 89 fodann 
| aa se Anmgrk, 3. — Th..ki: ur 
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indvyeı Souöv To, wo diels Umichreibung für ‚die. 
Perlon ilt, z.B. Ilias VIII. 147. aivov dyog xpadinv 
xal Svuöy ixaveı. Ilias XV. 208. XVL 52., und end- 
lich mit doppeltem Accufativ ixava Tır&a Ivuov rı, 
Ilias II. 171. &nei uw dxos xpadinv xal Svudv. ixa- 
vyev. Tias XI. 88.; vergl. über das letztere 
Thierfeh Gr. Gramm. 389. 2. 'Matthiae 
Gr. Gramm. $. 567. Anm. 6. Sp.). 

Au6 - 25%. öAıyoödpaveov. Von Ipdo, Ipalvo if 
das Futurum dpav@; davon die neue formula deli- 
derativa: ögxveo, facturus [um, wie von önrouaı, 
fut. öyowoı, das deliderat.. dem. S. XIV. 37. allo 
ölıyoöpavew, wörtlich: ich mag, ich begehre nichts 
mehr zu thun, weil ich mein Ende fühle. XVI.: 
843- XXII. 337. vom fierbenden Patroklus und. 
Hector. Doch [. zu 261. und 297. .(An eine De- 
fiderativform ift nicht zu denken. Man könnte 
öAıyodpavew als das Prälens eines’ neuen Zeitwortes 
gelten lallen. Aber die Analogie verlangt, es für 
das alte Futur, vom Präl. öpaivo zu nehmen; [o 
wie vorher 245. ölıyamelewv. °S, unten zu 261. 
Hnh.).. (Die auf diele Weile gebildeten Formen 
des Futurum find bei Homer [o häufig und heut 
zu Tag [o allgemein anerkannt, dafs es genügen 
kann, hier ein für allemal darauf aufmerklam zu 
machen; [o fieht unten 260. Asıavdo... Ilias V. 628. 
ebüppaveeav. Odylf. XII 26. onuaveo, . Ilias IX. 
626. zpaveeodar. und diefelbe Analogie -herri[cht in 
vielen Zeitwörtern auf wo und wyo, wie Ilias II. 
387.. diaxpırda. X. 55. örpvveo; u.‘ f. w.; vergl. 
Thier[ch Gr. Gramm. 30T. -56. Sp.). — 247. dyi 
av [c. ords, vor mir fiehend, gegenwärtig. — 
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Hector erholte Sich unftreitig durch [eine Natür: aber 
dies.kam zu unerwartet und zu [chnell, als dals der 
Aberglaube hiefin nicht. die Gottheit hätte unmittel- 
bar wirklam glauben. follen. Dies legte man nun 
dem Apollo bei, wiein ähnlichen Fällen, XI. 363. 
V. 445.  5ı@. weil er der Freund der Trojaner il, 
S. Theil III. p,ng2. Schön lälst er hier den Gott 
fich mit Helden unterreden, wie I. 194. — (a4ı. 
doDun xai idoos; fiehe dielfelbe Verbindung V. 40. 
und von dem kämpfenden Ajax XVI. 109, Sp.) — 
- 252. (dmei -Bihov diop Arop.. Ueber die währe Ab- 
leitung. dieles Wortes willen fchon die alten Gram- 
matiker.keinie recht befriedigende Auskunft zu ge- 
ben; indem lie ses entweder durch. yodoug» wie 
Apollonius in. Lexic. 'Homeric. .S.’61. oder durch 
anenveov ‚wie Euftathivs zu unlener Stelle erklären, 
und es dann von dw, @nuı ‚ableiten. Dieler Mei- 
nung [ind ‚die Neuern meifi beigetreten, ‚Allein 
bei der geringen Anzahl von. Stellen, in welchen 
. dieles Wort in ähnlichem Zulammenhange vor- 
kommt, bleibt die Sache dunkel; denn es findet 
fich nur’’noch XVI. 468. Seudv aiodwv und XX, 
403. Svuov diode ai ZBpaye in,ähnlichem Sinne. 
Sonft heilst &io beiHomer und den Spätern hören, 
vernehmen, und fieht, wie die meilten Zeit- 
wörter dieler Art, mit dem Genitiv oder Accula- 
tiv verbunden; vergl, Ilias X. 532. XVIII. 222. mit 
XI. 532. XVI. 508.» ‚Ueber den Wechlel in der 
Mellung vergleiche man meine :Anweilung z. 
griech. Profod. 8, 92. und Pallow's de Lexic, 
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:, 955.961. (254. Toiov Tor dooonräpa Koorisr 
’E& "Iöng mooenxe. Dieler Sprachgebrauch von Toidg 
einen [olchen, d.i. einen [o.braven, ausgezeich- 
neten, ilt bekannt, und [chon. von den: Alten -häus 
fig bemerkt worden; wie Ilias IV. 390. Toin:oi 
änippodo; nev 'Adnvn; vergl. V. 808. 828. XIV, 343. 
Odyff. I. 223. VI, 162. "Ganz 'befonders häufig if 
diele Verbindung bei nachfolgendem yap,' und zwar 
der Sache nach ![owol von guten als: widrigen 
Gegenftänden, z. B. Odyff. II. 286, roios yap os 
sraipog Epbr,marpaidg eimı. IV. 826. Ilias XIIl. 677. 
XXIV, ı155.,. und vom Gegentheil Ilias X, 145. 
ı XVI: 22. roiov: y&p dyxog Beßinxey ’Axsıorxc... Eben 
[o gebrauchen auch die [pätern Dichter dieles Wort, 
wie Kallimach. auf Artem, 146. Apollon, 
Rhod. J, h7ı. In diefer Fügung kann für das ent- 
[prechende Relativum oiog auch ög folgen, wie 
Ilias VI, 231. nueis Ö' Elusv To, 0 dv Eder 
Gyrıaoauuev;: eben fo auch der Infinitivus allein, 
z. B. Odylf. II, 60. nueis 9. od 96 Tı roioı duvpd- 
yev; vergl. Matthiae Gr. Gramm. 762. Sp.). — 
(ooontüpa Helfer (BonS0v) wie es die Alten ier- 
klären;: wiewol auch fie über die Ableitung des 
- Wortes ungewils waren, Meiftentheils erläutern 
fie es 6 dvev doong xal xAndovog Bondiy abroud- 
ıo;, der freiwillig, ohne zum Beiftand aufgefodert 
zu feyn, Hülfe leiftet. Inzwilchen ift diefe Ablei- 
tung zu abentheuerlich, als dafs man ihr trauen 
könnte. Andere wollen es von..dooouaı, dmTouai 
(fehen) und dem verfiärkenden «& abgeleitet willen; 
am beiten ift es wol, es für’ eine Stammform ver- 
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Awrandtcomät /oödso zu: nehmen: Aufser dieler Stelle 
findet fich‘ daffelbe Wort bei Homer XV. 735. 
XXI. 333. Odyff. IV: 165. »XXlII. ı19., und häufig 
bei>fpätern Epikern; ein Verbum «ooeeo hat Mo- 
fchus Id. H, 110. rö-wvaoaenjom Aslufuevos. Sp.) 
— 256. xevodopov. S. zuV.509, Kämmererer z, 
Hom)Hymn. auf Ceses 4. Die Form ypvoaop, &opog 
Steht Hymn. auf Apoll.: 123... Auch die. Carier ver- 
ehrten einen: Zedg ypvonopedg. Strabo XIV. p.975. 
— ös 08 pvouaı. ‚Da gleich folgt-«ü rd» xai ro» 
Atedpon, fo, würde 'ich entweder das Comma weg- 
Areichen, und . verbinden: pvouar. veavrory, : oder 
noch :lieber lesen: ög yel, ‘qui quidem, f. certe. 
:Vergl;:nur XV. 644. XXI. z01. — (Jede Aende- 
rung 'ift unnöthig und: nichts gewöhnlicher. bei 
Homer ‚und ‚[pätern Dichtern als ähnliche. Verbin- 
dungen;,-ız. B. Apollon. Rhod. Ill. 151. Her- 
mann zu 'Viger. 734 f. .Sp.): 

261. Arinveo 080», ich will ihnen den Weg 
eben’ machen; fiehe zu 246. 


AL: 300. Gleich dem wohlgenährten Roffe, 
das [einem’ Stalle entlief, eilt Hector [chnell zu den 
Kämpferden, und die Griechen verlieren den Muth, 
fo' bald’ fie ihn erblicken. Jetzt giebt Thoas den 
Bath, dafs'die Edlen allein dem 'Hector fehen Ioll- 
ter, indefs der grolse Haufe zu den Schiffen zu- 
zückgehe. ‘Sein Rath wird befolgt, und veranlalst 
ein heftiges Gefecht, denn Apollo gieng vor dem 
Hector her, und fo oft diefer die Aegis den Grie- 
chen entgegen wendet, verlieren diefe Kraft und 
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Muth. So erlegten Hector, Aeneas, Polydamas. und 
andere Troer mehrere griechilche Helden.: = 

26% - 279. Zunmvevae uevog ueya nouevı A&or, 
adfpirabat virtutem, für ad[pirdndo dedit, 'theilte 
ihm durch: Anhauchen Kraft mit, (derfelbe' Vers 
Reht XX. 110.; vergl. X. 451, -XVI!l. 456. .XXIV. 
442. Sp.)‘ Durch Anhauchen: theilem: die Götter 
den Nlenfchen ihren Geift mit. ’ Cicero de N. D. 
IE. ı66. nemo unguam vir magnus fine afflatu 
divino fuit, — : 263. Das ‘folgende Gleichnifs 
hatte er Ichon oben VI. 506. .f,;gebraucht.;. (Von 
dieler Vergleichung wellten an unlerer Stelle ‚die 
Grammatiker die vier .letzten, Verfe getilgt. ‚wif- 
Sen, indem. fie dem Hector, der nicht ,. wie Paris 
ruhig in [einem Gemach gefeffen ‘habe, unange- 
mefien [eyen. Allein was kann uns hindern anzu- 
nehmen,‘ dals der von dem Gott ..hergeliellte 
Hector auch in diefem Augenblicke die ganze Fülle 
feiner. Kraft neu gelchenkt erhielt ?.Sp.) — 271.;0: de 
fc. Aavaoi, aus v. 277.— Wie die Landleute und 
Hunde hitzig den Hirfch oder die,wilde Ziege ver- 
folgen ; aber wenn, : von ihrem Jagdgefchrey auf- 
geregt, ein Löwe hervorkömmt, alle zurückeilen, 
fo die Griechen. — 272. ävepes dypusraı, die 
-Landleute, Toö «dypoö oiantopes, coloni XI. 548. 
nicht aignoi Sadepoi, denn die würden fogleich auf 
den Löwen. Jagd machen. III. 25. XI. 414. (Gegen 
diefe Bemerkung hat Heyne mit Recht erinnert, 
dafs auch. in den angeführten Stellen die Jäger nur 
von fern ftänden, und es nicht wagten in der Nähe 
den Löwen anzugreifen. Noch deutlicher erhellt 
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‚ aus der, Erklärung der Alten aypoıwrar. Inpevral, 
dafs der angenommene Unter[chied zwilchen’ &ypoı6- 
rar und DaAspoi aiönoi nicht ganz zuverlälsig [ey. 
Um aber jedem Zweifel zu begegnen, vergl. man 
Dias XVII. 581, wo die- Benennungen vouneg 
(Hirten). und aignoi (Jünglinge) als Synonyma ftehen, 
und .wo: man ebenfalls: nicht wagt, auf den Löwen 
einzudringen. Sp.). — 273. ro» Ic. alya 7 Elapor. 
Die "wilde Ziege rettet fich auf-eine hohe Klippe; 
der Hirfch ins Dickicht. were nAißarog, ein l[ori- 
niger ‘Fels, ad. quem [öl -accedit, der wegen feiner 
aulserordentlichen Höhe fiets im Sonnenglanz liegt: 
malerifch [chön f. altilfimus,. öyıoros. 619. XVI. 35 
Gleich malerilch.. war öo05: vyıpdev, ein Schneege- 
birge f£; ein hohes Gebirge. (Die Ableitung von 
Akißorog ift [ehr unzuverlälßig,' wie unter andern 
das ‚Etymologic. Magn. 427; 39. darthut, in wel- 
chem: es vielmehr mit andern Grammatikern abge- 
leitet wird: dnö Tod alırd, ddırößaroz: zul ary- 
zoniy AhidaTog: zul ERTace AMPavos nern Pa 2 

dv Tıs Baivov duapraveı. zo. AroTvyyava; 'wenn 
“man dies mit nAırounvog Ilias XIX, 118. NAuTdseyos, 
Ahrrönosvoz und dielen Aehnlichen vergleicht, lo ge- 
winnt diefe Annahme Wahrfcheinlichkeit. - Allein 
der.gewöhnliche Begriff "von #Aiß«rog bei Homer 
fcheint: auch diefer Herleitung nicht ganz zu’ ent- 
Sprechen.: ‚Denn hier hat es meift die Bedeutung 
von grofs, ungeheuer, und dann auch rauh, hart; 
fo [etzt:der Kyklop vor‘[eine Höhle Odylf,-IX, 24% 
Tooonv» arMBuRToy nerpuv; und Patroklos fagt zum 
Achilles Ilias XVI 34. — yAavan 6-08. wine 
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Saracoa, ITlerpaı 7’ AAidaroı; vergl. noch. Ilias 
XV. 619; Oöylf. X. 88. XII. 196. Den Begriff des 
ungeheuern. haben auch die [pätern fefigehalten, 
bei. denen xAißarov xöle, odpog und Aehnliches 
fich vorfindet, Sp.). .—:Noch bemerke man die na- 
naturhiftorilche Genauigkeit. Die wilde :Ziege ret- 
tet. fich: auf unzugängliche Klippen, IV: 106. der 
Hirfch in die dicke Waldung. — 274. obr. aloıuov 
3», dies'it.um deswillen dichterifcher, weil es-die 
Jdee erweckt, als ob die Gottheit felbft den Hirich 
gerettet willen wollte; fiehe zu v. 207: 275. ig 
Möyeveras,; d. i. ebysveıog, fiarkbärtig. : Diele Haare 
am.den Mund des Löwen und des ganzen Katzen- 
gelchlechts, find nicht zur Zierde des Thiers, .fon- 
dern vermehren [elbft . fein: Feuer. Wenigfiens 
glaubt man, was [elbft die Benennung.Spürhaare 
befätigt, dals mit dem Verlult dieler: Haare, Hun- 
de und Katzen die Neigung und das Vermögen, 
ihren Raub aufzuluchen, verlieren. Wenn das Ho- 
mer glaubte, fo war das Beiwort '[chön gewählt. 
-— (Für die hier angegebene Ahfammung zeugt 
der Homerifche Sprachgebrauch, der dieles Bei. 
wort nur dem Löwen beilegt; vergl, Ilias XVII, 
209. XVIII: 318. Odyfl.‘IV. 456. und Hymn. XVIII. 
39. deioe yap ws iden 6Yıv dusidıyov Hüyeveo» 
von dem bärtigen Pan. Ueber die Betonung des 
Wortes Aig f[chwankten [chon die Alten, in- 
dem. es. einige 'oxytoniren, andere perilpomeniren 
wollten ; für das Letztere war Ariftarchus und [ein 
Anlehn befimmte, wie es [cheint, die Uebrigen. 
In.den ‚abgeleiteten Formen, die .erfi bei. Ipätern 
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‚Dichtern fehr 'felten’ fich zeigen ift ı wahrfcheinlich 
kurz; vgl; meine Anweil. z. griech. Prolod, $, 
155.2. Sp.). (= dpdrn eig'öddv, er erfchien ihnen (trat 
 ihnen)in den Weg. Die Präpolition 'ös giebt dem [ont 
denBegriffder Ruhe mit fich führenden Zeitworte den 
der Bewegung ; vgl, Ilias XV Il.487. 8; moAsuov npopu* 
veryrs 90» Avıoyascı waxoiaıy. XXIV,332. Sp.) (276, 
alla dt nayrag Anerpane ai. usuadrag, omnes 
quamvis cupidos [ubito retrovertit; [o fieht in : der 
Regel dnovpsnsr ı cıva&: jemanden zurückwen- 
den, ‘machen, :dals er umkehre; vergl. XI. 758, 
XX, 109. XXL 379., das Pallivum felbi umwen- 
den Ilias X. 200. — ödev addıs. dnsrpaner’ ÖBps- 
wos "Exrtop. XI. 329.5. dagegen "mit dem Genitiv 
der Sache und Acculativ der Perfon einen abwen- 
den von: einer Sache XX. 109. 'dAxäs Ö’ od w 
ineeoow dnorpedezs ueuadra XII. 249. Spi). ...' X 

277,- 285: eios, üblicher, dos f. nad :rodros, 
vorhin. (eios usv — adrüp, anftatt rpdb vovrov kann 
eios.nicht gelagt leyn, fondern es it bis dahin 
zwar verfolgten die Danaer in einem fort, als aber 
— . —. . In diefer: Verbindung ftieht. eios: u» öfters 
and dann folgt im Gegenlatze adrap, .aldı, ödz 
vergl. XVU. 7927 ff. 731 ff, und: über das Letztere 
Ztbermann z. Hymn, auf’ Ven, 226. Sp.) = 
278. @upıyvacır, [L, XIII. 147. XVH, 732. — 280, 
Suudg zarenere Topal moci, der Muth fiel ihnen 
vor die Fülse, entfiel ‘ihnen :.. wie der heftig Er- 
fchreckende, was er hält,: fallen! lälst. XXI, 4484 
Nnovoe  xarvroo.. yauaı Bd oo. Eunead MEpnıg. 


281. Thoas, der Aetolier, defien Gehalt oben XI, 


/ 
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sı6.- Neptunus lieh, als er den. Idomeneus zum 
Kampf anfeyern. wollte; der [chon, vorhin VIE.:168. 
üch zum Zweikampf mit dem Hector erbot. Von 
einem [ö braven Krieger liefs fich der. jetzige Vor- - 
[chlag erwarten, »=- 282. dy’ -dpioros. Darum 
hatte man. auch ihm, nach 'Abgang der Familie 
des 'Oeneus , die Hegiefung übertragen. II. 643. — 
Emo Tausvos Ic. uaxsodaı Axovri — 283, Ev ora- 
‚Sin; vergl. VII 340. XI. 314: 514. 718. 284. 
x00poı, wenn die jüngern: wetteiferten,, [ich- in 
Reden zu übertrefien. Denn fanft würde der alte 
Neftor den jüngern Thoas gar leicht. übertroffen 
haben. S. IX. 53. f. os ‚ 

..286 - 299. (287; oiov 8’: aör’ kdörıc aveoren, 
' wie der-wiederum. oiov if als Austuf zu nehmen, 
wie es hänfig mit ön verbunden fteht; z. B. Hliäs 
XI. ‚633. oiov. ön dvdpsooı xaplgeuı. Bro rieın. 
XVIL 587. XXL. 57. Odyft. 1.. '32, aber auch das 
einfache oio» Jieht lo XV. 555: .oöx üpdas, olov 
AdAones nepi Tesye Emovdıy, XVII. 471, XXIV, 418. 
683. Odylf. I. 410. Sp.). — @reorn, wieder aufftand, 
eigentlich: denn der [chwer: Verwundete und Tod- 
te zero, ‚liegt, — 288. Souös Eimerö uw höffte 
von ihm, f, west abroö, .oder auch, .drı dxsivog, 
nach der Analogie von ;eineiv rıva- f.: #spi Tıyos. 
(Man verbinde Syuds Exgorov ud) Mmero mv Du- 
veeıv eines jeden Herz hoffte, dals er fierben wer- 
de; vergl. Ilias, IX.. 40. 371: XVII. 406. Sp.) — 
ade uevowov, lo begierig, [fo muthvoll zum Kam- 
pfe; eben fo ablolut gelerzt; wie das häufige ue- 
woores — (297. oreiousev, dals. hierin eine Form 
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des Conjuhctivs mit verkürztem Vocal in der Mitte 
zu. fuchen (ey; ilt gegenwärtig. allbekannt.’ Nur 
darüber kann‘: noch Zwielpalt herrichen, ob in die» 
fer Form, da fie‘auf. einen Stamm in’a» fich zu- 
zückführen lälst, nicht vielmehr ornouev als oreio- 
wev. zu: [chreiben fey. Dies zieht wenigftens 
Thierfch Gr.. Gramm.. 515 £.: für diefen und glei» 
che ‚Fälle vor;. vergl. auch Buttmann ausführl. 
Sprachl.‘S. 535. Anmerk. 30 ff. Sp.). :: | 
(300 - 309. — 303. dauivav  norvrov, fie ord- 
neten die Schlacht, fo Ilias XI, 216. aprürn dt 
uayn und oft ‚von den:Kämpfenden felbfi XII. 43. 
86. XIII: 152..0Pdag aörodg üprövarres- So fteht 
das :Verbum dprio, Gprdvo überhaupt'für künft- 
lich zulammentügen, - bereiten (firuere),‘ und ge» 
gewöhnlich ‘von dem, was mit Mühe und Schwie- 
zigkeit verbunden ilt, wie Ilias Il. 55. X. 302, zo» 
wıyny Hprivero Bovinv. In der Ody[fee fieht häu- 
fig &prücıy d0Aov, uöpov und Aehnliches;. fiehe 
@dyff. IH, ı72. IV. 771. XI, 439. XVI. 448. XX. 
248. XXIV.: 153. beides in übergetragener Bedeu- 
tung. In eigentlicher findet fich- neben den oben 
erwähnten: Odyff.. IV. 732. VIII. 53. zprövavro &oer- 
un und XXIV. 469:— öno Tpainv Adyov- Hyouev ap“ 
rövayzes: Von letzter Form auch das obener- 
wähnte Futurum Odyff. I, 277. II. 196. üprvreoreıd 
kedva: Sp.). — 305. önioow hr tAndog -- dnoveorro. 
Die natürlichfte Verbindung wäre 7 öniow fc, od- 
0o@ nAndös, diele Menge hinter ihnen, Denn es 
waren die soduaxo:, welche mit dem Hector 
kämpfen wollten. Doch kann man es auch ver- 
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binden döridgoa onoveovro. —— HinYb; als Collecti- 
yum wird. mit dem Pluralis verbunden; fiehe Mas 
thiae Gr. Gramm. 418 «(Von den "vorgefchlage» 
nen Verbindungsarten könnte die-erftere. die rich+ 
tigere [cheinen und man. däun: ohne...eine Ergän+ 
zung überletzen: aber hinten kelirte die Menge 
gegen die Schiffe zurück. .. Allein .da önioco in 
ähnlichen Sätzen, wo vom Ortedie Redeift, immer 
mit dem Zeitwort zu verknüpfen ift, z. B. V.445 
599. 605. 701. XlIl.:272, XIIL -ı93., fo kann. man 
auch. ‚bier wol davon nicht abweichen. Sp.). 
506. Toösg' aorkses Sc. övrss npotruiav, die Troja 
ner, dicht, zulammengedrängt, rückten vorwärts, 
Vergl. zu XIII. 136. (doAAgeg. zulammengedrängt 
@Spdar, wie es Apollon. Lexic. Homer: 142. 
wiedergiebt. - Die Ableitung ift ungewils; indem 
£s, einige der Allen von dAıs akees, andere; wie das 
Etymol. Magn. 116. 24, von. öuod eikeiodaı, abr 
leiten. In den Homerilchen- Gefängen findet 
fiih neben der hier befindlichen dreimal. wie- 
derkehrenden Redensart, noch oft -der. Nominativ 
und Accufativ Ilias iX. 89  yepovvas dokAsas 
Ayev, und der Dativ Odylf. III. 165.. — &yo ov» 
ynvoiv doAldoıy und das Neutr, Odylf. XIV. 234 
Apollon. Rhod,IlI. 1012. Bei Sophocles Tra- 
cehinierinnenzı4.oi or’ dokkeignioov ftehtesnur 
von Zweien, welchen abweichenden Sprachgebrauch 
die Scholien bemerken. Der Singular findet [ich 
bei [pätern Dichtern, wie Chrifiodor. Ecphras. 
82. doAAta würıv. Das davon abgeleitete Zeitwort 
ih KoAAgeıv verlammeln Dias VI], 270. — «oAdig- 
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buoa yepcıds. 278. XV. 580. Kallimach. auf 
Del. ı8. yjooı aoAAidovrau Apollon, Rh. I. 863., 
dagegen äft die Form &@oAA&o [ehr verdächtig; fiehe 
Schäfer z. Apollon.Rhod. Schol. 68.; eben [omuls 
aoAhnoız, was aus |Etymol. Magn. 68. ı2. erwähnt 
wird, wahrfcheinlich in oiöAAnoıs verwandelt wer- 
den; fiehe Odylif. XX. 27. 5p.). —. 307. Hector 
gieng mit erneuerter Kraft ins Gefecht, und dieler 
Umfand, dals der [chon todt geglaubte Held voll 
neuen Muthes erichien, vergrölserte die Wirkung 
auf die Griechen. Nun war es herr[chender Glau- 
be, dals, wenn ein Krieger blofs durch feinen An, 
blick -[elbft andere tapfere Streiter mit Schrecken 
erfülle, diele So ganz befremdende Erfcheinung 
nur von einem Gotte. hervorgebracht [eyn könne, 
der ihn begleitete, Oben V. 592. fiellie lich diefe 
Idee lo dar: Mars gieng fammt der Enyo und 
dem Kovdouö; vor dem Hector her, Jetzt, da 
Mars in der Schlacht nicht gegenwärtig leyn durf- 
te, wählte er [chicklich den Apollo, der, um alle 
fchaudervollen Wirkungen des Mars hervorzubrin- 
gen, vom Dichter: mit der Aegis bewaffnet. wird, 
Vergl. XX; 94. wo er den.Äeneas aus ähnlichen 
Gründen lagen lälst, er [ey geflohn, weil Minerva 
Selbft vor. dem Achill hergehe. — 308. Das ge- 
wöhnliche Mittel der Götter, lich dem 'Auge der 
Sterblichen zu entziehen. V. 186. — (309. &xs 8° 
aiyida Doöpıv, die Stellen, in denen Iodpis darig 
oder «iyis vorkommt, find z. XI, 32. erwähnt. 
Aulfer diefen ift Soöpıg bei Homer immer Beiwort 
vwon.dArn; wie Ilias IV, 234..— Fi wedisre Sovgdog 


206 . j I 1 ı a 84 ., 


üdxis; vergl. 418. V. 718. XII 409: XII. 116. und 
einmal Odyff. IV.527., und Soöpiw Emeuuevoı aAarv 
Ilias VII. 164. VIII. 262. XVIIL 175. immer: von 
den beiden Ajax. Das Mascilinym $Soöpog ilt bei 
Homer nur Beiwort ‚des Ares; wie Ioöpo» YApna 
V. 30. 35. 355-: 45% 830. 904.: XV: 127. 148. .XXI. 
406. und Soöpos."Apns V. 507. XXIV. 498.;: die 
fächliche Form‘ dopv Dovpov hat'Apollon. Rhod.I. 
466. Die Attilchen Dichter. gebrauchen mehr 
Sodpuog,. wie Sopho'ch. Aj. 212: 613., die [pätern 
‘Epiker und Epigrammendichter haben beide: For- 
men. ‚Ueber die Ableitung ind die Grammatiker 
ungewils; denn während einige donida Yoöpıy, ed- 
xivntov zal zovPnv To Popovövrı erklären, - wollen 
es andere von #veww Söpıg mit überflielfendem o 
Soöpız abgeleitet willen. Allein der Begriff des 
Ungefiümen [cheint mehr durch ‚Etymologifiren 
in das Wort hineingetragen zu [eyn, als darin zu 
liegen; vielmehr möchte es das Aushaltende, 
Unbieg[lame bezeichnen, daher auch''von an- 
dern Waffen; wie Nikias Epigr. I. ı, Soöpı od. 
van — Gupıdaoesavy — über Bildung dieler Ad-, 
jectiven vergl. Lobeck z. Phrynich. 5ı8f.,' über 
die Sache fiehe zu I. ı02. II. 447. XV. 209. Sp.) 

312. f. (— Hero d’ aörn 'OEeil duporspoder, es 
erhob fich von beiden Seiten ein helles, durchdrin- 
gendes Gelchrei. Die Grundbedeutung von oö&ög bei 
Homer ift [pitz und dann, was daraus folgt, fcharf; 
fo Odyft. IX. 382. uoxAov ükövres Eaivoy, 6&0V 
im’ üxog. Daher häufig von Waffen ö£ei ‚yarza 
Ilias IV. 540: und [o immer in der Odylfee, wäh- 
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rend in der Tlias ö&&i dovpl damit wechlelt; z. B. 
XVI. 317. 806. fodann von ähnlichen Waffen und 
Werkzeugen 680» dxovra TDias X. 335- aop Odyfl.X. 
321. ßeAo5 Ilias IV. 185. Öpendvaı XVII, 551: 6:- 
$05 XH. 190..Pdayavov XXI. zı1. /ößees öyxovlV. 
914. ox0Aomes XII. 64. ögeoı In neiexeooı zal agivnoıw 
XV.zıı. Daraus flielst dann die übergetragene Bedeu- 
tung des Durchdringenden, fcharf Verwundenden, 
wie XIX. 126; d’yos 6&v; vergl..XI. 269. XVI. 358g. 
AXII: 425. Odylf. XIX. 517; auf diele Weile ift 
wol auch das übliche ö&ö5 ”Aong Ilias II. 440. IV. 
352, zu erklären, Nicht anders .von dem durch- 
dringenden: Stral der :Sonne Ilias XVII. 37e. 
aoyn ’Hediov öFeie.. Von der durchdringenden Stim- 
me ift dies die einzige Stelle; befonders oft [tehen 
aber in ‚diefem ‚Sinne die Adverbien ö&d und öfea; 
als H. 222. dEEw »exinyag Aty’ övelden; vergl. XII. 
125. XVII. 88. und bei Hefiod. Stut. 233. död« 
xai Aryeog' verbunden. Endlich vom Sinn des 'Ge- 
fichts in der bekannten Redensart. ei un do’ d&» 
vönoev; fiehe Ilias IV. 374. V. zı2. 680. VIII. 91. 
132. 650 ua npoidov Odylf. V. 393. Eben fo der 
Superlativ ö&örarog bei Homer dreimal vom Ge- 
ficht Ilias X1V. 345. .XVIL. 675. XXIII. 477.; daher 
vom Lynkeus Apollon. Rhod. I. 135, ö&vra@roıs 
&xexaoto "Duuaoıy. Sp.) — 313. And verpndı d° diorol 
Opöoxov; dals in _diefem Zufammenhange vevpipı 
als Genitiv nicht vevp;Pı zu Ichreiben [ey, ift be- 
kannt; vergl. Buttmann ausführl, Gr. Sprachl. 
204. ff. Thieerfch Gr. Gramm, 233. — Auf diele 
Weile fieht. das Wort.immer in der Ilias, z. B» 
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VIII 306. 309. XII. 365. u. £. w., der 'Dativ if 
aur in der Odyfl.: XL 607. Sp.)..—. ‚Zu 316 und 
317. vergl. XL.570- 572. XXI. i68,; über das Zeit- 
wort'isavpeiv liehe Buttmann "Lexilog. 80. fi 
318. aiyida. yepotv. Ex’ arpena,d. Am: Nur am 
dielem einzigen Orte fteht araru«, anderwärts im- 
mer drpsuag; als Ilias 200. daruivı, drpeuag 7005 
vergl, V. 524” XII. 980. 458. 557. XIV. 352. Odyfl 
XIH. ger X. .2igi Auch bei f[pätern Dichtern 
herrfcht die Form arpenas vor, die andere hat 
Euripid. Orelt. 232, Die Grammatiker erklären 
übrigens @roeua: nach der Analogie von „peua, oüya 
für -das Richtigere Etym. M, 165. 13. Sp). — 319% 
(oppa uar auporepwv Bere ünrero, [o lange tra= 
fen die Pfeile‘ beider fcharf; in.dielem übergetra- 
genen Sinne kehrt der gedachte: :Vers nicht [elten 
wieder; vgl.-VIII. 63. XI. 835. XVI. 778. Sp). — 320. 
sörap Enti otice alyida div xareEvanıa Advasy, da 
er aber die Aegis [chüttelte, ins Angeficht den.Da- 
naern [chauend.. xarevoro, Adverbium von &vonıy 
confpectus; zur Sache f, oben 229.30. — «(Nur 
hier hat Homer das erwähnte Adverbium ; ähnlich ift 
Odyff. XXIII 94. evanadios und das mehrmalige 
&yamadis bei Apollon. Rhod. .IV. 356. 720.!1415; 
1507. Sp.) — (321. mi 8’ aörögs d’üos udia ueya, die 
‚, gewöhnliche \Auffoderung zum: Kampfe der Ge- 
nolfen und Schrecken der Feinde. Ueber: Ver- 
längerung der letzten ‚Sylbe in adia mit Hülfe 
der Arfis und nachfolgenden flülfigen Buchfiaben 
fihe Hermann z. Orph. S. 708. de vexl; 
Graec. Her. 25. 5p.). —322. &SeA&e, L zu ALL: 455. 


\% 
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, 325-342, ol dic. "Ayaıdi., 326. as dipoßnder, 
orte, wie oben 271, — Ueber die Vergleichung 
und @uwoAyds [. zu XL. 173. (324. Dips Sum xAovewaı, 
im Activ ii xAovdeo in‘ Unordnung bringen, 
verwirren, Ilias V..96. XI, 4096. XIV. 14. XV. 6, 
Hefliod. Theog. 935., im Passiv in Unordnung, 
in Verwirrung, leyn, Ilias V. 93, fich untereinander 
tummeln ‚ Ilias V. 8 XV, 448. XVI. 285. Dieler 
fchon, von. den Alten bemerkte Unteri[chied beftä- 
tigt [ich im Homer durchaus. Das Nomen xAovog 
fieht ‚gewöhnlich im ‚weitern Sinne für Waffenge- 
tümmel ,- Schlacht, nur einmal für Flucht Ilias 
XVI. 729. Sp.). — (325. onudvropds 0b Trapeöprog, 
in diefer Bedeutung ift onuayrep bei Homer wei- 
ter nicht, .Apollon. Rhod,. I, 375. oraSusv anuav- 
Tops; in anderer Beziehung ilt es erläutert z. X, 
485. Sp.) — (308. xedaodeiong dowivng, da das Ge- 
fecht fich zerftreut hatte; eben So XVI, 306. und 
xedaodeyrsg-xar& vüas [owol von den aus der Ver- 
fammlung auf die Schiffe lich zerfireuenden Achäern 
II. 398,.als von den im Gefechte längs den Schif- 
fen. fich ausbreitenden Troern XIII. 739; die Form 
hängt. mit oxedaw, oxiövauau zulammen , in der 
Urform mit xedgo,. ob dies gleich durch die Bedeu- 
- tung überall gefchieden if; Siehe Thier[ch Gr. 
Gramm. 345. 110.. Sp.). 

; 353 - 336. Diefe Verle find Ichon XIII. 693. 
‘da gewelen. Aber ‚wahricheinlich find fie dort 
fallch eingerückt : weil der Dichter nur hey dem 
Tode eines Mannes feiner Geburt: zu erwähnen 

pflegt, und dort [onderbar, d. i. ohne allen Grund, 

Köppens Anmerk. 5. Aufl. Thl, 4 o 
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gerade dieles Medon Gefchlecht allein angiebt, da 
er doch mehrere Helden ohne dies genannt hatte. 
(Der hier angeführte. Grund für die Unächtheit 
diefer Ver[e reicht nicht aus, da Homer eben Jo 
oft das Gefchlecht der Lebenden nennt. Jedoch 
nahmen fchon die Alten Anftols an diefer Wieder- 
holung. Eher könnte'es auffallend -erfcheinen, dafs 
Medon nach unferer und der angeführten Stelle in 
Phylake wohnt, über deffen‘ Truppen nach Ilias Il: 
695. ff. Podarkes der Bruder des Protefilaus den 
Befehl führte; Medon dagegen Anführer der Trup- 
pen aus Methone und andern umliegenden. Städten 
ward, nachdem Philoktetes auf Lemnus zurück- 
blieb II. 716. f. Wenn er daher XIII. 686. in 
Verbindung mit Podarkes Anführer der. Phthier 
heifst, fo läfst fich dies, foll in diefen Anführun- 
gen kein 'Widerf[pruch liegen, nicht anders den- 
ken, als dafs dort det Name Phthia ‘im weiten 
Sinne von jenem ganzen Strich genommen ley; 
diefer Erklärung find auch Evftathius, Heyne und 
Köppen gefolgt. Sp.)- — (850. rd» utv Boiwrov iyh: 
rop& =; wie nicht felten bei Homer bezieht: lich 
zdy udv auf das nächlte; dv d2 auf'das vorige Sub- 
ject; fo Ilias XIV. 3go. Euftathius zwar hat es an- 
ders genömmen, indem 'er den Stichius fürdden 
Führer der Böoter, den Arkefilaus für den Gefähr- 
ten des Meneftheus hält; dafs dies falfch ley be- 
weifen II. 495. XII. 195. 691.). — (338. xal *Iasov 
dbeväpikev. Spohn de agro Trojano’ 9.24 
Anmerk. hält es für Widerfpruch; dafs hier Ja- 
fus und Stichius neben dem Menefiheus als 'Fühs> 
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rer der Athenaeer erwähnt werden, zu denen noch 
aus Ilias XIII. 691. Pheidas und Bias kommen, wäh- 
. rend II, 552. der einzige Meneltheus genannt wird, 
Allein an fich ilt es nicht unwahrlcheinlich, dals 
Meneltheus mehrere Unterfeldherrn gehabt habe; 
'wie auch Ilias XVI. ı68 ff. fünf Anführer der ein- 
zelnen Abtheilungen des Heeres vom Achilleus er: 
wähnt werden, und in dem Verzeichnilfe II. 648, 
dieler allein als Anführer der Myrmidonen er- 
fcheint. Sp.) — (338.. vidg.d2 Zpnkoıd KuAeozero, 
dafür ift in einigen Ausgaben ZprAov xaAtdsozero 
gelohrieben worden; weil man die kurze Form die- 
- fer Homerilchen Imperfecte für ungriechilch Melt: 
Aber wänn fie auch lelten ilt, lo lälst fie fich doch 
vertheidigen; fiehe Thier[ch Gr. Gramm, »gı ff, 
de ver[. heroic. 209. fl. Spohn de extr. 
part. Odylf. 166. ff. — 339.'Mnxiorn 8’ &Ae, über diefe 
Form des Accufativs fiehe Thierf[ch Gr. Gramm. 
863 d. Jedoch: ik Ilias XVI. 574. &; IInAn’ ixerevoe 
mit: Recht von Wolf beibehalten worden; da diefe 
Zulammenziehung nur bei vorangehendem fiummen 
'Buchltäben gewöhnlich ift. Sp.); — (342. Peöyorr’ 
&y wpouiyorou. Nach Euftathius und den Scholien 
lafen hier einige Kritiker nvudrocı, und wollten 
dies auf Paris beziehen ; andere verbanden die 
Worte anders, und conliruirten aAev Ev Trpond. 
yoscı, dies ebenfalls auf Paris beziehend; andere 
endlich zogen die natürliche Verbindung Yevyovt’ 
&v stpoudyoioi BdAev vor, was Heyne mit Recht als 
das leichtefie annimmt. Die erfte Lesart weif Ichon 
der ganze Zulammenhang, [oe ge die häufige Er- 
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wähnung des Fallens unter den Vorfireitern ab; 
fiehe XVIII: 456. XIX. 414. Eben [fo wenig ift 
ysintov mit Anioxov zu verbinden, wie Eufiathius 
will, fondern mit öuov; wie XVII. 310. und im 
ähnlichen Zufammenhange V. 295. XI. 381. XIV. 
466. XVI. 821. Sp.). 

343 - 390. ‚Indem die Trojanifchen Helden die 
Spolien fammeln, waren die Griechen bis an den 
Graben getrieben, Hector, dem alles jetzt an der 
Verfolgung liegt, drohet Tod und Belchimpfung 
jedem, der bei der Beute verweile, und treibt fei- 
nen Wagen auf die Feinde. Apollo bahnt felber 
den Weg durch den Graben, geht mit der Aegis 
vorauf, und ftürzt die Mauer der Griechen nieder, 
wie der Knabe den Sandberg, den er aufgethürmt 
hatte, Noch immer erfüllt ‘der Gott die Griechen 
mit Schrecken, doch machen diele bei den. Schif- 
fen Halt, und flehen zu den Göttern. Unter die- 
fen Flehenden ift :auch Neftor. Aber der Donner 
Jupiters, der auf dies Gebet folgt, befeuert den 
‘ Muth der Trojaner noch fiärker: diele kämpfen vor 
den Wagen, die Griechen vor den Hintertheilen 
der Schiffe. 

343 - 347. amevapızov Even, wie XII. 195. für 
das üblichere &Sevapideır. — 544 dundnbayresy ‚„ im- 
pulli, incuffi, f. ivehaddreug,. Wwayıd; XII. 72. So 
Odyff. XXI. 469. öre nerleıar Eoxeı Evınınfooı, Fe 
ftürzen mit Heftigkeit hinab. (Eultathius erinnert, 
dals eunAnrrev eigentlich :wie in der angeführten 
Stelle der Odyffee von dem Fang: der Vögel gelagt 
werde; fo häufig von 'den :Fifchen. bei: Oppian. 
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Halieutic. IM. 308. IT.'117. V.tıız. Homer 
kennt es nur im intranfitiven Gebrauch, wie die 
erwähnten Stellen darthun; [o auch meilt die Spi- 
tern; z.B. Apollon. Rhod. I. ı203. II. 602. ; aber 
auch tranfitiv, Apollon, Rhod. III. 1297: — 0 € 
wv dupßo MnxvIpo *parpolvıy Evenindav xepdeooıy 
und EunAnrrev tivi vı Opp. Hal. III. 480. Sp.) — 
Hart if die TIME des Adject, öpvxrj von 
Tappm. 

348-351. (348. dv 3° dv Eyov Andvevde veov 
erepadı Yyonoa; lo andvevde veov Lias I. 48. XVI. 
405. XIX, 356.; zu Erepwdı [ehe man Ilias V, 351, 
Odyff. IV. 551. XIL. 235. Sp.). — (Zur Sache ver- 
"gleicht Heyne die Drohung des Agamemnon Ilias 
II. 391.; fiehe auch die [chon von den Alten ange- 
führte Rede des Neftor VI. 67. ff. Sp.) — 349. «üroö 
da, auf der Stelle. — Aslaxwoı Sf. zu VII. go. 
XIII. 697. — 351. Noch malerilcher und [chauder- 
licher, als das gewöhnlichere- xvoi, dwo@ £pseir. 
‚ Mit Nachdruck: die Hunde zerren ihn, f, [ollen 
ihn zerren: [o eiw f. &Xevoouaı, gleichlam ei, 30%, 
ich gehe fchon. (spdovorv ilt das Jonilche Futur. 
. ohne o, wie Ilias XI. 365.; vergl; Buttm. Gr, 
Sprach]. 404. Anm. ı7. Sp.). — Longin, [.27. u, a, 
bewunderten diefe Rede mit. Recht. ‘Aber das 
Schöne derfelben liegt nicht in der Figur,’ 'dafs Ho- 
mer ‘den Hector fo unerwartet redend einführt, 
ohne-den Leler erft durch sixe oder eine ähnliche 
Form vorbereitet zu haben; obgleich auch diefe 
Ueberrafchung gefält — fondern in der Stärke, 
womit Hector - feinen Gedanken. darliellt, und in. 
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der Streithegierde, auf. die diefe Heftigkeit Ichliaf- 
fen läfst. (Für abgebrochene Rede des Hector ift 
das Ganze wol kaum zu erklären; zumal wenn 
man mit den Alten die Infinitive als Imperative 
anerkennt. Allein das Starke im Ausdruck liegt 
vorzüglich in dem ralchen Uebergang vom Allge- 
meinen auf das Befondere. Sp.). 

:352 + 359. (358, f, Ög einwv aaorıyı DEE 
AAaoev inszovs. In dieler Zeile [chwankt Lesart 
und Unterfcheidung, Einige Handichriften geben 
erl ariyas, und [letzen vorher ein Komma, diele 
Worte mit ZAaoey' verbindend, Heyne if dieler , 
Lesart gefolgt, [fo wie einer der Venediger Scho- 
liaften, das Gewöhnliche hat Euftathius und Wolf, 
Nach Homerifchem Sprachgebraüuche lälst fich bei- 
des vertheidigen; jenes nach llias XX. 353. &ut 
otixas a)ra, 1. 687. XVIII, 602, das andere he- 
günltigen Ilias XI. 530. XVII. 584., und vergleicht 
man damit noch XI. gı. xexAöuevor Erapoıwı xarc 
atixas, Jo möchte es keinem Zweifel ausgeletzt 
' feyn, dafs dies beller fey. “arauaBdr erklären die 
meiften Grammatiker. xar& Todg duovg ra» im- 
zov, über die Schultern der Pferde, nur Euftathius 
will es hier und zu Tlias XXHI. 500, udorı $ aid 
?kavve zarwuaddr auf den Fuhrmann [elbft beziehen 
und erläutert es; dvyayay Fiv udoriya xar’ duovg, 
ı RAREDED KOTHU zaTay@y töv innov, allo von den 
Schultern her, welche Erklärung Pallow im griech, 
Wörterb, unt, d. W, aufgenommen hat. Sp.) —_ 
(354. &x0v &pvodpuaras innovg, über die metapla- 
fifche Form, diefes Adjectivs vergl. Gregor. Ko- 
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vinth. 444. !Matth.'Gr.' Gramm. 150. Buttm. 
Gr.:Sprachl. 256. Anm. 4. Sp.). — 356. Ich ver- 
verbinde: nponapoıIe (voran) xaredadev fein 6xdag . 
es: usvov fc... vis TaPpon ; (lo fieht nponapowwSe nicht 
felten bei Homer ohne Verbindung mit'einem No- 
‚men in der Bedeutung von zuvor, vorher, Ilias 
XL 734 @AdG opiv npondpo.de Pavn ueya Eoyov. XVL 
519: :XXH. 197. Odyll.' XVII. 277. 282. Sp.). Alles, 
was die Götter wollen, thun fie mit Leichtig- 
keit, (X.556. XX.: 444. :Odylf. X. 572.) l[eltene 
Fälle, ausgenommen, wenn andere Götter es ihnen 
fauer machen. XV. 227. — xzanerog, der Graben, 
f, raßpog, (vermuthlich von xanro, f oxanto, 
wie:xedade und oxsdado.).XXIV. 797. XVII. 564. 
(Diefer Ableitung folgen auch die. griech.. Gram- 
matiker,, wie Euftathius , Ilias XXIV. 797. bezeich- 
neb. das Wort : Grab; was Sophocles Aj. I154. 
eneüvoy xoikny xürerdv wiv’ ideiv und 1390 nach- 
geahmt hat; [fiche Bruiick a. a, OÖ. Sp.): — 357, 
yeböpwoev xEerevdoy , dıaßarov £moinoe nach Apol- 
lon. -Lexic. H. 203. Etym, M. 209. 31. Ilias 
XXI. 245. Yyeßöpmoev. död-uw- adrov, von dem in.den 
Strom fallenden Baum, — (358. 600» 7’ dl dovpdg 
pay Tiyveraı, [lo weit etwa ein Speerwurf fliegt. 
Auf dieleiArt [cheint-die Conjunction re nach öcov 
bei Angabe des Längenmalses erklärt werden zu 
mülfen; 600» aber giebt ein befiimmies Mals’an. 
Diefen Sprachgebrauch, der Partikel re in Verbin- 
dung mit andern relativen Formen hat bereits 
Hermann z. Vig. 835. [ehr richtig angedeutet. 
Aus diefem Grunde aber ift es nicht nöthig mit 
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Heyne dem öoov ye beller dünkte, auf: Aenderung 
zu finnen; vergl. Ilias XXI:-oı.- IInAsidng 3’ AnöpDV- 
oev 600 =’ Eri dovpdg dowf. Odyll. XIH, 114 
Apollon. Rhod. I. 84., nicht anders Herodot. 
1. 126.3: III. 5. ı2. 30.6. Sp.). — (359 önnoe’ 
avnp o8Eveog eıpauevos or. Diele Stelle befätigt 
die eben gegebene Erklärung; denn auch hierin 
liegt ein blofser von dem Dichter angenommener 
Fall. Die Lesart 76 von inur, welche Wolf aus 
der :Vened, Handlchrift eingerückt hat, md die 
durch 7, &Pj, neun erklärt wird, hagfchon dar- 
um'den Vorzug vor “oe, weil dadurch noch gar 
kein: Mals für die Weite gegeben. würde, wenn 
auch 'nicht andere Stellen dafür zeugten; fiehe 
Ilias XVI. 509. SP.)- 

360-364. v7 da, auf dem vom ‚ Apollo ee: 
ten Wege. — npoyeovro, Arömten fie hinein. Schö- 
nes. Bild. der Menge, der Schnelligkeit- und des 
Unwäiderfteblichen.  $.. die ausführliche Verglei- 
chung IV. gae. f. II. 464. E3ven old npoxeovro 
nediov &; Zxauavöpıov. — od f. poeßn, wie 355. — 
361..&pirıuog. II. 447. — :(363. Ost’ Enel 089 nouno 
AIEpuaTa vnmegew. - Die: Handfchriftern geben 
zoomen und zwonoe,  muthmalslich als Optativ, 
Thierfch Gr. Gramm. 499. 4. wünlcht den be- 
fimmten Modus woinoev, und wegen der befändi- 
gen Verbindung deflelben mit drei oöv ift dies 
währlfcheinlich. Sp.) vnzıen bezeichnet Kinderart, 
Kinderfinn, Ilias IX. 478., vonErwachfenen nach Art 
unverltändiger Kinder Ilias XX. 411. Odyff.-XXIV. 469. 
I. 297. vnmıaas Öxear. — (364. d9ögmn ich [piele 
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mit demfelben vieldeutigen Begriff, den unfer deut- 
fches Wort und das lateinilche ludere. hat, fo 
vom Gefange :Hymn. Hom. ı8 ı5. Apollon. 
Rhod.:III.:949. Sp.).  Anfchaulich ift die Verglei- 
‚chung fehr, aber es fehlt ihr an Würde. Sie er- 
füllt den Zweck, die Leichtigkeit, mit der er die 
Mauer niederwirft, zu [childern,.. (ehr gut; aber 
das it fehlerhaft, dafs fie leicht zu der Idee ver- 
leiten könnte: zum Scherz, wie der Knabe den 
Sandberg; [fo wirft der Gott die Mauer nieder. 
(Diefen Scherz wird Niemand, der es nicht [ucht, 
hineinlegen. Gerade aber in folchen aus dem kind- 
lichen Leben gegriffenen Zügen verräth fich das 
jugendliche Alter der Homerilchen Welt; -man 
vergl. nur idas ganz ähnliche Gleichnils vom Pa- 
troklus Ilias XVI. 7. Daher wird gewils jeder Un- 
befangene Euftathius Urtheil beifiimmen, der da 
meint, dafs der Sänger hier kein [chicklichereg 
Bild habe wählen können. Sp.). 

365 - 371. — oö. Die Schönheit der Anrede an 


den {Apollo iß fchicklich, Sie ift Ausdruck der Be- 


wunderung des Sängers über Apollos That, und 
diefe That verdiente eine [olche Bewunderung. — 
(365. fie Doiße. Das. Beiwort #iog hat [chon den Als 
ten viel zu Ichaffen gemacht; indem. fie es theils 
von int (ich werfe), theils von idouaı (ich heile) 
herleiten. Allein da Apollo im Homer nirgends, 
befondere Fälle, wie fie jedem Gott zukommen, 
abgerechnet, Gott der Heilkunde ift; fo lälst fich 
diefes kaum ‚billigen, jenes aber hat ebenfalls 
Schwierigkeiten; da man nicht begreift, woher der 
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Vocal n kommt. Köppen nimmt es mit Andern 
von dem Ausruf in, in her; vergl. die. Erklärer z 
'-Kallimach. auf. Apoll. gı 95., und damit 
läfst fich der [pätere Name des Gottes iniosg, lo 
wie Eöiog Beiname des Dionyflus . vergleichen. 
Gleichwol ermangelt auch dies im. Homer der fi- 
chern Begründung. . Nur erft im Hom. Hymn. 
auf Apoll, 500, 517. innaunor'. aeideıw und 272. 
Inrgınorı döpa find davon Spuren, in der Ilias 
‚heilst dalfelbe immer I. 473. XXII: 391. raw, 
‚Bei diefer Lage der Dinge bleibt die Sache un- 
ent[chieden, Vielleicht könnte man auch die Form 
Aios ale Beiwort des Apollo für eine Abart von 
£ös oder nös halten, worüber man Buttm. im 
Lexilog. 85. ff, nachlehe; dann würde der Nam® 
des Herrlichen, Braven, dem .Apollo in Bezug auf 
feinen den: Troern ftets geweihten Schutz zukom- 
men.,$p.) — xdunrov oöyxeag, warfft du ihre Mühe 
und ihren Jammer.nieder, f. weryos, 6 odv nirw 
wa Öigöi Emoveovro, Aber durch- jenen -Ausdruck 
wird die Aufmerk[amkeit ganz auf ‘die Begriffe von 
*duarog und öißdg geleitet und zugleich fixirt, — 
(367. ff. über diefe Nachläffigkeit in der Homeri- 
fehen Wortverbindung fiehe Hermann z. Hymn, 
auf Ger, 153. Sp.), 

372 - 376, "Apyos, für "EAdag, ganz Grechen- 
land, aber das Beiwort woAdnvpog gilt nur von der 
Provinz Argos. S, zu IX. 245. Der Sinn: erin- 
nere dich, dafs du die Opfer, die wir dir in Grie- 
chenland für unler Leben brachten, annahmelt, 
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und rette- uns,‘ 375, Auap vrded; f, Auap vnAkos 
Navarov, zu Äl. 484 Er 

377 » 399,280: Extons,. Jupiter bezeugt durch 
feinen Donner, dals Neftors-Gebet ven: ihm be- 
merkt fey; aber.die Trojaner, die dies Gebet nicht 
gehört hatten, legten dielen Donner als Aufmun- 
terung zum Siege aus, ‚und. drangen hitziger auf 
die Griechen ‚ein. .S. VII. 170. 71. (Ueber die 
Vordeutungen-durch Donner und ähnliche ‚Lufter- 
[cheinungen, fiehe. Vo[s z. Virgil. Landbau 
1.469. IV, 7, Obin dem Donner ein günfiiges oder 
Angünftiges Anzeichen liege, darüber find die Scho- 
lien getheilt; doch. fcheint das erfiere, was auch 
Euftathius fefthält, natürlicher zu.feyn; wenn auch 
der Donner bei den Troern aus leicht begreifli- 
chen Gründen die gegentheilige Ueberzeugung 
weckte, Sp.). = (379. Ads römon aiyıöy. Diele 
von den beffern Handfchriften. dargebotene Lesart 
f[cheint der andern Auös voov vorzuletzen; da die 
Troer die Gefinnungen des Zeus nicht willen 
konnten. Dazu kommt der gewöhnliche Gebrauch 
des Zeitwortes uEya xrönmev und ueyaA' !xronev vom 
Donner des Zeus. bei Homer; vergl, VII. 75. 479. 
XV. 595. Odyffl. XXI. 4ı3. Sp.) — (380. u@ddov, 
en’ "Apyeiowoı Döpov, derlelbe von den Troern hier 
gelagte Vera ftieht von den Argivern VII, 252. 
XIV, 441. Sp.) — 381-384. oi d’ ders ulya wo- 
U — (G Toös; — ; umgekehrt vergleicht Ovid eine 
folche Woge mit dem Heere, das in die Mauer 
nach wiederholtem Anlauf eindringt, Metamorph, 
Xl, 525. (Die Unregelmäfsigkeit-in der Verbin- 
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dung, in. der: das vorausgelchickte ProniomMen“oi 38 
kein Zeitwort hat, worauf es fich bezieht, fondern 
durch nochmalige namentliche’ Angabe des Sub- 
jects die Ordnung unterbrochen 'wird, it in Mn- 
gern Vergleichungen; den Epikern fehr ' geläufig, 
und, daraus zu erklären, dals’der ’Dichter des län- _ 
gern Zwifchenlatzes wegen,‘ das vorausgelchickte 
Subject unbeachtet liefs, oder. auch es für nöthig 
. hielt, daffelbe noch einmal zu befimmen. Dieles 
gelchieht gemeiniglich auf’ doppelte Art: einmal, 
wie hier, durch’ RANDE ges be ne, fo 
Alil. 62. fi. Ä 

adrds d, Bor ons Gmdmregos öpro mereodaı, 

ög pe Tv’ an’ heliree nETons repıungeog Gpdeic, 

senior nedioıo ducxeıv doveov ERKo: 

Os And Tov Nübe Ilooesddo» tvooixdo. 


XI. 68. ff. XV. 271. 322. XVI. 156; oder durch 
nochmalige Wiederholung des Pronomens; als 
XVL48.M 
oc Od, war’ aiyvrıoı yayıyvoxEg, Ayeohogeihan, 
nerpn EP’ ÜynAn ueyaro xAadovre uaxavraı, 
sg 06 xenAiyovres En’ AAAydoıcım Öpovoap. 
vergl. II. 459. ff. XII. 167. XIV. 635. XVII. 742. 
Odsfi. XXII. 302. Derfelbe Sprachgebrauch if bei 
andern Epikern nicht ungewöhnlich; ob wol in ih- 
nen oft die Unter[cheidung fallch if; z, B. bei H e- 
fiod. Scut. 405. fi., welcher Vers ganz [lo zu 
Schreiben ilt, wie der zuerft angeführte ‚Homeri- 
fche, Apollon. jRhod, I. 5536. und anderwärts. 
An andern Orten wird durch den Zwälchenlatz die 
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Gohltruction noch unregelmäfsiger abgeändert; vgl. 
Ilias IV. 75. fü: XL 548. XV. 635. XVII 755. 

Odyif, XIII. 81... 5p.). — 381. Wie die Erde, supvö- 
leun,. von den grolsen breiten Stralsen, die fie 
durchkreutzen; fo das Meer ebpurropog, weil man 
es weit und breit befahren kann; allo @Ag ueyaıın, 
dia, aber jenes ilt [chöner für die Phantafie. Aehn- 
liche, aber [chönere Ausdrücke für, ueyas, find 
xI0v zbpwAeiumy, mohıg ebpväyvıa, A EDPÜXOPOG, 
roraudg eöpvpdedpog. (Eöpvxopos wird bei Homer 
immer von einem befimmten Lande oder Stadt 
gelagt; vergl. Iias II. 498. IX. 478. XXIII. 209. 
Odyif. IV. 635. VL.'4. XI. 256, 265. XV. ı. XXIV. 
468.; daffelbe gilt von dem Pindarifchen eöpväki- 
Kay. Sp.). — 588. roixoı vnös, die Schifswände, 
latera navis. — (385 - 389. ‚Heyne ilt geneigt diele 
fünf Verfe für Zufatz eines Rhapfoden zu halten, 
wozu ihn vornämlich die Erklärung der Scholien 
veranlalste, dals hier die Troer, um den auf den 
Schiffen fich befindenden Danaern gleich hoch zu 
fehen, von den ‚Wagen herabkämpften, diefe aber 
mit dem Vordertheile nach der Stadt gewandt, 
und vom Hintertheile herabgeftritten hätten. Al- 
lein diefe Anficht gehört gewils, wenn irgend eine, 
zu den leeren Träumen der. Grammatiker; im‘ Ho- 
mer wenigftens findet lich auch kein Wort von 
einem fo abentheuerlichen Gefechte. Da nämlich: 
früher beim erfien Sturm auf die Schiffe die Troer 
nach Polydamas Rath zu: Fufse durch die Ver- 
fchanzungen der Danaer drangen; fiehe XII. 80 ff. 
fo läfst fie der Dichter hier, wo dies nicht nöthig 
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war, auf dem breiten von Apollo gebahnten Fahr: 
wege mit den Wagen [elbfii auf die Schiffe los- 
gehen. -Dies und nichts anders; bedeutet die Re- 
densart GP innov udyeodaı;- liehe IV. 306. V. ı3. 
Odyff, 1X: 49. Heliod. Scut. 456. Theog. ze. 
Herod, I. g. 13. Der fernere Einwand, dafs ohne 
- diefe Wendung die Rofle der Troer von den Grie- 
chen verwundetleyn würden, palste genau genommen 
auf jedes Wagengefecht gegen Fufsvolk, ohne dals 
deswegen dabei ‘die Pferde hinter. den Wagen ge- 
fpannt würden.. Ein amderer aus 386 f. hergenom- 
inener Einwurf ift. durch die von Wolf aufgenom- 
mene& Unterfcheidung lehr. leicht befeitigt., Was 
die unten 419. f. erwähnte Verwündung des Kale- 
tor betrifft, die, da fie von hinten gelchieht, auch 
ale Beltätigung angeführt wird; lo muls davon zu 
jener Stelle gelprochen werden, Debrigens Ipricht 
der Dichter; fiehe 385., nur von dem erfien Ein= 
dringen der Troer auf die Schiffe; da fie in der 
Folge, wie es natürlich war, nnd man aus dem 
Beifpiele des Polydamas fieht, zu Fulse fechten. 
Alles dies hat zum grolsen Theil Eufathius er- 
'‚ kannt, und Schon leine Bemerkungen konnten vor 
Annahme einer [lo widernatürlichen Erklärung be- 
wahren. — v. 387, verbinde: vi 3’ and vn@v ueAüi- 
yacv öhi Enıßavres, die Stelle it durch Attraction zu 
erklären; da auch das Zeitwort .emißaiveıv gewöhn- 
lich den Genitiv regiert. Sp.). — 389, »adınya, 
zum ‚Seegefecht: allo lieferten doch damals die 
Griechen [chon Seelchlachten; ‚aber deshalb kann- 
ten hie. die eigentlichen. Seekriege nicht, .d. .h. fie 
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Rritten noch nicht um 'die Herrichaft des Meers, 
um den Handel ihrer Feinde zu fiören, ihre Zu- 
fuhren wegzunehmen, oder erobernde Heere ab- 
zulenden, und unterhielten dazu Flotten: [ondern, 
wenn fie, gleich den Infulanern im Südmeere, ge- 
gen ein. anderes Volk auszogen, und diele ihnen 
begegneten, oder bei der Landung [elbft, und bei 
den Seeräubereien, — (Ohne gerade an regelmälsi- 
gen Seekrieg- zu denken, kommen doch fchon bei 
Homer viele.Spuren von Schiffen, die zu Kriegs- 
zügen ausgerültet wurden, vor; vergl. Ilias IX. 328- 
Odyff. III. 71. IX. 252. XIV. 250..Sp.). Die Stan- 
gen, welche Herodot, VII, 89. dopara vavuayı 
nennet, belchreibt Homer genauer unten. v. 677. 
— xoAAHevra, gelötet, d. i. denn durch eilerne 
Ringe waren eine oder mehrere Stangen an einan- 
der gefetzt: v. 677. BAnrpoıs zoAdnra, (Auf die hier 
angegebene Weile erklärt, auch diele Homer, 
Waffe das Etymol. Magn. 562. :ı2: varvuaya 
aoNNEvTO , uarp& dopara Es vavuayiav Enırnldan; 
»oAAnoeı Ex ToAA@v ovyxenollnusva, iva yeıntaı 
uaxpd, Sp,). — oröua (offenbar das äulserftie Ende 
des Speers) eiufva Yalxö, mit Metall bekleidet: 
wahricheinlich, weil die Spitze nicht, wie än den. 
Speeren der Krieger, folides Eifen war: l[ondern 
das gelpitzteHolz blols in ein [pitzes Eifen hinein- 
geirieben war. XIX. 253. &ooauevoi xaAxd» xpoi, klei« 
deten den Körper in Metall. 

. 390-475. Patroklus, der noch immer im Ge- 
zelt des verwundeten Eurypylus gewelen war, ver- 
liefs dielen, da er hörte,:. dafs die Trojaner von 


neuem ins Lager geärungen wären, 'um den Achill 
zur Hülfe ;‚aufzufodern. Indefs bemühen [ich die. 
Trojaner vergebens, zwilchen. die Schiffe zu drin- 
‚gen, und die Griechen umlonft, jene: zurückzutrei- 
' ben: [o arbeitete Hector vergebens gegen den Ajax. 
Zwar tödtete diefer vom Schiffe herab den .Kaletor, 
aber dafür fiel durch Hectors Speer [ein Gefährte 
Lycophron an [einer Seite. Erfchreckt durch die- 
fen Fall, rief er den Teucer zur Hülfe. Diefer 
kommt und erlegt durch einen Pfeilfchuls den Wa- 
genführer des Polydamas. Nun zielt er auf den 
Hector; aber Jupiter [prengt ihm.die Sehne, :und 
der Pfeil trifft nicht. Ajax räıh ihm, fich mit 
Speer und Schild ‘zu bewafinen, weil doch ein 
Gott den Bogen verderbt. habe. 

390 - 398. Patroklus war auf dem Dückwöre 
vom Neftor dem verwundeten Eurypylus begegnet, 
hatte ihn in fein Gezelt geführt, und den ‘Pfeil 
ausgelchnitten. XI. 841. f£ Schon da bemerkte ich, 
wie [ehr der Dienfieifer des Patroklus ihm die 
Liebe des Lefers gewinne, und diefe muls durch 
unfere Stelle verfiärkt werden. Durch Unterhal- 
tungen und Pflege [uchte' er ihm: feine Schmerzen 
zu erleichtern, und an den Unwillen des Achilles 
denkt er nicht mehr, [o [ehr auch dieler durch die 
längere Dauer [einer Abwelenheit. vermehrt wer-. 
den mulste. Sein eigenes Vergnügen hatte er die- 
fer Belorgnils aufgeopfert, XI, 647. aber um die. 
Pflichten der Freundichaft zu erfüllen, vergilst er 
fie ganz. — (395. Töv Erepme Aöyoıs, dieles Wort 
findet fich bei. Homer. nur hier und Odyfl. I. 56. 
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aineMougn ‚Adyowwıv. Sp.) — (394: Papuax’ aujumr’ 
Eraoos,, nach dem ausdrücklichen Zeugniffe der 
Vened,. Schol. las Ariliarchus: dxeouar’ Enaooe, 
und da in dem Zeitworte '@xdo, axeoo, [o wie in 
feinen ‚Ableitungen « der kurze Vocal vorherrichı, wie 
Ilias XVI. z23. axeooat. Odyll. X. 69. dxdaaose. 
lias XXT, ı41. Ansooanendg. XlUI. 115. axevrai. 
Apoll. Rhod.1I. 5ı2. axsoropin Jacobs z..Anthol, 
T.IX.7z2.; lo [cheint diele Schreibart auch hier her- 
zuftellen zu Seyn, Sp.)., öövvaı uehaıraı, [chwarze 
Schmerzen: Ichön gewählt, weil einmal die [chwarze 
Farbe widrige Eindrücke macht, wie-umgekehrt das 
. Licht erfreuet. Daher ifı der Tod [chwarz. IL 834. 
dysps uehaıva veßein. XVlIL22. Savarov uehav vepog. 
XVI. 350. Daher ift alles, was zum freudenleeren 
Hades ‚gehört, [chwarz, niger Cerberus, nigra 
Somnia, nigrae Umbrae und Anderes. — 395. d.i. 
Eoovuevovg Eni TEiXog. — Evönos, aus dem. Gelchrei, 
wie Neftor. XIV. ı. f, — 397; Tiehe oben zu ıı3.. 

' 399-404. Nun kann ich nicht. mehr bleiben. 
So ohne alle weitere Entfchuldigungen und ‚‚Verfi- 
‚cherungen, dals er ungern gehe, [pricht und han- 
delt der Mann, der felbfi immer redlich handelte, 
und keinen ‚;Argwohn gegen Andere hegt.. Diefe 
Gefinnung, und die Stärke der Empfindung. für 
die Noth der Griechen, geben der Rede lo viel 
Rührendes, — 401, Depanov; ; ; dein: Diener, dein 
Knappe: das war aber auch ein Edler, wie 
z. B. Meriones, der örndwv „des Idomeneus ift. 
X. 58. npoorepnero, Ic. Aöyay, wie v.., 393. 
XL 642. — Daher erklären es die  Scholien 

Köppens Anmerk, 3: Aufl, Th, %. P 
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ooonYopeiro ; das Compofitum ‚noritepii gehört 
zu den das elpnuevors. — (404. ayadı in der Be- 
deutung von heilfam, förderlich, ‘gut,’ fiehe Ilias 
II. 204. IX. 102. 627. VII.'282. 293. "XI. 789. XXIV. 
130. 425. Odylf. III, 196. IX. 27- XVIl, 347., zur 
Sache ‚fiehe XI. 792. 'Sp.). 

405 - 109. Tov mödeg Epepov f. OER Edee. 
Wahrfcheinlich [oll der. Ausdruck die Schnelligkeit 
bezeichnen, wie ‘das deutfche: die Beine trugen 
mich von felbi: wenn man von irgend einem 
Zweck begeiftert, mit [olcher Emfigkeit läuft, dafs 
man 'fich ’der Anftrengung nicht  bewnfst wird. 
Dies beweilen einige Beiwörter, XIII. 515. $iupa 
modes Pepov. VI. 514. TaxEG noÖdeg Pepov, - vom 
muthigen Roffe. cf. XVIII. 148. (Ift wol’ ganz ein- 
fach‘ für Gehen zu nehmen, dafs Patroklus hier 
eilt liegt in der Sache felbft. Sp.). — 407. avpo- 
<epovg,‘ die Trojaner waren der Anzahl nach ge- 
ringer, als die Griechen. II, ı22. 

‘410: 412. 413. Ene ioo uäxn reroro. ‚So völlig 
gleich durch die Richtwage, in der Hand’des ge- 
fchickten Zimmermanns, ein Schiffskiel wird; fo 
völlig‘ gleich war das Gefecht. S. das ähnliche 
Gleichnils, XII. 432. f, — So Odyslf. Vi 245. Täu- 
vero doüpa Eesoe Ö enıoTauevag „ xal Eni orddunv 
iIvvev. Vergl. Odyff. XVII 341. XXI. z21. XXIII, 
197., ähnlich Ilias’ XI. 358. zara ioa uaxnv erd- 
vvooe Kpovi@v,. — 4ı2. voßing f. texXvns. So wur- 
den noch [päter mehrere Gefchicklichkeiten mit dem 
. Namen o0gia belegt, Mufik, Poefe, Bildhauer- 

kunf, Fau0pe: Mem, Socr, IV; 9; 35. se gar 00- 
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Bög, ueiyeıpos, rexzav.,. Plato im Menon. f., (Am 
derweit kommt ooßös)oder vopia bei Homer. nicht 
vor, das;Hauptwort:. ifi> zweimal im Hymn, a. 
Mer. 483: 57%. :gleichfalls von Kunftfertigkeit,, Sp,) 
— snodnuosdrnen.’”Adnuns ;- durch  Athenes Ein 
gebung oder Willen Odylf. AVI 233 Apollon. 
Rohod. I. 19. 112.5 dals diele Göttin die Lehre- 
tin der Künfte [ey, if oben. zu. w 2. a 
worden, Hefiod. Op. 432.’ 

413 - 424. 415. "Exrop: d’ dyr’ Alktesög Be 
eih.iuon, Heetor ging dem Ajas«entgegen von 
äus, .Eeioaro; fällt«der Form: nach mit demi 
Aorift. von eiöo zulammien, wofür es auch meift zu 
nehmen ilt, auffer hier und: Odyfl. XX1I. 89. denfel- 
ben wechlelnden Stamm. und Gebrauch hat eloara; 
vergl. Ilias IV. ı138.° V,.538. "Odylf. XXIV, 3032. 
mit Ilias IL. 79. XX. 8ı. Odyff. V. 281. 283. XIII, 
352. XIX. 283, ’Sp.). — (418. mei. pi Emelapoe Ye 
daiuwv, die Scholien wollen dies auf Zeus oder 
Apollo ziehen, allein es [cheint vielmehr im All 
gemeinen gelagt zu leyn, wie XXI. 93. Sp.) — 
(419. via Kivrioıo KaAnropa, die Scholien erin- 
nern, dals dieler Kaletor ein Anverwandter des 
Hektor fey, da Klytius der Bruder des Priamus 
wäre; vergl. XX. 238. III. 147. Neben dielem Troi- 
[chen Klytius :wird auch der Vater eines der Danaer 
des :Dolops von gleichem Namen genannt Ilias XI. 
301,, endlich hiels auch der Vater des' Piraeus des; 
Jugengfreundes von Telemachus ng Odylt. XV. 
559. XVI. 3>7. Sp-). 

425 428.69 oreivei rode, in diefem engen PER 
zwilchen der Mauer und den Schiffen. VII. 476. XII, 
Pa 
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66. vergl, XXIV. 419. Odylf. «XXI. 45014 (428) 
yeov. Ev dybdı eoövra, die Grammatiker erklären 
fich eintimmig dafür, dafs (unter vepv. dy“r'nicht 
die Schlacht bei den: Schiffen ‚zu verftehn.fey, fon« 
dern der Verlammlungs - Stapelplatz'der Schiffe; fo 
die Vened. Schol. &v aBpoiouarı ver, TO vayo rad 
‚#» und die übrigen. Daher es hier und.X VI]. 500; 
wo daffelbe von: Patroklug’'ifteht,: nicht: anders zu 
nehmen if; vergl. z. VII..298.’ Inder dort anges 
zogenen.Stelle aus Hefiod. Scut. 204. ilt es ohne 
‚Zweifel ebenfalls Verfammlung ‚, undi’die alte. Ver- 
bindung aavaro» drop, Dead’ EEijpyov ; Kauöng 
wieder: herzuftellen; für Weuekampf. aber .. möchte 
-Diäs XXI. 531. Heide: 8°: ar Se eg üge: 
Ev ayavı zu erklären [eyn).: a, 

429 - 436. — 433. Zar wegen des Zwifchen- 
fatzes. zur Deutlichkeit eingerückt: hunc igitur, 
dielen, fag’* ich. — 436. £ppiynee, ihm [chauderte 
kalt, Schön; ‘wegen der ' Wahrheit. Es il 
natürlich, dafs den, der feinen Freund nahe neben 
fich fallen fieht; ein Schauder überläuft. Dies Ge- 
fühl: der Menfchlichkeit. muls auch der gröfste: 
Held haben, 

437 - ul. — 438. Koimpodiv, ke; zu XIII.- 
363. — 439. 0% Toxedoı, den. Aeltern gleich, d. .i. 
 pöhora ndvrav. ‚Denn zi. Bihrepov xeövör Toxdwv 

Gyadoig; Pindar. Ifthm.’I.:4. .Vermüthlich war er 
alfo älter, 'als Ajax, und ihm, was Phoenix dem 
jungen Achilles war, Rathgeber und Freund. @ 440:. 
. loi &xöuopoı, Pfeile, die vor der Zeit, önep uorpar, 
. den Tod bringen, allo active, wie Odyff. XXI. 35. 

und zıxpdg, orovösıg idg. Sonlt häufiger pallive, 
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wer. früher Rirbt,; als. des MenlIchen gewölinliches 
Zieh: ifs> Ia..417.  ’Axiddeng @xUuopog, (in: diefem 
Sinne’, pielleicht @xweöpog:'zu- fchreiben‘, fieht nur 
hier.und in.der! angefübrien Stelle der Odyllee als 
Beiwort. der ‚Pfeile. :Sp.).. — 441. Teucer war einer 
der trefflichfien Bogenifchützen; XII. 313. alfo ein 
Liebling. des Gottes, der diele Fertigkeit [elbfi in 
höchßer. Vollkommenheit belitzt. Zum Beweis die- 
fer Liebe, : hat er feinen Bogen von der Gottheit, 
$. IE 827. So hatte Eurytus [einen Bogen vom 
Apollo. Apollon. Rhod, I.:89.. Die Gelfchicklich. 
keit des: Mannes, und ohne Zweifel auch die Güte 
des . Bogens, ([. v. 463:) ./veranlalsten..die Idee. 
Denn aufserordentliche Kofibarkeiten find meiftens 
Göttergeichenke. So Perleüs-Helm, u. f. 80 wa- 
ren die herrlichen Schwerter‘ der tapferften Ritter 
des mittlern Zeitaliers Gelchenke der Zauberer. 
(Die alten Erklärer fallen dies richtiger von der 
Gefchickliehkeit im Bogenfchiellen. Sp.) 

. 4492 -454. .‚nadivrovov Nimmt man es als Beiwort, [e 
würde ich. es falfen: den Schnellbogen, deflen zu- 
rickgezogene Sehne den Pfeil weglchnellt. $. zu 
VIII 266. (Das. Beiwort zaAdvrovov lälst fich kaum 
anders fallen; da es auch dem: in Ruhe befindli- 
chen Bogen gegeben wird; wie Ilias X. 459. Odylf. 
XXI. 1rı,; wenn auch ‘unlere Stelle und: .derlelbe 
Vers Odyff. XXI. 59. von dem zum Schufs ge- 
{pannten Bogen [ich deuten lieffe. Die von He- 
rodotus VII. 69. erwähnten röta naklvrova der 
Araber fcheinen von anderer Art gewelen zu [eyn, 
febe .‚Wellelingi a, a..0; Sp). —- 444. loddxop, 
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pfeilbefaffend, dexdwevov wodg loög,: analogifch mit 
navdöxov, (Die TIpätern ‚Epiker brauchen: nach 
Analogie des Homerifchen dovpods«n Odyfli I. 128. 
‚ ioöoxn als Hauptwort; fiehe Apollon,. Rbod: II, 
679. III. 156. 279. 'Alkaeus Epigr. 11.4.‘ Ueber . 
die Verwechslung des & und x. in dielen Formen 
fpricht Lobeck z. Phryn. 307. Sp.). — (447. 5 wer, 
erdvnro xad innovg, ift wahrfcheimlich nicht von 
den Roffen des Kaletor, l[ondern von. der'ganzen 
Wagenlinie zu verfiehen,; wie es auch Heyne .ge+ 
falst hat; fo Ilias Il. 354, xooujoaı imnovg re xai 
avepas.Komiöswragı und anderwärts zı B. VII. 342: 


XI. 497..XVI. 167. XX. (157. Für diefe Erklärung 


fprichı nicht blofs der' Sprachgebrauch der Präpo- 
fition xar&, wie Ilias X. 117. mov Opelsv zarak nav- 
as Apıochas  movesodaı. XIII. 556. XVII. 7ze. XX, 
377., die häufigen Verbindungen von xar& xA0vov, 
x0S’ öuchov u. f. w. nicht zu erwähnen, fondern auch 
die nachfolgende Zeile 77 yap'&y', 7 pa noAd nAsioras 
xAovgoyro Pahayyes, zu der man AlII. 1924. XVIL 
378. vergleiche. Sp.). — 450, TO ol oÖrı; Epvxanev; 
ieuevov ep, ehemals ftand hier ieuevo ep, [o.dals. 
es auf den fallenden Kaletor zu :beziehen wäre, 
isuevov, auf die bezogen, die-ihn: vertheidigen wöll- 
ten, haben die Venediger Scholien, und andere 
 Haändlchriften, dies wird durch Ilias, XVIL; 2ge. be- 
hätigt. Köppen, der isufvo zwar. auf den Kaletor 
zog, allein dabei möAsudvös ergänzen wollte, über- 
fah dabei, dafs bei Homer ieuevog ep oder dem 
Aehnliches immer' entweder .ohne jede Ergänzung 
fteht; wie Odylf.‘(IW. 284. XVE :450...XXI. 129: 
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XXII. ‚409,,”oder diefe in dem nächlt vorhergehen- 
den Infinitiv zu [uchen ift; als I. 6. X, 246. Ilias 
XV, 276, . Dagegen fieht was Köppen ergänzen 
will.dabei, Ilias VIII. 313..Sp.). — 452. önepanoar, 
fie wichen zurück, er[chreckt durch das Getöfe der 
Rüßung des Gefallenen. VIII. ı22. zı4. V. 295. 
dagegen irmmoı naperpsooavy, eben [o XX. 489. xv- 
andnenv 8 oi innor. (Die drei Verfe 449-451. er- 
klärten einige Grammatiker für unächt, . wozu [ie 
innere Gründe veranlalsten: einmal meinten fie, 
dals .die Worte "Exropı xai. Tower xapıdöuevog 
‘zwar XVII. 2gr. [chicklich vom Hippothous als 
Bundsgenoffen gelagt würden, nicht aber vom Ka- 
letor, der:alg Troer nicht den Troern zu Gefallen 
handeln könne; fodann [ey es nicht ‚gut denkbar, 
dafs der. Pfeil den vorwärts fährenden von hinten 
verwunde. Dielem Urtheile pflichtet Heyne bei, 
und erinnert noch, dafs der Ausfall dieler Verle 
den Zufammenhang nicht fiöre. Noch läfst fich 
anführen, däls die Verfe leicht aus andern Stellen 
zulammengeletzt ‚feyn können. Denn die beiden 
erfien kommen unten a. a. OÖ. vor, der dritte hat 
viel Aehnlichkeit ‚mit IV. 217. XIII. 289. Dies al- 
les bat einige Wahrlcheinlichkeit, Aber es lälst 
'fich entgegnen: dals xapideoda und xapıv Gepeıv 
auch von ähnlichen Verhältnilfen vorkomme; wie 
Dias V. 211, IX. 613. dals der,Pfeil Kaletor, wenn 
er fich vorwärts nach den Zügeln der Pferde, die 
er lenken wollte, bückte, leicht in den Nacken 
treffen konnte; endlich, worauf. vorzügliches Ge- 
wicht zu legen feyn möchte, dals wir nach Til- 
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gung diefer Zeilen nicht erfahren, "an" welcher 
Stelle der Pfeil den vom Wagen herabfürzenden 
Kaletor verwundet hatte, dieles aber Homer in 
... Fällen meines 'Wiffens immer ängiebt; 
vergl. V. 45. ff. 291. 585. VIII. '1eo. ‘256. 'zı2. 
XIII, — XV1. 342. XVII. 619. Sp.). =" 453. xoo- 
teovrsg xeiva Öyea. $. zu Xi. 160, (nachgeahmt im ° 
H. a. Apoll. 234. 'Hefiod.  Scut. 308. xeiv’ 
Öyew xporeovow, von dem Klirren des Zügels 
Apollon. Rhod. IV. 1608. Sp). — 'dvaS fc. ro» 
innov, der Pferde Herr, Befitzer; nach dem Scho- 
lion. Aber :zur Behätlyung _ wülste ich nur ein , 
Beifpiel, Odylf, I. 397: oixov dva&: allein das ift 
nach Avxing, Ilviov dvaß gebildet, und Äya£ hat 
auch hier die Bedeutung vom Regenten, nicht 
vom Belitzer: [fo in xönns dvaxres vaoov, inno- 
va&, Allo verbinde. man auch hier: dva& Iloviv- 
d@uas, Fürlt Polydamas bemerkte es gleich. (Diele 
letzte Erklärung ift die richiigere, Sp.) ' 

455 - 467. ößxe. So wie Polydamas hier, fo 
‘ wählt [ich zweimal Hector einen andern Wagen- 
führer VIII. 126. nach dem Fall des Eniopeus den 
Archeptolemus, und da dieler kurz darauf bleibt, 
feinen Halbbruder Kebriones 312. (Auch „dieler 
wird XVI. 736. durch einen Steinwurf des Patro- 
clus getödtet, wo aber nichts: von einem andern 
Wagenführer erwähnt wird; wie denn überhaupt 
An diefem letzten Theil der Ilias Hector gewöhn- 
lich zu Fufs erfcheint. Sp.). Einen andern Troer 
Aftynous hatte fchon V, 144. Diomedes erlegt. — 
455. Enorpvye noAAa (dringend, fark) nord» Eye 
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Inmovg 01880» toopdwvra [c. adror, däfs er die Pferde 
nahe bei ihm halte, immerihn im Auge behaltend: 
dämit er im’Nathfalle gleich den Wagen befteigen 
und fchützen könnte. — 450. ÜAAO® diord) Spi*Ex- 
ropı xaAxoxopvsen Alvvro;, 'er-ergtiff einen andern 
Pfeil gegen Hecıior, dals er diefen aus dem Kö- 
cher. nahm, 'verfteht‘ fich von’Telbf;'fiehe VII. 3>7. 
{zail xev brravoe udynv eni vnvoiv ’Ayaisv, dies if die 
Lesart des Ariltophanes, die weit! vörzüglicher 'er- 
Scheint als’ das- Zenodotilche udynsy. wiewol Heyne 
meint‘ dies. fey 'gelehrter. Bald darauf findet 
er aber ‚den Gedanken des folgenden Verfes läp- 
pilch, was nicht 'Statt hat, [obald' man den Ac- 
cufativ, worüber man zu XVI. 62.:nachl[ehe, - auf- 
nimmt ; dies haben auch Wolf und. Vols gethan, 
welcher überletzt: | 
— und er hätte gehemmt den Kampf bei den 
Schiffen Achajas, 
Hätr er den  tapferften Held mit treffendem 
Pfeile getödtet. Sp.). 
461: entging der Aufmerkfamkeit des Zeus nicht, 
Hefiod. Theog. 613. 00x 2orı Auds „ldyar voor, 
oüde map dein. Odyff, V.104. — (462. arüp Teixpov 
TeA&u@vıoy euxog Grendpa. Von alten und: neuernEr. 
klärern ift das Wort eöyog verfchieden gedeutet wor. 
den. Köppen verfiand es von dem ich Rühmen 
vo Enevxeodaız weil es gewöhnlich gewelen fey über 
den Fall oder die Verwundung des Feindes fich zu 
rühmen; z. B. V. 106. XIII. 413. 445. Pallow im 
Griech. Lexic. will es, als von söxouaı abgelei- 
tet, überall für, das- Erflehte, den erfüllien 
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Wunfch nehmen, Die meiften Alten und Neuern 
geben es durch Ruhm, Ehre; [o.das Etymol,; 
M. 400, 30. söyog, tb xadynum Eultath. z. Ilias 
A. 782. 35. Der erfien Erklärung fiehen Verbin- 
dungen, wie eöyog.dpsodaı entgegen; da man das 
Rühmen fich nicht. wohl verf[chaffen kann. Die 
zweite Erklärung ift minder bequem für folche $tel- 
len, in denen ‘es mit vixn oder ähnlichen Begrif- 
fen verbunden. fteht; als Ilias. VII. 203. dös vixnv 
Alayrı xai ayAadv Eeoxog apeodaı, wo doch ge- 
wils Ruhm zulagender ift als Wunfch, . Gebet. Da 
nun aber das Zeitwort eöyeodau [owol,:als das zu- 
fammengeletzte &neöxeodau nicht lelten [ich rüh- 
men bezeichnet, [fo möchte auch edöyog nicht#an- 
ders zu fallen leyn,, Dazu. kommt, dals es mit 
denfelben Zeitwörtern, die das ganz gleichbedeu- 
"tende,xödog hat,. verbunden wird: nämlich eöxog di- 
dovaı, Gpsodar, öpegaı. Von diefen lieht erfiere 
Redensart in doppelter Beziebung: einmal von dem 
verwundeten Feinde V, 654. eöxogs &uoi dwereıv, Yoxynv 
d ’Aidı aAvronWAg. 285. XI. 288: 441. XVL 625. 
XXL 473., fodann von dem -Buhm verleihenden 
Gott VII. 81. don de wor edxog ’Adyvn. 154. XVl. 
nab. Odyll. IX. 317. XXL 538. XXI 7., wo auch 
das Verbum:gewechlelt ift, nöpn de uor eöxog’Anoör- 
Aav. Denlelben Doppellinn hat zöxos öpe&aı; wie 
XII. 328. AI. 327. iouev, ne T@ edxog Öpebouer, FE 
vız üuin, von Göttern XXIT. 130. Endlich ift eö- 
x06 “peoDaı ich Ruhm gewinnen; fiehe neben der 
erwähnten: Stelle XI. 290. XXI. 297. Hefiod. 
The.og. 619. Dagegen fieht bei Spätern eöxog für 


ei 
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Bitte; wie Sophokl. Pbiloct. 1203. Ganz das- 
‚felbe bedeutetsxddos, nur dals es in noch vielfa- 
chere Verbindimgen tritt; als #080; didovaı I. 279. 
VIIL 216.. XI. 300.:XIL 437. XII. 303. XVII 456* 
XIX! 204. 414. öpe&as V, 33.225. XI. 79. XI. 174 
XVH, 453. XXIL 57. .Odyfl. IV.257. Heliod. 
Theog. 455- Andere gleichbedeutende Redensar- 
ten find: »vdog: ömagev. VII: 205. VII, 141. Odyff; 
IH. 57. XV. 3206 und fonft häufig, &yyvakidev XV; 
41. 644, Zrmıridevar XXI. 400. 406., zara- 
vevev. VIII. 1765: mporıanreıw XXIV. 110. und mit 
dem: Nominat.: XViI. 251. rıun- al xödog 'omnders 
In demfelben Sinne, :wie wir oben «peoIaı mit ed: 
xö5' verbunden:[ehen, ftieht es auch mit xödos; fiehe 
IL 373. IV. 95. IX. 303. X. 307. . XII. 407. XIV. 
565. XVI. 84. 88. XVII. -165. 294. XX.508. XXL 
543. 596. XXI. 393. Odyfl. XXl. 255., eben fa 
»6805 &Xeiv XVII. z21., Gepsw XXI, 217, und mit 
dem Zeitwort feyn XIII. 676. XXII. 435., wie eben- 
daf, 433. edöxoaAn. ‘Der in dieler ‚Stelle befindliche 
Gegenfatz edyos dnnüpa von dem Gotte ‚gelagt, fin- 
det fich gleichfalls mit xöd05 verbunden VIII. 377. 
»@i wm uEya wödos Anınöpa, eben fo.XV. 595. xab 
vos Kmaivoro, XXI. 18. vor d' dus udv. ueya nod0g 
“Beileo XVII, 177. Ueber den doppelten Acculativ 
fihe Mätth. Gr. Gramm; 560 fi Koenius z, 
Gregor. Kor. 94 f. Sp.). — 465. .ö5 f’ Eßvlanoen, 
65.00 püke, ..eine hachlälfige Verbindung f. xal oi 
pü&e. — Dafs die Sehne rils, war Zufall, Da die- 
fes Ereignils den Hector rettete, mulste es. von ei- 
nem Gott gewürkt leyn, und wie. man glaubte, 
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vom Zeus: begreiflich, weil.’Heefor. jetzt -Jupiters 
- Plan ausführen follte, und. diefer .alfo .die grölste 
Verbindlichkeit hatte, : für des Helden ‚Leben zu 
wachen. So zerbricht MinerraXXlIIE 391. das Joch 
dem Sohn des Admetus, .daminer ihren geliebten 
Diomedes nicht beliege. $. zu: VI. 306. — £ödree- 
Bea vevpäjv, die. wohl, d.: is Aarkgedrehte. Sehne, 
deshalb er lie v. 469. »eoorpagpor. nennet. ; Denn 
man hatte\{fchon .Darmlaiten. :$; Odylf.' XXI. 408. 
gvorpepis tvrepov ürög f. »erpin;.Odyll, X. 167. 
eio u ebazpepis ‚vom. Seile; XIII 399. ‚716. &ö- 
OTpOP® oidg Aura, vom Bande der Schleudet ;. -e- 
orpepeesor Aöyowwıv. Odylf..IX. 427. — &v auöuore 
«öto an dem tadellolen, trefflichen Bogen, weil er 
ftark und [chön, wie Pandarus Bogen, war. IV. 105.; 
(vergl. die Bemerkungen zu I. g2. VI. ı7ı. - Eine 
Clarke und Erneliz. Ogylf, I. 29. oft nachge- 
fagte Behauptung ift es, dals «@ariiav bei Homer 
überhaupt das Untädeliche in [einer Art bezeich- 
ne, aber nie, an moralifche: Trefflichkeit dabei zu 
denken [ey. . Diefe Meinung ift aus. der Beobach- 
tung gefloffen, dals es.als Beiwort folcher Männer 
fieht, die keineswegs durch Sittenreinheit [ich -aus- 
zeichneten; wie in der Odylfee a. a. O. von dem 
verbrecherifchen. Aegilihus, von dem übermüthigen 
Laomedon .llias: XX. 43., von dem bundbrüchigen 
Pandarus IV, 89. V. 169. Auf diefe Bedeutung füh- 
_ ren zum, Theil.auch die Etymologien der Gram- 
matiker; vergl. Balt und Schäfer z. Greg. 
Kor. 586. und die nicht [eltene Verbindung du»- 
uoya Te xpazepoy ve; .fiehe XVII. 55: XIX, 546. 
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Odyff. IIL 112.5 von Frauen’ bezeichnat:es :gleich* 
falls, das in ihrer. Art Vorzügliche «an Schönheit, 
Abkunft und Sitten, in der Ilias VI. 165. XIV..444. 
Odyff. IV. 4.-VWIL 303. XIII. 42.:KV. 15,5 lo auch 
von.dem Kofle des Achilles Ilias: XVl: ı132., von 
dem ganzen Volke der ::Asthiopemv Odylf; -I. 423: 
Auf ein befiimmtes Gelchäft. ‚oder‘ Kunfi überge+ 
tragen, bezeichnet. es: das Treffliche in leiner Art; 
als Hias IV. ı94. XI. 518: 835. dusuovog inranpos, I. 
92::;:Odyll. XI. 96. 291.,udvrıs aucumv, VIII. 246. 
noywayoı awiuoveg.. Ilias XI: 161. Avuögong: auvuos 
vis. Endlich fieht: es in derlelben:'Beziehung von 
Sachen; wie in unferer' Stelle, :[o:Odylf. XXII. 442: 
459..aurumv abknz.I: 232. olxos 6d: Apredg xar duo: 
uov, XII. 261. vnoog, XXIV, 80, züußog ‚’ Ilias VI: 
141. nounn, X. .19. Odylf. IX. 414. wirıs, XVL'237. 
Ilias XVIL 119. Souög, AL. 637. Odyff,. XXIII. 145. 
ÖöpynDuog, Odyff.. XIV. 503. awos, XIX, 278. Ilias 
IX, 1988. 270. XIX. 245. XXIII 263. &p7a.. Dennoch 
läfst fich nicht. ganz’ läugnen, dafs das Wort, fo 
wie es von jeder ‚Vortrefflichkeit gelagt‘ wird, [o 
auch ‚auf, fittliche _Vollkommenheit übergetragen 
werde; [o, um die Beiwörter einzelner Helden, wo 
es.immer bezweifelt ‘werden. kann, nicht zu er- 
wähnen, kann es [chwerlich anders gedeutet 'wer- 
den Odylf. XIX. 109. Gore rev # Baaıdjog duduorog; 
ögre Seovdng, und.noch klarer 338. ‘85 d’ dv auduor 
abrög En, x Auvuova eiöj, wo im Vorigen dnn- 
vis En, wald innvyen eidn entgegentteht. ‚Die Bemer- . 
kung des Euftathius, dals dusuev nur von Sterblichen, 
nicht von Göttern gslagt werde, gilt nur von Ho- 
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: mer, [chom bei: Hefiod. 'Theog: 654.. findet fich 
Körwog duduwr.i.Säp.)e — 464. pase oi (Teixpo) 
sptovri Eni:to Io "Ertopı. (Epverv vom Aufziehen 
des Bogens gelagt; wie Odyll, XXI..ı185. .Tois: uev u 
mektudev,;, Eedaosaodaı eveaivov,' was mit denfel- 
ben Worten von..der Lanze. fieht Ilias XXI. 176i 
* Gewöhnlicher: find vom Bogen #Axeıy, &yeiasır, el- 
ya, Tavtev, Exravben,' veraivev: bei Homer; 
als. Ilias IV. ı22. XIII, 583. Al. 375. V.:97. Odyfl. 
XXI. 114 174. :und auf Jemandem [chiellen \ieyaı 
öni rıvı,. Ilias XXlI: 206,, was dafür Heyne als re- 
gelmällige Verbindung angiebt: &nepvew. abrov oder 
xar’ abroö, davon il das Lerziere wenigftens ganz 
Unhomerilch, Sp.). — {napseniayy3n: de. oi An 
er irrte wo anders hinab, was. durch das Reiffen 
der Sehne ganz natürlich war; darum :braucht- der 
Dichter auch nur an dielfer Stelle das Wort im an- 
gegebenen Sinne; [o fieht ähnlich VIII, zır. TCRp- 
EopnAev, yap 'Anollmy. Das: Activum mit dem 
Genitiv .feht in der Odylf. XX. 81. napendayber 
‚38 KvS9üpwa»; vergl. XIX. 181..XX. 346, was Köppen 
zur Erläuterung beifügte sapentaro findet lich 
nicht bei Homer, wol. aber .das Zulammengefetzte 
and 8 Inraro XIII. 587. und anomiayydeis 598, 
das Gewöhnliche war duapre Ilias IV. 491. VilL, 
311. Sp.). — 465. iös .xaixoßapıis, [chwer von Me- 
tall, macht die Gröfse der Spitze des Pfeils auf- 
fallend. XI..96. XXII. 328. ueAin xarxoßapeıa.. So 
zavyvyAoxıvss Öioroi, longa cufpide. VII 297. 
vergl. V. 395. XI, 507. und XXII. 295. &mi ue- 
ding ‚xahroyAwxıwog Epsiodeis. (Das allgemeine 
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Beiwort ‘von: den Waffen: in dieler- 'Beziehung . 
bei Homer if 'yadxnpng,  was'y “da. lie: aus Eis 
[en gelchmiedet oder wenigftens ‘damit belegt find; 
allen ohne::Ünterfchied zukommt ;- als V. 145. XL 
742. XIX:i5 yahanpei dovpi,>1V. 469. Evocop, III; 
316, XXUI.::g61. unen KIN Y 1 080g, XV. 068) 
oaxta, XIII. 640, 668. öisrög, Odylf. I- 262. ior. 
Natürlich kann nun'den einzelnen nach der .eigen- 
thümlichen 'Befchäffsuiheit, lein::davon zufammen- 
geletztes „ näher  bezeichnendes Beiwort gegeben 
werden; ‘wie .-die angeführten. iög arxoßapns, uekin 
xaAroßdpeıa', fo der Helm »vver xalxormepnog Ilias 
XII, 183. XVII. 894.:XX. 307., #6pug Odylf. XXIV. 
523. Sp.). — ixzreoe, wahrfcheinlich blofs’ vor Er- 
faunen. (Vom blofsen Erfiaunen kann das Hinfal- 
len des Bogens nicht. wohl verfianden werden; 
vielmehr liegt die Urfache in der Erfchütterung, 
die durch : das Reillen der Sehne im Augenblick 
des Abdrückens hervorgebracht ward. Auf gleiche 
Weile entfinkt dem Menelaus das bei Führung: des 
Streiches in kleine Stücken zer[pringende Schwerdt - 
III. 363. man vergl. die Stellen, wo daffelbe durch 
Schmerz oder Ohnmacht bewirkt wird VIII. 329. IV. 
493. XIV.419. XV. 4eı. Odyff. XXI. 17. Anders iR _ 
es, wö dies vor Schrecken gelchieht; wie der Adro- 
mache das Webfchiff XXII. 448., dem Odyffeus als 
Bettler beim Anlaufe der kläffenden Hunde [ein 
Stab Odylf, XIV. 3ı., dem Eüumaeus vor Eile ihm 
beizufiehen das’ Leder, was er in der Hand hält, 
daf. 34. Wenn man übrigens geneigt ift, in den 
einzelnen Gelängen der Ilias Widerf[prüche zu fin- 
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den;'fo muls Teucrus Er[chemen: im Kampfe nach 
der heftigen ‘Verwundurg durch. Hector VIIL 325 ff- 
das [chon ‘am nächfien. Tag. erfolgte, wenieliens 
eben;fo [ehr auftallen, als die Theilnahme, welche 
Agämeimnen, Diomedes.und Odylleus nach: frühern 
Verwundungen. an (den ' Leichen/pielen : nehmen; 
Gehe :Spohn.de agrg Trojan. :26, Sp.) . 

=. 3467. +'470.: dia eminsider.:umdewe: Hkaxng, ein 
Gott. fchneidet meine sPlane der Schlacht ab, ver- 
eitelt fie; ıda- der Grieche [agte. Üpaiyarv,, ‚eanrev 
‚undeo , ÖuAovg, texere,:confuere dolos, conflia, [o 
wär'ihra .die Metapher, incidere’ conflia, erlaubt, 
f./ o0yYxEar, turbare v..473. vergl. XVI; ‚120... Horat. 
Epift. .L 14. 36.'nec lulilfe pudet,. fed non incidere 
ludum, h. e. finire;,ludum. — (468..6 re Kos 
Bıov Erßare xerpösz dies ii die richige Schreibart; 
vergl: XV. 54. XV1l; 757. Auf gleiche Weile wirft 
Athene Odyfi..II. 396 den Freiern die. Becher aus 
der. Hand. Sp,’ — (469. vevorpogor, nr Eveönoa. 
Verf[chiedene l.esart‘ if. hier Av 0: Einoa,. dals dies 
weniger gut /ey;,. hat. bereiss Heyne.bemerkt. Aber 
es ift unzulänglich, : wenn er hinzuletzt diefe 
Schreibart [ey die ältere und lomit doch die wah- 
rere;. denn da.Homer. anderwärts. &vds® braucht; 
fiehe IL ııı.: IX, ı8., da ferner Seo tivi zı bei 
Homer nie heifst, etwas an etwas binden, [ondern 
mitietwas binden; [o [cheint jenes auch hier na- 
türlicher, -aeoiov für, mpod heut früh, fo erklären 
es die’ meiften, Grammauiker, und verwerfen die , 
Lesarı no&yv, weil Tags zuvor die Sehne dem Teu- 
czua zerriflen ward, Heyne meint mit Ariftarchus 


Funfzehntes Buch. 241 


es könne beides fiehen. Allein in der That zeigt 
pen» ‚bei Homer eine längere Vergangenheit an; 
vergl. v, 832. XXIV. 500, dagen npwoi am nächlten 
Morgen VIII: 530. XVIII. 277. 303. früh am Mar- 
gen Heliod. Op. 462. Sp.). — 470. Spocuensug 
fchnellende Pfeile; vergl. IV. 1285 dAro 8° diorgg, 
XV. 314. XVl. 773. 

471 - 477. — 473. (Auavaoicı ueyhpag. Ueber de 
Gebrauch des Wortes 'ueyaipeıv bei den Epikern 
hat Buttmann im Lexilogus 258 ff. ge- 
fprochen und es in unlerer Stelle, was auch für 
den Zufammenhang am I[chicklichften ift, von dem 
Pfeile des Teukrus verftanden, den ein feindleli- 
ger Gott den Danaern milsgönnte. Sp.). Grolses 
Glück erregt den Neid der Götter. na» Seiov P%o- 
yepdv. Furius Camillus dicitur precatus elle, ut, fi 
cui Deorum hominumque nimia [ua fortuna popu- 
lique Romani videretur, ut eam invidiam lenire, 
quam minimo [uo privato incommodo publicoque, 
populo Romano Jliceret. Livius V. 2ı.:und vom 
Aemilius, Vellej. Pat. I. ıo. vgl. z, Herod. III. 40, 
Wenn Neoptolemus die Pfeile des Herkules nur in 
die Hand nehmen foll, ruft ihm Philoktet zu: 
npöoxvoov dv DSövov. Sophokl. Philokt, 776. 
Dorville ad Charit: p. 401. Valckenära.a. O. 
— 474. xegoiv -- Sug find Dativi commodi: nimm 
für die Fauft den Speer, für die Schulter. &» sus ' 
' wäre gemeiner Ausdruck. (Ifi richtiger von Heyne 
&y yepoiv und &u Sum erklärt; denn wenn auch das 
Verbum EXetv nicht volltändig der zweiten Verbin- 
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dung entipricht, fo if es doch das eigentliche 
Wort vom Ergreifen des Schilde; als XIV. 9 
odrog eide tervyutvov. Äl. 32. Sp.). — 476. un ua» 
Konovdi ye, dauagauuevoi ep, Ehoıev. Das Adver- 
bium donovöi fieht noch an zwei von Köppen er- 
wähnten Stellen VIII. 5ı2. XXII. 304. (Die Scho- 
lien erklären es fadiwg, xapis amovöns, andere wie 
Eufathius, Apollon, Lexic. Homer. ı70, 
Gıı. dyev xaxonadeias, dvyev novov. Ueber Schrei- 
bung und Melfung diefer Adverbien, auf eı oder ı, 
vergl. Lobeck z. Soph, Aj. 4o2. Anweil, z. 
Griech. Profod. 32 f. Die Unvollfändigkeit im 
Gegenlatze, welche Köppen im Vergleich mit 
beiden andern Stellen hier finden wollte, hebt lich 
bei der jetzt gewöhnlichen Unterfcheidung, die 
auch Köppen zuletzt vorfchlug, von [elbfi; man 
mufs nämlich vor die letzten Worte dAA& uvno@- 
ueda xapuns ein Kolon [etzen. Dieler Unterf[chei- 

dung gemäls hat auch Vols überletzt: 
Dals nicht arbeitlos, und fiegten fie gleich, 

fie erobern 
Untre gebordeten Schiffe !- Wohlauf und ge- 

on denke der Streitluft ! 

Ueber dielen Gebrauch von aAA& vergl. man Koe- 
nius z. Gregor. Korinth, 88. Hermann z. 
Vig. 812, 273. Sp.). | 
. 486 - 513. Teucer eilet, dem Rath zu Folge, 
in (ein Zelt und kommt [o bewaffnet zurück. Aber 
kaum hatte Hector bemerkt, dafs jenes Bogen zer- 
nichtet war; als er den Trojanern es zurief; und 
bei diefem fichtbaren Beweile der göttlichen Hülfe 
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und bei ihrem eignen Wohl, fie auffoderte, tapfer 
zu fireiten, Und jedes Muth. fieigt. Aber auch 
Ajax ruft den Griechen zu, dafs nur Tapferkeit 
fie retien könne, und auch das belebt alle mit 
neuem Muth, 
478 - 485. (ds B48’ 5 de 765» dv Evi xAuoinow 

33nxev. Die fehr ungewöhnliche Verlängerung der 
Partikel ö2 in dieler Zeile war auch Heyne und 
Bentley anfıölsig, und dieler [chlug ö 8° «ö vor, was 
in Odylf. XXIV. 408. einige Stütze hat, ö d%, was 
man auch muthmalsen könnte, ift um deswillen 
_ weniger genügend, weil nach ds @aro bei Homer 
immer eine Partikel des Gegenlaizes folgt, Sp). 
0RX0G Terpadehvuvov erklärt Euftathius rerganre- 
xX0V; wergäSerov, ein [ehr dichter, ftarker Schild, 
udıa mvxıyög. S.zulX 537. (DielerVersund die beiden 
folgenden: xpari 8° En’ iphiun xuvenv eürurrov I3y- 
xev "Inmovpıv, dewov ÖL Aonog xaduepIev Evevey 
finden [ich auch Odyff. XXIII. ı22., die beiden letz- 
'ten Ilias IH. 337. XI. 41. XVI.-.ı37. An unferer 
Stelle fehlt in mehreren Handlichriften, wie in der 
Venediger, der zweite. Wolf hat ihn deswegen in 
Klaminern gelchloffen, Vayne Knight will beide 
getilgt willen ; da auch die Führer leicht bewaffne- 
ter Truppen mit Helmea verlehen gewelen wären, 
wie Ajas Oileus Sohn; vergl. Ilias XIII. 713. Allein 
wenn man die Stelle Ilias VIII. 266 ff. vergleicht, 
wo Teukrus jedesmal beim Bogenipannen unter 
den Schild [feines Bruders tritt, [o wird es zweifel: 
haft, ob Teukrus für gewöhnlich einen Helm ge- 
tragen habe, $p.). I 

Qz2 
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486-499. (487. dvepes Eore, Gikor, unioaose 

ö2 Sovpidog als, diefer und der vorige Vers fie- 
hen auch Ilias VIII. 174.'XI. 287. XVII. 184, ähn- 
lich ift VI. ııı. und der letzte allein von den Myr- 
midonen XVI. 2>0., von ‚allen Danaern XV. 73% 
Sp.). — (488 ff. Die folgenden: Zeilen enthalten 
den Grund, um delffenwillen Hektor [einen Völ- 
kern Muth einfpricht. Diefer liegt darin, dafs Zeus 
(elbft die Waffen der Achaeer lähme, die der Troer | 
begünftige; vgl. VIII. 174. Sp.). — (489. ArdYev Ba- 
pSevra Bereuva, dies erklären die Alten Beien; auf- 
fer den beiden Verfen, in welchen es hier vor- 
kommt, ftieht es nur noch XXII. 206. ızpa E- 
Aeurd. Sp.). — (490. peia 8° Apiyvaroz Ards Avdpaoı 
yiyveraı aAxı;, gewöhnlich Kraft, Stärke und zwar 
vom Köper, was die Verbindungen mit uevog zei- 
gen; [o Ilias VI. 265. un w AnoyvWong, MEVEOG 
dhrig re Aadouaı. XXIL 282. XVII oıe. XIX. 161. 
Etymol. M. 65. 52., aber auch von der Seele 
Muth, Mannheit Ilias IV. 245. oöö’ dpa Tis op 
uera Gpeoi yiyveraı alen XX. 381. Allein -hier 
fteht es, wie es auch [chon die alten Erklärer deu- 
ten, für AAzap, BonSein, Hülfe, Schutz und was 
.-. daraus folgt vixn Sieg, wodurch es die Venedig. 
Scholien erklären. Odyffeus fagt: gegen die Skylla 
gebe es keine andere Vertheidigung als Flucht 
‚Odyff. XII. 120. oöde Trg.For’ ala Poyeev zaprı- 
orov An’ aörns, vergl. XXI. 305. Ilias VIII. 140. 
XVII. 42:, (o auch Heliod. Theog, 876. pera@ 8° api- 
yvorog leicht, klar zu erkennen, diele Worte find 
bei Homer immer verbunden; als OdylL IV. 207. 
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VI. 108."300.'XVII. 205. Ilias XIII. 72. geht pei« 
voran. Blofs in dem- mehr widerwärtigen ‚ Sinne 
Odyff. XV. 375. 6, deiyvore. avßora,. fieht peia 
nicht dabei. Sp.). —. (491. rue» öreausı ‚xödog, erlie- 
res für oigrıoı; vergl, über ösrıg bei Homer 
Thierfch. Gr. Gramm. 284. 26. Sp.) — 493. 
Wolan.denn kämpfet bei den Schiffen! fiehe z. 476. 
— (495. BAnuevos, ne Tvreig, die Scholien unter- 
fcheiden auch hier, wie [ehr oft B@AAcıv und, rur- 
ev, dieles von der Lanze, jenes von Pfeilen ver- 
“ Ztehend. In lolchen Gegenfätzen mag der Unter- 
fchied gelten, allein [onft kommt ßaAAeı» eben lo 
häufig, ja noch häufiger von dem Lanzenwurfe .als 
von den Pfeilen vor. Sp.). — 496. redvaro! 
oi asırds duvvouevo' epi narong. Der fierbe! nicht 
fchimpflich ift es in Vertheidigung des Vaterlandes 
zu fallen. Die Zeitwörter des Abwehrens, nament- 
‚lich ‘«wövewv, haben Schon die alten Grammatiker 
Sehr oft erläutert, nur dafs fie, vielleicht irrig, von 
der Bedeutung ‘ helfen. ausgingen. , Abgelehen 
von dem [pätern, etwas modificirten Sprachgebrauch 
fcheint fich für Homer Nachfiehendes feliletzen 
zul lalfen. 1) ift die. volle Verbindung dweövew 
riwi:rı; 2,B.1.341. Aoyydv Guöraı Toig @AAoıg. 398. 
456. IX. 435. oödE rı. naumav duövev vnvai Sojow” 
Iföp E9ektı, eben [o fiehen vollfiändig aAadxeiv 
XVII. 153. arefeiv IX. 251. Gpxeiv VI..16. Xpauo- 
ueiv VII, 143. XX. 296. 2) wird der blofse Dativ der 
Perlon geletzt V. 486. ‚VI. 262. IX. 602. XI, .674. 
Gusvovy noı Böeooıv, akarzsiv XXII. 196. adeEevIll. 
9. V. 779. xparoueiv I, 28. V.53. 3) eben lo oft if 
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nur das Object, was man abhält im Accufat. dabei 
en Dias VI. 463. Xürei Todd’ Aydsog Apeveıw 
Jovdıo» Auap. XIII. 5ı&. 783., [o auch adaixeır 
Odyff. IV. 167., dAc&eıw XVII. 62. Dins XIII. 475. 
4) Reht duvv® ablolut für fich vertheidigen, ab- 
' wehren. Ilias XVI. 556, Alavre, vöv opoiv Auürve- 
odaı Pikov ein Odyff. XXil. 106. 116., fo auch das 
Activ. Ilias XIII. 312. 8ı4. und eben [o: dArgeıv 
I. 590. 65) fieht auch der Genitiv der Perfon mit 
dem Accufat. der Sache; als XV. 731. Tpoas duvve 
veov; vergl. IV, 11. Odyff. X. 288., dAudxeıv llias 
XXV. 1338., und die Zufammenletzungen anadak- 
xeıv, AnareEeıv llias XXI. 348. XXIV, 370., und 
mit umgewandter Verbindung Odyff, XVII. 56 
6) wird duvöveı» ebenfalls mit blolsem Genit, ge- 
fetzt; als Ilias IX. 531. Airwdoi usv, Auvpduevor 
Karvöovog XII. 155. 179. XVI. 561. 7) wird auo- 
veoDaı, und nür diefes mit epi verbunden; vergl, 
aulser unlerer Stelle XII. 243. 227. 170. ı42. XVII. 
182. XXIV, soo. Wo bei «and der Genit, [teht, 
hängt dieler entweder von der Präpolition ab, oder 
es it Tmeüs; fiehe XIII. 440. XV. 534 Odyff. II. 
59. Hefiod. Scut. 239. — Endlich kann ‚auch 
die Waffe, mit der man fich vertheidigt, im Dativ 
ftehen, was [chon aus den angeführten Beilpielen 
erhellt, als aus XV, 731: Die grolse Kraft die für 
‚die Aufmunterung zum Kampf in diefer Stelle 
liegt, it von den Alten [chon. mit gebührendem 
Lobe anerkannt worden; daher führt Lykurgus in 
der Rede gegen Leokrates C. 26. diele fechs Verfe 
an und Krates hielt fie für viel erhebender als die 
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weit[chweifigen Lieder des Tyrtäus. Sp.), = - (497. 
ai Ahoxös Te von xal maides önicow. Das Abge- 
rilfene in der, Conftruction bemerkt Schon Eulta- 
thius und ergänzt mit den Alten, wie er lagt, « 
yüap xal Davor, AAN AA%oyos, hinzuletzend, dafs 
der Dichter durch das Elliptifche in der Redensart 
die Eil, mit der Hector zu Werke gehe, bezeichne; 
‚zur Beftätigung beruft er fich auf XIII. 288. ff. und 
Gegenfätze der Art find nicht felten; vergl. I. 81; 
IV. 55. XIX. 165. Köppen wollte ergänzen: redvnxe 
kV abrös, AAN &Xoxos. Am leichtelien wird die 
Stelle fich dadurch erklären laffen, ‘dafs der Dich- 
ter eigentlich den Nachfatz unmittelbar mit dem 
energilchen Ausruf redvaro verbinden wellte, dafs 
fich ihm aber noch der Zwifchenfatz aufdrang: 
rühmlich ift es für das Vaterland zu fallen, und er 
diefen in Parenthefe einfchob, aber fortfuhr, als 
'wäre dies nicht gelchehen. Auf diefe Weife laffen 
fich viele Anakoluthien bei Homer, als aus eingelcho- 
benen Zwifchenfätzen entftanden erklären. Sp.), — 
Der Schluls xal noides drico® wird [chon von den 
Grammatikern gerühmt als ausdrucksvoller für das 
Gewöhnliche x. vnnın rexva, was fich in der An- 
führung des Lykurgus findet, und vielleicht, wie 
auch Heyne glaubt, ver[chiedene Schreibart war, 
Euftathius -fagt: Höövaro ubv eineiv nal yıinıa 
Texva: dA TO veuyorepn dvöuarı Toy Taidwv Kof- 
rar, naıdas xaAay TNY na0av Yeveav ao dadoxiv, 
nach diefer Erklärung wäre öniooo für die Zukunft 
des Gefchlechts zu nehmen; vergl. III. ı60. VI, 337. 
Odyff. I. an. XI. 435. Sp.). — 498. »Aüpos, lein 
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Theil, fein Erbgut. Denn yä dxAnpos' xal derı-: 
rog, ein Land, das nicht durchs Loos, xAnpp, aus- 
getheilt ilt, und keinen Belfitzer hat, fondern von 
wilden Thieren bewohnt: wird, wird 'entgegenge- 
letzt dem Zpya avIponwv, dem Lande, das gebauet 
wird. Homer. Hymn. in Vener. 1293. $o ilt dxAn- 
eos, wer kein Landeigenthum hat, Odyll. XI. 489 
und moAöxAnpos, wer vieles hat, -Odyfl. XIV. zırı. 
Der Grund liegt darin, dals bei Anlegung lolcher 
Städte das Land zu gleichen Theilen ..durchs Loos 
unter die lfämmtlichen Bürger vertheilet wurde. 
(lt wol mehr das durch Erbtheil erhaliene Land, 
wie es auch [chon die griech. Wörterbücher er- 
klären, Sp.). (axüparog unverletzt, unberührt, ge- 
wöhnlich durch dp9aprog, dSıxrog von den Gram- 
matikern erklärt wie von Apollon..Lexic. Ho- 
mer. 72. 75.5 vgl. Odyff. XVIL 532. Apollon. 
Rhod.I. 852., vom Waller rein, ungetrübt, Ilias 
XXIV, 303. Theokr, Id. XXIl, 38. Sophokl. 
Oed, Col. 473. 690., in der zweiten Bedeutung 
ftieht Aexrpov axnparov und dem Aehnliches A pol. 
lon. Rh.od. I. 974. II. 5o2. IV. 1085, Sp.).- 

502 - 513. üpxeiv Tıyı xaxöv, ilt, arcere malum 
ab aliquo, allo utilem effe alicui. Daher ilt: coöro 
Gpxei Euoi, dpxıöov Eorı, utile, graium elt: So, X. 
504. uiodog oi dpwuog Eoro, eine Belohnung die 
ibn völlig befriedigt, ihm völlig angenehm: ift, 
Folglich: p»ö» dpxıov &orı, jetzt frommt es, xpno To», 
ayad6v dorı. vergl. über &pxıov Buttmann im 
Lexilog. 4 fl. — 504. Aneode Exaorog (f. Exaoroy, 
wie Herodot, IV. 43. Pao& oi aörn Snwinv Enıdnoeıv. 
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vergl. zu I. 77:) (Weber die Verbindung des No- 
minat. miı.Infinit, fehe man Maıth. Gr, Gramm. 
469 f. Hermann z. Vig. 743. 51., über den Sin- 
gular und, Plural des Zeitwor.es bei &xaorog haben, 
Schon die. Alten oft. gelprochen; vergl. Matth. Gr. 
Gramm. 419. Anm. Sp.) i&eodaı Eußaöo», wähnt 
ihr eıwa, dafs ihr ,zu Fulse zurückgehen kön» 
net? Bittere, Ironie, da der Gedanke Ichon eine 
Ungereimiheit, en'hält, um fo mehr die Hoffnung, 
(£ußadö» gibt: Euftathius durch Badnv „med; A poll, 
Lexic. Homer. 258. und das Etymologic.,M. 
354 5., die unfere Stelle anführen, dußavres nedü, 
auch das zuerfi genannte B«ön» ift einmal bei Ho- 
mer Ilias XII. 516. Sp.) — 508. odx ds xopd» exe. 
Aero Toöas &X8eiv,. nicht zum Chortanz. gebot: er 
ihnen zu kommen: [o dafs ihr londer Gefahr als 
mülfige Zufchauer das anlehen könntet, f[ondern 
zum Gefecht, — 509. (Auiv Sodrıg roude yoov zab 
pärıs Ausivav, "H adrooyedin wien xeipag, — ver- 
wandte Fälle, wo bei anwelender Vergleichungs- 
'partikel noch ein Genitiv fieht, haben Matthiae 
Gr. Gramm. 627. Anm, 2. Hermann z. Vig. 787. 
'947. Schäfer z. Greg. Kor. 89. bemerkt, abro- 
Fxedin erklärt A poll. Lex. Hom. 175.anö XELpOS, &% 
‚Tod oöyeyyvg. Clarke, der hier abrooyeöiny mach x. 
292. XVII. 294. -Odylf, XI. 536. wollte, bedachte 
nicht, .dals an jenen Stellen immer ein Zeitwort 
des Treffens dabei fieht, hier aber von dem 
Kampfe in der Nähe, wie der Zulammenbang lehrt, 
die' Rede if. Jene Stellen erklären die Grammati- 
ker durch Auslallung von nAnyhr oder vuniv, wie- 
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wol man es auch mit Schaef. z..Lamb. Bof, Ellipt, 
265. für ein Adverbium :nehmen kann ;:auf gleiche 
Weile fieht das einfache Wort‘ V. 830. ruor 32 
oyedinv. So auch die Genitivform Hymn. auf 
. Merc. 55. 85 @örooyeding neıpduevog. Dazu kommt, 


 dals wioı und, wyüva, in der Regel bei Homer 


immer entweder den Dativ oder eine Präpo« 
_ fition hat, und Stellen mit dem Accalat. wie oben 
v. 33. auffallen. Auch das reine Adverbium «öro- 
o'xeö8y fieht bei Homer immer vom Händgemenge 
oder wenigftens von der Annäherung der Streiten- 
den; vergl. VII. 273. XV, 386. 708. 746. XVII. 530. 
Odylf. XXII. 293., einmal fieht auch aörooysd& 
dafür Ilias XVI. 319. Sp). — gı1. Das erltere #,- 
vel, lässt der Deutfche weg. — xa9 Zva xeovor, 
f. ev Evi xporo. — Bıövaı lc, zards, [. ExnAwg, was 
der Zufammenhang der Ideen an die Hand giebt. 
Sophocl. Ajax 480. # xaAög Env, R xakösg'reIvnxe- 
var TOV Ebyevn yon. 519, orpedyeodaı d. i. xara 
orpayya drappeiv, tropfenweile zerflielsen, ähnlich 
mit rixeodaı, am Feuer zerfchmelzen, das eben- 
falls vom langfamen Sterben gebraucht wird. Odyff. 
XI. 551. BovAou’ dnab modg xUua xavıv and Sv- 
uöv Okkooaı "H I7d& orrgedyeoda Ev dv vno@ dprun. 
(Aus dieler Stelle erläutert fich zugleich am ficher- 
ftien die gegenwärtige. Ajax fagt: “beller if es 
auf einmal umzukommen oder zu leben, als lange 
im [chrecklichen Schlachtgetümmel -fich abzumat- 
ten”. Diele Erklärung erkennen zum Theil [chon 
die Alten an, ;wie die Vened. Scholien aigerore- 
pov xa8 Eva xpd6yoy Züv, A TeIvayaı ovyröuog uüd- 
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'Aov, 7 mepıooas xhuvev &9 nolvxpovio uäyn. - Von 
den Neuer hat auch Vo[s in der Ueberletzung 
die Sıelle in dem angegebenen Sinne gefalst; lo 
wie Palfow im griech, Wörterb, $. 668, Daher 
es unnöthig wäre mit Heyne anftatt 7 ön3@ xal Ö. 
.zu wünfchen. Für den Sinn vergl. man 733 ff. Sp.) 
— 513 ode adrag, ita temere, . fo ohne Grund, 
ohne Noth; da es durch eine tapfere Gegenwehr 
verhindert werden könnte, Vergl. VII. 100, | 

516 - 568. Die durch diefe Reden angefeuer- 
ten Schaaren kämpften nun heftiger. Hector er- 
legt den Schedius, Ajax den Laodamas, Polydamas 
den Otus. -Dafür willihn Meges niederfolsen, aber 
durch Apolls Vermittelung trifft er den Krosmus, 
Darüber geht Dolops auf den Meges los, und trifft, 
aber der gute Brufipanzer rettet ihn, Nun Röfst 
jener, und trifft auf den Helm, dafs der Bulch her- 
abftürzt und der Helm; aber \lenelaus vollendets, 
indem er den Dolops von hinten durchfiölst. Da 
beide ihm die Waffen abziehen wollen, [o fodert 
Hector des Erlegten Brüder, und vorzüglich von 
diefen den Menalippus zur Belchützung deflelben 
auf, Sie eilen beide hin, aber das thut auch Ajax, 
und fodert feine Mitbrüder auf. Einen Wäll von 
'Speeren machen diefe um die Schiffe; aber Zeus 
läfst noch immer der Trojaner Muth fieigen, 

515 - 524. — (88 "Exrop ubv Ede Zyediov, Tlepı- 
undeog viov, ’Apydv Doxiov. Schon die Venedig, 
Scholien bemerken, dafs noch ein anderer Sche- 
dius der Sohn des Iphitus und Bruder des Epiltro- 

phus, auch Anführer der Phokäer II. 518, erwähnt 


1 1 ‚1Ilıasi. ’ \\ 


werde, dieler fällt XVII 306. ebenfalls durch 
Hector. Spohn de agr,. Troj.. 24. . Sp.)..— 
517. Iyzuov.rovkeoy, die Anführer der Fulsvölker. 
Die npvAeig wurden, [o- [cheint es, den roßoraus 
entgegengeletzt. S, zu V. 744. == .(520. ö6 Ö’ onuıda 
 ‚udo®n. Das Zeitwort Aıadsıv ‚erklären die Gram- 
matiker durch &xxAiyeıv, xopidey und das daraus 
folgende ‚expevyeıw; fiehe Etym. M, 63: 25. und 
eben [o Euftathius a. unl, O,,: [o wie die Vened, 
Scholien und der von Köppen erwähnte Helychius. 
Bei Homer [teht es in diefer Bedeutung von dem, 
der des Gegners Wurfe ausbiegt, wie hier vom Po- 
Jydamas; vgl. XXI.255. XX1V.96,, wo esvon den bei 
Ankunft der -Meergöttinnen [ich trennenden Wellen 
gelagt wird, und. es die Schol. durch ünexwptdero, 
Sıioraro erklären. An andern Stellen ift es 2) [chon 
abgeirrt, abgelondert [eyn ;. wie in der bekannten 
Verbindung »oog@ı Aıasdeig I. 349..XI. 80. XXI. ı2, 
XXIIL 231. Odyff. IV. 838. V. 462. Darats folgt 
3) die Bedeutung des . Fallens, Sinkens von Ver- 
wundeien XX, 418. 420. Aıaddusvop Eni Yan, wozu 
Euftath, bemerkt: ro ö& Aıaodeig ayri Toö neowr, 
rapaxatıov ÖE ral Enl Tod xuhieodaı av Adıy Ti- 
Snow, eincv Aasousvov Ei yaln. Gore our aiel TO 
AusdeoDar expevyeıv und Ilias XXIIL 879. von. der 
fterbenden Taube: od» dE nrepa nveya Aiaodev; 
fiehe auch Buttmann Lexilog. 72 ff. Auch 
über die Erklärung von ünaısa find die Gramma- 
tiker getheilter Meinung. .Die Scholien der Vened. 
Handlichrift zu XXI. 255. geben es eig nAuyıov, eig 
rolunpooser, das letztere will auch Euftatk, hinzu- 
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Setzend: £x nAuyiov‘ yap vonvas rd dnaıda, oöx 
Gpe£oxeı makaiots. "Mit Recht erinnert Heyne, dafs 
diele Erklärungen nur aus dem Zufammenhange 
genommen [eyen, da das Wort an fich unter, un- 
terhalb, als von örd abgeleitet, bezeichne; vergl, 
XVII. 421. XXI. 271. Apollon, Rhod. II. 7535. 
Sp... — 3521. Köppen erinnert nach’Heyne zu 
Virgil, Aen, II. 318, dafs die Rettung des Po- 
Jydamas muthmafslich dem Apollo um deswillen 
beigelegt werde, weil [ein Vater Panthus ein Ge- 
liebter des Gottes gewelen fey, oder weil Panthus 
Priefier des Apollo war; [o rette auch Hephäftos 
V,23. den’ Sohn [eines Prielters Dares aus den Hän- 
den des Diomedes, Im Uebrigen [ey die Rettung 
natürlich zu erklären; wie denn anderwärts die 
Helden fich durch eine gefchickte Wendung rette- 
ten, ohne dals dies gerade einem Gott zugelchrie- 
ben werde; vergl. III. 60. XIII. 183. 

5295 - 534. (525. Avdoy), aixung ed eidwg, dafs 
auch ein Dolops der Sohn des Klytos, welchen 
Hector erlegt, unter den Achäern XI. 302, erwähnt 
werde, bemerken fchon die Grammatiker, Sp.) — 
526, Aouneriöng, öv Adumoz Eyeivaro, eine durch 
die Tautologie auffallende Appofition, ähnlich dem 
a“Ihopöpor, oi dEIAıan nocciv dpovro. IX. 124. und 
znpeooıpopnTovg, 0Ög xnoes Bopeovaı. VIII. 527. (XVL 
737: Bahe 9° "Erropog Avıoyia, — innov avi Exovra. 
Hh.) In unlerer Stelle war ebenfalls die Wich- 
tigkeit des Vaters der ‘Grund diefer Wendung. 
(Aehnliche zur Erläuterung beigefügte Umfchrei« 
bungen find oben 469. XVII. 5. Hym, a, Apoll,373. 
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Die von Heinrich angeführte Stelle gehört nicht 
hierher; denn in derfelben hat der Zulatz eine nä- 
here Beltiimmung. Ferner -ift in der angehängten 
Umfchreibung nicht blofs die Wichtigkeit des Va- 
ters zu [uchen, [ondern die Abweichung in der 
Form. Dies deutet auch Euftathius an, indem er 
hinzugeletzt: örı einev "Ounpog narpovruındv Addoy 
 Aaumeriöng, iva un Tıs vonm Aaunerov viog ue- 

rappdge oörwg' 69 Adumos eyeivaro @TTe zart mAeo- 
yaoudv vd. Aaumeriöng napfxraı BPeıle Jap eivau 
Aaumiöng. — (550. röv P EPöpeı yuahoıcıy Apnpora, 
ybarov SIcpnxog ift die Wölbung des Panzers und 
it oft in diefer Verbindung bei Homer; vergl. V. 099. 
XIII. 507. 587. XVII. 314., dals das Wort urlfprüng- 
lich Adjectiv. [ey, zeigt die Verbindung V. 189: dı& 
Scöpnxog yvahoıo und auch XIX. 361.,das Beiwort 
xparaıydarog. ° Die [pätern Epiker und [chon He- 
fiodus brauchen das Wort oft von den Thälern und 
Schluchten der Berge Hef. Theog. 499. H. in Ap. 
396. yvdroıg öno Tlapyneoio. H. Herm. 25. 5. Sp.) 
— 531. 85 'Epöpns; and ZeAAnevros, wahrlcheinlich 
die Stadt der Thelproten, obgleich Einige leugne- 
ten, dafs in dieler Gegend ein Fluls ZeiAneız ge- 
nahnt fey, und daher lieber Ephyre in Elis ver- 
ftehen wollten. S. Heyne z, Apollodor. 12708. f. 
(vergl. zu Il. 655., wo wahrlcheinlich richtiger nach 
Strabo und den Scholien angenommen wird, dals 
es Ephyre in Elis gewelen [ey. 5p,). — 533. &s mö- 
Aeuob Popesıv, ihn mit in die Schlacht zu tragen, 
f, das gewöhnlichere &v noisug Popeiv; vergl. z. 
276. — alsapiv. S, zu ALL, 57. — 554. Verbinde: 
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5: 0E (Dodei) üÜpxene 5Aedpovy imd xpods rar 
dus. | 

535 - 50. — 536. @xpösrarov xöußaxov, auf-den 
oberfien Kopf des Helms, f, dxpöraroy uEpog Ton 
xvußayov. Nämlich 5 xUußaxos ift TO duixevap tig 
xöpvDog, ünip vis xopvßüs (Vergl. zu V, 586.) allo 
der höchlie Theil des Helms; vergl. Apoll, Lexic. 
Homer, 423. — 538. vEoy Yoivızı Pasıydg, neultrah- 
lend vom Purpur, VI, 219, VII, 305. Odyff, XXIII, 
soı, Der Helmbulch war purpurfarben und erft 
neuerlich, »sov, gefärbt, fein Glanz alfo noch neu,' 
So veonpiorov EheBavyrog xoAeöv, von frilch geläg- 
tem, allo noch [ehr weilsem und glänzendem Elfen- 
bein Odyff. VIIL 404. — (539. 2a: 6 5 swoAtuwde. Die 
‚hier ftatt findende Mellung der Conjunction Zaog ift 
im Homer nicht [elten; wie Ilias I. 139. 205 6 raug' 
Gpumuve; vergl. de ver[. her. 88,985. Hermann 
Element, Doctr, Metr, 58 f, Thierfch 
Gr. Gramm, 221,10, Anmerk. Auffer im Anfange 
des Verles fteht dies Wort in dieler Mellung fünf- 
mal in der Ody[fee in der Mitte: nämlich VII. 280, 
XV, 109. XIX. 367, XXIU. 131. im fünften und 
. IX. 253. im zweiten Fulse. Sp.). — (340, rößpa d8 of* 
Meveloos ’Apnios AAdev auövrop, das letzte Wort 
geben die Grammatiker durch ßon9ds; man [ehe 
denl[elben Ausgang XIII, 384. XIV. 449. 610, dag- 
töppa fo lange — wie lange in demfelben Gegen- 
fatze wie öppa und rdop«a il bei. Homer nicht f[el- 
ten; vergl, X. 507. Xl.4rı. XV, 390. XVII. 106. 
XVII. 16, XXI 609, Odyff. V.’424, XII. 398. und 
umgeftellt roßpa — &ws Odyif, IL, 77». V. ıs2. 
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Nach diefem gewöhnlichen Sprachgebrauch möchte 
auch Ody/f. II. 301. zu lelfen feyn: &us 6 udv &9a 
' moAtv Blorov xal xpvodv Ayepov: Toppa IL Tacr' 
Aiyıodos Eugoaro V. 847. 5Ppa utv eihinodag Boos, 
‘wo Köppen diefe Partikel ohne Gegenfatz fand, 
ent[pricht ihr das nachfolgende adrap; vergl. XI. 
264. XVI. 258. Odylf, XXIIL, 199. Ay: auf Merc, 
350. Sp.) 

5h1 - 552. eöpd..l, XL, 251. — 542. uaıudwoa, 
voll heftiger Begierde, (nach Blut und Mord), denn 
der Speer begehrt Menfchenblut, feinen Durft zu | 
Rillen. (vgl. X1.572. und zu V, 661. oben 517. — 543. 
?AıdoDn; vergl. z. 520. — 544. Eeioaosnvy, gingen 
beide; vergl, 415. — (545. Kaoıyymrowı xEdevev 
find nicht wie Köppen es erklärt, die Brüder des 
Dolops zu verftehen, fondern die Verwandten und . - 
Brüder des Hector. Auf diefe Art‘erklärt es [chon 
Apollon, im’ Lexic, Hom, 384. Asycı de xzanı- 
yonTovg NOTE Todg OVyYyereig, GoTep xml Todg dve- 
Yıovs, worauf er zum Beleg unlere Stelle anführt. 
Die Scholien und  Euftathius bemerken,  dals die 
Jonier xaoıyvnrovg für ouyyeveig brauchten, Eben 
‘To ik auch XV. 456. xoaoiypnroı Te Era Te, von 
Verwandten zu nehmen, Sp.). — (546. f. Evevınrev 
»IpSıuov Meiayınanov, über das Zeitwort [ z. 198. 
Der Name Melanippus kommt aufser diefem‘ Ver- 
wandten des Hector, den Antilochus tödtet, noch 
von zwei Troern, deren einen Teukrus VIII, 276,, 
den andern Patroclus XVI. 695. erlegt, vor, ‘und 
von einem Achäer XIX. 240. Sp.) — (550. uerenpene d2 
Toposooıy ift die befändige homerilche Verbindung 
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dieles Zeitworts; vergl. IT. 481. 579. XI. 720, 
X, 175. XVI. 194 596. 835. XXIII 645. 
und lo auch in der Odyflee, bei Heliod. 
Theog, gI. 377: 430. Sp.) — 551. 5 ÖE mw riep 
ioa textocıw, Diele und die beiden vorhergehen- 
den Zeilen. find fchon XIII: 172 ff. vom Imbrius 
da ‚gewelen, Homer braucht als Adverbium io» 
und io« nie iowg. Den Kindern gleich ehren, 
achten d. i. [ehr ehren; vergl. V. 71. Odylf, IV, 
203.5: zuweilen fteht der befimmte Name; wie Ilias 
IX, 148. 284. Aechnliche Redensarten hehe XV, 
439. IX. 603. Odylf. XI. 304. 484. XV. 520, I. 452. 
So fagt Homer auch feinem eigenen oder eines 
_ andern Haupte gleich ehren Ilias XV1II. 82. Odyff, 
XI. 557., dem Hector gleich Ilias V. 467. övr’ io» 
Eriouev “Exropı die. Im verfchiedenen andern Be- 
ziehungen fteht dies Adverbium Ilias V. 441. XXL. 
315. XV. 50. IX. 616. II. 454. Sp.). 

553 - 558. odrw wednoouev, wollen wir lo den 
Kampf laffen,, d. i. [o träge kämpfen. (Auf diele 
Weile fieht ue$ini häufig ohne allen Beilat2; vergl. 
IV. 516. VI, 523. X. 121. Odylf. 1V. 372. Sp.). 
Hectors Abficht if nicht, Dolops Waffen zu retten, 
fondern von einer andern Seite zwilchen die 
Schiffe zu dringen. Darauf geht 559. NoXE, und „566. 
— (553. o0deE vv voimep ’Evyrpenerau Bihoy ATop, 
aveyıoö xtauevowo. Die erlien Worte fagt auch Athe. 
ne Odyff. I. 59. zum Zeus in Beziehung auf Odyl- 
Seus; wird dir dein Herz nicht gewendet, gerührt. 
Das Lexic, Seguer. bei Bekker Anecdot. Gf, 
I. 94,..ı2. erklärt mit Beziehung auf diele Stelleh 

Köppens Anmerk, 3. Aufl. Ti % 


- 
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dvroeneode sy EnioTpoßry mowiodaı. Später ge- 
wöhnlich &vrpentodai Tıvog, für etwäs forgen; So- 
phoc!. Oed. T. 717. @v Evroenov ad under, 1826, 
Aj. 90.; bei Homer fteht auf diefe Weile zum öf- 
tern merarpenouau Tıyos;  fiehe I. 160. IX. 630. 
XII. 238. aveyıov die Länge des ı in dielem Worte 
findet fich auch bei Quintus III. 125:, meilten- 
theils aber ift es kurz; fiehe Ilias IX, 464. X. 5ı9. 
XV. 422. Quint. IV. 381. Hermann leitet 'die 
Verlängerung vom Accente her, und will das Wort 
barytonirt willen; [iehe Kiäment Doctr. Meir. 
56. Sp.). — (555. oöx öpdas; vergl. denfelben An- 
fang VII. 448. XXI. 108. Odyff. XVII. 544. oloy Ad: 
Aonog mepi Teöge' Emovoıwv. olov als Adverbium ift 
oben zu 287 erklärt worden. In den nachfolgen- 
den Worten ziehen die meiften Granfmatiker reepl 
au önovow, und nehmen es als Tmelis: negıErovc: 
reöxea Aödonog, [ie find um die Waffen des Do- 
lops befchäftigt. Wenn nun auch diefes Compofi- 
tum weiter nicht im Homer fich findet, fo fieht 
‘ doch das Ichon von Heyne damit verglichene &upe- 
zo und &ugıeno oft mit dem Acculativ der Sache 
oder Perfon, und- bezeichnet um etwas herumi 
leyn; wie Odyff. VIII. 437. yaoronv udv Tpimodog 
möp dupere Ilias!XVI. 124., lodann um etwas be- 
[chäftigt feyn; z. B. XXIV. 804. ds; oiy dußienov 
&pov "Erropog. II. 525. V. 667. XIX. 398. Odyff. 
III. 118. und eben [o die andere Form Ilias XVIII- 
559. Bov» iepevoavres ueyav dupenop: XXIII. 160° 
xxIV. 692. und in der Tmelis VII. 316. XI. 776- 
Odyff. VIII. 61. XIX. 421. Daher bemerkt Eusta- 
thius zu unlerex Stele iyraöda dpa a Tod 
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eneıv, 'acl Emeodaı. Bu Td udv dvdoyeiav Ihdor zal 
.EXaßnv 9E- more Iwvırws’ Tb ÖL dxoloddnoı. Der 
zweite Theil diefer Bemerkung bezieht fich haupt- 
fächlich auf Herodotus, was [chon Köppen an- 
deutete. Denn bei. dielem Schriftfteller fieht die 
Form gewöhnlich in feindlicher Beziehung ; als I. 
73. 19: Tpnxeas ÖL xApra Ttepieone Asıxkin, 111, 15, 
115. 7. 11.69. 3. 315.29. V. 1. 4. gr. .@., dies hin- 
dert aber nicht, dafs das Wort auch im guten Sinne 
gelagt wird; z.B. I. 75. iz. II. 169. 12. xai ‚ur 
“Auaoıg' ed wepreine. Sp.). — 556. Der Sinn müls 
durchaus feyn: eher wird doch des Streitens kein 
Ende werden, als bis wir fie todt gefchlagen, oder 
fie Ilium erobert haben; aber der Ausdruck: dxo- 
oraddv päpvaodaı "Apytioıs it ünrichtig, f. dei. 
orayaı Tod uayeodaı "Apyeioıs. XII. 738. Denn 

üneotadov uüyeodaı, if, aus der Ferne fechten, 
das Gegentheil von xar’ abrooyeöinv. Aber welch 
ein Sinn: es it nun nicht mehr Zeit aus der Ent- 
fernung wider die Achäer zu fireiten, ehe entweder 
wir fie nicht erlegen, oder fie das erhabene Ilion 
völlig erobert haben. Denn in jedem von beiden 
Fällen, dächte ich, hätte das Sitreiten ein Ende, 
(Diefe Beforgnils it ungegründet; denn der Dich- 
‚ter will daflelbe ausdrücken, was der Erklärer 
nicht finden kann. ° Hector meint durch ange- 
firengten Kampf mülle dem Kriege auf die eine oder 
andere Weile ein Ende gemacht werden, bis dahin 
‚aber auch [o kräftig als möglich gekämpft werden. 
Sp.)..— 557. nplv» Ausic xaraxrdum adrorc, Ü 
a, EReıy "IRıoy. — ar’ dapns. S, zu XHI, 773; 

Ra 
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xtaodaı molitag dovAous, d. i. moısiodar soddorg: 
So il ‚SopdxTnTog, bello in fervitium ‚ redactus, 
(Krdo9aı erklären Ichon die Alten für ermorden, 
und [o wird der Gegenlatz beller (eyn;-auch mülste 
xtTaodaı von wr&opme den Circumilex haben. — 
559: ds eimbry 6 ulv Aoy', 6 8’ du’ Lamero loödeog Hug, 
derfelbe Vers fieht von andern Helden ‚XI. 472. 
XVI.632. Dabei ift zu bemerken, dals das Beiwort 
io6Ssog vom Homer nur zu og geletzt. wird in der 
Ilias ([owol, als Odyffee, wo es nur zweimal vom 
Telemachus gelagt ift I. 324. XX. 124. Sp.).  .. 
561-564. (361. @vepes korre, zur aido Ieod’ Eyi Duus, 
wiederholt aus V; ı29 ff.,, nur dafs dort ein ande- 
rer Ausgang [teht; man Sehe auch 66:1. und XIII. 
ı21. f£ Köppen wollte in dieler Stelle mokeuioy 
ergänzen, dem dann entgegengeletzt Sey: «@AAHAAovg \ 
<= oudeioYde, [chämt euch vor den Feinden:und. vor 
euch felber, Allein dieler, Begriff liegt [chon in 
aldcs, dag zuerft das Schamgefühl, das man’ [elbit 
hat, bezeichnet; vergl. Ilias XV. 657, XVI. 336, 
354. Odyff. III. 24. XVII. 347.; fodann die Schande, 
die fich jemand durch feine Handlung in anderer Au- 
‚gen zuzieht; wie unten 661. xa& id Ed Evi Sound 
"Ardoy avIporoy, XII. ı22. vgl.mit Vl.351. In die- 
fem Sinne fteht es gewöhnlich in den Auffoderungen 
zur Tapferkeit; fiehe V. 787. VIII. 228. XV. 5on, 
XVI. 422. XVII 336. An einer Stelle ifi aiö&g die 
Achtung, die man für einen hat verbunden mit 9ı. 
Aörns Dias XXIV. 111. In der erfien Bedeutung 
für den Körpertheil fieht es II, „69. X. 75..Sp.). 


_ 
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565-567, zul adroi, et ipli, 1. i. [ua [ponte. Vergl. 
Hermann z. Vig. 733.125. ff. — 566. BaAAovro f- 
fie erwogen diele Rede; nahmen fie zu Herzen, I. 
297. — 567. Eppdfavro'vnas Epxeı gadxein, umSchanz- 
ten die Schiffe mit einem ehernenWalle; Epxeı &yxdov 
yakxeiov, und dies f. das einfache: NEpLEoTNTav 
Podtarres dbpv doparı. S, zu XII. 263. und XIIT. 
130, (XVII. 268. ;'im eigentlichen Sinne Odyff, V- 
256. Ppabe dE uw pineror dıauneptg oiovivnoıw, Sp.). 
568-668. In diefem Gedränge ruft Menelaus 
den jungen, äber tapfern Antilochus auf, welcher 
nach diefer Auffoderung logleich hervorfpringt, 
und den Melänippus erlegt; aber die Waffen er- 
beutet er nicht, weil Hector ihm entgegen ging. 
Daher zog er [ich zu den Griechen zurück, die 
jetzt von den Trojanern, wie von wilden Löwen | 
angefallen wurden, weil Jupiter, um‘den Achilles 
zu rächen, fie mit Muth belebte, und vor allen den 
Hector, um ihm [ein kurzes Leben durch Ruhm 
zu erletzen. Er fuchte daher dem Ares und ver- 
derblichem Feuer gleich da, wo die. vielen Edlen 
fanden, durchzubrechen; aber diefe blieben feft, 
wie der Fels am Gefiade. Nun ltürzte er von 
neuem auf fie, einer [chrecklichen Welle gleich, 
und die Griechen zitterten; und dann hoch einmal 
wild, wie ein Löwe, und die Griechen wurden 
zerffredet, doch erlegte Hector.nur den Periphetes. 
Nun zogen [ich die Griechen hinter die erfte Linie 
ihrer Schiffe zurück, und die Trojaner folgten. 
Hier, bei den Zelten,‘ Randen fie wieder, aus 
Schzant: und’ auf‘ Neftors Ruf, ae 
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568-571. Dafs Antilochus, Nefiors Sohn, wirk- 
‚lich der jünglie von allen gewelen [fey; dafs er alle 
an Schnelligkeit ‚und Bravheit übertroffen habe, 
‚darf man, nicht als firenge Wahrheit, die Mene- 
laus felbft geglaubt hätte, nehmen;  wenigftens 
hatte der Dichter [elbt den Ruhm dem Achilles 
und nach diefem dem Ajax gegeben II. 768. Es 
it die gewöhnliche ‚Uebertreibung, in welche man 
zu fallen pflegt, lo oft man von dem andern ängli- 
lich Hülfe erwartet, und durch das Lob erft feinen 
Eifer für uns beieben will. — Ueber die Anhän- 
gung von 9a in der zweiten Perlon der Zeitwörter, 
vergl, Thierfch Gr. Gramm, 300. 48. Butt- 
mann griech. Sprachlehre 357. Anm. 5. und 
Matthiae griech. Gr. 247. 7. 569. oörıs osio 
venrtepog dAAog "Axauav, oöre mooiv Iaocwv. Heyne 
hebt: das Komma am Ende des erlten Verles auf, 
wodurch freilich Antilochus nicht gerade mehr der 
jüngfte unter den Achäern heilsen würde; allein 
vewzepog ermangelt. bei Homer nie der Bedeu- ' 
tung ‘des Comparativs, die [elbt da, wo es nicht 
im Vergleich mit, anderen Perfonen gelagt . wird, 
zu Grunde liegt; wie Odyff, VII. 294. XXI. 132. 
Noch weniger kann dies Statt finden hei einer-aus- 
drücklichen Vergleichung, wie hier der Fall if; 
Siehe III, 49. Ilias I. 259. X..1ı76. XXI. 439. End- 
lich läfst fich gegen die Heynilche Erklärung ‘er- 
innern, dals oörıs AAAog, zum Gomparativ geletzt, 
auch Stets den Begriff der Vergleichung enthalten 
mülfe; . fiehe IIL, 365. XV. 509. XXIHI. 439. — 
570. oörT’ dAxıuog &s Ob.  BAxeodan ‚ zu. dieler Ver« 
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änderung der angefangenen Redeweile veranlalste 
den Dichter zunächf die Unbrauchbarkeit der Form 
ahrıumrepog-für das epilche Maals; liehe Odyff. 
X. be. f. — 571. ei rıwa nov Toomv &bdAuevog 
dydpa Barwıo9a! Ehedem fand der Conjunctiv 
BaAnoda, die andere Lesart B4Acıo9a vertheidigt 
der Venediger Scholiaft und auch das Etymologic. 
befiätigt fie, weshalb fie auch in den neuern Aus. 
gaben aufgenommen worden ilt; fiehe Thier/ch, 
gr. Gramm, 501. 2. Hermann z. Vig. 757. 
Zu &&dAusvog fiehe XVII. 348. XXIII. 390. Sp.). 

572-578. oürıs ansoovro, (kehrte [chnell zu- 
rück; denn gewöhnlich liegt in dem Worte der 
Begriff der Eile, [ey diefe nun Folge des Eifers 
oder der Furcht; VI, 399. Odyff. IX. 236, Sp.). — 
574, "Gupl E namrıvag, nachdem er um [ich her 
gelehen hatte, damit nicht einer von der Seite her, 
eöpd&, [. v, Sı. oder XI. 251, ihn durchfiechen 
könnte. — 575. dxoyrioavrog, viro jaculante, 
‘indem er warf, (Diefelben Verfe fiehe IV. 497. 
der Ausgang axöyrıoe dovpi Paeıv@ kehrt oft wie-. 
der; fiehe V. 6r1. -XI. 577. XIIL 183. 403. 516. 
XIV. 461. XV. 489. XVL 284. XVII 304. 347. 5825. 
574. Das Object, wormach man I[chiefst, wird in 
der Ilias immer mit dem Genitiv verbunden; vergl. 
VII, 118. XIII 516. 559., auller. IV, 490. xas’ 
öwAov. dxövrıoev, in der Odylfee XXII. 882. fteht 
& öuAov Gxdyvrıoav. Die Waffe, die geworfen. 
wird, fieht auch im Accufativ; vgl, Ilias XIL 44 
XIV. 420. und öfterer in dem genannten Buche der 
Odyliee, inopriiem wa, einen treffen, findet [ich 
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erlt in der Batrach. 209, -Sp.). (Heyne bemerkt, 
dafs Strabo 576. und die beiden folgenden Verle 
anführe, um zu zeigen,- dals Perkote in. dem Ge- 
biete des Priamus gelegen habe; allein er hätte 
follen dies zu 546. ff, erwähnen; vergl. Strabo XIII, 
586. Sp.). — (577. vıoodusvop mökeuövde, nicht, 
wie Köppen erklärte, der zwilchen den Kämpfen- 
_ den zurückkam, [ondern der vorwärts in den 
Kampf ging, vom Hector veranlalst, was auch die 
Vened, Schol, berühren; vergl. VIII. 313. XIII, 186. 
Sp.)- | | | 
ö 579 - 584. Hitzig, wie der Jagdhund auf das 
angelchoffene Wild [pringt, Iprang Antilochus auf 
ihn zu. — 580. röv röynoe. Homer verbindet mit 
Trxeo, oder royyaya den Acculativ der Perlon, 
aber den Genitiv der Sache. V. 587. Ervye Yaud- 
‚Sov, Die Attiker aber zuweilen den Acculativ der 
‚Sache, Euripid, Phoeniff, 1709. Töxoıs dv rade, 
Herm. z, Vig. 73%  Brunk z. Oreft. 686. — (378, 
dounnoen de nerov, Gpaßnoe db Tedye Ex’ ad- 
«5, Dies ift Heynes Schreibart mit den gewöhnli- 
chen Ausgaben, Wolf hat mit der Venedig. Hand- 
Schrift: #6» d£ oxoros dooe xaNvyev gegeben. Viel- 
leicht aber verdient erftere Schreibart, die auch 
Eußtathius hat, um deswillen den Vorzug, weil al- 
“ enthalben, wo diefer Ausgang fich findet, ein 
Gegenlatz ift, wodurch -diefer Uebergang bedingt 
wird; fiehe IV. 461. 503.526." VI,ı1. XII. 575, XIV, 
519. XVI. 316, : XX! 393. 471. XXT. ıgr. Dagegen 
Reht in der einzigen Stelle, wo der gegenwärtige 
Anfang ik XV. 335. Boöingoe DL neodd, naar 
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erörog dooe aahoder. Sp.). — 581. öndAvae via, 
fchön von’ [chwer verwundeten Krieger übertragen 
auf das tödtlich verwundete Wild, weil der Schuls 
feinen Beinen die Kraft raubt, wodurch es lich 


font leicht retten kann, — (584. Iewv ava dnio- 
ira, laufend durch die Feldiehlachti fiehe Ilias 
XVII. 257.). i. 


585 - 590. Wie ein Löwe flieht, wenn er 
fürchtet, dals die ganze, Schaar der Hirten. kom- 
. men werde, um den Tod des Hundes oder des 
_ Hirten zu rächen, den er eben erlegt hat, [o flieht 
Antilochus. — (586, SInpi Zoıxag, erklären die Ve- 
nedig, Scholien für den Löwen der Vorzugsweile 
fa genannt worden ey, Sp.). — 587. Bovxulov du- 
di Boeaaıv, ilt unnöthig mit Köppen BVvARoToVvTa 
Zu ergänzen; denn Aupi Büsooıv ift bei den Rin- 
‚dern, 588. $eöysı. Da die Hausthiere, der Hund 
und die Katze, wenn fie für irgend eine Hand- 
lung ein oder mehrere Mal befiraft oder auch. 
nur verfolgt find, dann, [o bald fie eine folche. 
Handlung wiederholt haben, ängftlich werden und 
fliehen, fo. wird es [ehr wahrfcheinlich, dafs auch. 
der Löwe, wenn er ein oder zweimal nach einer 
folchen That von den verlammelten Hirten ange- 
fallen wurde, künftig, gleich nach. vollbrachter 
That, fliehe, — 590. ini — yEovro; vergl; z, V. 618, 

591 - 601. (593. Audg I’ Zredeov dderuas, fie 
vollführten die ‚Aufträge des Zeus; ähnlich heilst: 
es vom Ares V. 508. Tod ErPaLayvEV eperuäs Doi- 
Bov ’AndAlwvos. Dem Sinne nach ift, was Köp-, 
peu damit verglich, I,5. Odyll, XL’sg7. Ars 8 ir 
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Aeiero Bovit, zivar'  daffelbe; allein in keiner diefer 
Stellen it von einem befondern Auftrag des Zeus 
die Rede, wie er hier dem Hector durch Apolla 
gegeben war; S$. 254. ff. Sp.). — (597. Seonudats zöa 
von Gott entflammtes Feuer im wörtlichen Sinne; 
fiehe Buttmanns Lexilog. 166. Auf diefe Weile 
Keht das Wort als Befimmung des Feuers [ehr oft 
bei Homer; vergl. XII. 177. 411. XXI. 342. 381, 
XXX. 490. XXTII. 216. und Odyff, IV. 418. Sp.). — 
5098. aphr &saicıov, den graulamen Wunlch, E&o,d. i. 
' nopa aiouv otoay, der gegen die Billigkeit ift, 
Odylt. IV. 690. . pE&ag EEaioıor. Der graufame 
Wunfch felbit Reht 1. 399. wo ihn Achill äufsert, 
aber gegen die Thetis, dafs diefe ihm feine Er- 
füllung vom Jupiter erbitten [oll.' Zu e£aioıor 
vergl. Odyff. IV. 690. XVII. 577: — 5099. TO ueve, 
das erwartete er. — (601, &x 7&p In Tod Zuelde 
nahiobıy napa vnov Onoduevar, Ex roö. von da 
an, die gewöhnliche Zeitbefimmung bei Homer; 
vergl. 69, eben fo findet fich die aufgelölte Form, 
&x voto I. 493. AXIV.30., &x roode Heliod. Theog. 
656, &x roörov Th. 562. Hymn. auf Apoll. 343. 
und das Relativum 2& oö Ilias I. 6. XXIV. 638 
766 und befonders oft in der Odylfee II. 27. 90. 
al. 168. XIV. 579.  Bisweilen BiIprecHen fich && 

00 — dx roöde, z. B, Odylf. VIIL 339. && 05 dop- 
a: Te, xal wpope Yeiog Aoıddg, dx Toöd, odnar‘ 
änoadoot" ölövpoto yooro — Ilias VIII. 295. XI. 778. 
Dielelbe Bedeutung hat bei den Epikern &$erı mit 
folgendem Genit, Ilias IX. 106. &&erı roö öri, Auo- 
yeyig, Böronida odon» Apoll. Rhod, Ill. 78. 
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IV. 430. &&drı xeivon, ’EE 08 dvat abrds Noonios 
yxareherto. Kallimach. auf Ap. &drı xeivov 
-"E&ör’ en’ ’Außpvog; vergl. Hermann z. Hymn, 
auf Merc. 108. Schäfer z, Lamb, Bof, El» 
lipf. 546. f. Sp.). 

605 - 614. (605, Laivero , &g Ör’"Aong dyye- 
orahos, Ü 6408» möp. Die eigentliche Bedeutung von 
kaiveodou it bekanntlich ralen, unfinnig leyn; 
wie oben 128. VI. 132. Hernach wird es von je- 
dem ähnlichen Gemüthszufiande gebraucht, als 
von der Trunkenheit Odyff. XXI. 298., vom Zorne 
Ilias VIII. 360., von Unbefonnenheit VIII. 413. Die 
bei Spätern übliche Verbindung uaiveodu Emi rıyı 
von heftiger Liebe, wie bei Theokr. Id. XX. 24. 
Konoıs En’ avepı univero Böra, IL 48. und dafelbk 
die Erklärer, fieht bei Homer nur in der Zulam- 
menletzung VI. 160. zo d& yuon Ilpoirev Eneuaivero ° 
& "Ayreıo; fo wird das Wort einfach und zufarn- 
mengeletzt von jeder ‚heftigen Begierde gelagt; 
vergl. Jacobs z. Gr. Antholog. VII. 107. 156. 
Bei Homer wird es [odann häufig von dem fiürmen- 
den Angriff im Kriege gelagt und namentlich dem 
Ares beigelegt; als V. 717. 831. Odylf. XI. 537. 
Emiml& IE TE ualverai "Apns, nachher übergetragen 
von Menfchen, als vom Hector, IX. 238. XXI. 6. 
vom Diomedes VI. ı01. und V. 185. odx öy’ dvevSe 
Seoö Trade uaiveraı, mit dem Acoulat.- des Objects, 
wie bei den Attikern. uoviov uaiverdaı Gregor, 
Korinth. 13. . Endlich bildlich: von der Lanze und 
den Händen, was Ichon Euftath, z. Ilias V. 406. 
035. bemerkt: dorsop. dl örı TO naiyeras, 909 ur 
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int dvdpamov eimev EvDovoı@yrog ds udynv, AAayxod 
BE dopv ugivendmı Alysı Yoxwoag. olov Tb önkoy 
sxei Todrg gomtıxö; vergl. Ilias VIII. 111. XVLI, 
75: 245, Ganz ähnlich ift das Wort 35a; als XI» 
180. XVI, 699. wege pa Yap Eyyei Sp, XAH, 
272, Sp.). — (606. Baden: Ev Tdppeoıw ÖAng in dem 
Gebülch des diehten Waldes, derfelbe Halbvers mit 
‚ kleiner Abänderung jft auch V. 555. Die Gram« 
matiker waren uneinig,- ob fie TapBeoıv für ein 
Subfiantiv. oder Adjectivum nehmen, und rappf: 
ow betonen [ollten, Ariftophanes von Byzanz nahm 
beides an, und -unterichied dadurch Haupt- und 
Beiwort, Im erfien Falle erklären es die Altem 
daaog, zörvaun, und leiten davon Tapfr, Name 
einer Stadt, Ilias ]I, 533: ab; vergl. Eufath, 210, 
2 Etym, M. 747. 25. Für diele Annahme fcheint 
auch der Gebrauch der Dichter zu zeugen; wie 
Apollon, Rhad. IV. 13.1238. navrn uvwerra Budoie 
Tappen, was augenlicheinlich der Nominat. im Plus 
ral. von. cd F&ppog il. Was das Adject. amlangt, 
fo braucht, Homer rappseg als Beiwort der Pfeile; 
vergl. XV. 472. XI, 387. Odyff. XXII. 246, und im 
Feminin, rappeai XIX, 357. 359. Tappsds XII, 

258., endlich das Neuır. XI. 69. r& ö2 dodyuara, 
zappea rimreı, was meilt als Adverbium vorkommt; 

z. B, XU, 47. XI. 718, XXII, 142, Odylf, VII, 
379. Diele. Art letzte einen doppelten Nominatir 
“ varausı Taapng und Tappewog,: dals aber. [chon die 
Alten ungewils waren, und: namentlich Dionyfius. 
der Thraker rogpeiag Ichreiben wollte, um beide For» 
men von einem gemeinichaftlicheu.Nominativrapptg 
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ia d.herzuleiten, bezeugt unteraddern das Etym.a.a, 
O., und'wenn man.damit gleichartige Formen als d«- 
ordc, HE0S, Bad, lammt ihren Subftantiven B&9os, d4- 
005 u. [.w., vergleicht, fo [cheint es, dafs Buttmann 
Gr. Spraächl, .24®.. Anm, 9. fich. mit Recht für diefe 
Anficht entichieden habe. Sp,). — 607. Hector ift völ- 
lig ein Rafender.. Der Schaum tritt vor den Mund 
und feine Augen fläammen.. Völlige thierifche Wild- 
heit, wie fie der Dichter felbft fchildert, vom Lö- 
wen, .XX. 163, _ (Man vergelle. bei .dieler Bemer- 
kung nicht, dals mai einen Dichter. vor-fich hat, 
der die einmal .angeknüpfte Vergleichung nach Ge- 
fallen aus[pinnen Konnte, wie er wollte, ohne da- 
Auich „den: edlen: Feldherrn der Troet zu einem 
wilden Thiere herabzuwürdigen. — dipAoızuog, was 
hur hier: fich findet, erklären. die‘ Grammatiker 
theils durch Schaum, , und leiten es dahn entwe- 
der. von @poög,  dppoıouog; arpAoısuds. oder von, 
Mo, GAto her, theils durch Geräufch rapa,yog, 
Yopog, wo fie. es dann vom Zähnknirfchen verftan- 
den wiffen wollen, was an [ich unwahrfcheinlicher 
it; vergl. Etym. -M. 177. 4 ‚Apoll, Lex. H. 
182. Bekker Anecdoet I, 47. 18. Schnei- 
der Griech, Wörterb, unter @Aoicßos: Sp.) 
(— 608, f. aupt de anAnS Zuspdaddov xporaporoı Tıs 
»aocero; vergl: 648. XIII. 805. XVI. 105. dadurch 
wird das. Heftige, ‘den Feitden Schrecken erre- 
gende, Klirren des Helmes bezeichnet; denn ouspi 
dadso;s und ouspdvds; aus welchem das erfte durch 
Ableitung gebildet it, erklären die Alten xar«-+ 
‚ WAgttındg, Poßepig, dei Btymol, M. z7aı 8 
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Daher es auch mit diefem in Verbindung tritt; als 
V. 7482. dewn ve ouspdon ve, Audg repas. Das Neu- 
tum. ouepdvoy, auspdaldovr und ouepdarer ift.ge- 
‚wöhnlich mit den Wörtern des Schalls verbunden ; 
z. B. ouepdvöv: Bodav XV. 687.738. ouepdardov xovd- 
Bncav II. 354. XVI. 277. xovdßnoe XXI. 593. Odyli. 
XVII, 542. Hymn. in Merc., 54. 420. Heliodi 
Th. 840. #ov&ßıze II. 466. V. 488. XXI. 255. zova- 
yıze Odyfl. X. 899. eBöncev VIII, 98. Odylf. XXIV, 
537. ouepdahdav 8’ innowıv Exixlero KIX. 35% 
auo&e XVII. 35. Odylf. IX. 395. ouepdarca xru- 
geov VIL 479. und oft iaynoe; z. B. V. 302. VIIE, 
zeı. u,[.w., einmal von dem Anblick XXII. 95. ouep- 
durdov 58 dddopxev. Sp.). — 610. Da Hector fich 
allein, fo tief zwilchen die Feinde :gewagt hatte, 
ohne: von ihnen erlegt zu werden, [o muls ihn ein 
Gott felbft befchützen. Gerade [o urtheilte Panda- 
rus vom Diomedes in gleicher Lage; V. 188. — 
Gr’ aiddpog, vom Himmel herab; aber da Jupiter 
jetzt auf dem Ida war, lo mufste er, deffen einge- 
denk fagen, "löndev. — (613. f. Adn yip oi Enspvus 
. göporyaov äuap IaAAa; "Adnvain. Die Form Emop- 
yve. kommt aulfer unlerer Stelle nur noch mit 
Tmeflis Odyfl. XXI. 100. ämi d’ dpvve navras Erai- 
povs vor, und eben fo Ent 8’ dpvyvro Ilias XXIII. 
689. 759. : Viel gebräuchlicher if der Aoriltus än@p- 
oa; z. B. Ilias V, 765. VII. 42. XVII. 72. XX. oz. 
XXI. 204. Odyfl. V. 109. IX. 67.u. Lw. Die Les- 
art des Harlejanifchen Codex änyprvs könnte, wenn 
fie mehr äuffere Zeugniffe hätte, gefallen, weil der 
Tod. dem Hector mit Liß und nicht ohne Mühe 
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bereitet wird; wie Odylf, III. 150, eni yüp Zeig 
gorve jun xaxoro. Sp.). (Die Gründe, aus wel- 
chen die Grammatiker 610 - 614. für unächt er- 
klärten, und die Heyne erwähnt hat, fand Köppen 
unzulänglich, Allein es muls in der That auffal- 
len, dals Zeus, während er auf dem Ida ift, vom, 
Himmel herab dem Hector hilft, es muls auffal« 
len, dals es vom Hector heilst: mAsöveooı uer’ dy- 
ei woövov fovra und es muls, 'was auch Heyna 
erinnert, einleuchten, dafs nach Tilgung derfelben, 
der Zulammenhang gewinnt. Daher, was diele 
Stelle anlangt, dem Urtheile der ältera Gramma- 
üiker, fo. wie Heynes, Payne Ange und Wolfe 
beizutreien [eyn wird. Sp.). 

615 - 623. meupnrigon fc, abröv. (Es it unnö- 
thig aörov mit Köppen zu ergänzen; denn Homer. 
verbindet meipnrigeıv nicht nur mit dem Genitiv; 
fiehe VII. 035. Odylf. XIV. 459. 503., fondern auch 
mit dem Acculat. XII. 74, und endlich mit dem Infi- 
nitiv XII. 275. Pnypöcdau ueya Teixog "Axaısv Meipn- 
Tigov. Sp.). — 618. foxov, fie hielten den Anfall 
aus, Suftiinuerunt impetum Hectoris. — mvypyndor s 
£ zu XII. 43. (XIII, 152. za mar nvoyndiov oPplag 
@vrovg GApröyavres. Die Köppeniche Erklärung, 
nach der wupyndov Haufen - Rottenweis bezeichnet, 
von mögyog einer gelchloffenen Abtheilung Trup« 
pen, nimmt auch Euftathius 847. 20, an: wöp- 
yos d8 vor eapndn, dudrakız orparı@rut TETDAY@- 
vocdng, ara nAvSıov ovvrerayusvn; vergl. Apoll. 
Lex. Hom. 580. Etym. M. 697. 35. Andere wie 
Hely chius. erklärten zara Tabıv Teixovg, weil 
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Fibyog, was keinen Zweifel leidet, auch von der 
Mauer gelagt werde, und dieler Erklärung folgt 
Heyne. Allein wenn man bedenkt, dafs XV, 360, 
Garayynddv (Reihenweis) von Gähuyt gebildet les, 
fö wird man auch geneigt leyn nvpyndd» von nöp- 
yos eben lo zu erklären. Sp.). — 590, xilevda Gve- 
uo®, zu XIV. 17. — 621. rpoßdevra, [. z. Xl. 5307. 
(rpooepeiyerar aörıv, dies ift die Ariftarchifche 
Schreibart, wornach es, wäs der Zulammenhang ver- 
Jangt, auf den Felfen [elblt geht, andere lalen dxri», 
&rri oder auch aörn; vergl. Apoll. Rhod. IV. 
631. 1242. Sp.). — Ipedyeodau gebraucht er eigent- 
lich vom frömenden Meere; XVII. 265. Odylf, 
V. 203. »öua &pevyöuevov. 438. Dann von dem, det 
das Blut fromweife ausbricht. XVI. 162. Odyif. IX. 
374. vom Kyklöpen 6 d’ ‚&peuyero oivößapsiov. 622. 
ds Aavaol Toöads WEvov Eumsdor, .obd’ Epeßovro; 
fiehe denfelben Vers V; 5927. — (623. Aaumöusvog 
wopt nivrodevy. In der Ilias Reht Naun® und Ads 
“> roueı ftets im intranlitiven Sinne und zwar gewöhn- 
lich, wie hier von dem Glanze der Waffen X. 154. 
x1. 66., dann von dem Funkeln der Augen I. 104. 
XIII. 474. XV. 608. XIX: 366., vom Feuer Odyff. 
XXIII. 290, 3oidov üöno Auunöouevaov Hymn.:auf 
Merc. 113. und ähnlichen Gegenfänden H. H. 
31. 13. 32. 15., [o braucht es auch Heliodus im- 
mer; z. B. Scut. Herakl. 6o. 72. 143. u. f. w 
Bei [pätern Epifchen und Attifchen Dichtern wird, 
was oft bemerkt worden it, Aduno, gleich ähnli- 
. chen Wörtern, nicht [elten tranfitiv genommen, 
etwas auslirahlen; vergl, Jasobs z, Authol: “ 
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58. VII. 378. Brunck z. Apoll. Bhad. IIE 
1018, Lobeck z, Sophokl, Ajas 225. Die erlie 
Erklärung, nach der es Waffenglanz bezeichnet, if 
vorzuziehen, obgleich Euftathius geneigt ilt, es von 
den Brandfackeln zu nehmen, die die Begleiter 
Hectors gegen die Argivischen. Schiffe trugen, Sp.). 
6% »- 629. Wie eine ungewöhnlich: groise Woge 
auf ein Schiff Aürzt, fo fiel Hector auf’ die Grie- 
chen; fo wie in dem Augenblicke :die Schiffer 
zittern, so zitterten jetzt die Griechen. 625. (Aaßpo» 
ind vepeon Aveuorgepes, ‚Aißpos ungeltüm, reil- 
fend. Die Abfammung des Wortes ilt dunkel, 
die Grammatiker wollen die Vorlylbe- bald von 
einer untrennbaren: Partikel A&, die: in. der Zulam- 
menletzung Rark, [ehr heilse baldvon Aa» her- 
nehmen, und lalfen den zweiten Theil aus Borg, 
Bapd; oder auch Bopeag entlpringen;.vergl. Apol- 
lon. Lexic. Hom. 429. Euflath,. 1041.: ı8. 
Etymol. M. 142. 11. 555. 7. Was die zuerfi an- 
geführte Anficht anlangt, fo hat. dielfe [chon 
Ruhnken Epift. Gritic, 66, widerlegt, und das 
- Wort fcheint: eher ein abgeleitetes als zulammenge- 
letztes. Debrigens ilt der Begriff der Gefrälsigkeit 
nachhomerifch; denn bei unferem Dichter if 
es immer ‚Beiwort..der Winde,oder Flüfle; vergl. II, 
148. XXI, 271. Odyll.XV. 295, Hymn. auf Apoll. 
454. und einmal vom Regen ZVI. 385. Auch 
Apollon., Rhodius' hat es- mit Ausnahme von 
IL. 1321.. Adßpo» dnımveioves. mupög. ‚oedag-, Dets 
von Wogen .oder Stürmien.- gebraucht. .Sp.) .. .ave- 
BoTpepes; ‚vergl. 2; XI .256,,— :626. dxvn me 
Köppens Anmerk. 5. Aufl, Thl, 4 S 
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ud ‚„ ganz in ‚Schaum verfieckt, ‚Zenodotüs 
fchrieb den Nominativ dv, -mit 'Recht aber 'ift 
von ‘andern: Gelehrten der Dat; dyrn vorgezogen 
worden; fiehe IV. 426. XI. 307: — intig arduor; 
ventorum flatus,: des Windes Wehen, wie. X1V. 
854. V: 526. — (Die: von’ den: Scholien erwähnte 
‚ Nerfchiedenheit dev oder dewwög ayrn,' der. auch 
Apoll. Lexic.:Hom.: 46. gedenkt,-hat im’ Ho- 
mer keine: Beglaubigung , bei‘ welchem nicht''nur 
in den erwähnten Stellen der. Iliäs, fondern auch 
Odyff.: IV. 567. ‚das -Wort immer männlich ‘if 
Nur’ aus Hefiodus Op. 647. 677. ‘wird von 
den Grämmatikern lehr ’oft xax&s und deiväs 'anrag 
erwähnt; allein [elbfi : dieles ' [cheint'-nieht ganz 
ficher zu feyn. Sp.). Wie aveuoo antis' To heht 
auch oft, was Köppen erwähnte, areuov: derAa und 
Iochxu Wirbel des Windes 'umfchreibend; vergl. 

Dias-'XIIL 834.795. Odyll. V.'298..304.  H. H, 
33. 14. Ilias VI: 346. XU. 253. Odylf. V. 517. 

X. 54. XII 288. 409: — (628. TurYoV Yap on’ Er 
Suviroıo Pepovrau, ' Zw .dielem als Gemeinfpruch 
berühmten Verfe’ führen die Scholien und Euftiath. 

ähnliche -Beilpiele an, wie‘ Aratus Ph. 299. 
odiyov 'ÜE dk EERov "Aid Euckeı. Köppen wollte 
snerpepovrar Davaroıo verbinden, und berief fich 
auf V, z18. widv Önebepepev mokcuoıo und XI. 153. 
‘Allein die Erklärung der Scholien, nach: ‚welcher 
das letzte Wört von den: $chiffern zu. nelimen ‘if, 
fcheint hier.angemellener, und [o 'überfetzt auch 
Vols: “weil.wenig vom"‘Tode 'getrenntfie entflie- 
sm. "Auch zu sPrSiy ergänzt Köppen : unnöthis> 
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ger Weile «ara; ‚vergl. 1.354. V. 443. VII 334 
X. 345. XII. 406. ALL 185. u. L. w. Sp.). — 629. 
@s' Edaigero Svuög Eyi arnYsvoıw 'Axasv;  liehe' IX, 
8. XLV. 20, (Schon Euftathius 1041. 39. be- 
merkt, dals diefer Nachlatz.. der Vergleichung dem 
Vorigen' nicht ganz angemellen [ey; londern. fich 
zunächfi auf die Werte: Tooueovoı dE TE Bpevg 
vyadrar, :beziehe,, Heyne meint der Vers könne 
aus Iliäs IX. a. a. O, hierieingelchoben feyn, aber 
dies ilt: undenkbar, ‘weil der Gegen/atz, im Nach- 
folgenden aur&e öy', Wore Acoy, leine ae, 

verlöre. Sp.). : | 
630 - 638. Wie ein das, Pe wann er eine | 
Zeitlang um die Heerde. hemniging,. ‚auf einmal 
mitten in dielelbe Ipringt, und ein Rind aus .der- 
felben: erlegt,; lo [prang. Hector zwifchen die Grie- 
chen, und erlegte einen derlelben. Wie dann die 
übrigen Rinder  erfchreckt zurückfürzen:, [o. auch 
die: Griechen. .Eine doppelte : Vergleichung, wie 
vorhin »v., 624.1. — öAo0Bpwr, ‚auf ‚Verderben. fin- 
nend;, ‚Bp9vs@» ohein, [. öMvoI ‚Tüg, ‚Boags ı. „Daher 
alle wilde ‚Thiere dies Beiwort [chicklich erhalten; 
die. Schlange, II. 773. :.der .Eber XVII 90. — 
(dhoöppav- ft vielmehr, 6%0& 'Fpoveov ‚zu ‚erklären ; 
fiehe XVIL.: 701, In. ‚der :-Odylfeg; ı ıl: 58. X, 177. 
XI. 322. wird es auch Perfonen. beigelegt,, und ‚heilst 
dann finnig, klug Apollon. Lex. , Hom; 496, 
Ueber die Anakoluthie in. ‚der. Verbindung,:; welche 
diefelbe if, die ‚zu ‚629* erwähnt, worden, hat; fchon 
Euftathius gefprochen | und- nach dam | ‚Clarke.. ‚Köpt 
Pen,.der, es durch, ‚Monros, serehdgvToAS > erklären | 
Ss2 
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wollte, bemerkte nicht, dals dadurch nichts ge- 
 wonnen wird. Sp.). — (631. &» eiauevi. EAeog ueya- 
oo PEuovraı. eianeri oder auch giapevn,. wenn die 
Ableitung von “ua. und die gewöhnliche Schreib- 
art [päterer Dichter richtig it, fieht auffer dieler 
Stelle noch IV, 483. eben lo verbunden. Die Ve- 
ned. Schol, erklären es: &v zaddew rung, Eu- 
ftatlı, 1043. 16. Öypdg Tonös xal Porov Avadorızdz, 
ähnliche Erklärungen ‘find. zu IV, 483. Etym. 
M. 205. 16. Schol, z. Apoll Rhod. II. 
797. Ssnach: bezeichnet es eine wällerige Niede- - 
rung oder Wiefe in der Nähe eines Fluffes oder 
Meeres. Die Richtigkeit diefer Erklärung bewährt 
fchon Homer, noch mehr die Alexandrinifchen 
Dichter, ‘die häufig auch den Plural. [etzen; 
fiehe Apoll;, Rhod. II. 795. 818. III ı209, IV. 
316.- Kallimach. auf Artem. 195: ' Was den 
Accent betrifft, fo verlangen die in ndke ihn 
auf der letzten Sylbe, wie-in degauern und ähnli- . 

chen’ Subftantiven, :die aus Partieipien entltanden 
find; vergl. Arkadius de accent,' rıl. 9. -Lo- 
beck z. Phrynich. 322. Sp.). —' (633. Bodg du- 
pl povijoı, um die Ermordung des Rindes, die Ver- 
bindung uayeodaı dupi vırı und &upi Tivog, wie- 
wol dieles bei Homer feltener ift XVI, 825., ift ei- 
gentlich, wie od rıvos, örtlich zu nehmen, dann 
aber für, um etwas kämpfen; wie Ilias III. 70, 
auß’ ’EAdyn xal xTiuacı mäsı udyeodar; vergl. 
254. IX. 547. XI 67%: °’XIH. 421. XVI 505. 
Hefiod. Scut. 61. 505. Apoll’! Rhod.-I. 747. 
 Quint. Sm. IH: 283. 286. 290, Die Form a ai 


! 
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die nur hier und X. z2ı. fieht, erklären die Gram- 
matiker zum Theil für Stätte des Mordes; fo die 
Vened. Schol. ro Pörw,  Aroı ron, EvDda mego- 
yevraı.: Diele Meinung widerlegt Heyne und fützt 
fich auf Pindar. Pyth. XI 57., auch bei den 
Tragikern fieht diele Pluralform oft für Mord; als 
Sophokles Antig. 692. Eurjipid, Elektr. 
1209 Helen. 1353. dneots öt, Kovcir Henaıdog, 
&v Bovais Smpoxtovaız. Sp.) —s (634  mewrnoı xai 
dorarinoı Boeooıw Altv öuoorıyase. Die Scholien 
wollen, dals xai für % fiehe, richtiger erklärt es 
Clarke bald — bald,: der Hirt wandelt bald unter 
den erfien‘, bald unter den letzten Rindern. Darin 
aber zeigt [ich gerade feine von dem Dichter an- 
gedeutete Unkunde, denn der Löwe fiürzt fich in 
die Mitte der Heerde und falst hier feine Beute, 
Köppen nahm die Stelle falfch, indem er an Rin- 
der dachte, die in einen Kreis, in dellen Mitte 
der Hirte fieht, zulammentretend den Löwen ab- 
halten wollen. Vielmehr hängt der Dativ mpornoı 
xl korarinoı von Öuoorıydeı, was mur- hier bei 
Homer vorkommt, ab. “Die Form npörov zal 
öoraroy findet fich oft in diefer Verbindung ; fiehe 
U. 281. XI. 299. XVI. 692. Arat. Ph, 14. Quint, 
Sm.]. ı7e. XIV. 289, bei Heliod, Theog. 35. 
NPGTOv TE xal DOTEpoV, Andere Beilpiele hat Schä- 
ier z.d, Griech. Gnomik. 3. Die umgekehrte 
Ordnung, welche felten it, hat Quint. Sm. XI, 
459. sisopoovrı möAna "Tordriov xai npwrov. Sp.). — 
. 636, f. — ds Tor "Axauol Osoneoiog EBößndev- CP’ 
| “Exrropı za Ark rarpi; vergl. V. 95. VII 129, XI, 
121. XVII, 758. 
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 639-6h4. (640. Ayyehins-oixveoxe Bin Hpaxınacrf 
Viele der alten , Grammatiker erklärten, ayjeiung 
hier und. anderwärts Bothlchafter, und nahmeii 
alfo ein neues Subltantiv. ayyeling iov' an;.wergl: 
die Vened. Schol. z. IV, 384.:XI. 140. 'Ap:öl- 
lon; Lexic.:Hom. s6. Etym. M..7. 33. .Diefen 
Irrthum hat: f[chon Hermann. Toll :z. Apolk 
Lexic, 753 ff. widerlegt, und. es: läfst. ich auch in 
allen dafürangeführten Stellen des Homer und Helio-» 
dus :von @yyeXin Bothfchaft herleiten. Der Genit. ay. 
yehing. aber ilt der Genit, der Urlache, er kam we- 
gen der -Bothfchaft; wie XIII. 252. 7€ Treu. ayyeking 
uer’ Eu’ .AAvSeg. Sp:). Kopreus war der Herold des 
Euryfiheus, durch den er ihm die Abentheuer 
auftragen liels,  Apollodor...Il. 5. ı. p. 116. und 
daf. Heyne. — (641 ff. viös dusivev Ioaproiag 
Gperüg, miucy nodag ndE uaxeodaı... Eultathius er- 
innert .an die bekannte Homer. Stelle: Odyif. IL 
276 f., däls nur we:iige: Söhne braver als-die Vä- 
ter leyen, .. Der Acculativ.:ifi. die. gewöhnliche 
griech. Sprachform, und. hängt von ausivo» ab, 
Ilavroiag @perag in jeder Art von Vorzug, lowol 
im Streite, als im Laufe, als in der Berathlchla- 
gung. Heyne nimmt es nach Euftath. zu eng nur 
von den ver[chiedenen Arten des Kampfes. An- 
dere Ichrieben IIavroinv dpernv; vergl. Odylf. XIII. 
46. XVIII. 205., aber auch der Plural. it Home- 
rilch Ody!f, IV. 815.. 725, Ilias XXIII. 308. Sp.). 
— 643. xal vdov Ev mparoi Moxnveiov Erervero, 
dem Verftande nach gehörte er zu den Vornehm- 
fien der Mykenaer. f. sig töv nporw», Lucian lom.- 
nium c. 2, Aıdo&dog Ey Toig eidoxiuog f, eis. Tor 
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eidoxiumv.. S:. dal, Hemfterbuis. ‚(Die aus, Lukianus 
beigebrachten Stellen (ind. ‚nicht ‚genan re: 
auf Homer. Sp.). 

645-654 — 645. © Gaidos dysoyı. BE 
heftig ‚gefchlagen. wurde . er.,von ‚dem. Rande- des 
Schildes, nämlich £ri opvpoig;. vergl. zu VI. 117. 
118. „Ex, hatte fich gewendet, und, um den Rük- 
ken zu fichern, den Schild auf den Rücken gewor- 
fen... Da nun dieler ,.-wegen leiner Grölse, bis an 
den Fuß. herabreichte, fiels. er fich [o .fark: auf die 
Hacken; dals er [chwankte und rücklings über- 
fürzte. -naAltıy, quaterei, vibrare, allo wunder dar, 
qüati..-(Der Ableitung von naAlo, narrouaı folgt 
auch! Heyne; ‚wiewol- die, Grammatiker. die ‚Form 
fehr ;ver[chieden deuten, und ‚einige auch .aAro 
fchxeiben.- Eußbathius erklärt es: ‚Gut TOÖ TPOS- 
Expodoe: yrurtpoodrtauee. 'SP.Ii— 646. Tolnvsresy' 
(‚zu X.424& denn die’ Schilde waren aupißporau, 
d. i Gußewahdnrovoa nannte Pporov, ZU II. 387. — 
So :hiefs, oben IV, 137. eine Leibbinde £oxos dxov- 
za» ‚(die Schutzwehr gegen Gefcholfe. (Für nodn- 
vex&g hat. Wolf, modnvexe‘, Epxog Axuvray gelchrieben, 
was: der Zulammenhang und Apoll. Lex. Hom, 
556..rechtfertigen. Sp.).: — 647. rü öy' Evi Blap- 
Seis, darin verwickelt, fo dafs er nicht fchnell ent- 
fliehen, konnte, von Verletzung des Fulses, woran 
Köppen a ift nicht die Rede; [fo oben VI, 59. 
XVI, 331. Sp.).. — (649. aupi. de nndng Zuspdahto» 
wordßnoe; fiehe z. 608.). — (651. xai Axvoueyoi TTEP 
ET@ipov, Einige der ‚Grammatiker wollten hier - 
na für mepi erklären, was Heyne widerlegt hat, 
und ganz unftatthaft ift, da nepi die Endlylbe nie- 
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mals abwirft. Aber auch Zvex« braucht nicht mit 
Köppen ergänzt zu werden, vielmehr ift der einfa- 
che Genitiv bei den Zeitwörtern des Trauerns und: 
ähnlichen die regelmäfsige Homer. Verbindung; vgl. 
IX. 567. XI.zoı. XII. 403. XVI. 16. 320. und’fo äyvö- 
uevög rep Eroıpov VIE. 125. 317. XVII. 459, mit einer 
Präpofition heht es erfi A auf Ger. ne rag 
nepi moudi, Sp.), 

653 - 660, eiowror 8’ PER veov, fo, dals.fie 
die Schiffe vor fich hatten, Die Griechen zogen 
fich jetzt hinter die erfte Linie ihrer Schiffe: zu- 
rück, folglich fehn lie auf diefe, eioonrovras ToV- 
ovs, und die Vordertheile derfelben waren allo 
vor ihnen, drpaı vis Heav mepi adroög. ı Denn 
bekanntlich fland das Hintertheil der Schiffe, % 
npeıwvn, landwärts; daher das di npöunaus; und 
folglich die Vordertheile, ai &xpai, nach dem .Geftade 
hin, ($.XIV. 32, und verfchiedene andere Stellen, 
Daher beim Virgil: obvertunt pelago proras, Äh.). 
Wenn fie alfo hinter der erlien Reihe der- Schiffe 
ftanden, fo hatten fie die axpai vor fich zur Bruft- 
wehr, (So richtig meines Erachtens &downoi Ö’ syE- 
yovro veav erklärt ift, was [chwerlich, wie es Hey- 
nen möglich [chien, auf die Troer gedeutet werden 
kann, So falfch il dxpaı vieg verftanden, was lchon 
der Beilatz: doaı npörai eipdaraı deutlich zeigt. 
Denn nicht die Vördertheile der Schiffe meint der 
Sänger, [ondern die äufserfie Linie der Schiffe, und 
dies ift die gewöhnliche Bedeutung von dxpos; wie 
XVII, 264. dxpaı nioves. XXIII. z19. Tpixes Axpaı 
Auf diefe Art verfieht es auch Eufiathius 1044 
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18. Sp.), — 654. rol Ö* Emexuvieo, diefe aber Rürm« 
ten heran, nämlich die Troer,'' Auch diefer Ge- 
genlätz bewährt die Richtigkeit der gegebenen Er- 
Klärung; vergl! XVI. 295. Agvaoi :’ dnexvvro. Sehr 
wahr bemerkt Köppen, dafs das Bild von den ein- 
dringenden Wellen hergenommen -[ey; fiehe IV. 
422: XV.590.-2'654. "Apysioı BE venv udv Exapneav; 
it der: Genitiv! des'Ortes ,. wicben von den Schiffen. 
Die Zeitwörter des Weichens als sixa, xopdo, xü- 
&buaı haben‘ doppelte ‚Gonfiruction nämlich eixcıv 
zıvöds und rıwi; «jenes wird. von dem Orte gelagt; 
als V. 348. eixe, Ads Iöyarsp, woAduov war Öniorn: 
vos. IV. 509. Odyff. XVII 10. XXII, gı. Ilias XII. 
466. xupnoev Ö' dpa rurdön Endalkıos XVI, 609. 
XII. 261. oddd.v5 no Aavaoi xAadovro KELebYov 172, 
XI. 504. 559. XVI. 736, dieles von der Perfon ode} 
Sache, der man weicht; vergl. X. ı982, 238. XılII, 
521! 394. Daher vu eineıv feinem Wunfche nach- 
geben Ilias IX, zı0. 595. Odyfl, Vs 186. eixeiw So: 
wos, vom Zorne abftehen, Sophokl, Antig. 714. 
Gr‘ eine Svuoö, - Beide Conftructionen verbunden 
Apoll. Rhod. I. 505. 5 ut» Kooro sixase rınäcz 
vergl. Matthiae Gr. Gramm. 454 f. Natürlich 
ik es, dals das Ortsverhältnils auch durch Präpofi- 
tionen bezeichnet werden kann; als XVI. 12%: 
AVII. 244. Sp), — adroö rap iekgow, dafelbft 
bei den Zelten, die unmittelbar hinter den Schiffen 
waren, [o oft bei Homer II, 237. :adrou .dvi Tpoip: 
VI. 431. adroö uiur dal aöpyo; fiehe Valckenär 
z. Herodot, Il, 135. 5. — 657. Diefer Haufe aus- 
geluchter Krieger, - die hier dem :Hector entgegen 
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arbeiteten): zerftrenete fich nicht. durchs. ganze:La, 
ger. — 658.:ö€04, die Furcht; dals;Hector, [o bald 
fie'ihm wichen ‚:die ganze Flotte in Brand ltecken 
möchte; — dönxes, L. zu 25. —: (660. Aiooes’ omtp 
Toreoy yovvoruisrog,.er bat-fie, flehentlich. bei ihren 
Atlıern ,' wie :örep..bei Belehwörungen häufig mit 
dem Genitiv; vergl. :XXII. 358. XXIV. 466. Odyll. 
XV, 261. Hymn. auf Cer. za FAUENEN % Vie. 
865. 428. Sp.). : 

661 - 666. 5 Plhor, PR PER, Gehe: 2. 561. 
— (663. voxnar. 'Hudv- dreo doover, zul @ xarared- 
vrxaoiy.. Das .erfiere, mit Köppen davon: zu neh- 
men,.ıdals. der ‚durch -feine. Feigheit Fallende den 
Aeltern ihre Stütze raube,, würde unrichtig l[eyn. 
Vielmehr will. Ajas durch die. Erinnerung an die 
Geftorbenen und durch die Schmach, die den Le- 
benden die Feigheit der Söhne bringen würde, zur 
Tapferkeit entflammen. So erklären die Alten und 
So fafste, Virgil unfere Stelle Aeneis II. 982. Payne 
Kright erklärt den zweiten Vers für das Machwerk 
eines abgelchmackten Rhaploden. Sp.). 666. unös 
rooan&oNe, der ‚Üebergang zum Imperativ thut 
hier, befonders durch die Ueberrafchung, viele 
Wirkung. — (Thierfch Acta. Phil, Mona- 
cenf. Vol. I. 79. !will hier die Vulgate rpon&aoss 
@ößovde vertheidigen. Allein die. verlängerten For- 
men vouay, OTp@BÄav, rp@rav behalten gewöhnlich 
epilch den langen Vocal, Sp.). 

667 - 703.- Durch diele Anrede fallen die Grie- 
chen wieder Muth, und von der Minerva erleuch- 
tet, überleben lie klar ihre ganze Lage, vor [ich 
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dieFeinde und'an. ihrer. Spitze: den:Hector,; und 
die; Ihrigen ‚zumi; Theil ..entfernt. aus» der: Schlacht, 
' zum :Theil:noch fechtend. 'Verdrielslichsüber diefe . 
Lage; Ipringt Ajax Auf das’ Verdeck eines ‚Schiffes, 
geht von Schiff zu. Schiffe, und fodert die 'Grie- 
chen. zur Vertheidigung auf. \.Aber Hector fiürzte, 
wie ‚ein: ‘Adler "zwifchen: Schwäne ». zwilchen die 
Schiffe. Hiex entltand.-ein: [chreckliches -Blutver- 
gielsen,. ‚da /die,'Gtiechen mit Verzweiflung, die 
Trojaner mit aller Hoffnung des.Sieges fochten, : 
- 1. 667 - 673..-Neftors Rede rief: den. Muthiin die 
Seelen der Griechen. zurück; udd''wenn'bis dahin 
Furcht und; Schmerz ihre. Augen: ‚getrübt ‚hatten, 
d.i. wenn fie ‚von beiden: Leidenfchaften. betäubt, 
möcht. im: Stande waren ,. ihre Lage: zu. überfehn, 
lo. üherfahen .fie -jetzt, mit völliger. Befonnenheit 
ähre.ganze Notih, d. h. im Geil des Alterthums, 
eine! Gottheit- nahm ihnen die Wolke, weg, womit 
der ‚Schmerz‘ ihre, Augen umwölkt. hatte,. (‚Die 
»ämliche ‚{ymbolilche Erklärung ‚hat, Eufathbius, 
Heyne verwirft: fie des Nachfolgenden ‚wegen mit 
Recht. Die. Gründe, aus dehnen die Grammatiker 
668 - 675. für unächt erklären‘, -{ind. hauptfächlich 
diele: es ey unmöglich ‚ dafs die Achäer jetzt erft 
den immer an der Spitze der : Troer befindlichen 
Hector ‚gewahrten; ferner hätten die Achäer in 
Nebel und Dunkelheit nicht fliehen können; endlich 
fey es durch Zeus Drohung unmöglich für Athene 
.&ewelen den Nebel zu zerftreuen, Heyne will, dafs 
die Stelle durch Rhapfoden aus XVII, 643 ff. ent- 
‚Sanden fey, indelfen find. beide [ehr verfchieden, 


| 1. Te 5 5 5 W Torten 


Allein ‚ dafs 'die hier erwähnte Finfiernils den kurz 
vorhergehenden Worten: eiowonoi d’ Eysvoyro veor, 
nicht zufäge, leidet keinen Zweifel... So. ıwie:mit 
ihrer Tilgung die auch von:Köppen gefühlte Un- 
fehicklichkeit, dals ‚Athene jetzt den Griechen bei- 
fieht, fchwindet, Sp.). — (668. am dPdaAusv vepoz - 
Gyhvos dos uelaıyav, fie fiels von den Augen (die 
Wolke der Finfternils; »eßog: &xkvog.. wäre dann, 
wie. dvEuoıo .SöeAla und ähnliche Verbindungen 
vEepog Axhvoey zu erklären, wie lonlt Xudveov werpos 
XVI. 66. XXI. 188. Jedoch:ift diefe Fügung nir- 
gends weiter bei Homer, was auch’ Payne Knight 
erinnert. Köppen der damit weßeAn dyeosg aus 
Ilias XVIE. 591, XVIII. 28,‘ Odyff. XXH, 315. -ver- 
glich, konnte dies nur in fo ferm, als er wifere 
Stelle metaphorifch deutete, wozu auch Sayaroıo 
ullav vehos Nias XVI, 350. Odyif. IV. 180. ange- 
führt werden“könnte, Sonft ilt-.“xAb; Nebel, Dun- 
kel, Ilias. V, 127." XX.:zor. 347; Odylf. VIL Ar. 
XX. 357,: damn die Finfermils, die das Auge des 
Sterbenden :umfchlielst Ilias V, 696. XVI, 344. 
XX. 422. Odyff. XXI. 88. So erklären es auch die 
Grammatiker, wie das Lexic. Seguerian. bei 
Bekker Anecdot. I, 474. 23. : ’AyAös, oxdrog, Öuix-. 
An, Sopog,'dußkvorniae. Die Herleitung, in Rück- 
ficht welcher die Grammatiker fehr [chwanken, 
ji ungewifs, und man kann es wöl eher als Stamm- 
wort nehmen, dach [ehe man Etymol. M. 181.35. 
“ Gudian. 9. 52. $p.). — (672. jur 6001 uerö- 
wıodev Aptoraoa», Homer braucht dpiorauaı re- 
gelmälsig im intransitiven Sinne, entfernt fiehen, 
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namentlich von den vom Kampfe abftehenden Krie- 
gern IV, 340. XIII. 738. XIV. 138. XV, 675., von 
einer Sache entfernt leyn mit dem Genitiv XXIII. 
517. Odyff. XXIIl. 168., im activen Sinne finder 
fich nur XIII, 743. unror xpslos AanooTHew@yrat 
’Ayorol. Herodotus. braucht die intranfitiven Zei- 
ten für abfallen, die tranlitiven für abwendig 
machen meift mit Wiederholung von «nö; vergl, 
I. 124. 14. 125. 3. 126. 8. 154: 2. Sp.). 

674 - 678. (676. AAM öye vmav ixoı dnwyero. 
ixpıa vn@v erklären die Alten [ehr ver[chieden, 
und fchon bei Homer fcheint das Wort nicht im- 
mer in einer und derfelben Bedeutung zu [eyn, 
Die Vened: Schol. zu unferer Stelle fagen: 
Frpıa, ol ulv Ta xarartpüunra, oi ÖL Ta xurd 
npbpav. 'xai npduver, ex vanıdauara, # ra EEi- 
xovra dixpoa, N Tag xarayoyäz. - Im erfien Falle‘ 
würde, es. die Unterlage ‘des Verdeckes feyn, im 
zweiten, was die Scholien vorziehen, das Verdeck 


. felbi, womit die allgemeine Erklärung Etym. M, 


470v-51. übereinkommt. Die: Alten bemerken viel- 
fach, dafs es auch von der am Malt befindlichen 
Segelfiange gebraucht werde; fiehe: auffer den an- 
geführten. Apöllon. Lex. Hom..ı46, Scholien 
z. Odylf. II. 358. V. 163. drap: txpıa 'mükaı dr’ 
abtav,: wo es erklärt wird: ixma ra pda Eviu, 
4 av ra vns veng Karaeronuara npoonhyvoraı, 
u dyaoihe Atyöueva, Schol, z, Apoll, Rhod, 
I. 516. : In: Rays XII. 414, 6.8 do’ dpveoräp 
eoındg Kinreo’ am! ixpıdaım, wollen .es die Alten 
für den Sitz des Steuermanns nehmen, Uebrigens 
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kommt bei. Homer nur ixpıa und ixpıögıv,, letzte=- 
res nur in der’ Odyllee vor. Für die Segelltange 
findet fich im-Homer und Apollon. Rhodius 
nur £rtixpıov. ‘Was den Accent anlangt, fo 'gebie- 
ten die meilien Grammatiker ixpıo» proparoxyto- 
nirt zu fchreiben, nur die -Schol, z. Odyff. 
V. 163. wollen einen Unterfchied machen; . fiehe 
dafelbft; Buttmann. ‘Sp.). — 677. Evoröv [.:zu 387- 
— 678. rd BAürpov,. der Ring oder die Klammer 
‚mit der die beiden Stangen zuflammengehalten 
wurden, .örı aupißinra Tols döpacr, .quod:'cir- 
cumjectum elt hastis rafilibus.. — (Mit der :gegebe- 
nen Erklärung ftinimen die Grammatiker Etym. 
M. 800, 24. Apoll; Lex..Hom. 190. überein, 
‚das Wort felbfi it dma& Asyousvov. 'Sp.). 
679 * 689. .Wies ein Kunftreiter mit -Leichtig- 
keit von. einem: Pferde: auf:das andere .überfprinet, 
fo‘ ([prang Ajax voii einem :Schiffe ‘zum > andern 
über. 9 x&dxs, : ein. Reitpferd, däher xeAnrkdeır; 
reiten. » 80 Odylf..V} 370, @u®’ Evi -dosparı Batve, 
EinI Ög-inenor iiaiyor. (Die. .Scholien . Hemer- 
ken,idafs Homer zwar das Reiten gekannt habe, 
Teine Helden «aber nur im Nothfalle davon Ge- 
brauch 'mächten, .wie Odyffeus und! Diomedes Ilias 
X. 615. :Ueber! xeins fiehe die Vened Scholl. 
und das Etym:-Magn::502. 33.,_ welches .die[en 
Vers, anführt. Sp). — 680. &x, noXdav krisvpas avi@- 
yeiperaı Änmovs, miomped, was. .die Grammatiker 
Aeolilfch nennen; findet Gch:oft' bei Homer:und 
den Epikern; ‚wenn er. vier (ilim:pafsliche) Pferde 
aus vielen zufammengebracht:;; >: das: Wort avvay&* 
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ptiv’ bezeichnet [ehr gut, dafs es ihm Mühe 
machte, vier folche Pferde zulammen zu finden::‘ 
undequaque- collegit. Odylf. XIV. 323. XIX. 293. 
arnuiar’' Beibev, 00@ ‚Evvayeipar’ 'Dövooeig. (Die 
Grammatiker erklären diele Lesart ovvayeı, andere 
Ichrieben ovyasiperaı und erklärten ovgevyvvew xai 
Öuod eigeiv (zulammen anlchirren), als- ‚Beflätigung 

dafür wird. Ilias X. 499. adv Ö* Herpev iudoıy änge- 
führt. Allein diefer*' Erklärung ' fiehen' Schwierig- 
keiten der Form entgegen, und .die meiften Hand- 
Schriften vertheidigen : überdies das Gewöhnliche, 
wo dann ovyayeipera. für den Conjunctiv mit kur- 
zem Vocal zu nehmen ift. Sp). — (681. oa 
& nedioıd ueyd npori dorv Öinrar, [ie jagend, 

fpornend rafch zur Stadt hintreibt; zu oedag if 
aus dem 'Vorigen.inmovg zu. ergänzen. Denn das. 
Activum‘o'sdd, vedev wird immer tranfitir' mit dem 

Acculat. verbunden; vergl. Ilias XX. 189. Odyff. VI, 
89. XIV. 35., dagegen fteht. das Medium. gedso ddr 
gewöhnlich intranfitiv Ilias XXII.2e. Odyff. VI.5og. 
VIL 208. XXIV: 227. Allein zuweilen ‘findet fich 
auch tranfitiver Gebräuch; wie III. 26. XX, 148% 
Für dinrau fieht in vielen Ausgaben dıcrn, jenes 
hat die Vened,  Handfchrift;' Wenn -nun auch 
dieodar gewöhnlich 'zurückdrängen heifst; 'wie VIT, 
197. XII, 276.’ und häufig, fo kommt es doch aüch 
als Activum vor XII. 304. XXIII, 475. Imnor' depol- 
modeg 'wöhepg wediovo-dHovraı;.vergl. Thierfch Gr. 
Gramm, 335. 39.: Act. Monacenaf. I. 190. Sp-). 
— 684. Eumedov, "beltändig, dei Gr Ph ‚und je- Ä 
ohne 'zw fehlen. -— oi fo,-innen. 
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690 - 695. aierdg al9or. Die Grammatiker er- 
klären das Beiwort theils von der Farbe, theils 
von dem Muthe, Sepuds, ößis; Etym. M. 32. 33. 
Die urfprüngliche Bedeutung ilt feurig, glänzend, 
wie aiSoveg Aeßnres IX. 123. 264. XIX. 244., Tpimo-- 
des XXIV. 235., dann überhaüpt firalend, aidonı 
oıdiop Vi 473. XX. 372. Odyfl, I 134. Von 
Thieren mu/ls es wol mit den Grammatikern auf 
den Muth bezogen werden, da.es nur den grölsern 
derfelben beigelegt wird, als dem Löwen X. 24. 
178. XI. 548. XVIII ı6ı., den Rollen II. 839. 
XII. 97, den Stieren XVI. 488. Ody/l, II, 371. und 
dem Adler nur im unferer Stelle, [odann aber 
auch [o oft mit udyas, ueyaDvuog u. [. w. verbun- 
den wird. Sp.). — (691. E3vog eßopuaraı. Der Sin- 
gularis 28vog für Schaar, Menge. findet fich in 
übertragener Bedeutung nur hier, [onft hat Homer 
dafür den Plural; wie II, 87: 23vea eiov uelıroawv, 
459. 469. Odyff. XIV, 75 E3vean xoinav. Die ge- 
wöhnliche Verbindung des ‚Verbums if EePopuav 
zevi cı;, als Ilias IH. 165. oi wor EPopunsav nOA- 
wov nwoAvdaxpvv "Ayaıov, der Acculat, fieht nur 
hier und Ilias XX. 461. dupw EBopuindeis, wo aber 
Aenderung der Interpunction möglich ift, und bei 
Heliod. Scut. 127. Sp.) — (6ge. xnvor 7 yep&- 
yay. H xuxvov Sovlıyedcipwv; fiehe denfelben Vers 
II. 461. Allein ihn hier, wie. Payne Knight ge- 
than hat, zu. tilgen, :ift. wenigfiens unnöthig, 
Sp.). —. (695. "Extop idvos. vaog xVavonpwpoio, 
Hector fürmte auf-das Schiff mit ‚dunkelblauem 
Schnabel, Das Zeitwort iIosr! auf etwas losgehen, 
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von iSws; fiehe Etym. M. 470. ı3., wird wie die- 
fes mit dem Genitiv verbunden; fiehe VI. a. 
Odyff. ‘XI. 591. dann mit der Präpofition Zw! Ilias 
XII. 443. öSvoov:d’ El reixos, in den meiften Fäl-; 
len fieht es ohne Cafus und heilst vorwärts drin- 
gen; fiehe IV. 507. XIl. 48. XVII. 725., endlich 
wonach fireben mit dem Infinitiv Odyff, XXIL 
408. ISwaev g 6AoAv&nı. Das Beiwort "xvavsnpe- 
pog bezieht fich auf die Farbe, die 'Nebenform 
xvavorpmpeiog fteht Odyff. III. 299. Sp.).‘ Das ähn- 
liche Epitheton der Schiffe II. 637. ihrondpnog 
verglich [chon Köppen. — (694. Zeös doev dnıodev 
Xeipi ud ueyain, dafür lafen viele Ausgaben 
@poev, was Heyne, mit Ilias XIII. 83. 1925. 794. 
vergeleichend, für beffer hält, hauptfächlich um 
deswillen, weil Öoev fich nur im feindlichen Sinne 
bei Homer finde Allein. einmal ift in der. an- 
geführten Stelle nur von einer mündlichen oder 
fernen Anregung die Rede, nicht von einer thätig 
anfpornenden; zweitens wird Sooı (fortftolfen) zwar 
fehr oft von Abtreibung des Feindes gelagt; fiehe 
11. 744. V. 19. XI. 143. 320., jeduch anderwärts 
fteht es ohne diefe Beziehung; z. B. Ilias I. 220. 
AV 8° ds xovAsdv Boe ueya Eidos V. 83%. Odyff. TIL, 
205. XI. 506., an welchen ‘Stellen es nicht die 
feindfiche Abficht, [ondern nur die Heftigkeit des 
Stolfes angiebt ; drittens findet es sich auch, wo 
der Stofs zu Gunften Jemandes gefchieht; wie 
Athene des Ares Lanze weelölst, damit fie den 
Diomedes nicht verwunde V. 854. Baer on’ Ex Öi- 
Ppoıo Erupıov diydivaı V, 695. Aus allen dielen 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. 4. d 3 
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Gründen fcheint @oev» -vorzüglicher, wenn man 
auch ‘die Stelle nur’ bildlich verftehen wollte,‘ wo- 
‘durch’ der von Köppen gerügte ‘Uebelftand, dafs 
Zeus:den Hector mit der Hand fortfchiebe, weg- 
fiele. Sp.). — (697. |. Being = arumras xal Areı- 
peas "aAAnkoıoı "Area! Ev moleun; "vergl. IV. 
539. axuärtes fiehe auch XVI. 44. XI. 801., wo ei- 


wige Kritiker diele Verle für unächt erklärten.‘ 


Aüs jenen Stellen erhellt, dafs axwifres frilfche 
Truppen bezeichnet, die noch nicht gekämpft: ha- 
ben, durch den Beilatz Greipkag wird der vorauf- 
gehende ‘Begriff modifitirt; wie es fonlt Beiwort 
des Erzes it V. 2ge. VIL 947. XIV. 25., oder .der 


ftarken "Stimme des Kriegers XIII. 435. XVII. 555, 


endlich von der wuner[chütterlichen Stärke des 
Herakles, in demfelben Sinne wie hier Odyff. XI. 
271. ıriv Exev "Außırpiwvog wldg, uEvos mir Areipis. 
Sp.). = 609. f. &udpvavro adv Tode vo@, mit die- 
fer Gefinnung ; die Griechen mit Verzweiflung, 
die Trojaner voll Hoffnung des Sieges. — (.700, 
ooxr Idaoav Pevfeodar ün’ dr xaxod. Köppen ver- 
band vmerpevgeodau,. dieler. Verbindung wider- 
fpricht der Umftand, dafs önexpedyw, wenn es ei- 


‘nen Calus regiert, und nicht für dich fieht; wie ' 


z. B. VIII, 2435. XX. ı91., immer mit dem Atcula- 
tiv verbunden wird; vergl, V. 22. VI. 57. VII. 369. 
XVI, 687. und [fo auch in der Odyliee und bei 
fpätern Dichtern, daher ifi Odyff. III. 175. IX. 489. 
X, 129. ündr xaxornra Püymuev als Tmelis zu neh- 
men, dagegen fteht der Genit. 700; IV. 465, V, 854, 
xl1l. 89. XX. 500. XXI. 146 u, [. w, Sp). 
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704 - 746. Endlioh fafste Hector. dag’ Schiff des 
Protelilaus, und nun. begann der Streit um dieles; 
nicht aus der Ferne mit Bogen und Wurffpielsen, 
fondern mit Schwertern, Beilen und Speeren, dal« 
die Erde im Blute.Ichwamm. Doch liels Hector. 
das Schiff nicht; fondern rief, dals man Feuer 
bringen, . und. ihm folgen [ollee Nun.wich auch 
"Ajax ‚ genöthigt von. den. Gelchollen, vom. Verdeck 
nach dem Sitz des Steuermanns, Von da wehrie 
er, mit [einem Speere die Trojaner ab, die [ich 
dem: Schiffe mit Feuerbränden näherten;, und rief 
feinen Landsleuten zu, ;zu fechten, weil allein 
ihre Fauft fie retteu .könne, So [prach . er, und 
ftäch nach jedem Trojaner, der dem Schiffe. lich, 
mit.Feuer näherte. ., | 

704 - 717. rodurng ans Hintertheil, denn da: 
durch ‚„ dafs Ajax auf das Verdeck gelprungen war, 
(675), . mufste Hector .fich wieder zurückziehen, und. 
wieder &xi npsuvous lechten. — 705, .oxvdAov. (Die. 
Grammatiker [chwankten, ob fie dies Wort als 
zuflammengeletzt oder abgeleitet nehmen [ollten, 

und die meiften entfchieden [ich für Leiztes; ehe 
Vened, Schol. und Euftath. z. unf.. Stelle, Eıym, 
M.. 881.925. Apoll. Lex. Hom. 786. .Für das 
erfie- ‚aber möchte :fchon der Umftand, zeugen, dals 
es,auch. als ‚Eigenname vorkommt und zwar mit- 
tem unter [olchen, die ‚aus ähnlichag;, Beziehungen 
entfianden find Odyfß,, VIIL ırı. anzo.utv ’Axpdı 
"wersg TE xai Uxvarog al Elarpexg. .Fehlerhaft if 
die Zulammenletzung nicht, wie Köppen meinte, 
denn; ‚der Genitiy, «bezeichnet das im Meere Ichnelle 

Te 


Schiff. Sp.). — Da Protefilaus von allen. Griechen 
zuerft landete, fo war feiı Schiff unfireitig unter 
dielen Vorderlien, [. v. 654. .Da er aber bei der 
Landung erlegt wurde, fo brachte dies Schiff ihn 
nicht ins Vaterland zurück, 11.699. Sehr ein, 
meinen die Grammatiker,-habe Homer gerade das 
Schiff des Protefilaus ausgewählet, Denn’ da dellen 
Befitzer todt war, fo [ey es für die Griechen we- 
niger [chimpflich, dafs “dies vom Hector mit [ol- 
chem Ertolg angefallen (ey. Aber ich zweifle, dafs 
Homer daran gedacht habe. — (709. röfa» dixdg 
&upis nevov,:hie erwarteten nicht’ von einander ge. 
fondert 'den Flug der Pfeile, : «i«h ift, wenn die 
Gramfatiker, wie es [cheint, das Wort mit Recht 
von «ioow herleiten, vergl. Apoll. Lex: Hom, 
59. Schol.-Venet, a.a. O. Etym. M. 42. 52. 
eine veränderte Form für di& dixog, welches, wie 
das Etymologicum erwähnt, Apollon. Rhod. IV, 
820. ayEıwp dixag Epößeıv, hat, [o.wie das Compofitum 
III. 1374. xartdixes ie Kallimach, auf 
Artem. 114. Bopeao xarais, von derfelben Analo- 
gie find die "Beiwörter norvaiE Ilias I. 165. XX4 
328. Odyff. Kl. 313. xvpvDai AXII. 152. Sp). du- 
Bis uevov hat. Köppen mit den-‘Scholien durch ge- 
trennt feyn gut erklärt; vergl; de verf, Heroic. 
120. f. — 710. Eva Swuov. Beide waren entIchlof- 
fen, aufs äulserftie zu fechten,, jene aus Verzwäif- 
lung, diele um’ zu liegen, (Die Redensart Eva $w.- 
udy Eyovreg, , gleiches Sinnes feyn im Kampfe fiehe . 
noch XII. 487: XVIL, 2ı9. XVII. 267., für einig 
feyn Odyit; IIE- 228. Sp. — (jı2, xal Eipeow we- 
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.yahoroı zal Eyxeoıv außıycorcıw, Dielen Vers er- 
klärte Ariftarchus für. unächt, weil er an [ich un- 
bedeutend (ey, und dadurch die Eigenthümlichkeit 
des jetzigen Kampfes mit Beilen und Aex'en auf- 
gehoben würde, Der Grammatiker Dionylius, der 
ihn vertheidigte, fragt mit Recht, wie denn nach 

Tilgung deffelben, das Folgende, wo es heilst: es 
_feyen viel Schwerdter in den Staub gefallen, ver- 
ftändlich fey. Am leichteften wird jeder Anfiols 
entfernt, wenn man, wie der Sänger muthmalslich 
es wollte, die vorige Zeile öS&eoı On neiexeoos 
x0. aEivnoı uaxovraı, von den Achäern, die fol- 
..gende erwähnte von den Troern nimmt, die [chon 
der Natur der Sache nach keine Beile haben konn- 
ten. . Uebrigens haben die Alten einfiimmig die 
Kraft und Lebhaftigkeit diefer Zeilen gelobt. Sp.). 
— 713. ueAdvöera, mit [chwarzen Scheiden. Hop- 
uıyE tAepavröderos, Iyra, ebore vincta, ausgelegt 
mit Elfenbein. Tibull.. I. 1. — 64. ferro ‚vincta 
 praecordia, d..i. obducta ferro. . Bei [pätern Dich- 
tern ‘nur für fchwarz; wie Euripid. Orelt, 818, 
Eipos Por@ ueldvöerov, vom Blute [chwarz, oder So- 
phiokles Antig. 936. xaAxoderaı aka von dem 
Thurme der Danae, f, xaAxeaı aölai. — xarnNevTa, 
mit grolsen Gefälsen, ueyaAnv xannv Exovra, ilt 
gut‘ gewählt,‘ da die Grölse des Handgrifis theils 
das Führen des Schwertes erleichtert, theile von 
der. Grölse der Klinge einen hohen Begriff erweckt. 
So XWlI. 3732. —' 714. Aus .der Fauft, wenn er 
mit dem:Schwerte firitt ; :von-der. Schulter, wenn 
ihm’ der‘ Anm abgehauen: wurde und. das. Degenge- 
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häng, Tılaucv, von ‘der Schulter fiel. Da all 
der Degen nicht [elbfi auf: der Schulter liegt, 
fo ift der Ausdruck falfch gewählt. (Heyne erklärt 
‚es, von den in den Panzer der Feinde [ich heften- 
den oder davon abf[pringenden Gelchoffen, wodurch 
der hier ausgefprochene Tadel gemildert wird. Sp.). 
— 715. fee d’ algarı yala uelaıwa, die [chwarze 
Erde troff vom Blute, wegen der Menge der; Ver- 
wundeten; fiehe XX, 494. IV. 451. VIII. 65. — 
rı7. dghoorov, lateinilch aplufre. (Es ift der 
"krummgebogene Hintertheil des Schiffs, woran 
“ auch Verzierungen waren. Man gläubt, nicht un- 
wahrfcheinlich, es habe die Stelle einer Windfahne 
vertreten. $, Böttigers Archäologifches Mufeum. I. 
$. 23, de navium 'tutelis et infignibusin 
Ruhnkens Opuscul. 295 ff. Hh.).— (Die Ver- 
bindung il: "Extop d2 mpöunnder nei AdBev, odyl 
uedier, "ApAaorov ysra xepolv Exov, nicht 2x0» 
&pAaoroy rpturndev, was Köppen empfahl. Die 
Schol. z. Apoll. Rhod. I, 1089., die den Vers an- 


führen, lelen oörı weder, zwar finde ich bei Heyne 
zu dieler Stelle keine Abweichung bemerkt, aber 


XVI. 762. "Extop udv xeBaripın ine Aaßer, oöyl 
uedier, wird odrı auch vonHeyne als Abweichung 
‚ angeführt, und es möchte an beiden Stellen dem 
Zufammenhange und Homerifchen: Sprachgebrau- 
che angemellener [eyn. Sp.). Ä 

718-725. (718. oiosre wöp, bringt Feuer, den WE 
perativ oive und oloers nehmen bereits die griechi- 
[chen Grammatiker als folchen und nicht’als: Fu- 

turum, wiewol fie ilii'bald’ für- den Aoriftus, bald 
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für eine neue, aus dem Futurum gebildete, Prä- 
 Jensform nehmen; fiehe ‘die Scholien a. a. O. 
Etymol. .M. 619. ı,, dals es nicht Futurum [ey, 
was Heyne für möglich hielt, und Köppen an. 
nahm, zeigt Ichon die übliche Form der. dritten 
Perlon oioero Odyff. VIII. 215. ‚Ilias XIX. ı173., 
neben welcher oioe Odyff. XXIIL. 106. 481, und oi- 
oere llias III. 103. Odyff, XX, 154. fich bei Homer 
vorfinden. Sp.), — 719. fuap dEwo» navroy, einen 
Tag, der aller andern Tage werth, beller ifı als 
‚alle, indem er uns dieler aller Mifsgefchick reich- 
lich erletzt. XIII. 446. VIII 234. XI. 514. — 720. 
d. i..2wxe yip &Acıv, denn heute gab er uns, die 
Schiffe zu erobern. — 3:0» ‚acxnrı. Dals gegen 
der Götter. Willen die Schiffe nach. Troja gekom- 
men.wären, folgert er aus der Zerkörung, die er 
gewils glaubt. ‚Alles, was nicht gelingt, gelchahe 
DEov “ennrı,. diis invitis; fo war der Griechen La- 
ger. befeltigt,:Seöv dexnrı, XII. 8. — 781. zaxdrarı, 
durch. die Muthlofigkeit unlerer Greile, Fürlten, 
die den: Angriff der Griechen: in ihrem Lager im- 
mer für,zu- gefährlich gehalten hatten; vergl. IL 
149. = 703. aöröv 7’, ioxayagorov, in dieler Form 
liegt wie ‚gewöhnlich das Frequentativum. — (724 . 
Planre Bpkvas Eüpvon« Zeig, Zeus- verwirrte unlere 
Sinne, ilt die Homer geläufige Redensart, mit der 
er Geiltesverwirruug den Göttern beilegt;, vergl. 
XXILL 774. 782. XXIII, A ,. .[o ‚auch Poevas £Sar- 
petodaı VI, 234. XIX,; ;137;. man. [ehe anch,, So- 
phokles Antigen. bıg,, und, Majalblt die, Err 
. klärer, Sp... innen nah dam ..iyaeı 
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726 - 732. (729. Dgüvor EP’ REN if unftreitig 
von den Sitzen der Ruderer, gegen welche Ajas vom 
Vordertheil der Schiffe zurückgedrängt ward, lo 
wollen es zum Theil auch die $cholien und das 
.Etymol. M. 455. ı., dellen Vfr. es rüs nadedpas 
'6v tperöv erklärt, ‘obgleich 'unfere Stelle ver- 
[chrieben Späres öP £rtanode angeführt wird, Sp.) 
— (730. E93 dp’ öy' korixeı dedoxnuevog, hier blieb 
er [pähend, wahrlcheinlich von doxE@,- d0xEVR, 
obwol andere es zu deyouas mit minderer Wahr- 
fcheinlichkeit ziehen. Von der erften Form leiten 
es auch die Scholien her. Heliod. Scut, 214 
joro aynp Akısvg dedoxnuevos; vergl. Theokr, Id. 
XXL 42. Apellon, Rhod. IV. 900, 1660. Sp.). 

735 -Thl- Der Gedanke: fireitet doch ‘brav! 
denn aufser der Tapferkeit it für uns keine, Zu- 
flucht da. — 735. Pauev fı Edmidouev, wie häufig, 
—  dooontnpes, Helier, f, 254. — '736. "Teixog 
' dpeiov, eine Krieges- Mauer. So erklären es einige 
Grammatiker, auf die von Ares erbaute Mauer von 
- Theben fich berufend. Allein der Zulammenhang 
lehrt augenfcheinlich‘, dals es der Comparativ fey; 
meint ihr, fagt Ajas, dals noch eine ftärkere Mauer 
hinter uns fey, als die, ‘welche bereits ‘von den 
Troern überlchritien war. — 738. &repalxea dnjuov, 
ein Volk, das nun, da wir’ flüchteten, - fiegte. 
Denn dem Sprachgebrauch nach, ilt däuog Erepak- 
as f. Srepadxdog yıray,: das, wenn ein anderes erft 
fiegte, nun Siegt. f. zu‘VIl.s6. (Richtiger if die 
. Heynilche Erklärung, die mit den Scholien zulam- 
mentrifft, ein Volk das andern (neuen‘)-Muth und 
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Kraft uns verleihe, Sp.), — (740, növrg xexkıuevor 
am Meere gelehnt, gedrängt, die Ableitung von 
xAeio, eingelchlolfen vom Meere, die die Gramma- 
tiker zu XVI. 68. beibringen, ift wol nur durch Fehl- 
griff enıfianden. Mit Wahrlcheinlichkeit wird das 
Wort von der [enkrechten geographifchen Lage ei- 
ner Gegend genommen und ilt in dieler Beziehung 
vielfach von Homer und anderen Epikern gelagt; 
als V.709, was [chon Köppen erwähnt Aluvn xexkı- 
LEVog Kngıoidı; vergl. XVI. 67. Odylf. IV. 608, 
XIH. 235. - In der eigentlichen Bedeutung findet 
es [ich fowol mit dem Dativ Ilias III. 135. donin 
»erkıuevor,' V; 356. Odyff. VI. 307., als mit ver- 
fchiedenen Präpofitionen verbunden bei Homer, 
namentlich mit wpös oder ori; fiehe Odyli, XVIIT. 
103. XXII. ı20. und mit xap& und dem Dativ in 
der Redensart napaı Aeyesooı xAıdüvar Odylf. 1.366; 
XVJII. 213. Sp.). — 741. TO, Poßs Ev yepoi, darum 
ift das Licht, die Rettung, nur in unlerm Arm zu 
Tuchen, nicht in der Milde d. i. im Nachlaffen des 
Kampfs, weidtıyin wolduov; fo Apollon. Argo- 
naüt. III, 333. f, &nei B4os 0Ö'vö Tı T0000y ”Eri 
0er’ Ey eüx@Anoıw, 6009 7’ Evi zuprei xEıpav. 

- 742 - 746. (742. uauuoov Eden’ öyysı, begierig 
drängte, verfolgte er mit der Lanze. Das Zeit- 
“wort &Pero, nachletzen, verfolgen, hat entweder tran- 
fitive Bedeutung, und wird dann mit dem‘ Accufä- 
ıiv verbunden &penew wa XI, 177. XXI. 188. 
XX. 357. 494, [o auch von den Roffen antreiben 
Epenew wu XVI, 732. oörap 6 Ilarodxio Eyene 
xparepoyvyag inmovg ÄXIV. 526. XI. 496. XX. 359., 
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ohne Oalus wie hier fieht es XXI, 542. 6.32 oge- 
davdv ZBen’ 2yycı, dann heilst es etwas umwandeln, 
damit beichäftigt leyn; wie Odyff. IX. ı2ı. xopvpas 
öpewoy Epenovres. XII. 330.:x0 In .dypmv. ipene- 
oxov, Heliod, Theog. 220. 367. Sp). — (744 
dorig ÖL Ipmov xolAng Ent vrvocl Pepoıro dv Tevpi 
«nAeiQ, wer von den Troern mit loderndem. Brande 
auf die hohlen Schiffe fiürzte, [o erklärr Heyne 
"'zweckmälsig diele. Stelle. Das Beiwort xnAecos, was 
mit xaie, xala, x5Aa (dürres Holz), Ody/f. V. 220, 
zulammenhängt,. fteht nur hier, mit gedehnter Form 
in der Mittel[ylbe, [onlt heilst es: immer zupi xn- 
Mo; 2. B. Ilias VIII, 217. 235. Odylf. VIII. 435. 
IX. 328. Sp.). — (745. dedeyuevog Eyxei uarpo, ihn 
empfangend mit langer ‚Lanze; vergl. IV. 107. 
VII. 206. $p.). (Payne Knight! will, den ganzen 
letzten Theil von. 727 - 746. Areichen, und hält 
diele Verle für fremden Anflug; er verbindet .da- 
her, unmittelbar‘ 726 mit XVI. 2. Allein nirgends 
Jindet fich bei den Alten eine Spur von Unächtheit 
diefer ganzen [o [chönen Stelle, dazu kommt, dals 
die Wirkung von Hectors Ermahnung, .die bei Fäl- 
len der Art immer ausführlich bef[chrieben find, faf 
ganz verloren ginge, und Ajas Tapferkeit lelbft ge- 
rade in dielem geächteten Schluls erfi auf das glän« 
zendite [ich zeigt, Sp.). Ä 
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‘ Erklärende Anmerkungen 


| zum % 


Beehszehnten Gesange. 





% 


(Die gewöhnliche‘ Ueberlchrift diefer Rhapfodie 
bei den Alten 'war IlarpöxAsıa, weil fie die Tha+ 
ten und den Tod des Patroklus. erzählt, die. dich- 
terilche, . die <in :einem: Hexameter den einzelnen 
Rhapfodien vorgeletzt war, wird dem Grammatiker 
Stephanus zugfchrieben; vergl... Anthol. Pa 
lat. IL: 156: Hi Te ini er Eier 
pog aixum. Sp.). 

„4 - 100. Weinend tritt Patroklus zum Achilles; 
Du weinelt, redet diefer ihn an, wie ein kleines 
Mädchen: traf dich oder mich ein:Unglück, oder 
weineft du gar über die Griechen, die zu ihrer 
Strafe Noth leiden? Zürne: nicht, 'erwiedert Patro- 
klus, denn ihre Noth ift grofs; ihre tapferlten Strei- 
ter find verwundet, und du‘ zürneß noch, Füllofer! 
Hält dich 'eim Götter[pruch vom Gefecht ab, To 
lafs mich wenigftens mit deinen Truppen Breiten 
So bat er, und erbat [ich-feinen Tod. Achilles er+ 
wiedert:: kein. 'Orakel,: fondern die erlittene- Ber 
fehimpfung hält: mich: zurück. .ıAuch...[oll : mein 
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Zorn nur fo lange anhalten, bis die Trojaner zu 
"meinen Schiffen kommen. Jetzt kannft du dich 
bewaffnen, und die Trojaner zurücktreiben: aber 
thue nicht mehr, denn [onft würdefi du meine 
Ehre fchmälern, oder der den Trojanern fo gün- 
fiige Apollo möchte [ich dir ‚entgegen fiellen. O 
dafs vielmehr alle Trojaner und Griechen. fielen, 
damit wir allein Troja. erobern könnten! 

1-6. Patroklus hatte den Eurypylus verlaflen, 
um den Achilles zu bitten, dafs er doch jetzt hel- 
fen wolle. XIV, 399 — (1. os oi utv neol vmög 
&vooeAuoo uiaxovro. Euftathius lowol als die Ve- 
nedig. Scholien erinnern, dafs bei’ Homer für den 
Anfang eines neuen Buches oft: ähnliche Ruhe- 
punkte gewählt feyn, und::der ‚vorausgelchickte 
Rückblick auf das Vorige den Uebergang zum 
Folgenden bahne,. Allerdings ‚fcheint: diele Form 
fchicklich: für: die Sammlung’ 'der Aufmerklam- 
keit des Lelers oder Hörers, [elb£. wenn dielfer 
Uebergang: :nachhomierifchen Urlprungs feyn 
follte. Offenbar aber ‘würde der Zufammenhang 
zerrillen werden,: wenn män mit Heyne den er- 
fien Vers an das Ende des vorigen Buches fiellen 
wollte. Wenn-nun aber auch in der Mitte der Bü- 
cher ähnliche Uebergänge fich finden, wie 101. 124, 
fo ift es auch : denkbar, dals .fie von dem örlien 
Sänger felbft herrühren, und dals bei Vertheilung 
des ganzen‘ Gedichis in einzelne Gefänge, die 
Grammatiker richtig fahen,. wenn fie damit einen 
neuen Ablchnitt begannen; vergl. IX. 1. Xl. z 
XVII 1. XXH.s, Odyfl; VL». VIR:ı. Heyne .ur- 
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theilt , dafs dieles Buch noch. fchicklicher! von 124. 
os ThV uev TpBuynv mög Aupeneyv beginnen würde, 
jedoch läfst fich, entgegnen, ’ dafs die, vom ‚Achilles 
für .den Kampf _erbetene. Erlaubnils des Patroklus 
nothwendig-auch zur Vollfändigkeit der gelammten 
Erzählung über ihn gehöre, ivoweAuog- vneg ein 
Schiff_mit gutem Ruderbänken, ob es gleich andere 
von’ den Tauen verfianden willen wollten. - Für 
die erfie Anlicht: [prechen die -Vened. Schol, oeA- 
na. darl 76 uerakd: tiv vavıdmudrov, Öd xaNdel- 
rar zul x0dsöpe toü.dperov, falt'gleiches geben 
Euftathius und das Etymologic. Magn. 398. 10. 
Das Wort findet fich vielfältig in der Ilias und 
Ody[fee, immer aber in der vierlylbigen. epifchen 
Geftalt und daher nur im Nominat, Singular,, für 
den es bei dem ein[ylbigen »nvg nicht anwendbar 
wäre für den Hexameter. $p.). — 3. öors xpnvn 
wel&vvdpog ;ı fiehe .z. IX. 14. lo. Heliod, Theog. 3. 
xonyn losiöng, wie fövrog iosiöng, Euripid. Androm. 
525. Aißas avnkıog, ein Fellenwaller, das von der 
Sonne. nicht getroffen wird. — weAdvudpog, erklären 
die. meiften Grammatiker ßa9eio, dals fie belchattet 
[ey, liegt wenigfiens'nicht im Worte; vergl. auch 
XVI. 160. XXL 7. — 4. xar’ aiyikınog nerpns, 
das Adjectivum kommt nur in dieler Form vor; 
fiehe auffer der erwähnten Stelle XIII, 63. H. H. 
XVII. 4 ' | 
7-48. (rinre dedaxpvoa. Gewöhnlich if 
das Activum daxpew, vergl. 1.349. X. 377. Odylf. 
I. 366, XVII, 33. .38. XXI. 82.. das Pallivum be- 
thränt‘ feyn fieht meiß mit einem Zufatze; wie 
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Nias :XXHscgı. - Odyll. XXIE 355:: Beddippyrai db 
mapeımi,' 204. dedaxpuyrau ds, uoı da, (laropoxkeıs. 
die Doppelform dieles Namens bemerken die Gram- 
matiker Zu’ unferer Stelle; man:fehe -Thier[ch 
Gr. Gramm. 249. 25. Sp.)..— Patroklus fand ‚vor. 
dem Achill und blickte ihn am, &g daxpvderoa "20% 
pn noooÖeprerae Tiy untepa: = Die folgende Ver- 
gleichung ‘if, im. Rücklicht‘ auf Wahrheit und 
Deutlichkeit ,' vortrefflichz': aber: für. die,.. welche 
Thränen unter der‘ Würde eines Mannes halten, 
wird die Vergleichung eines Helden mit einem 
weinenden' Kinde.’eiwas Beleidigendes haben. Doch 
das Lob' mufs dem Dichter bleiben, dafs er die 
Natur wieder fehr treu darfellte. — (8-f. duo un- 
tpi Ieovo’ ivekeodaı Avayeı, ‘die mit der Mutter 
laufend fie aufzunehmen befiehlt. aveisodaı aufhe- 
ben d.i. natürlich auf die Arme; wie wir [prechen, 
aber um deswillen ift nicht mit Köppen eig x0Arov zı 
ergänzen; fiehe ı0. BeiHomer'ift AyaupeiodIas überall 
äufnehmen ‚in die Höhe nehmen, und kann daher 
in verfchiedener Beziehung gebraucht werden, 
1. einfach aufnehmen, wegnehmen, wie:die Lanze 
aus dem Zelte V. 2gı., den ‘Becher Odyff.-XXII, 
9. Froı 6. -xaldv Alsıcov Grappa ZueAder, III 
453. XVIH: 16. Ilias I. 449. II. 410. XXIII. ’551, 
fo auch bei Heliodus Theop.' 553. Op. 751° 
daher den errungenen Kampfpreis aufheben ‚.: fort“ 
tragen XXI.’ 736. 823. '089%ıu To’ dvekeidaı, 
2. annehmen, übernehmen; wie Odyff. XXI 
117. oldg =’ non Hnarpdg dEeIhıa aa Averliodaı. 
XIX. 92. Emippootvag ayeAor. XVII. 357. ev’, 9 


Sechszehntes Buch. ‘303 


- dp * &YEheıg Inrevduev, ei 0’ “yekoiunv, wenn ich 
‚. dich annähme zum Diener. 3, wegnehmen, ent- 
reilfen ; z. B: Ilias I. 301; Odylf: XX. 66. IIluvdapeov 
xoöpas Avyehoyro Sierlar; daher die [pätern Epiker 
es häufig für tödten letzen; als Quint. Smyrn. 
IV. 40. Euftäthiüs bemerkt mit Recht, dals dvöyer 
an dieler Stelle gut gewählt [ey, weil die- Fode- 
rungen kleiner‘ Kinder gewöhnlich Befehlen glei- 
chen, Auch Vols hat dies in der Ueberfetzung wie- 
derzugeben verfucht: und, "nimm - mich! fie:an- 
fleht. Sp.) '— 9. &iavov amrouevn das Gewand an- 
lallend. Ueber &avdg if oben zu III, 385. etwas 
erinnert worden. . (Homer der das Wort nur in der e 
Ilias braucht, unterfcheidet nach Clarke z. Ilias 
Ill. 385. das ' Subftantiv. und Adjectivum, indem 
dieles die Mittel[ylbe verlängert, jenes verkürzt. 
Allein die [pätern Dichter erlauben fich Wechlel 
der Melfung. Die Ableitungen des Wortes find bei 
den verfchiedenen Grammatikern verfchieden,, am 
vorzüglichfien [cheint. die zu feyn, die es von &o, 
evyyuı hernimmt, wie das Etymol. M. 308. 14: 
mit ihr laffen fich auch die Stellen vereinigen, in 
denen es als’ Adjectivum gelagt ift; wie Ilias XVIIL, 
613. wunuidag Eay60 x0001Tepoıo, wo es die Vened. 
Schol. voö eig Aentöy Madevros, Apoll. Lex . 
Hom. 237. södıöyorov erklären; vergl. V. 704. 
VIII 385. XVII. 358. XXIII. 254. - In dem Sub- 
fiantivum £a&vds, was auller unlerer Stelle III. 285. 
419. XIV. 178. XXI. 507. fieht, geben es die Gram- 
matiker: rd &ydvönevoy, iudrıov; vergl. Euhkath. ' 
384. 38, Ö ss » *Opiag menAov  aroı Yoyaiktioo 
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Bopnuarög dorıv eniderov And Too 0, Evödo. 'EE 0% 
zalı cd eium, iv ÖnAoi Toby -dEwy. Tao Evdveodaı, 
906. 11.. 'Schol. Veen. z.. Ilias .XLV.. 178. Pol- | 
lux III. 37. VIL.ı13. ‚Helych. ı1058., daraus er- 
hellt, dafs die Alten überall ö £avög gelagt haben, 
und es. lälst fich nicht abfehen, aug welchem 
Grunde die neuerm' Lexicographen ro iavdv als 
Nominat. geben, das Gegentheil lehren Ilias XXI, 
507. Apollon..Rhod. IV. 1155; 1189. Die verlän- 
gerte Form eiavög findet fich übrigens nur hier. 
Sp.). — (11. vepev nara Adrpvov eißeıc, das Beiwort 
wipev geben die: Grammatiker entweder’ durch bit-, 
tere Thräne, wie Eußtath. z., Dias Ill. 297. 4 
weped! dE ÖdaxEv, 6er TEIpouesng Voxns;, oder durch 
dnardv zart, Euftath, z. Ilias IL 164. 21. Ven. 
Schol. z. Ilias XIX. 323. Iadepöv, 'veov. Etymol. 
M. 752. 33. Die. zweite Erklärung. fimmt mehr 
zudem fonfigen Gebrauch; als Odyff, IX. 449. 
zepev dvSen. H. auf Merc. 575. Hefiod. 
Theog. 988. repeva Burda Ilias XIIT. 180. Odylf. XII. 
357. repeva xp6a Ilias XIV. 237. XIIE. 5558. XTV. 406. 

Hef. Theog. 5. Op, 524. tepev ddxpv Tlias II. 
142,, d&xovov in ähnlicher Verbindung XIX. n32. 
Odyfl. XVI. 32, Apollon. Rhod, IIT. 462., bei 
welchem auch das Foeminin. I. 1745. IIL. 898. re- 
psivns dvdea stoins vorkommt, wofür das Etymol. 
M. 752. 32., vielleicht nur ver[chrieben, yaing bie- 
tet. Sp.). — (12. ne.rı Mepwödöreaor, mıpavoxenı, R 
&uol adTo, mıparaa, nıpadoxrn, nıpavaxouat, von 
do, Palva entfpringend, erklären die Alten durch 
tupariio, Paveponowö; vgl, Vened, Schol. aa, 
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O0. Eußath. z. Ilias XIL. 865. 14. Etym. M. 673. 
49; daher es in einigen Stellen andeuten, in an- 
dern anfagen bedeutet, Diele Bedeutungen rei- 
chen bei Homer vollitändig aus, für anzeigen, an- 
deuten findet es [ich Ilias XIl, 280. avSporooı mı. 
Gavoxöusvos Ta ad anda. X. 502. XV, 97. XXI. 333. 
andeuten d. i.. anlagen XXI. 99. vnmıe, un uoı dnor- 
va nıpaöoxeo X. 478. XVIII 500. und [o immer 
in der: Odyl[fee z. B. II. 44. ı62. XI. 442. Dielelben 
Bedeutungen find bei [pätern Epikern herrfchend, 
nur bei Nikand. Theriac. 4ıı. 637. 725. ilt es 
für vernehmen, hören, dxove, wie es die Scholien 
erläutern, zu nehmen. Rückfichtlich der Quanti- 
tät ift zu bemerken, dals die Vorl[ylbe regelmälsig 
kurz ift, jedoch kommt das Activum dreimal in 
der Ilias und Hymn. auf Merc. 540. lang vor. 
Uebrigens it es, wie [chon Euftathius in der zuerlt 
erwähnten Stelle andeutet, ein blofls poätifches - 
Wort. Sp.). (— 16. nd ar’ "Apyeiov 6Aopüpeaı, oder 
jammerft du um die Achäer, Die Verbindung mit 
dem ' Genitiv .erklärt fich ‘aus der Analogie der 
Zeitwörter des Trauerns, aber fie ift die mehr dich- 
terifche, was Schon Euftathius andeutet; vergl. Ilias 
VII. 33. 202, 464. XXI ı69,, die gewöhnliche 
Conftruction ift dagegen die mit dem Acculativ; 
fiehe Ilias VIII. 245, XVII. 648. Ody{f. IV. 364 X. ı57. 
XIX. z2e2., endlich findet es fich auch in dem näm- 
lichen Sinne mit dem Participium XT. 418%. aA 
ze xeivo udAıora dv ÖAopepno Svus und mit dem 
Infinitiv in der Bedeutung vor etwas ängfilich [eyn, 
Köppens Anmerk. 3. Aufl, Thl, 4. WU 


fich fcheuen es zu thun XXII. 238. dvra ummori- 
pov ÖAopüpear AAxıuog eivaı. Sp.). Die Grammati- 
ker glaubten, dafs‘ alle diefe Fragen ironilch 
verftanden werden mülsten, weil Achill die wahre 
Urlache wohl gewufst habe. Sehr unnatürlich! 
Denn Achill konnte kaum glauben, dals fein Pa- 
troklus das Unglück der Griechen [o [ehr em- 
pfände; vielmehr mulste er meinen, dals’ dieler 
ihre Züchtigung für die Befchimpfung leines Freun- 
des und iGebieters gern [ähe. (Achilles konnte 
recht gut mutbmalsen, warum Patroklus weinte; 
' denn er felbft hatte ihn ja XI. 608, nach Erkundi- 
gung ausgelchickt, Patroklus Character, der über- 
all als fanft und wohlwollend gefchildert wird, 
mulste Achilles bekannt [eyn; durch die verftellten 
Fragen aber wollte er ihn von der Theilnahme an 
den Leiden der Achäer auf das ihm zugefügte Un- 
recht zurückweilen, wie-er auch Phoenix IX. 
612 fi. daran erinnert; über Patroklus vergl. XVII. 
204.670. XIX. 887. XXI, 06, XXIII. 281, Sp.). — 18. 
ünepßaoins, ihres Frevels, dafs fie ihm den Ehren- 
preis genommen hatten. (Das Hauptwort örep- 
Baoin fieht immer in ' diefem übergetragenen 
Sinn bei Homer III.-ı07. XXIIL 589. Odyff. 
III. 206. XIII. 193. XXII. 64. 168.; das Verbum 
ünepßaivew dagegen, findet man, auffer Ilias IX, 
501. öTe xEv rıg Önepßin al dudern, fets im ei-, 
‚ gentlichen Sinne. Sp.). (— 19. Eavda, un xeöds 
voo" iva eidouev dupo, Sage es frei herrus, welcher 
Begriff in der Zufammenletzung 2£avdd» liegt. Mit 
denfelben Worten redet I. 363. Thetis den Achilles 
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an und der erlie Halbvers fieht WAR unten XVIII, 
74 SP.). 

90-99. Die Anrede an den Bitesiten [cheint 
mir hier [ehr treffend, als der Ausbruch des Mit- 
gefühls und der Achtung 'des Sängers für den Hel- 
den, in welches jeder Leler gewils 'mit einfiimmt, 
— 22. un veucow [c. Eu öAopipeodaı ’Apyeiov, roiov 
yüp dxos Bsßinxev ’Axauods Ic. olov öAopupeodaı 
dei. WVergl. zu X. 145. (Wenn hier etwas zu er- 
gänzen ift, fo ift richtiger mit den Scholien und 
Euftathius dedaxpvurvo, xAmiovri uoı zu verliehen; 
vergl. X, 145. Sp.). (— 23. ff. oi ur ydp Ön av- 
Te5, 0001 N@pog Aoav dpıoro. Die vier nächlten 
Verfe find fchon oben XI. 659. ff. da geweien, wo 
die Kritik den letzten mit vollem Rechte als un- 
ächt bezeichnet; die beiden erfien lagt überdiels 
Eurypylus daf. 825. f£‘ Warum aber Bentley und 
Heyne in unlerer Stelle oo: ndpog £eioiv daıoros 
wollen, lälst fich nicht begreifen. Zwar ift es 
wahr, dafs napos oft mit dem Prälens verbunden 
wird, allein in diefer Stelle, wo von einer Vergan« 
genheit die Rede ilt, ftieht das Imperfectum, wie 
auch [chon oben, ganz am I[chicklichen Orte; 
vergl. Ilias XI. ıı1. XVI. 557. XVII 796. XXIII, 
604 Odyff,. IL 119. VI. 325. XI, 314. Heliod, 
Scut. 119 — (28, moAvp4puaxoı dupßınevovras, 
das Adjectiv. erklären die Vened. Schol. von der 
Kunde der Aerzte bei Krankheiten mehrere Mittel 
anzuwenden, was einen zu engen Begriff hat. Viel- 
mehr [cheint es einfach von der Kenntnils vieler 
Mittel zu nehmen zu feyn, fo von der Kirke im 
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böfen Sinne Odyff. X, 276. 'Kipxns iEeodaıgnoiv- 
Papu&xov &s ueya Ö@uc. Das Zeitwort erklären die 
Grammatiker dugpi Todrovg nevoyraı, aber in der 
Regel fieht augıneveodai rıva, um Jemanden be- 
fchäftigt [eyn; vergl, llias IV. 220. XIII. 656, XIX, 
278. XXI. 203. XXIII. 184. Odylf, XV.467. XIX. 455. 
getrennt fieht es bei Homer nur einmal Ilias XXLV, 
124. Biroı d’ Kup’ adrov Ergipov 'Eorovuerag Enevovro. 
Noch bemerken die Scholien, dalg es aus dieler 
Stelle erhelle, es [eyen im griechilchen Lager au- 
fser Podalirius und Machaon mehrere !Aerzte ge- 
welen; vergl. XII. 213. Quint. Sm; IV. zıı. 
Bei demfelben werden nicht [elten Aerzte unter 
den Troern erwähnt,.wovon im Homer keine Spur 
iß; z.B. III. 290. X. 254: XI. 321. Sp.). — 29 
&xeıduevor, mit der bekannten ionilchen Verlänge- 
rung, die die Grammatiker fo häufig erwähnen, 
wie niio, mVveim, vEexsio; vergl. Thierf[ch Gr. 
Gramm. 214. 8. ff. zı1. 82. — Gdungavos, intracta- 
bilis, der fich durch anderer Leiden und Bitten 
nicht gewinnen lälst. S$. X. 167. XII. 726. XV. 14. 
30-35. (— 30. un ut yovv oürdg ye Aaßos 
EEE Die aus ye oöv zulammengeletzte Partikel 
yoöv ift bei Homer nur noch an einer Stelle Ilias 
V. 288. ei yoöy Erepög ye Püynow. In unlerer Stel- 
le [chreibt die Vened. Handlchrift un Zue 5’ oo», 
wie Thier[ch Act. Monacenl[, I, 475. ändern 
will, der an jenem Orte. zu f[chreiben räth, eiy 
oöv. Einwenden lälst fich gegen diele Aenderung, 
dafs yoö» bei den Griechen nur lelten getrennt 
wird; fiehe Schäfer z, Dion, Hal. de Comp: 
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Verb. 27ı., [odann, dals bei Homer felbft eiye in 
Verbindung gar nicht fteht, wenigftens ‘ [ehr [elten 
Odyf V.205., in den meiften Fällen aber ein 
Wort dazwilchen tritt; vergl. Ilias VIII. 423. XII. 
217; Odyff. IIL. ee. IX, 529. XIII. 328. XVI 300. 
301, &i &reöv ye, und [o in den meiften anderen 
Fällen. — öv 08 'Guidoosıs, den du bewahrlt, wie 
font 2ysıv I, 82. XVI. 686. ei d& Enog IlnAniddao 
Görafev,.‘ Euftath. z. diefer Stelle 1054. 40. xöAog 
yap PvAacoousvog, xKOTog xar unvis &otıy. Auf diele 
Weife möchte auch diefer Vers fammt den drei 
folgenden, die Payne Knight fireicht, fich verthei- 
digen laffen. Sp.). — 31. aivapern (der Vocativ von 
alvaperns), Verderblicher durch deine Stärke; xe- 
xTnueve Kperhv Ei #axw; fo Apollonius Lexic. ‘Ho« 
mer. 65. — (Etymol. M. 670. I5., wo zugleich 
über die Abweichung der Vocativform gefprochen 
wird. Auch die Vened. Schol. und Euftathius ver- 
theidigen die Form gegen die, welche [ie in zwei 
Wörter trennen wollten, Sp... Von ähnlichen Zu- . 
fammenletzungen führt Köppen aus Eurip, He- 
kub, 955. Aivonapız, aivöyauog Eurip. Helen. 1120. 
Opp. Kyn. I. 261,, mehrere Beilpiele bieten die 
Lexica dar, bekannt [ind die gleich gebildeten Ho- 
mer, Formen Ilias III. 39. Adortapıs, Odylf. XXIII, 
47. $öountep und Aehnliches. Der Sinn: : das Be- 
wulstfeyn deiner Stärke giebt dir diefe Hartnäckig- 
keit, die uns unglücklich macht. Die von Köppen 
vorgefchlagene Unterfcheidung nach $viaooeaız ein 
Kolon und Ausrufungszeichen nach aivapern zu 
fetzen, fodert der Sinn, und ift auch von Wolf 
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hergeltellt, (— ri oe dAAog övneeraı diyiyords 
sep. Das Zeitwort öynue oder mit der Reduplica- 
tion öyivaus bezeichnet Jemanden helfen, erfreuen, 
gewöhnlich mit dem Accufat. der Perlon; wie V- 
205. T& dE u obx dp Zuekdov oviosıy. ]. 503. VI. 
ı72. VIII. 36. 467. XXIV. 45. Odylf. XXIII. 34 
Das Medium von einer Sache erfreut werden, fich 
laben, meift ohne Calus; ‚als VI. 260. VII. 177. 
Odyff. XIV. 413., doch findet [ich auch der Genit. 
Odyff. XIX. 68. aM 25eAde Iöpade, Talav, xui 
daıtög övnco. Sonach mülste es hier erklärt wer- 
den: ‘wie kann jemand in der Zukunft noch fich 
deiner erfreuen? Die gewöhnliche Lesart rig oev 
AArog Övnoeraı it wegen der metr. Schwierigkeit 
nicht ohne Grund verlaffen worden. Sp.)., — 33. 
Die gewöhnliche Idee: wem die Gefühle der 
Menfchlichkeit zu fehlen fcheinen, der ift kein 
Menlfchenfohn, den hat entweder ein wildes Thier, 
oder gär ein empfindungslofer Naturkörper gezeugt. 
Vergl. Virgil. Aen. IV. 365. — 324. Das Meer, 
weil es fo viele Taufende in [einen Fluthen er- 
fäuft, [cheint graulamer Natur, der gefühllole 
Graulame [cheint allo das Gezücht des Meeres. — 
yAavan, von der Farbe, kommt nur in dieler 
Stelle als .Beiwort des Meeres bei Homer. vor, dals 
Hefmd. Theog. 440. xal rois, oi YAavanr Öve- 
neuperlov Epyadovras das Wort ale Subftantivum 
brauche, wird [chon von den Alten zu diefer Stelle . 
bemerkt. | e 

36-45. ei Tıva Deonponinv aleeivaus, kurz f. 
si Ahseiveis, DEONponinvy TErsheoueynv eivaı, Such 
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du es zu vermeiden, dafs nicht ein Götterfpruch 
in Erfüllung gehe, Patroklus zielt auf den IX. 
412. vom Achilles geäulserten Spruch. ( Welcher 
Götter[pruch hier gemeint [ey, darüber ftreiten die 
Erklärer, was Köppen annimmt, fcheint auch 
Heyne das Wahrlcheinlichere, denen ich beitrete; 
neben der von Köppen erwähnten Stelle führt 
Heyne noch XVII. 408. XVIII. 8. an, die aber 
nicht übereinzufimmen [cheinen, Uebrigens [ind 
XI. 794. ff. die hier folgenden Zeilen ebenfalls. 
Heyne hält fie dort für Einfchiebfel eines Rhaplo- 
den, warum ift [chwer einzufehen,. Die Lage der 
Achäer ift dort eben [fo bedrängt, wie hier, die Er- 
findung der Kriegslift wird wol [chicklicher dem 
weilen Neftor als Patroklus beigelegt, und die Wie- 
derholung‘ felbfit it ganz im homerifchen Geiße; vgl. 
I. ı1. 24. 60, ff, IX, 122, 264. ff. XII, 344. 356. ff. 
XV. 160. 176. ff. XXIV. 113. 134. ff. und an meh- 
rern andern Orten, um [fo weniger kann man 
Payne Knight beipflichten, der nur V. 43. fireicht, 
Zu GNesivo hat Schon Euftathius das Wahre erin. 
nert, indem er es &xxAiveıw und dmiorpepeoda: er- 
klärt, eben [o find beide Begriffe Odyff, XIII. 148. 
.AANa dv aiei Yvuov omidouaı Ad Akteivo verbun. 
den, Sp.). — 37. map& Zmvöc. Denn Jupiter if der 
Urheber aller Prophezeihung VIII. 250. — (Viel- 
mehr ift dies von der Unterredung des Achilles mit 
Thetis I. 414 ff. zu erklären. Sp.). — 38. öy,d.i 
öxa, [chnell, &x& apofirophirt, fiehe auch XE 354. 
I, 402, | | 
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h6- 48. weya vimıog. So mennt das Orakel 
‘den Kroelus, der feinem fiummen Sohne Spräche 
von der Gottheit erbat, obgleich, nach des Schick- 
‘ fals Willen, dies nur gelchehen lollte, wenn er 
. Selb in Todesgefahr war, ueya vnmıov. ueya- vamıe 
Kpoioe, un Bovlev noAdevatov inv Ava dwuar 
Grodoaı maddg Pdeyyouevov, — are Yap. Ev 
Auarı npörov avoAßo.. Herodot. I. 85. 

49 - 55. oöx. Eumadouaı Seonporing, ich achte. des 
. Götterfpruchs nicht, den ich etwa willen möchte, 
dafs ich mich dadurch follte vom Kampf 'abhalien 
lalfen, — (£undloune findet man nur in dieler 
Sıelle der Ilias, viel öfter in der Odylfee ]J. 415, 
derfelbe Vers nur mit verändertem Schlufs II, 202. 
IX. 553. XVII. 488. XIX. 134. XX. 275. 384., mit 
dem Acculat, nur einmal XVI, 422. Sp.). — (52, 
ara TOO aivov Axos xpadinv xal Dvuov ixdpeı 
über die[en oft wiederkehrenden Vers it oben zu 
XV. 205., wo genau diefelbe Wendung ilt, gelpro- 
chen worden. — 53, önnöore Ön Tov Ööyoiov Ayo 
EIE)now auepoaı; vergl. z. XIII. 540., wo das 
Wort in der eigentlichen Bedeutung fieht, welche, 
wie auch Eufiathius behauptet,: blenden if, He- 
fiod. Theog. 698. Odyff. XIX. ı8., [odann berau- 
ben, entreillfen, vollftändig. «duepdev Tıva Tıvog 
Heliod, Scut, 339. sdr’ av On, Koxrov yAuxepüs 
aiovog Auepong und vorzüglich das Pallivum. mit 
blofsem Genit. Ilias XXIL, 98. Ody[f, XXI, 290., das 
Activ,. mit Ergänzung der Perfon Odylf, VIII. 64. 
oPIoAumv uev duspoe — Töv Öuoiov, der mit ihm 
gleicher Ehre genielst, lo die Scholien: =d» Too», 
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iv ion rıun öyra — @vip ilt nicht wie, Köppen er- 
klärte, bitter vom Agamemnon 'gelagt, Sondern 
überhaupt Jemand, wiewol hier Agamemnon zu 
verftehen it; fiehe Hermann z. Vig. ze. 
66. — za yeoas a) apekeodaı, 6, Te xp&rei 
poßeßnxn, ‚diele von Hermann Difllertat. |. 
de legib. quibusd. [ubtiliorib, Homerici 
‚fermon.7. vertheidigte Lesart, mufs wol, wie 
Wolf geıhan hat, aufgenommen werden, Auf diele 
Art falst die Stelle der Vened. Schol. nur dals er 
den Indicat. poßeßuxe: hat, und erklärt xparei dt, 
ti “px, ri .Bacıkeia mit Bezugnahme auf I 218. 
IX. 160. — 55. aivov dxos 00 wol Eorıy, Enei na- 
Sov dkyea Svuo. Die Scholien erklären in diefem 
Verle rö entweder dio uoı, oder rovro wor. Heyne 
findet das letzte beffer, will aber unterfcheiden: 
aivdv Axog To yol Eorıy. lömel nadov AIyca wuc, 
und davon das Folgende abhängig machen. Diele 
‚Aenderung hilft wenigfiens nicht viel, und die 
Lebhaftigkeit in des Rede Achilles fodert mehr 
die abgebrochene Erzählung. Vielleicht wäre es 
genügender, die beiden vorhergehenden Zeilen als 
Parenthele zu nehmen und nach aivöv dyos ein 
Komma zu [etzen, rd aber als Relativum zu be- 
trachten: “Nur der bittere Schmerz ergreift mir 
Seele und Herz, (wenn nämlich Jemand den Glei- 
chen berauben und [ein Ehrengefchenk nehmen 
will, da er an Macht überlegen ift,) der bittere 
Schmerz, den ich jetzt habe; nachdem ich Kum- 
mer duldete. Das Letzte ift in jedem Falle von den 
‚Zügen des Achilles für die Griechen zu verlie- 
hen; vergl. IX. 321. XVII, 397, Ody[Y. III. 103. Sp.). 
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56 - 64. 2edov. (In diefem Sinne if Z&aıpeioda. 
das eigentliche Wort bei Homer; vergl. XVILI 44 |, 
wo die beiden hier befindlichen Verle wieder vor- 
kommen, XI. 627. Odyff, VII, 10. IX. 160. Schon 
die Vened. Schol. erklären, dafs der Sänger ge- 
rade durch Erinnerung an den Zorn mit Agamemnon 
das Eigenthümliche in Achilles Charakter felige- 
halten habe, weswegen diefe Wiederholung nicht 
zu tadeln if, Sp.). — 57. zölıy, d, i. Thebe; vgl. 
I. 366. — (59. bosi Fı9’ Ariunrov ulravdorny, ei- 
zige Grammatiker hielten den Vers für unächt, 
worin Heyne und Payne Knight beifiimmen, an- 
dere wollten den Acculativ anfiatt des Genitivs 
gelagt willen, noch andere bezogen es, was das 
Gelchlecht nicht geftattet, auf das Mädchen. Da 
aber @paıpeiodaı auch mit doppeltem Acculativ ver- 
bunden wird, [o ift darin, was auch Heyne erin- 
nert, nichts unregelmälsiges. Sp.). — (60. aAda& r& 
piv Mooreröydaı Eacousv. — Detlelbe Halbvers 
fieht XVIII, ı14. XIX. 65., was vorhergegangen ilt, 
wollen wir gut Seyn lalfen. — od apa nos nv 
"Aonepyis xexoA@oda:, nicht möglich, d. i. nicht 
recht, billig wäre es, unablälfig zu zürnen; vergl. 
Ilias IV. 32. . XXI. 10. Odyff. I, 20, Ilias XXII, 
188. donmspxes »Aovewv, XVII. 556. domepxes 
rapex0ov. Sp.). — (62. oö npiv unvıduov zaranavoe- 
pev, AAN one’ dv ön Nüas duas Apianra dürm. 
Die Stelle ift durch Verwechslung der Con- 
firuction zu erklären; denn entweder würde man 
 TÖTE unv. xaranavoeur — Öndr' dv dh im Ein- 
klang mit dem Nachlatze oder bei dem gegen- 
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 wärtigen Vorderfatze am. Schluls erwarten zpi» 
vias Euüs dpıxdodaı, Die letzte Art ift oben IX, 


650., wo Achilles daffelbe als Drohung auslpricht.- 


08 Yap mei» noAtuoıo usönrouaı aiuaToeryTog, 

wpiv ‚y’ vidv Ilpıaworo Bauppovos "Extopa diov 

» Mopudövov Eni TE aAıoiang war viag Erdodau, 
Was die vielfach befprochene Verbindung . der 
Zeitwörter navo, Anyw und ihrer Zulammenletzun- 
gen anlangt, [o lälsı fich für Homer Folgendes 
feftletzen: .I, Das Activum ravo hat ı. einfachen 
Accufativ der Sache eine Sache beendigen. 
1. 192. ne x0Aov mavoeıev, IX. 459. XIX. 67. Odylf. 
IV. 583. V. 451., [fo auch %ıyo Ilias XIII 424. 
Tdouevevg 8’ oo Anye uevog ueya, eben lo mit dem 
Accufat. der’ Perfon Jemanden zur Ruhe bringen 
XV. 105. A Erı. uw neuauev zaranovoduerv, XVII. 
267. XXI. 314. Odylf. XX. 274. . Eine Abart dieler 
Verbindung ift, wenn der Accufär. der Perlon oder 
Sache fehlt, und aus dem Vorigen ergänzt werden 
muls; vergl. Odyff. II. 168 X, 22. XXIV. 42. — 
obdE xe ndumav Ilavoausda nrolduov, ei un Zeög 
Aniharı navoev. . 2. in woller Verbindung’ fteht 
Tavsıvy Tiw& Tıvoo, machen, dals Jemand 
von einer Sache abfhieht, II. 895. dvröusvau 
DQauvpıv TdV Opnixa naöcov dodis V, 908: XV. ı5. 
" XVIL 549..Odyff. IV. 801. V, 4g2., eben [o wird 


einmal Any gebraucht , Odylf. XXII, 63. ovöd xe» 


&; Erı xeipag Euäs Anka Bdvow, Die nämliche 
Verbindung kann verichieden modificirt werden: 
a. werden anltatt Perfon und Sache zwei Sachen 
geletzt; z, B. Ilias XXI, 294, un Trpiv made xeipag 


- 


E 
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öuortov 'oAfuoo. Odyll. XXIIE. 98. navoav dp’ öp- 
xnduoro nodas; b. geht der -Acculat. der. Perlon 


mit einem anderen Verbum voran, und. der. Genit, 
‚, der Sache folgt mit wave nach; z. B. Ilias XV.250, 
ı zepuadio mpög aridos, Emavoe 'ÖE .Sovpıdos Ars, 


XI. 389. XVII. 8ı. 602; c. fieht für die Sache 

ein, Verbum im Infinitiv XI 442. Aroı uev pP’ Eu 

navi ent Tpweoroı uayerdaı. Odylf. XII. 186, 

XVIIT. 114. d. kommt auch die bei den Attikern 

übliche Verbindung mit dem Participium vor XI, 
506. mavoev Gpınrevovra Maxaova, norueva Aawv. 

II. Was das Medium betrifft, [o hat diefes ı. gar 
keinen Beifatz , und heilst aufhören von Sachen 
und Per[onen XI. 267. 848. aöräp. mei Td uv ÜA- 
+05 Eriposro, wadoaro Ö’ alu. VIII. 295. XVIII, 
241. Odylf. IV. 103. V.384. 397. XVIL 541, ö ö 
enodero Yelog Aoıdds. Auch Axyo mit feinen Compoli- 
tis Reht intranfitiv Ilias VI.ı49. VIII.230. XVII. 565. 
XXI. 248. ovdE 7’. Einye ueyas Deo; 2. hat mav- 
ouaı den Genitiv in der Bedeutung, ich höre 
auf etwas zu thun, laflfe von einer Sa. 
che ab; vergl. I. 422. noAguov 3’. dnonadeo Tau- 
zcav. 457. IL 430. VII, 319. Odyif. XVI» 478. XXIV.. 
384, Zu bemerken ilt noch a. dals auch Ayyo und 
die damit zulammengeletzten Wörter am häufigfien 
auf diele Weile geletzt werden I, 210. «AA dye, Any 
Eoıdog, 224. 319. III. 394. VI. 107. Odyff. XXIL 224, 
db. fiehen beide Zeitwörter auch mit dem Partici- 
pium XXII. 50e. abrap 68° dnvos Ehoı, nadoaıcd 
re vymiayeoov. IX. 191. XVII. 565. Odyff. VIII. 87; 
droı Öre Aiksıev deidoy Neiog dowdög IX. 166,; 
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c. ftieht in [eltenen Fällen auch das Activum in 
der Bedeutung endigen mit dem Genit. IV. 1or. 
Papuay, d zer madanoı uehaıvanv ödvvawy Odyll. 
IV. 35. 659. Heliod. Scut. 449.; d. die ge- 
bräuchlichen Formen des Palfivums kommen in 
Bedeutung‘ und Fübung mit denen des Mediums 
überein III. 134, nöAsuog de nenavrar. XVII 123. 
Heliod. Theog. 535. e. bei Spätern findet fich 
auch der Infinitiv, z. B. Batrachomyom. 194, 
. mavohusoda, NDeoi, TovTosıv Gpryew. f. finden 
fich auch ftatt des blofsen Genit. bei Wörtern der 
Art Präpofitionen; wie [chon bei Homer IX. 57. 
&v vol utv Anso, bei [pätern Dichtern auch and 
‚und &x Apollon. Rhod. IV. 928, Tor’ ad Anbap- 
vos in’ Epyav Hpalorov. ‚Sp.)- 

64 = 73. (64. run © duoriv uev Euc Pr Ted- 
xeo 8591; vergl. IX. 596. xooi 8’ Eure’ Eddoaro wau- 
Gavöovra. Doch ift dies die feltenere Fügung, 
da öö@ in der Bedeutung anziehen meilt den blo- 
fsen Accufativ hat; vergl, VII. 193: VIII. 387. XVI. 
129. XVIIL 192.. Auch die Präpofitionen dutl und 
sep mit dem Dativ find häufig; [iehe III. 328, 
Odyff, XX11l. 366. Ilias V\11l. 43. XIl. 464. Odyff. X, 
115. &v» Ilias X. 272. &s Odyff. XXIl, 201. Sp.). — 
65. doxe Mopwöoreooı uayxeoDar, führe fie an 
zum ‚Streite. — 66. »eßos Tpowv, der Troja- 
ner Menge, wie vedos ned@v, IV. 274. und Yapsv 
veog, eine Wolke, eine Menge Staare XVIl.755. 
Aber das Beiwort xvaveoy, die [chwarze Wol- 
ke, befiimmt mich, es zu fallen: die Wetterwolke 
der. Trojaner, welche, der Wetterwolke gleich, da- 


+, 
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her kamen, So ik XVll. 243. Hector »edos moAt- 
uov , und öfter vergleicht er die Krieger mit Stür- 
men und Gewittern, wie Xll. 375. Aatlanı £pzuvn 
icoı. Vergl, unten y. 364. 365. — 685. xexkiaraı; 
fiehe z. XV. 740, — 70. S@povvog, fidens, voll Zu- 
verlicht, o®» Ypaoeı. Denn lo lange Achilles focht, 
wagten die Trojaner es nicht, fich weit von den 
Mauern zu entfernen, 1X. 352. — usrwrnev xöpr- 
Sog, des: Helms Stirne, kann nichts anders feyn, 
als das Vordertheil des Helms, der, da es eine 
breite Platte war, einen fiarken Glanz reflectiren 
mulste; l[o dals Homer fehr gut wählte, (Der 
ganze eherne Helm glänzt; gleichwohl [agt er fark 
und [chön uerono» x0pvdog, weil ein Achilles im- 
mer nur die Stirn des. Helmes, und nie das Hin- 
tertheil dem Feinde zeigen wird, Hh.), — 71. nAt- 
ceıav vercwy Evadkorvs, [ollten fie mit Todten die 
‘ Waller füllen; d. h. [o wollte ich fie bald aus 
dem Lager jagen, und ihre Leichen follten auf der 
Flucht alle Walfer, den Simois, Skamander u. £. 
füllen, was er wirklich that. XXI, 19. aödög if 
‘jede, einer Röhre ähnliche Vertiefung: daher das 
Bett eines Fluffes. S. XXl. 283. zı2.. (Das. Bett 
der Troifchen Flülfe, wie Köppen will, kann hier 
kaum zu verftehen feyn, vielmehr ift es mit Heyne 
von den Vertiefungen der Gräben zu nehmen, da 
es an [ich jede Art von Schlucht bezeichnet; von 
Bergen Hymn. in Ven. 24. 124. H. H. ı3. 5. 25. 
8, von Gielsbächen Quint Sm. 11,472. önnote ön 
werRddovreg Evınındovraı EvavAoı "Tdarog — XIV, 
83., von Meerestiefen Opp. Hal. I, 305. 1ll, 5. 


- 
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Bora Tloveıdawvog Evavıov. Sp). — 73. ei yo Anıa 
sidein, gegen mich freundlich gelinnet wäre, (In 
diefer Beziehung fieht immer nina sidevaı Tıvi; 
vergl. Odylf. Xill. 405. XV. 39. 557. oder Amuog 
äivai rwı Xl. 441. Xlll. 314. Ilias VI. 40. XXI, 
184. Heyne meint es könne auch von der Klug- 
heit verfianden werden, was aber der beltändige 
homer, Sprachgebrauch, fo wie der Zufammen- 
hang nicht zulälst. Sp.) — dupi arparor f, Ent vavoi. 
(oTpard» Aaußıuayovra it recht erklärt; vergl, Vl, 
461. IX, 4ı2., [eltener ift der Genitiv, bei dem die 
örtliche Beziehung in die der Urlache übergeht; 
XV. 391. Teiysog dupeudyovro Yodoy Exrofı ynür. 
XVl. 496, 533. XVlll. 20, Sp.). 
74-79. Für das einfache: od yüp udxovrauz 
70 dporoı. — 75. Eyxein uaiverar; [. zu XV, 606, 
— 76. Verbinde: oödx ExAvov önds "Arpeidew abdn- 
oayrog. Deutlicher war; öna, wie Xl. 137. Der 
doppelte Genitiv bei xAöo in der Bedeutung hö- 
ren, vernehmen ift zwar [elten, aber nicht ohne 
Beifpiel Ilias XXIl. 451. aldoing Exveng ömdg Exkvov 
führt [chon :Köppen an, nicht anders [cheint Odyff. 
X. 189. xExAvre jev uöIov, zı1. ea dE usw Exkvev ao- 
dis. 481. Xll.1270, 340,, erklärt werden zu müllen. 
— 78. "Exropos Ic, öy nepıayvvraı, aber Hectors 
Stimme wird überall gebrochen, d. i. tönt allent- 
halben. Eigentlich dyvvraı Öy, vox frangitur, 
wenn fie wiederhallet: [o hier. Denn dyvvraı ro. 
05, frangitur locus, von dem die Stimme wieder-- 
hallt. Hefiod, Scut. Herc. 203. 278. 547. Virgil. 
Georg, Ill. 328. cicadae cantu rumpunt arbulta, 
f, relonant arbufta cantu cicadarum, 
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80 - 97. (Eumeo” Erırpateog; greife fie mit 
Macht an. Die Seltenheit des Imperativs vom 
zweiten Aorilius bemerken [chon die Grammati- 
ker. Köppen irrte aber, indem er darin einen 

anz unerhörten Inlinit, des .erften Aoriftus Eune- 
oa, fand. Sp-). (mepög. aidouevoro Nüas Evırnpnoaat. 
Den Genitiv, welchen Homer abwechlelnd mit dem 
Dativ zu den Wörtern des Brennens fetzt, erklä- 
ren die Grammatiker meilt durch dı. Die Neuern, 
‘wie Thierfch Gr. Gramm. 368. 2. nehmen es 
als Stoff oder Werkzeug, fo auch Günther de 
ufu praepofitionum ap. Homerum X, e. 
Mir [cheint es, dafs in folchen Fällen mvpog Ört- 
lich zu nehmen fey, wie V. 8. Aerovuevog 'Sbrea- 
goio, im Okeanus gebadet; vergl. II. 415. IX. 248., 
fo auch gleichbedeutende Wörter; als VL 331. wi 
Inforo Sepnrou XI. 667. Odyfl. 
XVII 23. fsrei ze mupdg Depe@, wenn ich am Feuer 
mich erwärmt habe. ‚Dafür fpricht auch der Um- 
fand, dals zuweilen die Präpofition &v dabei fieht; 
als Ilias VII. 432. &v 88 upl NENTAVTES. Wenn 
nicht weniger oft der Dativ, wie Ilias VIII. ı8e. 
ög wvpi vnas EvınpNO® , dabei fieht, fo ift dieler als 
wirkende Urfache, durch, mit Feuer verbrennen, 
zu nehmen X. ı98. und ‘anderwärts. Sp.).— 85. 

380» reXos, das Ganze der Rede, f. navra uv- 
Sov. So IX. 56. od ixeo zerog uödov, du haft nicht 
alles gelagt. — 86. (86. Koöpnv”Ay dnovaoowoın, die 
Nened. Schol, & TO6NIE® ; ÄNOXATAOTROCODT, 
KNOdWCOVO. Gewöhnlich ift das Med. ATOVRLOLLAL, 
feine Wohnung ändern; als Ilias I]. 629. AovAixıord 


Tayxa, KOTV grupds 
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anevaocoro. Odyll. XV. 254, ' Allein das einfache 
Jemanden eine andere Wohnung geben, ift Odyff. 
IV. 174. .xai xE oi "Apyei vaooa mölıv, bei anderen 
Dichtern kommt oft. xarevaoc« im tranlitiven Sin- 
ne vor Heliod, Theog. 329. yovvoicı xarevaoos. 
Neueins. Op. 170. Auch 8%:- 86. verwirft Payne 
Knight, .weil. Achilles vorher die Annalime der 
‚Brileis verweigerte, und Ipäter Ilias XIX. 56, -ff. fie 
verächtlich annimmt; allein die Gemüthsfiimmung 
des Achilles if in diefen beiden Stellen eine. ganz 
andere, als hier. Sp), —: 87. ndAıy ievay f. ndAıv 
iDı, halt du fie aus dem Schiffslager gejagt, fo gehe 
zurück. (— 90. “rıudzepov. d# ue Shoes, du wirft 
fo meine Ehre [chmälern, nach Zenodotus Vor- .. 
gang ilt auch diefer.und der vorhergehende Vers 
von Payne Knight getilgt worden. — gı. Giebt er 
einen zweiten Grund an, warum er nicht wünlche, 
dals Patroklus in ‚offener Schlacht mit den Troern 
kämpfe; weil nämlich [onft Apollo der ftete Freund 
der Troer ihn aufhalten und verderben könne. Sp.), 
— 94. &ußin; vgl. Thier[ch Gr. Gramm. 315. c. 
(Die .‚Scholien erklären es: Eunodw» ori, 3varriug 
co Ti Baocı xproeras ro Evapriog 7 00u eig naAnv. 
-Sp.). — 95. Enhv Bdog dv vrevoıw Oxns, die Variante 
war Deing, was Thier[ch Gr. Gramm, zı8, 70, 
allein-für richtig hält. Wenn du Licht, Rettung 
und Freude in das Lager gebracht haft. :So VI, 6, 
pie Paharyas, Pos 8’ Erdposcıv EInxe, Gewöhn- 
licher if, yiyvegdaı Bong Aavaoıcı, VIII. 28a. 

. »97 = 400. (97. /ai Jap, Zeus we narep xal "AS. 
v@in al "AmoAkoy!; Dieler Vers if :der gewöhn« 

Köppens Anmerk. 3. Aufl. Th h x 
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liche in den Formeln des Wunfches und Gebetes; 
fiehe II. 391. IV. 288. VII. 132. XVI. 97. Odyff, 
IV. 341. VIL 311. XVIII 234. XXIV. 376. Sp.). — 
(99. yiv 8’ Endüuev AeSpoy, dies ift die aus dem 
Vened. Codex aufgenommene Lesart, [onft fand 
&xdöuev 6%. als Optativ, der hier auch ganz an lei- 
ner Stelle wäre, und deswegen if Exöviuev von 
Hermann, Bekker, Thier/ch einfimmig vorgezogen 
worden; fiehe Thierfch Gr. Gramm. >31. .ıoı, 
yöiv, woran man mitHeyne Anfiofs' nehmen könnte, | 
it von Bekker Jen. L. Z. 1809. : N. 247. $. 154 
durch Odyff. XXIll, 50. vertheidigt worden. — 100. 
zpnÜELVO Acousv, den. Optat. Avoıuer, welchen 
Hermann.de praeceptis quibusdam Atti- 
cifar. XX. wünfcht, haben auch die Vened. Schol. 
Sp.). — Der Wunlch ifi graulam; aber der Ehr- 
füchlige kann: die- Beleidigung feines 'Stolzes nie 
ftark genug befiraft [ehen. Bei aller Neigung zur 
Ausföhnung,, brach ' daher bei Agamemnons Na- 
men, ‘gleich feine Erbitterung von neuem aus. f. 
v. 77. fo auch hier. Aber der Wunfch ik auch 
kindifch. Denn wie konnte es ihm Ehre bringen, 
Troja erobert zu haben, wenn alle Trojaner todt 
waren. ’ (Diefer Einwurf if richt ausreichend; 
denn‘ wenn die Troer durch Achilles Schwerdt ge- 
fallen waren, fo. war auch der Ruhm des Sieges 
ihm eigen. Auch: die Grammatiker erklärten .97- 
100 zum Theil für unächt, allein ihre Gründe find 
mehr in den Homer hineingetragen ‚als darin vor- 
handen. Sie meinten nämlich , dafs in: dielen Zei- 
len Patroklus als der Geliebte des Achilles darge- 
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fiellt werde, dies aber fey unbomerifch, Delfen 
ungeachtet fimmt-ihnen Payne Knight bei. Sp.). 
101 - 129. Länger konnte Ajax, vor der Menge 
_ der Gelchoflfe und der Ermüdung, nicht ausdauern 
im Kampfe. Aber nun zerhieb Hector ggr den 
Schaft [eines Speeres, und die Trojaner warlen 
Feuer in das Schiff. So wie Achilles diefe Flam- 
me auflodern [ieht, treibt er den Patroklus zum 
Kampf. | 
ı01 - 111. Ajax zieht [ich etwas zurück, Vergl. 
XV...727. 728. — 103. dı@ Zuvög Boöinv Towes idu- 
wov aöröv; vergl. XIV. 439. — Zunvös voög, ilt auch 
hier nicht als Paraphrale von Zeus, [ondern eigent- 
lich zu nehmen: Jovis voluntas; wie ünten v. 638. 
— 105. Verbinde: nnAn5 Hasıyn BaAkouevn ep} 
xporapoıg Eye deinnv zavayıv. — nnAnE exe zavayıv 
f. dxavaynoe dei; wie Eyesıv xörov, f. dei xoreiv,-in 
einem fort zürnen. Dem gewöhnlichern Sprachge- 
brauch gemäls war die Bedeutung: cohibere clan- 
gorem; wie tenere vocem, f. premere vocem. — 
106. xan. entlianden aus xar& Mdlupa, wie 109, 
»400e f. xara& de, und ähnliches; vergl. Thier[ch 
Gr. Gramm. 224. 6. Ueber die Harapa [. zu V.743. 
— 107. 00x05 aiöAov, nicht der, bewegliche, 
fondern der bunte Schild, £. zu VII. eou. (Die 
Grammatiker geben beide Bedeutungen an, jedoch 
fcheint die Meinung Köppens die wahrere, (— 108, 
obd' Edvvayro Aup adrS mersuibnr, ‚Epewovres Be- 
Ateooıw. Die meilten Erklärer beziehen dies auf 
Ajas, die Troer konnten, um ihn herum mit Ge- 
X.2 
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fcholfen andringend, ihn nicht erfchüttern. So 
- will es Heyne, fo überfetzt Vols und Andere, 
Allein man fieht leicht ein, dafs ‚bei diefer Er- 
klärung du aörö [ehr unzweckmälsig geltellt 
‘ wäre, ferner, dafs wenigftens die Untericheidung 
nach zeAeuiäaı entbehrlich if, ja faft wegfallen 
mülste. Aus dielen Gründen glaube ich, dals es 
beifer fey die erfien Worte auf das Vorhergehende 
zu beziehen: nämlich auf Zunedoy aitv Exwv oaxog 
alö%ov, in dem Sinne:_er hielt immer den pran- 
genden Schild unerfchütterlich, und nicht konnten 
fie ihn um ihn erf[chüttern,, mit Gelchollen anftür- 
mend. Der ‘Zufammenhang Icheint diele ganz na- 
türliche Erklärung zu rechtfertigen, und stekzuide, 
von Waffen auf ähnliche Weile gelagt; fiehe XXI, 
176. Odyff, XXI. 75. Sp.). — ı11. &otipıxro, ftand 
ein Uebel fefi durch das andere, fo dals er es 
nicht forttreiben konnte. Su XI. 28. Odyff. XII 
454. ornoliamı moaiv Zumedov, Tyrtaeus II. 21. ed 
dıaßs, mootv Auporepowı ornpiydeis Zub yüs, im 
ftärken Schritt, beide Fülse feft am Boden: _ 

SE 112 - 105. Zonere. Ueber den Grund. des An- 
rufs an die Mule, f. z. I. p.'4. — 115, Verbinde: 
örıodev aiyunis, apa xavıA0y, hinter der Spitze, 
neben der Heftröhre. Ueber xavAöz- f. zu XIII. 162, 
Die Köppenfche Verbindung ift nicht nöthig da die 
gewöhnliche Wortfolge genügt, nach welcher Vols 
richtig überletzt: und dicht-an der Oele des Erzes. 
Sp.) — 116. dndpabe, decullit, Schlug fie ab, färker 
ale dmixowe, hieb fie ab. S. zum Herodöt. p. 660. 
zu. — dyrızpt, ganz gerade durch, Ge brach nicht 
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ab,“ zetkplistärte nicht; auch war den Hieb. nicht 
f[chräg, lfondern gerade durch, welches von der 
Stärke :des. Hiebes. zeugt. cf. 1. 359. V. 67. — 
117, \ö0pr-x0Aov,.den verhümmelten: Schaft, hastam 
mutilatamı Daher- zoXoreıy,, zerfchneiden. xXX, 370, 
— 118; Böußnoe nevovoa f. Böußovoa Emeos, fumlend 
fiel fie zur Erde, [. zu Xlil. 550. Aber wenn 
Hector den Speer rein abgehauen hatte, wie konnte 
jetzt erft die Spitze. fallen? — ııg. Dieler unerwar- 
tete, aber fo [chreckliche Vorfall,. weil die Ver- 
tkeidigung der Schiffe dadurch ganz unmöglich. 
gemacht wird, überzeugt dem Ajax, dals. Gott [elbit. 
den Sieg: der Trojaner wolle, und fo weicht er. 
Man vergl. :die ähnliche Darftellung, XV, 468-470. 
— (in. po p Alas x0Ta Deubov auduova, pl- 
ynob \re,.’Epya Se@v. ‚Schon die Alten gaben 
hier:die .Möglichkeit einer doppelten Verbindung: 
nämlich. emtweder alles zulammenzufaflen ,: oder 
ein Komma nach auduova zu Stellen, und piynoev TE 
mit den. folgenden Worten zu verbinden.- Die von 
Wolf eingeführte und. oben bemerkte Unterf[chei- 
dung. deutet; ichon Euftathius.an, und lie, [cheint 
dem-Gebrauch des Zeitwortgs, fıy&o bei 'Homer am. 
angemelfenften. Denn da es gewöhnlich von: dem 
plötzlichen‘; Schauer der Furcht gelagt wird, und 
dadurch !von 'pıydo,. was nur vom Froli. eigentlich 
gelagt.wird, verfchieden ilt; vergl. Odyl, XIV, 481. 
Etym. :M.,7053. 56. Schol, z. Odyf£f, V. ı116,, 
fo 'heht es dennoch ‚meilt abfolut ohne Qafus; z, B. 
UE:259: 05 Paro: piynoev SE yEpav..— IV. 248. 
50. ar S54 XV, 34. 436; 466. Odyll„ V. 116. 


326 | llias, 


ıı1., [eltener mit dem Participium idov; wie XII. 
5351, rodg dR idov piyno’ viög Ilere@o Meveodevg. IV. 
279. V. 506. XI. 345., oder endlich. eine Zeitparti. 
kel; wie XII. 208. Topwes 8° eppiynoarv, önos idov 
aiöAoy ÖBıw. ‚In den Fällen aber, wo es mit ei- 
nem Acculfativ, oder Infinitiv oder endlich mit ei- 
ner prohibitiven Partikel verbunden wird, heilst 
es, vor etwas zurück[chaudern, fich fcheuen etwas 
zu thun; als V,'351. fıygoeıv nödeuov Ye, was £i 
£ Eripodı n5Smar, XV. 175. VII. 124. zal. 8’ ’Ayı- 
‚hevg Todro ye udyn Evı nudiaveipn Eppıy’ avrıBori- 
car IT: 353. Apoll, Arg. II]. 438.- Odyfl: XXL 
216. Hält man diefen Unterfchied, den alle Stel- 
len Homers befätigen, felt, fo ergiebt es fich, dals 
die Wolfifche Unter[cheidung vollkommen richtig 
ift. Sp.). — ı2o0. 6, f. örı, dals — emuxeiper; I. XV. 
467.7— (122. yaderöo 8’ &x BeiAdov, er wich aulffer- 
halb’ der Schufsweite, in demflelben Sinne fteht 
diefe Form öfter im Homer; vergl. IV. 465. XVI. 
668. 678. 781.- XVII. 152, 2oze. XIV. ı30, wörol 
u£v Eyoiueda Öniorärog 'Ex Beleov. Sp.) — Axaua- 
cov op, unermüdliches Feuer; ein gut gewähltes 
Beiwort, weil des Feuers Stärke immer wächl, 
ıe länger es brennet, $S. zu V. 4. :Das. Bei-. 
wort felbi wird vom "Homer nur: dem Feuer 
gegeben, häufig in’ der Ilias und zweimal in der 
Odyff. XX. 123 XXI 181. — 123. ng d’ ala xar 
asßeorn xexvro PAo6. Einige Handfchriften hatten 
raraoßeoen, was Ariftarchus als unhomerilch ver- 
warf, und- auch Apollon, Lexic. Hom. - ızı. 
aadeotn, Övararaoßestog erkennt diefe‘ Lesart an. 


Y 
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Die Bedeutung unauslöfchlich im eigentlichen Sinne 


"won der lodernden Flamme gelagt, wie bei Kal- 


u 


lJimäch, aufArtem. I.&. Paeog Ö’ evenzas aurunv 
"Aoßeorov, findet fich bei Homer nur hier, fo 
wie auch die Femininform, fonft braucht es Homer 
nur im übergetragenen Sinne, wo es die Gramma- 
tiker dxaranavorog erklären; als doßeorog Yeros 
fiehe z. T. 599. Bon XI, 350. 500. XIII. 169. 540, 
#r£os Odyll, IV. 584. VII. 333. uevos Ilias XX]I. 
06. In Rückficht der Verbindung hat Köppen mit 
Recht xar& zu rg gezogen, was im hemerilchen 
Sprachgebrauche [attlam beftätigt it; fiehe V. 696, 
XVI. 344. XX, zeı. 421. Odyff, IX. 550, zwar. 
könnte man es auch zu xexoro ziehen und rag. 
mit 9ADdE verbinden, allein. dann würde eher der 
Dativ erwartet werden; fiehe XIV, 435. 'XX. 282. 
Sp.). | | | 
126 - 129.- (TInrpoxdeıs inmoxekevSe. Das Bei- 
wort immoxsAevde, was wie Köppen erinnerte, nur 


in diefem Buche bei Homer und zwar ftets vom 
Patroklus gelagt wird; 'fiehe 584. 859., läfst fich 


nicht mit diefem und einigen Grammatikern, ös 
isnnoıg xeAedeıg, Befehlshaber der Reiterei, erklä- 


ren, oder män mülste -wenigftens in diefem Falle 


mit Bentley inwoxelevord [chreiben; vielmehr be- 


“ deutet diefe Form Wägenkämpfer, Reifiger, im Ge- 


'genfatz der Fulsgänger, und wird dem Patroklus 


beigelegt, weil er als Wagenlenker Achilles nicht 
zu Fuls focht. Diefer Erklärung folgen auch die 
vorfiehtigern Grammatiker, wie Euftathius und der 
Vened. Schol, B., der hinzufetzt: imnixorare, 
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Toig immo sbrpenidov 6809, ALP inner 'chr 0. 
peiav noovVueve. Sp.), — 127. nvpog ÖHioro. epmnv, _ 
fo lafen die meilten Handlfchriften und nach ih- 
nen die Ausgaben, jedoch haben Wolf und Heyne 
aus den Vened, und Harlejaner Büchern dafür 
‚ ionv ıaufgenommen, was die Scholien z..Odyif. 
V. 404. beftätigen. In diefem Fale muls man bean 
für Hauch „von erklären, wie es von dem Wehen 
des Windes gelagt wird; z. B. Ilias IV, 276. XI, 
308.: oridvaraı EE aveuoıo mohvniayaToıo . ioNg 
Sonft wird es bei Homer und Spätern meilt. vom 
'Schalle gelagt; wie X. 139 vom der Menlchen- 
fimme, Odyff. XVIL .261. vom Klang der. Laute, 
Sp-).. un In vias &Aorı, zar ObxeT’ dpvxta TEAoY- 
raı, dals nicht entltehen Dinge, denen ‚man nicht 
entgehen kann, d. i. dafs ja nicht das Feuer und . 
der Sieg der Trojaner [o [ehr lich verbreite, dafs 
ihnen anch wir nicht mehr wehren können, 
‘Odyff, XIV, 489. die Kälte tödtet mich, vor 8’ ov- 
xerı Pouxra neloyraı; vergl, VIII. 299. Sonderbar, 
dafs er in allen drei Stellen den Pluralis des Ver- 
bums mit dem Neutrum verbindet. (Die Verbin- 
dung mit dem Plural. des Zeitwortes war in bei- 
‚ den Stellen der Odyffee durch das Versbedürfnils 
bedingt, ‚auch hier ift der Plural, die volltönendere 
Form, und deshalb vorgezogen worden. Wie denn 
gerade neAovroı aus dem. eben angegebenen Grun- 
de fo. häufig auch von fpätern Epikern zu dem 
Neutrum des Plural, geltellt wird; vergl, Apollon, 
Rhod, 1.679. IIL-813. Quint. Sm, I], 457. 
II. 663. XII 6, und daflelbe gilt von Provrm, 
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y&vovro ‚und: ähnlichen, Formen;,:'diesdadurch fich 
leichter. ‘der epilchen -Mellung anlchmiegen, 'Die 
von,Por[on: Addend, .z. Eurip. Hekub.:1149; 
vergl, Hermann 2, Vig. 715: 38: b.'Matth. Gr; 
Gramm. 299.:,:aufgefiellte. Regel: für die Attiker, 
dals nur bei lebenden Wefen der Pluralis des Ver 
bums mit dem Neutrum- verbunden werden könne, 
gilt: nicht für die, epilche Sprach®, :Sp,).. — 129) 
(ern. dE we Adv ..Aysipw... | Die Anlicht, nach der 
Gysioo für das. Futur! @yep& oder deniOptativ aykıL 
pam gelagt leyn doll, ilt aus dem  Irrthum “der 
Grammatiker getlolfen, (dafs övoee : der'Imperatin 
eines neuen ‚Prälens ‚[ey,; was es nicht ift; vergl: 
Thierfch Gr: -Gramm..298..40; . Daher dyeion 
auch hier nur als die.regelmäfsige : Form: des: Gon- 
junctive im.serken Aorilt,. zu betrachten’ if. Sp.), 

130.- 167. Pätroklus legte nun Achilles Rüftung 
an, aber der Speeim des Helden war auch für ihn 
zu'[chwer. -Automedon, den er: vor allen :liebte, 
[pannte ‚Achilles-Roflfe an feinen Wagen, Achilles 
[elbfi bewaffnet: die Myrmidonen. 

130 - 149. Emo @rpios Apapviaıc. ( Diefer Vor 
fo wie der ‚vorhergehende und folgende kommen 
wiederholt bei der Bewaffnung der: einzelnen Hel+ 
den vor; wie III, 331. vom Paris, ‘XI. ıe. vom 
Agamemnon, -XIX; 370, vom Agamemnon; fiehe 
auch XVIII. 459. Sp.) — 134.‘ dörepdeyr« frah- 
lend, wie. Sterneriglanz, So ifi':Vulcans Haus; 
oixds dorrepöig ‚ vom Glanz des Metalls XVIII, 370; 
71. und fidereus f, lucidus. ( Hr. Böttiger, Griech, 
'Valengemälde 2teg Heft, S, 84. begünfiigt die Dew- 


_ 
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tung eines Scholiaften: glänzend von Sternfiguren, 
die man auf dem Harnifch [ah.. Allein der- Sinn 
von doTep@ndg Ev ypapaicıy beim Euripides, Phoen, 
131. ift lelbfi zu wenig beliimmt; .als: dafs daher 
ein Beweis genommen werden dürfte; und über- 
haupt. möchten die Sterne auf den Harnilchen 
Homerilcher Helden noch weiter : nachzuweifen 
feyn, obgleich der Sprachgebrauch , wie in ööpa- 
vos Aorepösız, nicht zu bezweifeln ift. Hh.). (Da» 
Adjectivum if unfreitig voller Sterne, : wie es 
auch die Vened. Schol, erklären dorpav xeyperı- 
oWEvov Aal. menoxılurvovy .uoppßai.  Bekker 
Anecdot. Gr. I. 455. 7.; vergl. Schäfer z. d, 
Schol. z, Apoll. Arg. 190. Sp.). — ı40. (Diele Zei- 
len 140-- 145 erklärte Zenodotus für unächt, und 
liels die vier letzten an diefer Stelle ganz aus. Der 
Grund diefes Ursheils liegt , muthmalslich darin, 
dals fie unten XIX. 388 ff. bei der Bewaffnung 
Achilles wieder vorkommen, und. dort dem Kriti- 
ker zweckmälsiger dünkten. Payne Knight will fie 
dort gefirichen wilfen, Allein die Wiederholung 
bei einer [o ausgezeichneten Waffe wie die Lanze 
Achilles war, möchte fich doch entfchuldigen lal- 
' fen; [o findet fich eine ganz .ähnliche Wiederho- 
lung bei der Bewaffnung Athene’s V. 746, VEII. 396: 
Odyff. I. 99. -Uebrigens bemerken die Scholien, dals 
Homer mit Bedacht die Lanze weglaffe, weil diefe 
der Waffenfchmidt Hephäftos, da fie von Holz war, 
dem Achilles nicht habe erletzen . können. Sp), 
148: iniorara f. &ötvaro (lo erklären es [chon 
die Vened, Schol.; . vergl, Matth. griech. 
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Gramm. 495. 3. Werfer Act. Monac. 'l. 106, 
die auch über die den Epikern fehr geläufige Fü- 
gubg von &riorauaı mit dem Infinit.\Beilpiele ge- 
ben. Sp... — 143. IIndıada uekinv, die Lanze vom’ 
Pelion, einem Berge Theffaliens, ein Beiwort das’ 
derfelben gewöhnlich beigelegt wird;. fiehe XIX, 
390. XXI. ı62. XXII. 133. XX. 277. IlnAıas figev uekln. 
(— Tv natpi Giho nöpe Xeipov.:: Die Scholien er-: 
zählen aus -dem. .verloren gegangenen Gedichte: 
Kypria, dals Cheirom bei’ der Hochzeit des: Peleus 
diefe Lanze‘ ihm zum Gelchenk gegeben habe; 
vergl. auch Apollodor. II. ı3. 5. Sp.) — 144« 
&x *opvißng, von.der Höhe des Berges. (— 145. Ad- 
rou£dovra Boos devyvöusv’.Kuoyev, fo Schreibt Wolf, 
Heyne devyviusv’ dv, indem: :ersidie. Verlängerung 
der Sylbe mit Beifpielen ent/chuldigt,. die hierher 
nicht gehören, Buttmann ausführl,:gr, 
Sprachl. 535.. Anm. 28. entlcheidet lich mehr _ 
für Verdoppelung des Confonanten, .Sp.). 

145 - 149, niororarog ueivaı Öuorknv Ic. FO 
oö, treu auf feinen Beruf zu warten, f: uara grı-: 
org Zueıwe öuoxdhv. XII. 413. -Der Sinn: im Ge- 
fecht war er [ein treuelier Gefährte, der ftets 
auf feinen Zuruf achtete,. und treu ihn betolgte, 
(Allerdings kann öuoxdXn von dem Zuruf des Feld- 
herrn oder Vorgeletzten gelagt werden; wie XI, 
10. KA, 446. 467. XXIV. 265. Odyll. XVIL. 189 
xarhenol ‚SE Tv’ Avanımv eioiv Öuoxkoı. ‚Aber richti- 
ger wird es hier von dem drohenden Zuruf der 
Feinde verfianden werden, wie es von dem vor 
Lykurgus Dräuen zitternden Dionylus VL ı37. 


- 
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höht: xparepdg"yap' Exe Toduos RE öuorAn, fo 
auch von Thieren wie Apoll. Arg. IV. 13, #vvo» 
Epößnvev öuckın. Auf dielelbe Weife-überletzt: Vofs: 
“der ihm bewährt ‚war vor allen, im Kampf zu 
beftehen den Hohnruf”. $p.). (— 148.-ünaye.duydr, 
it richtig von den Scholien. erklärt nd guyov 
äyev, denn diefes ift, wie [chon Euftath. bemerkt, 
die. bei Homer übliche Verbindung; vergl, XXI. 
291. XIV. 279., auch ohne Beilatz. Odylf. VI. 73. 
huovovg d* ünayov, Gevbav d uw. anüivn,. Die [pä- 
tere Bedeutung dieies Wortes, welche die Gram- 
matiker rpodya erklären; : vergl. Hermann z, 
Vig. 864. 33. ift, nächhomerilch, Sp.)., — 149. To 
aha mvorjaı neteosnv, f. XII 207. d: i. [chnell, 
wie der: Wind, »Das-rühmen diefe Rolle fich (elbf, 
XIX, 415. (vergl: XXIV. 348. Odyff. I. 98. V. 46 
V:ofs Mytholog. Brief. I. S. ı2ı f‚, wenn man 
‘auch. die ‚dort.:gewagte Erklärung, .nach der «ua 
gleich wie .heiffen foll, nicht: hilligen kann. 
Denn: offenbar it ua nur zugleich mit den Win- 
den und erft durch Folgerung folgt der, Begrifi 
windfchnell, Sp.); ‘ Uebrigens bemerkt [chon Köp- 
pen, dafs diefe Roffe ein Gefchenk vom Poleidon 
gewelen feyn; fiehe XXIII, 227. ‚Apollod.a.a0. 
150 - 15, “Aomvıa Ilod«pyn; die Harpyie  Weils- 
fufs, Schon der’ Name, lodaeyn, Weilsfuls, (I, 
VIII. 385, vergl; mit I. 50.) macht .es wahrlchein- 
lich, dals .diefe Harpyie die Gehalt eines Pferdes 
hatıe;. noclr mehr wird es dadurch’behätigt, dals 
fie die Mutter der Pferde des’Achilles’ift, Aber an 
andern Stellen“find unferm Dichter‘ die Harpyien 


x # 
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und Sturmwinde' einerlei. $, Odyff. XX. 66. vergl. 
mit 77. wo er IVeAlaı und dpnvımı als Synonyme 
gebraucht. Ich vermuthe daher, dals die Harpyien 
urfprünglich die Sturmpferde,. d. i. die Pferde der 
Sturmwinde, waren; wie die Donnerpferde den 
Donnergott tragen, So reitet der Donnergott, die 
Aurora, der Lucifer, (M. Blumenlele III, p. ı09.) 


und [elbii die Winde. Euripid. Phoeniff, 220. He- 


fiodus, Thesog. 267. nennt fie “oxduorg: folglich 
waren [ie ihın weibliche Daemonen. (Ueber die 
Harpyien hat Heyne in einem eigenen Excurs 
z. unl, Steile Th: VII. 282., [o. wie zum Virgil 
Aen, III, Exc. VII.. gefprochen, wobei er Eufta- 
thius und Köppens Erklärungen folgt, dals die 
Harpyie Podarge, (denn als Eigenname nicht 
“ als Beiwort, wie Zenodotus wollte, mufs die Be- 
nennnng [chon wegen XIX. 400, gefalst werden), 
eine Art Götterpferd gewelen ley, wogegen Vofs 
Mythol, Brief. I]. 198 ff. zu zeigen verlucht, dals 
die hier genannte Harpyie [lo gut wie die beiden 
Heliodifchen Aello‘ und Okypete Göttinnen in 
Mädchengefialt gewelen [eyen, [ich aber, den 
Nachftellungen des Zephyrus zu entgehen, in eine 
-weidende Stute verwandelt, ‘und auf diele Art von 
dem Gotte die unfterblichen, windfchnellen Roffe 
Balius und Xanthus geboren habe. Für diele al- 
lerdings den Griechen angemellenere Vorfiellung 
find andere auf ähnliche Weile erzeugte Götter- 
pferde nahmhaft gemacht worden. . Auch die Be- 
hauptung Köppens, dafs Zephyrus, bei Euripidss 
Phoeniffen a, ©: 0, reite, lälst lich nicht erwei- 


) 
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fen, wiewol man "auch Horat. .Od, IV, 4. 44. 
fälfchlich [o gedolmetfcht hat; fiehe Vo[ls My- 
thol. Brief. I. 244. Mitfcherlich z. Hor. 
a.a. O0. $p.) — Zepipw. Es war herrfchende Idee 
des Alterthums, dals die Stuten vom Winde träch- 
tig würden, meiltens vom Nord - oder. Weftwinde. 
Ilias XX 2„2oe. Virgil, Georg. III. 273. und daf, die 
Ausleger. (Die hier angegebene, [chon von Eufta- 
thius mit unferer Stelle in Verbindung geletzte, 
‘Sage if unfireitig [pätern Urfprungs. Sp.). —. Dals 
:diefe Pferde den Zephyrus zum Vater haben, il 
eine.zweckmälsige Dichtung, weil fie ihre Schnel- 
ligkeit wahrlcheinlich macht. (Aus diefer Sıelle 
erhellt deutlich, dafs Köppen nicht, wie Heyne in 
‚dem erwähnten Excurs zur Ilias fagt, die homeri- 
{chen Worte [o falste, als wenn Podarge die genann- 
ten Götterfüllen dem Zephyrus d. i. ihrem Gebie- 
ter,’und nicht vom Zephyrus als Erzeuger, gebo- 
ren hätte, Sp.). — 151. (151. Booxouevn Asıuavı na- 
p& ‚p6ov ’Qxeavoio. Vornämlich aus, dem Worte 
Booxoue»n Ichlols Eultathius, dals von. einem wah- 
ren Röffe die Rede [ey, denken wir aber mit 
Vofs an eine Verwandlung, die in den griechifchen 
Fabeln nicht felten find, fo hebt fich auch dielfe 
 Bedenklichkeit, Denn allerdings ift fonfı Booxeır 
oder ßooxeodaı das eigentliche «Wort von Thieren, 
“und zwar das Activ. entweder vom Hirten; vergl. 
"XV. 548. Odyff. XIV. ıo2., oder von dem Orte,: 
Odyff. IX. 129. avöpov xnosveı, Buoxeı ÖE Ta iixea- 
das oiyas. XIL. 97. Daher übergetragen überhaupt 
ernähren von Menfchen XI, 365, Buoxeı Yalı us- 
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Acıwo moAvormepeas räpbnous ‚„ XVII 228. XVIIL 
364. Bovdsoı, Öpp’ dv Eins Booxeıy any Yaorep’ dvak- 
=ov,-dann überhaupt verlorgen, .unterhalten XIV, 
225. XIX. 294. Das Medium ;dagegen wird von 
den Thieren [elbii gelagt, weiden (palci); vergl. 
XII. 128, Ilias XV. 691. XVIL, 62. XX, 223., und 
der Ort im Dat, hinzugeletzt, wie hier; vergl. 
Odyff, XIV. 104. XXl. 49, Erfi in den Hymnen 
findet fich auch ßdoxeodai rı, wie in dem auf 
Hermes 27. 72. 232.559. Sp.). Unter der Strömung 
des Okeanus verfiand Köppen die Strafse von 
Gibraltar, was nach Heliod. Theog. 273. möpog 
Nxeoxvoö heilst, ‘und [uchte die hier erwähnte 
Wiefe auf. der Infel :Erythia in jener Gegend, wo 
feiner Meinung nach auch der, -an- dem Quellen 
des Okeanus nach Heliod. Theog. 279. geborene 
Pegafus, erzeugt ley. Auch Vols verletzt die Quel- 
len des Okeanus in jene Weltgegend Mythol, 
Brief. I. ı18., allein die Homer. Stelle lälst die 
Gegend ganz unbefiimmt. — 158. mapnopinoıw dud- 
uovo Ilndeoov ie; vergl. z. VIII. 87. (Der.Name 
Pedafüs kommt aulfer von dem Rolle des Achilles 
noch von zwei Städten bei Homer vor, 'von einer 
troifchen am Flulfe. Satnioeis XX. ge. XXI. 87., 
und von einer achivilchen IX. 152. 294. endlich als 
Eigenname eines Troer, den Agamemnon erlegt. 
VI. 2ı. Sp.). — 155. &A0v. mol "Heriwvog; vergl. 
I. 366. axdieI &% Onönv, iepnv nölıy ’Heriwvog 
VI. 397. 415. IX. 188... XXU, 479. (— 1354. Ene$’ 
irnoıs Dovarooıv Köppen erklärte Enero [c. our 


innorg:aD. nach Hefiod, Theog, n68. as S are- 
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tioy zvorgen zo dlavoig-du Emovraı. Allein fo oft‘ 
auch bei Homer dw Zmeo9aı verbunden erfcheint;' 
z. B. Odyfi. 11L. 359. IV. 38. XVII. 55- 62., zuwei- 
len auch doppelt Ogylf. XL: 371, oi’ta «u adre 
‚JAroveig ü Emoyro, zur Perfon und zum Verbum 
geletzt, do ift es doch nicht unumgänglich noth- 
wendig ; fiehe XIH. 644. XVII. 611. Sp.). Die in- 
roı «Iavoroı find die heiden genannten, Xanthus 
und Balius; denn beider Eltern waren ja Gotthei- 
ten. S. XXI, 276. apern mepıßadksrov, RR 
TE yüp eiat. 

455-- 168. Hitzig, wie die Wölfe zum Raube, 
ver[ammelten fich dieMyrmidonen um ihren Führer. 
Die Vergleichung‘ des Kriegers mit einem Wolfe; 
vergl. XI, 72...XVI. 352. fand auch Horaz edel, - 
Ojen IV. 4.50. luporum praedarapacium, d. i. Ro- 
“. manorum, (7 157. roioiy Te nepl Gpeoiv donerog 
Ahr), in einigen Ausgaben fand hier der Acculfat. 
sıepi Ppevag,. den Heyne vorzuziehen geneigt it, 
‚weil der‘Dativ gewöhnlich mit &vi, uera Gpsoi 
verbinden werde. Aber die Nachahmungen [päte- 
rer Dichter [cheinen das -Gebräuchliche zu nalhal. 
digen; vergl. Quint, Sm. 1. 75. II. ı0. III. & 
‘VW. 474 Dazu kommt, dafs der Acculat. [owol bei 
dielen Dichtern als bei Homer die Richtung nach 
etwas bezeichnet; z. B. X. 139. rov 8’ aiya eepl 
pocvag AvD’ io. H, ir? Ap. 461. Sp.). — 158. oir’ 
Daßoy zepa0v ueyav .erlieres ift das übliche ‚Bei- 
wort. des ‚Dichters, wodurch er den Hirfch von dem 
weiblichen Gelchlechte unterfcheidet; vergl. III. 24, 
xl. 475. XV. 271, Odyll..X, 158. ibirepav Ehaper 
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peyav, dagegen erhält die Hindin oder. Hirfchkuh 
die Beiwörter rayeia, oxeia, pogarızn ; Gehe: VII. 
248. XI. 113. XIII, 102:::Odylf» Vl. 104. Sp.). — 159- 
Yowwöv, .blutroth, wie in dapoıwög, X. 23. Al: 474; 


f, @oivuos. — H, auf ..Apodl.362. Acıne Ö8 Iv-. 


udv Poıvdv ‚dmonveiavo‘.:6 0 inevbaro P. ‘An. 
Odyff. XVIII. 97. Yoivıov aium roihes Blut! — ı6e, 
uelavödpov. [. oben zu v.3,..— (461. Aaıbovres Yioo- 
onsıw dpafoıv uehav Döap. Die Vened. - Schol, 
bemerken , 'dals A&ıovres, wag auflerdem nicht bei 
Homer fich findet, und-onomatopoetilch gebildet 
zu [eyn [cheint, beller fey als’ das Zenodoteilche 
Amyavres, :wozu überhaupt der Grund . wegfällt, 
wenn :man nach jener Bemerkung ‚in der vorigen 
Zeile nach iaoıv ein Komma letzt. Sp.)... Das Bei» 
wort &pauns erklären die , Grammatiker daoelars, 
Aodeveoıv, Eniunxeow, 9 Aenraig, N BAamrixais. 
Köppen nahm die Erklärung Aenzoig an, und ver- 
glich damit Odyff. X. 90. dpaın ;d eiwoddg ıdarıy; 
man [ehe das Wort noch lliasV,. 425. XVIH.aıı. XX, 
37. H. auf Merk. 349. — 162. &psvyouevor. Povov 
aiuaros, ausbrechend das, gewürgte Blut, das Blut 
des Gewürgten, aiua @Pöovov. So Povog xal aiua, 
Würgen und Blut. XIX. 214. $. zu X..297. — (Die 
von Köppen angenommene Erklärung il die der 
Scholien, Heyne will es für caedes [anguis, rubor, 
Röthbe. des Blutes, und dies wieder für rothes Blut, 
wie kurz vorher Yoivıoy aiua, verfianden willen, 
Dagegen läfst ‚fich nicht ohne'Grund erinnern, dafs 
$övyog bei Homer nie Blut, (ondern immer Mord; 
Köppens Anmerk. 3. Aufl. Thl. 4% Y 
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Leichen oder Werkzeug zum Morde bezeichne, eher 
. möchte fich nach Angabe der Scholien blutiger 
Mord als Hendiadys. erklären. lalfen, wozu die an- 
geführten Stellen paflen,).:— (163. mepıorevera ÖE 
re yaorie, der Leib: ifi angefüllt, orevox@peiran, 
wie die Scholien erklären, Köppen vergleicht da- 
mit XXI. 220. orsırdusvog verdeocıy vom .Skaman- 
der, Quint. Smyrn. Il, 200. 359. (So fteht ‚daS 
Medium immer bei Homer; vergl. XIV. 34. Odyl. 
IX. 445. XVIII. 386., womit denn meilt der Dativ, 
zuweilen auch der Genit. Odylf. IX. e1g. f. 
_Quint.: Sm. a. a. O. verbunden wird.‘ Das zulam- 
mengeletzte wepuorevo, was in der Ilias und Odyl- 
fee nicht weiter vorkommt, heilst, wie auch das 
einfache im Act. meift erfchallen; z. B. H. Hom. 
18. 21. xupupiw EL mepıorever odgeos ago. Quimt. 
Sm. VII. 63., wogegen dieler Dichter das Me- 
dium ebenfalls nur in der hier angegebenen Be- 
deutung braucht; fiehe III. 2. XIV. 607. Sp). — 
166. f&ovro forti gradu incedebant; wie Xl..50. — 
167. donudiöraı, die Schildträger, domıorat, IV, 
90. oder ‚Pepeooaxsıs, Heliod, Scut, 13. Schild- 
träger, | | | 
| 168-209. Mit funfzig Schiffen, deren jedes 
funfzig Mann führte, war Achilles nach Troja ge- 
kommen. Fünf Edle führten diefe. Truppen an. 
Nachdem er fie alle ordentlich geftellt hatte; erin-" 
nert er fie, jetzt'die Streitlut zu beweilen, die fie, 
als er ihnen unlängft das Gefecht verboten hatte, 
‚äufserten. - a | 


es 


I 
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168 - 179. vavoi» nyeiro, als Feldherr hatte er 
die Schiffe geführt ; ’apxög Ayaye vüac. V, 211. NyEeounv 
Togeaaı. (Bekanntlich wird das Verbum auch [chon 
von Homer mit dem Genitiv verbunden; vergl. II, 
567. ovundayrov nyeiro. Bohv ayadog Auounöns. XL. 
101. XV; zı1. Sp.). — 170. dvdpeg Eraipoı &rl xAnioy 
fc, epnuevor: fo Odylf. XII. 915. (So geläufig auch 
dem Dichter die ‚Redensart ni. xAnicı x&4SıLov ik; 
fiehe Odyff. II. 419. IX, 105. 471. 563., fo ift doch 
die hier angeführte Ellipfe nicht nöthig. Vielmehr 
bezeichnet &mi xAniow auf den Rudern, eben 
[o ohne Verbum oft; z.B. Ilias XX.3. Tpass & «29 
Erepadey, Ent Spwous nedio. Sp.),. xAnides find 
die Ruderbänke. S. zu U. u — 173. orıyda, 
ordinis, der Linie, raSews, wie III. 326. i2ovro 
xara oriyas, d. i. ara vabeıs, (lo erklären die 
Grammatiker wie Apollon.Lexic. H. 615., aber 
das deutfche Linie, was Köppen braucht, fagt zu 
wenig, es [ind vielmehr die in Schlachtordnung 
geßellten Heerhaufen, fonft. PaAayyes, Tipyoı ge- 
nannt, darunter zu verliehen, Sp.). — @ioAodopn£, 
So &ıoAouirpns, der eine bunte Leibbinde hat, V, 
707”. Worin dies Bunte des Harnifches befand, 
erklärte. er [elbft, XI. 24. Daffelbe Beiwort ift IV. 
489; dem Sohn des Priamus, Antiphus beigelegt. 
— 174. Suimerng, wörtlich nintov Er Arös, e coelo 
cadens (wie Hymn. Homer, in Vener. v. 4. oiwvo) 
dumereig, coelo devolantes) önd Auds 4, i. und Arög 
Öußpov mAnpodusvor, S. V.gı. XIH.ı39. Es gilt alfo | 
von jedem: Strome, der vom Regen zu Zeiten fark 
anfchwillt. .XVIL a63. Odylf. VIE 284. IV. 477. 

Ye 
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‘vom Nil, weil der von dem gefchmolzenen ‘Schnee 
ftark anfchwillet. Herodot. II. 20. vom :Skamäander, 
Ilias XXI. 268. 3866. Schol. z. Odyff. IV. 477: 
Daher dieler Skamander oder Xanthus, wahrfchein- 
lich XIV. 434. Jupiters Sohn und. XXI. 223. duorpe- 
Ghg genannt ift. — 176. dxduavrı, dem unermüd- 
lichen, nämlich in feinem Laufe; allo' dvev xaud- 
zov peovrı, d. 1, devrdo. So it die Sonne 020- 
uas, XVIII. 239. weil fie ohne‘ Ende ihren Lauf 
erneuert, fo röp üxduarov, oben 122. — yumn ein 
Weib d.:i. eine Sterbliche; fiehe zu XIV. zı5. Der 
Gegenlatz ift II. 821. Sea.‘Bporo eivnSeioa FH. auf 
Aphr. 256. — 177. abr&p Emieinoıw Bupg, Ilepui- 
peos vii. Aber dem Namen nach gaben fie ihm den 
Borus den: Sohn des Perieres, [o erklärte Köp- 
pen diefe Stelle, wenn-er gleich mit' Unrecht xara 
ergänzte, 'was in -dieler' Redensart nie dabei fieht, 
Auch Vols überletzt in dielem Sinne: - Ä 
Doch als Vater genannt ward'Borus, Sohn Perieres. 
— zopov. S. zu IX. 346. on 
479-186. mapderıos, ein J ungfernkind,'den feine 
Mutter als mapSevog geboren hatte, daffelbe wollen 
Euftathius und die Scholiem, indem lie hinzufetzen 
xt Eindhnoıwv xal, Prenv.: Nun ifi Zwär sırixkgoıw 
bei Homer inderRegel dem Beinamen nach, mit. 
Zunamen; wie XVIII. 487. Odyff. V. 273. "Aparov 
SI, dv zul Auaban‘ Emixhnow. xalsovoın; vergl. Dias 


VII. 138. XXII.29.506. H.auf Apoll 386, Aber wie 


daraus,, die neuerdings:verluchte Erklärung dieler 


Stelle: Polydore gebar dem: Spercheius' den Mene- 
fhius, aber‘ unter dem ‘angenommenen fal- 
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fchen Namen Borüs, Beftätigung ‘erhalte leuchtet 
nicht ein.. Denn einmal fieht in allen jenen Stel- 
len noch ein Zeitwort xoAkovoıv, xixAnoxov oder 
edyeröarro dabei, was hier fehlte, lodann zeigt 
das Nachftehende: .ög p’ avapavdov ömvıs, deutlich, 
dafs von keiner erdichteten Per[on die Rede [ey- 
Endlich beftätigt die Richtigkeit der gegebenen Er- 
klärung der nämliche Sprachgehrauch bei anderen 
Schriftftellern; z. B. Herodot. I. 114. 6. eiAovro 
iovrov Baoıhea eivaı Toöroy dN Tov Tod. BovxoAon 
enixAncıv maida, Apoll, Rhod. I: Zo2. odr ö2 
Taraıudvıog Adpvov. mars 'NAsvioıo, Adpyov EwinAnoıv; 
yevenv ye utv 'Hpaiorow. Die Stelle bei Apollod, 
III, ı3. 4,, die man für die obige ‚Erklärung an- 
führen könnte, ift, wie [chon Heyne dafelblt be. 
meikt hat, offenbar verfälfcht, — ı79. ös p' avaspar- 
dd» önvıer; vergl. Odyfl. V. ı2o. VI, 258 Sp.). — 
So nannte man die während des Melfenifchen 
Krieges von unverheiratheten Lacedaemonierinnen' 
gezeugten Spartaner IIapSeviaı; Strabo VI. 278. 
Justin. :Hif. II, 4. — 180. & xop@ zaAn Ichön im 
Chortanze, [. zu. II. 814. — 182. ueAmouevoıg, unter 
- den [ingenden, f. uer«@ xopsvovcang. Allein, da der 
Chortanz vom Gelange begleitet wurde, fo konnte 
er jenes mit gleichem Recht letzen, Odylf. I, 152. 
uoArn TE Opxnarög re. Man kann aber auch wel. 
zeoDdeu f..l\udere, [altare, nehmen, wie VII. 241. 
und woArı. f.- Tanz, fieht. Ody/f. IV..ıg. Ilias XVIIL, 
605.. Eben [o raubte Boreas die Orithyia, Tochter 
des Erechtheus aus dem Reigentanze;; vergl. Apoll. 
Arg: I. 215. fl.- —. 183. xpvonhoxarov, (dies Bei- 
wort. wird vom, Homer nur der Artemis beige- 


' legt: vergl. XX. 70. OdyIf, IV. ı22. und fo auch 
in den Hymnen auf Aphrod, i6. 116. XXVII. ı. 
Die meiften Grammatiker erklären es, die mit 
dem goldenen Pieile, 7 xevo@ Bekeı Xp@usyn, nal- 
Airo&og; fiehe Etym, M. 424. 48., fo auch Eu- 
ftathius, die Vened. Schol. Helychius und 
Apoll. Lex. H, 7ı4. mit Recht zweifelten je- 
doch Villoifon nnd Hermann Tolla. a0, 
an diefer Erklärung, da Pidar. Olymp. VI 
209. Nem. V, 44, dies Beiwort der Amphitrite und 
den. Nereiden beilegt, denen ein goldener Pfeil 
nicht wohl anfteht. Vorzüglich aber lälst fich ge- 
gen diefe Erklärung‘ erinnern, dals “Aaxarn bei 
Homer nie den Pfeil bezeichne, fondern immer 
»nur die Spindel; vergl. Iims VI. 491. -Odyil. I. 
557. IV. 135. XXI. 351. und 7%dxaro die auf der- 
felben gefponnenen Faden; fiehe Odyfl. VL 53. 
306. VII. 105. XVII. 97. XVII. 315., auch daraus, 
dafs Homer IV, ı31. xpvoenv T’ jAaxdınv verbin- 
det, [cheint hervorzugehen, dafs das Beiwort xpv- 
Onkdxarog nicht anders zu erklären [ey. Dielem 
nach ilt die Erklärung der Grammatiker für Homer 
-wenigftens unerweislich, und wenn auch Artemis 
als Jagdgöttinn eher ein Pfeil oder vielmehr Köcher 
 zukäme, wie bei Kallimach,. auf Artem. 1105 
fo ift doch nicht wahrfcheinlich, dafs in den Ho- 
merifchen Liedern, wo der Pfeile fo oft Erwäh- 
nung gelchieht, gerade nur in der Zulammen- 
fetzung das Wort im angegebenen Sinne gebraucht 


- werde. Sp.). — »sAadeıvi: die lärmende Göttin. Eia 


beftändiges Beiwort der Diana, weil fie ‚auf der 
Jagd od» mod ready das Wild verfolgt. Hymn- 
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Homer. XXVIII. 6-9. So Orpheus Argon. 900. 
"Apreuıg xeladodpduog, d. ij. Tpexovoan adv xeraög, 
Das Beiwort Kedladavn heht auch als Eigenname 
won der Artemis XXI. Zıı1. &üorepßavog Kekadern. — 
184. c& öreooa, -das obere Stock war die Woh- | 
nung der Frauenzimmer II. 514. Odylf. I. 360. 
vergl. mit 362. (Es ift bekannt, dals die Wohnun- 
gen der Frauen im obern Stock und zwar meilt 
im Hintertheil deffelben’ waren, daher die Redens- 
‚art eig Önepd Avaßaivev [ehr geläufig in der Odyflee 
von der Penelope ift; z. B. Il, 358. IV. 751. XVII 
49: XVII. 302. XIX, 600. XXI, 356., und XXIII. ı. 
von der Eutykleia, Sp.). — (185. 'Epueias üxaxıra, 
dies Beiwort führt Hermes aufier in unlerer Stelle 
noch Odyff. XXIV, ı0., die Grammatiker erklären 
es, 6 undevog xaxoö airws; wergl. Apoll, Lex, 
H. 78. Ven, Schol, Et. M. 44. 54: Da Hermes 
anderwärts [ehr gewöhnlich bei Homer die Namen 
Zöxog (Retter) XX. 72. &pioövng oder &proövıog (der 
viel nützende) führt; [iehe Ilias XX. 35. XXIV.457- 
Odyff, VIII. 322,, da ferner Hermes der Urheber des 
Wohlftandes der Menfchen. genannt wird Ilias xıf. 
491. Odyff, XV, zı9., da endlich Hefiod. Theog. 
614. axaxnra Ilpoundeds; fiehe daf, Wolf um. des- 
willen den Beinamen zu führen [cheint, weil er den. . 
Menichen fo grofse Wohlthaten erzeigte, (o fcheint 
das Wort [ynonymilch mit den genannten &prosyng 
und £pıovviog zu feyn, und allo Beglücker, Helfer zu 
bezeichnen. Die [pätere Annahme, nach der das 
Wort auf Akakefium einen Berg und Stadt Arka- 
diens fich beziehen [oll, if, wie auch Wolf ur- 
theilt, nachhomerifchen Urfprung, Ueber die 
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Form ‚axöance fiehe Thierfch Gr. Gramm. 235. 
24. Sp.) Vergl. zu XIV, 491. — (186. mepi: ud» :Deieıv 
raydv [ehr Ichnell im Laufe; vergl. Odylf. ul 
ıı2. 1V. 209, 

187 - 199. uOYoRTörog E. f. zu XI, 270. — 188, 
'Verbinde zpoe&nyaye, wie ähnliche, (fo erklärt auch 
Heyne die Stelle lich fützend auf den Scholiakt. 
z. Apoll Arg I 406., die diefen Vers anführen 
und zpö örtlich eig rodunpoodev erklären. Einige 
der Grammatiker wollten es von der Zeit genom- 
men willen, vorzüglich wegen XIX. ı118., wo es 
vom Euryliheus heilst: &x .Ö! dyaye npo Püwgde al 
nAırounvoy Eovra, fie‘ führte ihn. vor der Zeit ans 
Licht. Aber dieler Begriff palst wieder nicht zu 
H. auf Apoll, ı19. &x Öd’ &3ope zpo Püngde. Dazu 
kommt, dafs mpo abgetrennt von [einem Verbum 
oder als reines Adverbium fehr oft 'von: dem. Orte 
gelagt wird: vor, woher, woraus; man [ehe z.B. 
‚XII. 799. XV. 360. XVII. 355. Odylf. XXI. '2ı. 
Apoll. Arg, III. ı178., wie wol es auch die Zeit 
bezeichnen kann; als Odyff. I. ı7. zpd os eimouev 
Aueic. "Sp.). — 189. uevos ’Eyexinog f. ayasos ’Eye- 
xAedg. — 190. Ayayero mpg domad, Errei röpE uvpie 
söva, der letzie Halbvers Reht auch XXII. 47e. 
vom Hector. Köppen ergänzt noch yvvaixa, was 
oft dabei. fieht, aber auch wegbleiben kann, vor- 
züglich bei Zufätzen wie hier; fiehe Valckenär 
z. Herod. IV. 78 (— ı91. dußayanadouervos, 
Sce N £&0v viöv Eovra, ihn mit Liebe. umfaflend, 
als wenn er fein Sohn wäre, ift da[felbe, was [onft 
Pıreiy, liebevoll jemanden behandeln. In der Ilias 
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fieht das Wort weiter :nicht;' aber; in’ der Odyff.- 
XIV. 385., [o wie im H. auf Ceres 291. 436. 
eine Nebenform ilt dupayando Dal. 439. Hef, 
Op. 58. Zu dem Beifatz; vgl: IX, 481. Odyff. XVII 
111. Sp.). (— 194. rüs 88 tpieng Ilsioavdpog "Apniog 
nyeuoverev, dieler Unterfeldherr der. Myrmidonen 
wird weiter nicht erwähnt, oben XIII. 601 ff. kommt 
ein Peiflander unter. den Troern ‘vor, den Me- 
nelaus erlegt, fo wie XI, ı22. 143. ein anderer 
gleiches Namens, der Sohn des Antimachus, der 
zufammt feinem Bruder Hippolochus von.der 
Lanze Agamemnons fälıt, ein vierter endlich ift 
der Sohn ‘des Polykior unter den Freiern der Pe- 
nelope in der Odyf[fee XVIII. 299. XXI. 243. 263., 
wo ihn Philötius tödtet, Sp). — 195. uera Eraipoy, 
nach dem Patroklus,. Auch die übrigen dyaxrez 
der Myrmidonen waren Achilles. &raipor, aber vor- 
zugsweile ift Patroklus der &rarpog. — (Die Bemer- 
kung Köppens ift dahin zu berichtigen, .dals erai- 
e05 hier eben [fo viel als ömawov oder. Sepanwv be- 
zeichnet. Daher Patroklus fo oft und auslchlieffend 
in Beziehung auf Achilles [ö heilst; vergl. IX, 220, 
XI. 602, XV. 64. : XVII. 204. XXI. 95.. XXIII 646. 
Sp-). — 199. &ö xpivas, genau fie abfondernd; jede 
ori& oder rafıs. Vergl. 11. 362: III, ı. 

200 - 209: aneardaov, f. als Achilles feinen 
Truppen verbot, am Gefecht Antheil zu nehmen, 
da drohten fie den Trojanern, dals wenn einft die 
Zeit käme, wo ihr Fürft ihnen den Kampf wieder 
erlaubte, fie die Vortheile theuer bezahlen [ollten, 
welche fie jetzt durch ihre und Achilles Abwelen- 
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heit gewinnen würden. — 208. (zdvS! und umvıı- 
- 469, während der ganzen Zeit des Zornes, dies ik 
die zweite richtige Erklärung der Scholien, Io 
fteht önd vorzüglich :oft bei befiimmter Zeitangabe 
XXIL, 102. v&yS ünd Tivd’ öAofv, .Öre 7’ pero 
og Axıddeds, und [o oft die [pätern Epiker tnö 
xveßas, Ind vorra;, zB. Apoll, Arg. I. 587. 1160. 
1186. II. 1060. IV. 458. 1295. Quint. Sm. Xlll. 
69. 159. xal u’ grıdacde Exaorog, die alte Variante 
ınrıcaode it dem Zufammenhange wenig Aange- 
meffen. Sp.). Achilles verlangt allo zwei Dinge, 
dals fie jetzt ihre Erbitterung "gegen die Trojaner 
und ihre Streitbegierde zeigen lollten. — 205. oyer- 
Aue, Schrecklicher! ög Tooov ddvacaı Exeıv x0A0r, 
weil er eines folchen Zornes fähig il. vergl. zu X, 
164. — xö%o f. deine Mutter nährte dich mit Galle, 
_ eine phyfifch falfche ‚aber für die Dichtkunft be- 
deutungsvolle Idee. Welch eines Zornes muls der 
- jähig feyn, der, ftatt der Muttermilch, mit Galle 
genährt wurde. Aehnliehe Ideen find, dals grau- 
{ame, fühllofe Menfchen von Tigern geläugt find, 
z. B. Virgil, Aen, IV. 367. Vergl. oben v. 35. — 
204. ixeız f. zoreyag. — 205. Der Sinn: lieber 
“wollen wir nach Haufe-gehn, als hier unthätig 
feyn, da du fo [ehr zürneft, dals du dem Gefechte 
. dich ünd uns entziehe. — 207. ravra w dyeupo- 
"nevor Ya’ EBaifere, über Budo vergl. z, IX. 58: Grüp 
nenvvueva Baßeıs "Apyeiov Baodras, (dann könnte 
man Bageıv zıw& vı als Activum mit doppeltem Ac. 
cufat, erklären, ohne npög oder eig zu ergänzen, 
Aus diefem Grunde. [cheint es nicht nöthig hier 
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die Elifion des Diphthongen anzunehmen, obwol 
wor zuweilen verkürzt durch Elifion fich findet; 
fiehe de verf, Graec, Her. ı66, Thierfch Gr. 
. Gramm. 207. 2. Sp.). — 208. vöv f. nun ift fie da, 
die grolse Arbeit der Schlacht, ‘f, »öv nageorıy 
Auap, & der duds ueyo Inyddeı das &v Guhbmudı. So 
war koyör, IV. 539. VI 522. XIX. 150, Erı yap uE- 
ya Eoyov dpervor. (— Eng Tonpiv y’ &paaode. Nur 
an dieler einzigen Stelle kommt das; Relativum 
mit dielem Vorfchlag vor und nur in dem Genit, 
des Masculin. Il, 325. Odylf, I. 70. öov xparog ori 
uEyıoTov findet fich etwas Aehnliches i anwer 
Thierfch Gr. Gramm. 285. 26., dieles von örız 
herleiten will. Payne Knight wollte daffelbe an 
unlerer Stelle, nur auf [eine Weile 3 6 mit doppel- 
tem Digamma, Sp). 

210 - 256. Auf diefe Anrede ihres Königs drän- 
gen fich diele Krieger noch enger zulammen. Er. 
aber holt aus [einem Zelte einen Pokal, [pender 
dem Jupiter, und erbittet feinen Freunden Muth 
ünd eine glückliche Wiederkehr. Jupiter hört [ein 
Gebet, aber bewilligt ihm nur die erfie Hälfte del- 
felben. Der Held geht zurück, und fellt [ich vor 
das Gezelt, um dem Kampfe zuzufehen. 

210 - 220. dp9ev,, d. i. Ap9naav, und noch en- 
ger rückten [ie zulammen. (Die Grammatiker ga- 
ben es Envavhdnoay, ovvopuöcdncav, ob wol andere 
minder gut es von aie@ hernahmen und drrp9noar 
za Boovnuarog Eninpwdnoav erklärten. Sp.). Achil- 
les Truppen wollen jetzt die Trojaner zurücktrei- 
ben, wozu die gelchloffenfe Stellung erfodert 
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wurde. [. XIII. 126.: XII. 105.— (212. 54 8’ örs Tocyor 
dyno Apapn norwoioı AiDdoıow. Diele Stelle be- 
günfiigt offenbar die zuerli aufgehellte Erklärung. 
In diefem Sinne kommt dpsiw tivi rı etwas in et: 
was fügen, -mit- etwas verbinden, nicht [elten bei 
Homer vor; z. B. Odylf. V. .252.: ixpıo d2 ornoas 
Gpapav Daucoı : orauiverow, H. auf Herm. 50, 
fodann einem etwas bereiten Odyll. XVI. ı69. @ 
Ay uynoTäpow. Iayarav xai "Köp’ dpapövres. Ver- 
fchieden ik davon ‚Odylf. XIV. sıı. V. 95. aörap 
Enel’ Öeinvnos, #al Apape Dvudy od ‚..wo letzteres 
mehr im Sinne des Ablativs fieht mit Speife fiär- 
ken. Dagegen ift dpeıp tı der blolse "Acculfativ et- | 
was in [ich paflen, fügen, zubereiten; als Ilias IV. 
110. xal TO uiv Goxncas xEpao50og Apape TERT@Y. 
XXIII. 231. Sp.). — 213. Souarog Syndoio, Bias 
‚OvEu@v Gheeinan ; fiehe denfelben Vers XXUL'713 
— 214. 06 Fgapov aöpvdeg TE ro Goidsg GuPaAGEO- | 
:00:, [o päfsten in einander. die Helme und Schil- 
de, Bei dieler Erklärung ift: d&p&pov im intranfiti- 
ven Sinne zu nehmen, wie Odylf. IV. 777. wödog, 
6 dn xal mac Evi Gpeoiv jpapev nuiv; und immer 
in demflelben Sinne das Perfectum ‚Ägnpa oder aon- 
px, lo auch ftets das Participium opnp&s und dpa- 
pvia, III. 338. X. 265. XI. 61. Dagegen findet fich 
‚auch tranfiiiver Gebrauch Odyff. V. 265. youpor- 
.ow Ö dpa TNvye zul üpnovinaw dpnpev. Sp.) — 
218. DopncooeonDov, giengen bewaffnet in den Kampf. 
Oefter ilt Iopnoosodaı f. Sopnxdeis ievaı eis uaynv. 
S. 1. 226. &5 molsuovy IopnxdHvaı, 7 Adxond 
ieyaı. [, oben ÄIIL 300. — ‚219. Eva Souov Exor- 
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tes, eine Seele hatten fie beide, f, gleiche Streit- 
luft belebte beide. vergl. z. XV. 710. — 220: oo- 
6%» MopwÖdovor, vor den Myrmidonen, voran; 
auch np6o9ev’ fieht wie npö vom Orte und der 
Zeit, und‘ zwar in erfierer Beziehung meift mit 
dem Genit, fiehe V. 56. 107. 595. VII. 224. VIIH: 
100. 124.ıund anderwärts, in dem Falle,.’dals das 
Pronomen. der dritten Perfon dabei fieht, wird der 
Dativ geletzty5 :z. B. Odyll, V. 452. obere dE Oi 
noinoe.yaınpnv. Nlias V. 300. 315. Sp.). 

221 = 232. (xnAoö Sand mau Aveoyev er 
von. der Kifte. den Deckel ab, Köppen nimmt die 
Präpofition, die [ont nicht dabei fteht; vergl, XXIV. 
228. 455. Odylf. X, 389. für überflülfig.: Aber fo 
wie .die Zeitwörter des Ab- oder 'Wegnehmens mit 
“nö oft verbunden werden, [o hier er vergl. 
Odyff. XXL 55.  Apoll Arg. IV. 162. alvvuaı 
Nlias XXIV. 268. zad 8’. and nuorcaAdgıy Lvydv 
pen, 'V,209. Odyil. IX. 416., wenn gleich fonfi der 
blolse Acculativ genügt. Sp.), — (228. tiv oi Okrız 
Gpyvponedo @üx’ Eni vnög ayeodaı. Die Vened. Scho- 
lien und Euftathius bemerken zu dieler Stelle, dals 
nicht wie die [pätern fabeln Apollod.dII, ı3, 6... . 
nach Homer Thetis Schon. in der Kimdheit ihres 
Sohnes das Haus des Peleus verlalfen habe, was’ 
auch 'andere Stellen bewähren; fiehe XVIII. 59. 
Sp.).. — 224. dveuooxenng, was gegen den Wind 
deckt, Die yAaivaı, [ehr dichte, fiarke Manteln, 
trug man gegen Wind und Wetter. Odyff, XIV, 
480. xAuivav Eheinov apadın, Errei ob“ Epdunv pe 
y00Euey Eunus. ‚Das Beiwort ilt’allo gut gewählt, 
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-— tannteg ovAaı, Decken mit farkem Haar. S, zu 
X. 134. — 227. (ste an Ari narpi, auller dem Va- 
ter Zeus. Ueber die Verbindung des Modus nach 
öre un, die bei Homer, weil es nur in den mei- 
ften Stellen etwas in Gedanken - angenommenes 
bezeichnet, der Optat. zu [eyn pflegt, Gehe Her- 
mann z. Vig. 908. und dagegen Thierf[ch Gr. 
Gramm. 456- 14. 8., der nach dem Sprachgebrauch 
der Spätern geneigt ilt, den Conjunctiv vorzuzie=- 
hen. Allein [chon der in diefer Stelle [ich fin- 
dende elliptilche Sprachgebrauch, bei dem augen- 
fcheinlich der Indicativ zu ergänzen it, zeigt, dals 
der Modus [ich ftets nach den Gedanken des Spre- 
chenden richten ‚mülle.. Uebrigens wird auch bei 
örs nicht felten.dem Lefer das Verbum aus dem 
Vorhergehenden hinzuzudenken überlaffen ; vgl. un- 
ten 433. XII. 335. Kallimach. auf Del:85. Ueber 
örı un, was die Prolaiker vom Herodot an dafür 
brauchten, und einige Kritiker auch hier vorzo- 
gen, vergl. Hermann z. Vig. 849. 347. Sp-). — 
(aß. To pa Tor’ Ex xnAoto Aaßev. Mehrere Gram- 
matiker verdoppelten hier den flüffigen Buchftaben 
und fchrieleen Töpp«, namentlich Herakleon , da- 
gegen behielt die Schule des Ariftäarchus den ein- 
fachen Confonant;. vergl. de verf. Gr. Heroic. 
51. Sp.). — 229. »aAai foai, die Ichönen Fluthen, 
f, &yvai, pura limpida. fluenta. S. II. 850. ’ASiou 
xihdıocov vöwp. — 230. Vor jeder Libation mufste 
man die Hände walchen, III. 270, IX. 174. befon- 
ders VI. 266. — 231. wEo@ Epxei, d.i. hier, mitten 
in dem Platz vor dem Zelte. Nämlich rd. Epxog ift 
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der Zaun, ‘oder die Mauer des Hofes, ri; ade. 
Dann der Hofplatz [elbi. Aber Homer überträgt 
' die, Benennungen der Gebäude auf das Zelt, [. IX. 
658.. (Die Grammatiker nehmen an, dafs Homer 
Achilles in die Mitte des Hofräumes treten laälle, 
weil dort der Alter des [chütZzenden Zeus gewelen 
fey ; vgl. Odyff. XXII. 344., weswegen, wie der Scho- 
liat der Vened, Handichrift B. hinzufetzt, Zeus 
felbft ueoepxeıog genannt wird. Die Anhahme ge- 
winnt an Wahrfcheinlichkeit durch das Beilpiel des 
Priamus, der, als er in Begriff fieht, zur Löfung 
Hectors in das Lager der Feinde zu fahren, auf 
gleiche Weile Zeus opfert und: zu ihm betet 

AXIV.306fk Durch diefe Stelle möchte fich auch 
v. 232., den Payne Knight tilgt, vertneidigen lal- 
(en, Sp.). 

233 - 240. Zeö ds ‚ durch Verkürzung f. dvaS$, 
Zeus, Herrfcher! — Awdwvare, IeAnoyırd, Gott zu 
Dodona, Gott der Pelasger, d. i. der zu Dodona 
feinen Tempel hat und von den Pelasgern verehrt 
wird. Dodona, eine Stadt der Moloffer (Strabo 
VII. p. 505. C,) in Epirus, war l[eit den ältefien 
Zeiten berühmt durch die Orakel, welche Zeus 
hier gab, Herodot.-II. 52. fk Es war von den Pe- 
lasgern . gegründet. Hefiod. beim .Strabo VII. 
P- 504: — Der urfprüngliche Wohnfitz der Pelas- 
ger war in Argolis. Aber [eitdem eine Colonie 
von hieraus nach Theffalien gieng, fcheinen [ie 
fiih im nördlichen Griechenlande [ehr ausgebrei- 
tet zu haben, und: auch nach Epirus. Und Tfelbft 
als Deukalion die pelasgifchen Stämme zum Theil 
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aus: Theffalien verjagte, : ER ‚ein Theil ‘nach 
Dodona. Dionyf. Halic. Antigqg: I. c. 18. Adlo 
‚war. Epirus.:der . Hauptlitz der Pelasger. : Wahr- 
fcheinlich war felb diefe alte. Verwandfchaft.ider 
peläsgifchen Völkerfchaften "mir: ‘den damaligen 
Bewohnern Theffaliens der Grund, dals fie den 
Jupiter. Dodonaeus vorzüglich ‚verehrten, und dies 
‚beftimmte .den. Achilles ‚wieder, dafs er den Jupiter 
mit dielen Prädicaten hier belegte. (Ueber Dodone 
und das Orakel des Zeus dafelbft hat Heyne Th. 
VII..283. ff. in einem eigenen Excurs' weitläufig 
gehandelt. Sp.). — 234. Övayxeiusook, das harte Win- 
ter hat, das:kaltez.wegen feiner. Gebirge’ und Wal- 


- dungen. Strabo VIL. p. 504. B. — 235. Die Zer- 


Aoi, oder 'EAAoi/, die Priefier des Jupiter wohnten 
um Dodona, was diele Stelle beweilet,. (Die 
. Schreibart ZeAXol und ‘EAXoi,: war von jeher ver- 
fchieden, auffer Homer findet fich auch bei So- 
phokl. Trachin. 1169., dagegen hattePindar in 
einem Fragmente! 'EAXoi bei Strabo,VIl.505. Die- 
jenigen, welche diele Schreibarı vertheidigen, lal- 
len an unferer Stelle: aupı de a’ "EANoı,Zoi parova” 
dnopireı ‚ was ‘freilich minder ‚gut [cheint. Sp.). 
— önopnra Ic. cov, qui-ad nutum tuum loquun- 
tur, die Verkündiger deines Willens, So find die 
Dichter önopäraı Movo@y, weil fie, was diele fie 
lehren, wieder ‚verkündigen. Apollon. ‘Argon. I 
22. 1511. — Grınromodeg, die. ihre Fülse nicht wa- 
Schen, xaumüvor, und. auf der Erde ihr Lager- 
haben. Schon ‚die Alten folgerten hieraus, dals 
Homer diele Selli als xohe Wilde ‚ichildern wolle. 
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Strabo ‚VII. p. 305. Aber fonderbar ift es, dafs.Ho- 
mer dies feinen Achilles im Gebete anführen läfst, 
Erhellte nicht aus mehrern Citaten, dals [chon- die 
ältern Griechen diefe- Stelle fo lalen, fo würde 
man beide Verfe für eingelchoben halten können. 
Und vielleicht find fie das wirklich. ( Befremdend 
bleibt ifreilich die Anführung diefer Selli in dem 
‚Gebete; aber ohne ‚Beziehung ilt lie keineswegs, 
. und wird durch die Verbindung der Ideen in der 
Phantalie des erwärmten Sängers erklärt, Die Selli 
waren als eine zahlreiche Priefterfamilie um. Do- 
dona bekannt, und wegen ihrer wunderbar firen- 
gen Lebensart, wodurch fie [ich dem Dienfie der 
Gottheit hen; angeltaunt 5; avınrönodss und X%- 
kaıedvar, wozu die. Gegenliücke Jlelbft ‚heutzutage 
nicht fehlen; Aus: völlig analogen Bewegaründen; 
Dieler in feiner Art einzige. Gultus verherrlicht vor 
allen andern den Gott von Dodona, der hier ‚mit 
feinen ehrenvollfien Prädicaten vorkommt, Der 
Begriff von avınrömoösg ilt übrigens mit der dvuno- 
0n0i% (S. vornehmlich Spanheim z, Callim, in Cer. 
125.) nicht zu verwechfeln, wie es dem neueßken lorg- 
famen Bearbeiter von Euripides Jon, p. 197. ent- 
wilchte. Hh.). . (Ueber: die hierher nicht gehörige 
Sitte der Alten fich keiner Schuhe zu bedienen; 
vergl..Vo[s Mythol, Brief. I. ı24. ff. Uebrigens 
werden diefe Diener von Kallimachus in der: ange» 
führten Stelle ynAexees Iepanovres doıyüroıo Aeßnrog - 
genannt. Sp.), (— 236. ff: A .uv du nor’ duby Inog 
trhues, Dielen und. den folgenden Vers. erklärte 
Zenodotus für .wnächtz weil lie: oben I, .454 f. fchon 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. 4. Zu 
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Chryfes in der Bitte an Apollo fagt, und Achilles 
nicht felbft den Zeus angefleht habe, fondern feine 
Mutter die Vermitilerinn machte. Allein da Zeus, 
wo nicht unmittelbar doch mittelbar vom Achilles 
erbeıen war, fo konnte derlelbe auch das, was 
Thetis in feinem Namen erbeten hatte, fich 'zu- 
fchreiben. Höchltens könnte man, um den Zulam- 
menhang nicht zu zerfiören, nur v. 237. rıunoag 
udv due, ueya 3° idao Aadv ’Axaıov, tilgen, was 
auch Heyne annahm und Payne Knight ausführte; 
zu der dritten Zeile vergl. VIII. 224. Sp.). 

ul. Todes aöTo xödog dum — Sipovrov Öfe 
gieb ihm zugleich Sieg, und belebe ihn mit 
Muth, fo I. 127. npodes Deg Thy yuvaiza, gieb lie 
dem Gotte. — 245. 7 oi rüre yxeipeg danroı Mai- 
vord', önnor' Era ep in — über das Verbum in 
diefer Verbindung fiehe oben z. XVL, 75. — 246. 
dinras uaxnv [. XII. 276. Öniovg mpog dorv Öieodar, 

252. Vielleicht trennte man richtiger: udyng E& 
Arovesodaı, wie auch XX. 2ı2, Diele Schreibart 
if gegenwärtig die herr[chende, wiewol die Hand- 
Schriften es zum grolsen Theil weniger gur ver- 
binden, | 

257 - 283. Wie ein erbofster Welpenichwarm, 
brechen die Myrmidonen hervor, Patroklus [elbft 
fodert [ie auf, für Achilles Ehre zu fechten. Die 
Trojaner, welche glauben, Achilles. felbit ley in 
die Schlacht zurückgekommen, weichen, 

259-266. Die Vergleichung ilt [ehr pallend, 
da die beleidigte Welpe mit erfaunlicher Heftigkeit 
angreift, und nicht abläfst, ehe fie fich nicht ganz 
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gericht hat, oder felbfi getödtet wird. Vergl. 
XI. 167 - 170. äeydovro lie Arömten vergl. v. 
267. . Odyfl. VIII. zı5. vieg 'Axaısv Innödev dx- 
xöusvoı. — 260. eivodios, L Ev 00@ 0ıx0v Exov- 
ow. fr z. XII. 168. (An jener Stelle ift das Epi- 
theton, was die: Welpen hier haben, umfchreibeud 
erklärt, eivodıog aber kommt weiter im Homer 
nicht. vor, Sp.). (— 260. 0d5 naidsg Epiöuaivwoıy 
&ovres, die Wie Knaben ihrer Gewohnheit nach 
necken. Die Grammatiker nehmen Z3oyrs;, wo- 
von noch IX. 540. ö5 xox& nöAN. Epderxev 2Iwy 
Divfos dAonv fich findet, als Urform von 23w, 890g, 
EIido, eimda an, So Apollon. Lexic. 243. EDovreg, 
eidıouevas ErLBoıTtävreg ‚ die Vened, Scholien, 
Euftath. 1076. 7. und das Etymal, M. 318. 44, 
welches unferer beiden Stellen gedenkt. Homer 
jetzt es in beiden Stellen im Participium nach der- 
_ felben Analogie, wie rvyy&ro und'ähnliche Zeit- 
wörter, die gewöhnlich im befiimmten Tempus fte- 
hen, und ein anderes Participium neben [ich ha- 
ben, zuweilen umgekehrt [elbfi im Participium_ ge- 
fetzt werden mit einem andern Verbum finitum; 
fiehe Matth. Gr. Gramm. 803. Anm. ı. Her- 
mann z. Viger. 761..508., das Präeteritum eio9« 
und Zo9a hat dagegen regelmäfsig den Infinitiv des 
andern Wortes bei fich;. fiehe V, 765. VIII. 408. 
Odyff. XVII. 394. Das Verbum £pıduaivo verftärkt aus 
Eplgo, Epıdaivo fieht nur an dieler Stelle bei Ho- 
mer, öfterer brauchen es die Alexandrinifchen Dich- 
ter; 2. B. Apollon. Rhod, III. 94. uala 8’ aity 
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dpıdunivav adepige. Quint, VIH.7zr., dann wett- 
eifern Theokr. Id. XII. 31. xoöpor Epıöpnivpovos 
Bıhruarog Arpa Pepsodau: Ep.) — 20: Dielen 
Vers verwärfen die Alten, und mit Recht. Zwar 
lielfse fich das xeproneovrsg,'‘ lie kränken. fich .hets, 
vertheidigen. Denn da die Wefpen fo vell heftiger 
Erbitterung find, [o wäre es eine [chöne Dichter- 
idee, dielfe aus dem Gefühl: des Unrechts, was ‚ih- 
nen die Knaben zufügen, 'entfpringen zu lalfen. 
Aber das folgende ödo f. if ‘hier zu tautologifch 
-und verräth fich durch, feine Stellung als »Glafle, 
Vergl. nur die ähnlich fcheinenden Stellen, VIIL 
527. XL. 126; XV. 526. (Von den alten. Kritikern 
hielt Arifiophanes den Vers“für unächt, von den 
neuern verdammt ihn Payne Knight, während 
Heyne zweifelt, und in der That ifi er nur eine 
Erklärung des vorigen, indem das letzte durch «ieö 
xeproufovreg, das Beiwort eivodloıg, durch öde Ems 
oixı Exovras wieder gegeben .wärd; fiehe XII. 168. 
Die Erklärung felbft aber ift unglücklich, da xepro- 
ueo, Erıxsprouco, und die Nomina «sprouin, xep= 
röwog allenthalben bei. Homer nur von dem Bei«. 
zen und Sticheln dürch. Worte gefagt wird; vergl. 
Etymol. M. 506. 37. . Aus. dielem Grunde feht. 
gewöhnlich &neero:w dabei XI. 6. V.419. Odyll. H. 
325. VII. ı7. XXIV, 140 , oder ein Zeitwort des 
Sprechens I. 539. II. 956.,XX. go2. 453. Odyff. VII 
153. IX. 474 XIII. 326. ‚XX..ı77., wo dies nicht 
der Fall ift, ergiebt es fich leicht aus dem Zulam- 
menhange oder Gegenfatze;. wie Odyfü XVI 87. 
IX. 265._xeproniasg dE Tor aörog Era al xeipas 
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ape&o, die Perfon Aeht auch im Acculatir Odyff. 
XV4. 87. XVIIL 350. HB. auf Herm, 300., dafelbft 
auch das Object im Accufat. v.’56. Wenn der Vers 
beibehalten wird, So ift es übribens klar, dafs mit 
Arifarchus &xovras zu, Schreiben if. &p.). — 268. 
nriaxor, mit unverliändigem Gelchrei: idxovres O6 


ynrıoı, fie glauben eine grolse That gethan zu ha- . 


ben, wenn fie die Welpen neckten. II. 338. und 
belonders XXIT, za2. — Evvdv xaxov, ein gemeinla- 
mes Uebel: nicht. blofs die Knaben [elbft leiden 
von den Welpen, fondern jeder andere, der nurin 
diefe Gegend komınt. - Nach [einer Art, erläutert 
dies. der Dichter gleieh durch ein Beilpiel, welches 
freilich zur Vergleichung nicht mehr erfoderlich 
war. Aehulich ift IV. 141. wo 143, 144. auch weg- 
fallen konnten, (— 264. f. rovg #’ einep nap& Tıs . 
Te zıbv AvIpwmog Ödirng xıygon adzov. Eliedem 
fand zıvnce, den Conjunctiv‘ haben Heyne und 
Wolf nach mehreren Handfchriften hier und 298, 
[fo wie lI. 147. 355, hergeltellt, und. hier muls er 
fchon um des Folgenden willen da leyn. — av- 
Sparoz böltng il gelagt, wie fonft oft avne; vergl, 
Odsit. XI. 125. &xtög 6dod, un mod Tıg Ödırdaay 
uySphmer. Matth. Gr. Gramm, 594. 7. Vig. 8. 76. 
zig ve wofür Payne Knight hier und in andern Stel- 
len xe geletzt hat, ift von Jacobs Act, Philol. 
Monacenf. 1. n60. erläutert worden, S2.). (— 265. 
mooooee nas mereraı, Der Uebergang vom Sin- 
gularis zum Pluralis und umgekebrt bei mas; £x@ 
oros (orız if im Griechifchen nicht ungewöhn- 
lich; vergl. Matthiae Gr, Gramm 4:19. 2. Anm. 
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Brunck. z. Soph. Aj. 751. Schon die Vened. 
Scholien führen das palfendfte Beilpiel zu unferer 
Stelle aus der’ Ilias an, nämlich XX. 165. övre xai 
Avdpes anoxtäusvaı ueudaoıy, ’Aypöuevoı, mag Önuos. 
Apollon. Rhod.. IV. ı25. ff. 997. npooo® vor- 
wärts vom Orte; wie XII. 274. ala mpuoow leoDes, 
xal aAındorcı »Edeode XVII. 734., lo auch npooo 
"XVII. 508. XVIIL. 383. Odyff. IX. 51e., nur in der 
Verbindung mit öxioco® heht es im übergetrage- 
nen Sinne von der Zeit; wiel, 343. III. 109. XVIIL 
250. Odyll. XXIV. 452. Sp). — »66. Tov Svuoy 
' Exovres,-deren Herz und Zorn habend, ilt eine 
neue Wendung f. das einfache: rors iaoı; ‚fiehe 
XVII. 570; ; 

269-274. — 272. f 65 uey' dpuorog Apyelov napd 
vnvol xal ayxeuaxoı Sepanrovreg. Die Zeilen 273-275 
will Heyne als rhapfodilchen Zufatz fireichen, die 
erfie nach der Bemerkung des Grammatiker Se- 
leukus, weil fie leere Ausfüllung- fey, die beiden 
anderen, weil fe fchon I. 411. Rehen. Nun kommt 
zwär die erfie fammt dem Schluffe des vorigen 
wieder XVII, ı65. ıim Munde des Glaukus vor; 
allein auch dort erklärt ie Payne Knight, der hier 
ebenfalls alle drei tilgt, für eine blolse Kandglofle: 
Die gewöhnliche Erklärung: der unter allen Argi- 
vern der tapferfie ifi, und des Kampfes kundige 'Ge- 
no[lfen hat, nach der auch Vols ükerletzt, ift frei- 
lich hart: ‚ Bezieht man aber apıorog auf beides, 
der [elbfi der tapferfte ift ‚und die tapferfien Strei- 
ter hat, lo fällt die Schwierigkeit zum grolsen 
' Theil weg, ‚und der‘ Vers erhält in beiden Stellen 
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eine Beziehung, die ihn vor dem Verdacht eines 
mülligen Zufatzes [chützt. Einwenden könnte man 
zwar, dafs nach II, 577. Agamemnon ‘die meiften | 
und bravfien Völker vor Troja führte; aber wie 
das Beiwort gpırrog in verfchiedenen Stellen ver- 
Ichiedenen Feldherrn gegeben wird ; vergl. Spohn 
deagro Troj. 25. f., lo könnte wol auch von an- 
dern Truppen, als von denen des Agamemnon et- 
was der Art gelagt werden. Dies wird aber hier, wo 
Achilles Schaaren einzig den Sieg erkämpfen, üm 
fo wahrlcheinlicher. — dyxeuayoı hat auch bei He- 
fiodus das e behalten, da dämeben [elbft ayyıuayr- 
tal häufig ift II. 604. VIU. 173.; fiehe Etym: M. 
15. 53. 193. 11. Bekker. Anecdot. Gr. I. 2ı3. 
12. 352.22. Lobeck z. Phrynich. 683. Sp.). — 
277. Aupi DE vües ne zovaßnoav; fi ehe 2. 
XV, 608. 

981 .- 983. (— 280. nÜoıv Öpivdm Svuds, wurde 
aller Herz erfchüttert. Diefelbe Form braucht der 
Dichter von andern ungewöhnlichen und fo’ den 
Geift in Beltürzung verfetzenden Erlcheinungen ; 
wie V, 29. bei dem Fall und Befiegung der Söhne 
des Dares, XVIII, 223. bei dem Rufe Achilles. — 
Exivndev JE GaAayyes, die Reihen [chwankten; fo 
IL. 144.149. xzıvnda ayopn. Sp.). (— 281. EAmduevos 
nap& yadpı modwxen Iliteiova. Die Enallage im 
Gelchlecht Bemerken fchon die Vened. Scholien: 
ding eipnze Badayyes mods To vonror" svornun Yap, 
avdpov eisıv ai Gghayyss, Ü dei Tiv mrücıw utrakd- 
Beiv,, Ermöuevor, nämlich E&Amouevorg auf mdoıw be- 
zogen; Siehe Matth. Gr. Gramm, 605. 2, Her- 
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‚mann z. Vig. 715.49 f. Sp.). — 252. wivıdudp 
„EV Armoppeyau abjicere iram, ftärker als agırvaı, 
' remittere iram, oder natsodaı unyıSuod, vergl, IX, 
‚513. Was man verabicheuet oder fürchtet, wirft 
man von [ich weg. So.abjicere vitam, das Leben, 
eine verhalste Bürde, von fich len. f, [fe in- 
terficere. (— 283. niuntnyer ÖLE Exaorog, Gan 
HVyoL aintv Nedpov, jeder fchaute fich um, wohin 


‚,er dem graufen .. Verderben, eniflöhe. Auch bier 


fchwankte der, Modus, da. hei einigen der Con- 
junctiv örn Peyn fand, Euftath, aber hat im Texte 
den Optativ,, und nur aus Verlehen den Conjuhctiv 
in den Erläuterungen; man [ehe auch XIV, 507; 
Sp.) iR 

«284 - 352%. Patroklus [chielst mitten inden bei 
Profilaus Schiff fieienden Haufen _ der Tropaner, 
und trifft, den -Pyraechmes. Die Trojaner verlallen 
das halbverbrännte Schiff, und die Griechen ltür- 
zen zwilchen den Schiffen hervor. Wie nach dem 
Abzuge der Wetterwolke die Natur fich zu erho- 
len [cheint, [o [chöpfen, jetzt die Griechen Athem, 
Aber das Gefecht breitet, da die Trojaner nur lang- 


fam weichen, weiter fich aus. So erlegt Patroklus 


‚den Areilykus, Menelaus den Thoas u. f. 


28h - 296. (— 985. Aurızpd Kara uEo0ov; ET 
mAeiaroı xAopeoyro. Er [chofs gerade entgegen in 


. die Mitte, wo die meilten fich tummelten. ‚Das 
Adverbium  dvrıxpd erklären- die Grammatiker fo 
wie überhaupt, auch bei Homer Sehr verf[chieden; 
vergl. Heyne z, lliasIII. 359. Lobeck z. Phryn, 
Ara. $. Bekker Anecdot. Gr. 1 408. 27: 


”. 
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"Avyrızpd onualver cd zur’ dvarrias vol 86 dvanriag 
za 24T’ ebd. gnuaivg za To Tayeog zul ühooye- 

00%  Avrızpog wera-Tod v8 Acyousvop- onugiva Tb 

droAoy 7 ravrehug N Parepds, Er’ eideiag zei io yv- 

POS, xwmpig-Ö& Too 0" Asydusroy, Ayrırpb, TU zare- 

vavra uivoy xal E5 Evayriac, Bei Homer verhin- 

dert nichts die Bedeutung E$ dvavriag überall fe 

zu halten, nür dals es bei Verwundungen gerade 

durch heilst, bis auf die entgegengeletzte Seite; 
wie III. 359. IV. gr. V. 67. 74. 100. 189. XVI. 116, 
woher es hier bald öAooyepo;, bald Taxeog erklärt: 
wird, aus diefer flielst dann die tropilche Bedey- 
‚tung gerade ins Gelicht YIL- 362. „avrızpd Ö’ and | 
‚Prur, In Rückficht der Meilung lehren die Alten, 
dals Gyrırpv.den. doppelzeitigen Vocal lang, dyzyn 
xsv5 kurz habe; vergl. griech. Prolod. f. 134. 
Anmerk. Bekker Anecdot. Gr. Il], 1323; in- 
zwifchen kommt auch avrızpd, ob wol [elien bei 
Homer; fiehe Ilias V, ı30., kurz vor.* Gyrizpdg 
aber ift unhomerifch, Die zweite Hälfte des Ver- 
[es fteht auch V, 8. Sp. ). — 287. #4 Bühe Uvparyunv. 
ds Haiövas, ITTORopVA Tag "Hyazsv, dieler und der: 
‚folgende Vers fiehen mit leichter Veränderung 17, 
848. S,, nur dals dort die Paeonen ayxvAurofo: heil- 
fen, welches Beiwort ihnen ‚wieder X. 428, gege- 
ben wird, wogegen XXI. 205. wieder inmoxopvorgl 
fteht. Heyne,iß- daher geneigt, das letztere über- 
all einzuführen, und beruft fich noch auf. XXI. 155. 

Unterdelfen möchten beide Beiwürter fich verthei«, 
digen lafflen, wenn man annimmt, dals entweder: 
unter den Paeonen beide Gattungen von Kriegerm 
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'. waren, oder diefelben in beider Art des Streites, 
wie ja, um von einzelnen Helden zu fchweigen, das 
Nämliche von den Kikonen Odyff. IX. 50. gerühmt 
wird, erfahren waren. Sp.). (— 289. f. d 3° önrıuo 
Ev zovigaıy Kanneoev oiuckoc, Erapoı de ııv dupepo- 
PrSev. Zu den erften Zeilen vergl. IV. sea. XIL 
549. Die letzten Worte fchrieb Ariftarchus dufi 
P6ßnSev, was Heyne. aufgenommen hat. Auch 
kommt das Wort bei EHomer weiter nicht vor, wol 
aber bei Spätern Quint. Sm, II. 546. XL. 117. Sp). 
— 291. iv y&p Ildrpordos $080v Frev dracıy, fiehe 
AV. 327. (— 29°. ijeEuova zreivac, 05 Apıoredeoxe 

‚ uaxeodar. Gpioreicv fiih auszeichnen, in abloluter 
Verbinilung vom Kriege; fiehe VI, 208. XI. 784. 
wiewol es auch von jeder anderen Art der Aus- 
zeichnung gelagt wird; z. B. Odyff. IV. 632. xov: 
poı Ö', oi xar& dfuov Gpıoreiovar ued’ nucag. H. 
auf Ap. 173, die Perfon vor der fich jemand aus- 
zeichnet kann #uch im Genit. ftehen, und worin er 
fich auszeichnet im Infinit. wie hier VI. 460. XI, 
‘746. XVI. 55}. XVII. 355. Dafür kann natürlich 

“auch ein Nomen im Dativ geletzt werden; z.B, XI, 
627: oüvera BovAN Apıoreveorxev Anavrov. oder mit &v 
XL, 409. ö de « ApısTeinor uayn !vı, [o erklärt es 
fchon Euftath, hier: 55; Gpırreveoxe uaxerdaı Nyoov 
sroua@rırdg eiteiv Ev udyn. Auch die Ipätern Schrift- 
feller brauchen dies Wort oft. Sp.). — 287. ös f. 
Vergl. IT. 848. (— 293. zara Ö’ Eoßeoev aidöuerov 
röp. Obem ı22. ftand dxduarov nöp, was hier 
auch abweichende Lesart if. Von aido ift bei 

“Homer aulfer dem Nomen «aiSovsa nur das hier 
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vorkommende Participium in (ebrauch 5 und meir 
fens vom Feuer felbfi; vergl..VI..ı82. VIIT, 363. 
X: 0246. XI. 596. XVII: 2. Hefiod. Scut. 
Herc. 60., dann auch, von anderen brennen- 
‚den Gegenfiänden; als XIII. 300, aidduerov da- 
Aöv-Odylf, I. 426. 434. Hel, Sc; 275. aid. Ididag: 
Odyff, XVII. 343. aid. Aoumräoeı: XXIL 362. Dias 
Xl. 775. Heliod.. Op..750. «iS: iepoiow. XXL. ı21- 
or. aidouevoro. Sp). — (294. Audang d dpa vnös 
Ainer’ word; dafelbft blieb das Schiff halb verbrannt; . 
vel. Ilias X. 443. XXI. 201. Tdv dd xar’ abtodı Asimer, 
XX. 340, Ody[f. XXI. 300., bei welcher Verbindung es 
[ehr fchwankt, ob »zar’ aöroSı getrennt oder ver- 
bunden, wie eint Brunck zum Apollonius Rhod, 
gelchrieben hat, zu-[chreiben it; fiehe Lobeck z. 
Phrynich 46. Sp.). — 295. Auvaoi d’ dneyvrro, vgl. 
2. XV.654. — 206. Derfelbe Vers hand [chon XII. 47. 

297 - 300. Heiter wie der Anblick der Natur, 
wenn die Wetierwolken zertheilt find, war jetzt 
das :Geficht der Griechen, da [ie das Anftecken der 
Flotte verhindert hatten, Diele V.ergleichung palst 
um [o mehr; da er [o oft fagte: des Schmerzes 
oder Kummers Gewölk bedeckte ihn. — Das fin- 
ftere Gewölk liegt, ftieht am Gebirge, wenn der 
Wind ganz fill it, d.h, Zeög vepehnyepeeng torn- 
08V Eni axpondkog Öpercı, V. 523. 524. allo wenn 
der Wind fie weiter treibt, Zeög xıvei vepelag, 
fetzt er fie in Bewegung. — vedehn evrivn F. Epe- 
Bevvn, die dichte, die Schwarze Wolke. — orepo- 
anyeperng, A.i. Ög Ayeipesı cuv areponav, der den 
Blitz, d.i. die Wetterwolken verfammelt; analo- 
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gilch mit vegeinytpdrng, der Wolkenfammler. Je 
nes fieht malerilcher f. doweponnyri;, der blitzen 
‚lälst I. 580. dies für öerıog, der. regnen läfst. (Fayue 
Knight Areicht owepoxnzepera Zeig und hie Ze 
Gorepornens, weil auch oreponi; unhomerilch ley, 
um dies aber zu erweilen, müllen von acht Stel- 
len, in denen ..es jetzt lteht, drei geürichen und 
fünf geändert werden, Wenn aber auch nur in 
‘dieler Stelle das Wart fich findet ,. [o if dennoch 
in der Bildung nichts abweichendes, und die beiten 
Grammauiker als Eultathius, Helythius, Apollonius 
Lexic, Homer., das Eiymol Mag. erkennen & 
an; endlich if die Stellung Zedg «or, felbfi unho- 
merilch, denn überall feht ’OAdumıog do Tepvautis 
mit Weglalfung von Zevg, oder mit Voranitellung 
‚ dieles Namens; vergl. VI, 443. 1. Gog. XII. 275 
Sp.). — 298. 299. dx 7’. difavev ndouı ozomıai rl 
mpWoreg Gnpoı Kai varcoı, dals diele beigen Zeilen 
Schon VI, 535. f. lich finden, bemerkte Köppen; 
wiewol fie dort von einigen Kritikern für unächt 
gehalten wurden, (Die Erfcheinung der Berg- 
fpitzen, Höhen und Thäler ift Folge der zertheil- 
ten Wolken, und. gelchieht allo. durch-‚Beleuchtung 
der: Scnne, nicht durch Blitze, wie Euftathius 
falfch die Stelle deutete, wogegen die Venel. 
Schol. unferer Erklärung beitreten. Das Femini- 
num ven haben nach Homers -Vorgange die Epi- 
ker meift vorgezogen; vergl. Kallimach. auf 
Apoll. 88. Apvil, Rhod, 11 735: Mofchus 
Il. 1. Nikand. Alexiph, 543, doch findet fich 
auch üas Neutrum »sanog Nik, Ther 5% 
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Theokr,, XX, 34. Bei den attilchen Dichtern hiel: 
ten dagegen die Grammatiker das Neutrum für 
‚ dichterifcher, wie die Scholien .z, Sophokl, 
Elektr. 5. erklären. Sp.). | | 

301 - 305: ds Aavavi,;, — rerSöy dyervevoar; 
fo erhoiten [ich die Danaer ein wenig. Schon-die- 
fer. Schluls beftätigt, dals die vorige Vergleichung 
von der. Heitere des Himmels zu fallen ley. 
avanıveo aufhauchen, wieder zu. Odem kommen, 'ver- 
bindet Homer entweder mit dem Genitiv XI. 382. 
XV. 235. XIX, 227. oder ablolut XI. 800. XVI, 42. 
Die [pätern Epiker letzen die Präpolition er oft 
dazu Quint. I]. 197. Öppe »aL nusıg ’Ex Pövov @p- 
yahsoıo zai "Apeos dunvedoaey IX. 490. — noXe- 
uov.d ob yıyver’ Epan; vgl. XVII. 761. Sp.).. — 304. 
NpoTpomddnv, d. ij. Mporpenöuevor EG Boyüv, nicht 
zur Flucht gewandt, $o V. 700, (Das Adverbium 
mpoTponadnv if [chnell und in Unordnung, effufe 
fugere. Orpheus Lith. 64. 146. Auch die [pä- 
tern attilchen Prolaiker haben, wie es [cheint, nach : 
Xenophons Beifpiel, fiehe Sturz Lexic, Xeno- 
phont, T. HL.746., das Wort häufig geletzt. Sp,). 
— 305. avayan, mit Zwang; indem [ie zu jedem 
Schritt fich zwingen liefsen; allo Bpadewg Öndezoy. 
In der- Prola ilte Ems. mode Ayayxmpeiy. $, zu XI, 
546. | 

306 - 317; "Non! breitet fich das Gefscht, was 
vorher blols bei. dem. Schiffe des Protelilaus zwi- 
Ichen dem Ajax ıund einem Haufen der Trojaner 
war, längs den Schiffen weiter aus, ‘indem ein« 
zelne Heroen lich angreifen: . xedaoDeiong vowivnd; 


5 
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vgl. z.XV.303. (— 308: orpepIevros "Apnidvxov Bühk 
unpöv, Areilykus der. hier erwähnt wird, iftein Troer, 
oben XIV, 447. heilst auch Prothceenor ein Anfüh- 
rer der Boeotier Il. 495. ein Sohn des Areilykus, 
der allo von diefem verfchieden ilt. Sp.). (— 310, 
53 TEPNVNG enti yain Künneo’. @tüap —. Mit Recht 
haben an diefer Stelle Heyne und Wolff den Dativ 
für yains hergeltellt; fiehe unten 414. 580. 66». 
XXIll. 727. 731., eben [o das einfache Odyff, II, 
398. V.27ı. XII.239. XIII.79., auch der Dativ ohne 
Perl[on' v. 374. abrog de npnvns aM aannerev. Sp.), 
(— 311. Mevelaödg ’Apniov oüra Odarra, Ichon die 
Scholien bemerken, dals hier ein Troer gleiches 
Namens gemeint werde, nicht aber der Führer der 
Aetoler Andraemons “Sohn; vergl. Il. 636. IV. 5er, 
VII, 1ı68., ‘der hier genannte Troer wird weiter 
nicht erwähnt. Ein dritter Thoas ift der Beherr- 
fcher von Lemnus, der Vater Hyfipyle’s, deffen 
Homer XIV, 230, XXIII. 745. gedenktt. Sp.). — 
312, yvuvo8evra, da er- fich entblöfst hatte, dadurch 
: dafs er den Schild zu fehr leitwärts wandte, Da- 
her geht der Stols dicht neben. dem Schilde 
rap’ Gonida, in die Bruli; fiehe unten 400. — 317. 
DvAesiöng, d.i. Meges Il, 628. (— "Augırdov Eop- 
unSevra doxedoog. Auch der hier erwähnte Troer 
Amphiklus ift [onft unbekannt, Ariftiophanes fchrieb 
nach den Vened. Schol. öHopundevra, und er- 
klärte dies önoxapüoavra, welche Schreibart ‚die 
Scholien für pallend (oöx dyapıy) halten. Heyne 
wendet dagegen ein, dals ögopua» nicht homerifch 
fey, und wenn es -vorkäme,  eher.bedeuten würde, 
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den heimlieh angreifenden- sreA%uyro. ' Alleim 
wahrfcheinlich fchrieb Ariftophanes dpopunserra, 
den fliehenden Amphiklus, und dann, war das Ur;- 
theil des Scholiaften bei einer Gelegenheit, wo al.- 
les flieht, nicht umpallend; fiehe Odyff. II. 375. 
IV. 748. Jedoch zeigt der Zulammenhang, dal 
Amphiklus angreifend war. Sp.). (— 314. EP8n öpe- 
Sauevog.‘ Ueber öpeyeodaı in ‚dieler Verbindung: 
fiehe z, II, 543.. vergl. IV. 307. V.851,, über Pdnur,, 
$Savo Hermann z. Vig. 763. fl. — ‚ (pvuvör 
oxekos, Erda mixıorog Moor» avYparaıoı Arrekeı,. 
rovuvdy ‘oxerog erklären die Vened. Schol, rd &o,- 
XRTOV 7005 cov unpds Acyeı ÖE Tiiv YaoTpoxvnumv ; 
hehe Phrynich. 330. und dafelbft die Erklärer, aus 
denen es wahrlcheinlich wird,dals es das Schienbein 
des Amphıklus war, was Meges verwundete, [o er- 
klären auch das Etymol, M, und Ruftathius zu un- 
lerer Stelle, der av» als nomen periecticum falst, 
für die Stelle, an welcher mehre Muskeln uieg 
ineinander laufen: wies Ö2, [agt er, Tapxeg vvVe- 
TTpmuuevaı xal vevpwösız. Heyne Ichreibt hier und 
524. nach einigen Grammatikern uvıwveg, das Wort 
aber ift den griechilchen Epikern regelmäfsig lang; 
vergl. Anweilung z. Griech. Profod. f. 
198. 2. Nur erfi bei Chriliodorus Ekphral, 
231. finde ich uvıwveg. , Dafs die Wunde an dieler 
Stelle tödtlich fey, bezeugen [chon die Gramma- 
tiker gemeinlam gegen diejenigen, die den Dichter 
deswegen tadelten. Sp.). — 316. veöpa (die Sehne, 
worin jene Muskel fich endiget) dısoyioIn nepi aixy 
gi, war. am, um,dem Speere gelpalten. Die 
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eingeürungene Spitze wird von deh getrennten 
Theilen eingelchloffen; daher das veöp« nepl aiyun. 
Aehnlich fagt Pindar, Nem. VIII. go. vom Ajax, 
der in Sein Schwert fiel, daoyaro, Aupızvaldoag, 
gladio circumvolüutuss Doch kann man auch ver- 
binden: zrepi Eoyiodn, fiark wurde fie zerrillen. 
(Die zuerfi angegebene Verbindung ilt’ die richtige; 
vergl. VIII. 63, xzvAımöduevog mepi dovpi. XUEL 441. 
670. XXI. 577. Sp.). *(— 442. tv db oxötog Övoe 
»advyev. Zwar ik es nicht unumgänglich nöthig, 
diefe Worte vom Tode zu verliehen, in den meiften 
Fällen bezeichnen fie jedoch diefes, und wenn Köp- 
pen dagegen XIV, 458. anführte, wo nur von einer 
Ohnmacht die Rede it, [o geht dies dort erlt ats 
dem Beifatze hervor, ' Die Tödtlichkeit der Wunde 
aber nahmen, wie gelagt, [chon die Alten an. Sp.). 

317 - 329. Neoropidaı, ö udv, wieder, ablolute 
$, vov Neoropuöör, Ö uev. — 5 uev, und doch 
folst, der- Deutiichkeit wegen, Auridoxos. Der 
Artikel allein, wäre hier fehlerhaft gewelen, da 
Antilochus noch nicht genannt war. - Ferner fo- 
derte die genauere Verbindung: Neorop:dov, ’Ay- 
 rihoxos uev, — Opaovımnäng ÖL. (Köppen.nannıe 
diefe Conftruction incorrect, fie kann aber höch- 
fiens unlogilch heiffen,, und ift nicht blofs bei Ho- 
mer; vergl. Vv. 87. Odyff.. VIR 103. All 73. fondern 
auch bei anderen Schriftfiellern in Gebrauch. 
Schon die Alten, wie Eultath, z. unferer -Stelle, 
Schol. z. Odyff. VII. a. a. O. Apollonius de 
conftruct. 35, erläutern fie mehrmals, uud be- 
merkten, dals für den Nominativ, . was auch die 
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_ Beiffiele ;zeigen,. andere 'Calus fiehen können; 
vergl, Mattlı. Gr. Gramm: 401: f: 483. Anmerk. Sp.). 
—1320,..(Mapız d’,adroogeöd dovpi "Avrılöyo! Eno- 
povse, Maris aber, Rürzte mit dem Speer im 
Handgemenge auf Antilochus; : fiehe z, XV,; 509. 
Auch die;beiden hier genannten Troer Maxis und 
‚Atymnius; find nicht wieder ‚srwähnt,: . Nur heilst 
VW; 580: 'Miydon., der- Wagehnlenker. von‘: Pylaemenes 
ein Sobn von. Atyranius. Sp.) — 322. Man verbin- 
det 299 mo@,sda die Gonfkiruction fodert: 2H9n Tor. 
Alu 451, PIR ve wehos, Davdrov.. Richtiger allo: 
optEduevag Tod. (wie VI..466. oo MaLddg öpe&aro) Suor 
APapı ki 325. I mevuvd» de Bpaxiovar dovpös axwxı ' 
Apöy’ and wuwrop z: and J. sardor. Axpız dpaker. 
Köppen erklärte: “der.: :Schufs traf. gerade .da, wo 
der Arm in die ‚Muskeln gefügt it); und rils die 
Muskeln durch, welche über dem Schulterblatt lie- 
gen, und mit dem Arm verbunden find,. und zer- 
fchmetterte überdem den. Armknochen; ganz”. 
Nach diefer Anlicht überletzt. auch .Vofs,; und, be- 
fiätigen lielfe es [ich theils. durch IV. 522.,, theils 
durch die-Erklärung der, Grämmatiker', : die dxpıs 
dı0Aov, wiedergeben. (Andere jedoch, - wie,,Eulta- 
4hiua und Heyne, deuteten unlere. Stelle nach XVII. 
599. bis: auf. den Knochen, wonach man überfetzen 
mülte: den ‚Oberarm (fchälte die Schärfe .der Lanze 
ab. von’ den: Muskeln ‚und fchmetterte ihn bis. 'auf 
den Knochen durch); ‚jedoch ‚fimmt die Bedeutung 
von- dpaoow 'und.feinen Compolitis mehr für. die 
‚erfie Deutung ; fiehe z. 116. XII. 384. XIII, 577. 
AXL 623.0 Ofylf.. 18.498: XIL.4aRs Ueher :d’ypıs 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Thl. 4 "Aa 
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und dxpı- bei den Attikern fiehe Lobeck 2. Phry- 
nich. 14: Sp.). — 327: 'Bnrmv eig "Epeßosy)'ins Reich 
der Finfternils, f. das gewönlichere, eig ’Aidov do- 
1a. Ueber "Epedos, [. zu VIII. 368. —'329. :Ueber 
die Chimära, [. zu 'VI. 179. ‘Dals Amifodarüs ‘fie 
erzogen habe, [oll : wahrichein]ich nichts’ mehr 
lagen, ‘als. dals lie: im . feinem Gebiete’ lag. — In 
ähnlicher 'Rückficht:. läfst man die : Lernäilche 
Schlange und den Nemeifchen Löwen vom: der 
Juno auferziehen, weil fie beide gebrauchte Heliod. 
Theogon. 314.-418.; (vergl. Apollkodor; Ill. 3. r. 
‘Aelian. Hifi. Animal,.IX, 23. Ipeye ifi bei Ho- 
mer von Menlichen und Göttern: gelagt.' immer das 
felbfifändige Ernähren, Auferziehen; und daher 

_ kann die Erklärung Köppens nicht genügen; fiehe 
11. 548. 766. XVIII. 57. 438. XIV. 60, Payne Knight 
wollte 326 - 329.: fireichen, wulste aber für dies 
Urtheil 'felbfi keine genügende Gründe. Sp.). 
3307334: dodr Me MapIevra ara xAovov, 

er fieng ihn ' lebendig, ‘da ‘er im Getümmel ge 
fürzt wär, in dieler Beziehung ift: Banrev das 
eigentliche Wort; fiehe Vi. 39. VII 275. XXIII. 
387. 461. 774. 782. — xonneveı, [, zu XV. 713. 
(— 335. f. may 8" ümedepuavdn Eipos aluarıy das 
ganze Schwerdt wurde vom ‘Blüte gewärmt, d«i. 
befprützt; vergl. XX: 476. wo die nämlichen Verfe 
widerkehren,;, und V:.' 83., wo.die letzte Hälfte des 
erfien und der folgende fieht. (— 334. Töv ÖF xar’ 
dooe "EINaBE moppipeog Iararos xul Moipa zparaın. 
Ueber die gewöhnliche Verbindung in diefer Hin. 
ficht: vöV. 98 an6ros! dace naher, ih oben z, AV. 
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576.: einiges bemerkt worden, Aehnlich ift V, 310. 
xl. 356. dep 2 .doce nelaıvn vd5 exahvyer. XIV, 
438: 7b d2 oi Öooe NdE Eradode uedkaıva. Sp). Un- 
fer /Ausdruck ift analogilch mit dem, dals der 
Schlaf fich des Auges bemächtiget. X. 26. So be- 
mächtigt fich der Tod und die Parze unlers Au- 
ges, wenn er fie [chlielst zum ewigen. Schlafe, 
önvog aloyıog, longus [omnus. (Der von Köppen 
angeführte Ausdruck vrvog alwvıog ilt nachhome- 
rifch, wol äber fieht XI. 241. x4Ax206 Unvog dafür). 
535 + 340. IInvereog, für die gewöhnliche Form, 
IInveAxog, wie Meveizwg und Mevedaos; vergl, über 
diele homerilche Form Thierfch Gr, Gramm. 
247.:17.; übrigens mulste Homer in diefem Namen 
aus metriflchen Gründen diefelbe fiets anwenden, 
-— 336, Außporov, I, zu X. 65. (— ueAsov d’ MRovrı- 
cav duße, und vergebens [chollen beide. Die 
Grammatiker erklären ueXeov, ueldag, uaralos, ver- 
geblich und erinnern, dals die Tragiker es gewöhn- 
lich für. unglücklich gelagt hätten, Emil Toö olxrpov 
xal'cahavog; fiehe Etymol, M. 575. $e. Auch 
bei,(pätern Epikern ift dieler Gebrauch vielleicht 
nicht ohne Beilpiel. Sp.) — 338 xav\ov, zu XIII, 
162. — 241. dep“ Eoyede [c. EiSog, nur. die Haut 
hielt das Schwert auf. Freilich kann fie das nicht, 
äber Homer übertrug diefen Ausdruck vom Panzer, 
Helm u, d, So war, XIL, 184. »dpus Eayede» ddpu, 
XX,. 308. (Aber, von „der Haut gelagt,. palst das 
nicht, . 2oyede:d’;oiov depue, nur die Haut’ hielt noch, . 
EUR, dan, A dals er nicht zur: Erde fallen 
RUE T mi. A298 
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konnte. Hu.) — wapneodn , Teitwärts: am:der; Haut 
hing der Kopf. Diefes Compolitum fieht. bei: Ho- 
mer nur an dieler Stelle. (— 342. Mnpworng 8’ Axa- 
noyva xıyeig. Im Verzeichnäffe werden: zwei:Füh- 
rer der Troer dieles Namens genannt, der eine 
Sohn des Antenor, welcher mit Aeneas und [ei 
nem Bruder ‘Archelochus die. Dardaner befehligt I. 
823. XIl, 100,, der andere Führer der Thraker mit 
 Peirous II, 844., deflen Geltalt, V. 462. Ares au- 
nimmt.- Letztern erlegt VI. 8. Ajas der. Telamo- 
 nier,: daraus ifi es klar, dals hier Akamas Ante- ° 
nors Sohn verlftanden dene. dellen Bruder: Arche- 
lochus Tchon XIV. 464. geblieben if. Auffallend ifi 
aber XI. 60., wo neben ‚Akamas als Führer der 
Dardaner zwei andere Söhne Antenors Polybus und 
Agenor genannt werden, von. denen nur.:dieler 
XXI. 545. ff. wieder vorkommt. Sp.). — 344 yus 
itatoy Erıßnoousvov; vergl. V. 46. f. 

345-851. Söpb xaAxeov: eSemepnoev, der. Speer 
drang auf der entgegengeletzten Seite heraus; fiehe 
XII. 658, Odylf. X. 162, (— 347. vepden öm’ Eyue- 
Paroıo- Kinooe d’ dp 6orea Acvrd, unten.:aus dem 
Gehirn hervor. Die Adverbia veodev. und Zyepdev 
mit:dem Genitiv bezeichnen darunter; wie VII 
i6. XI: 234.'XIV, 204. Odyll,. XI, 302.'08 sus. nep- 
Sep yüs Kruhv mepög Zuvög ixovre, ohne Genitiv il 
es blofs unten XIIL 75. XIV: 275. — zdaoce d 
ooreu und. zertrümmerte die :Knochen. ' Bei’ Homer 
ilt xeddeiv‘ immer zerl[palten ‚: zertrümmern;  fiehe'z. 
412. undiOdylf, XV. 5222 XIV. 418 XX:H 162: X. 
388. rvrda Bad -asdoaım, dagegen ilt xedadeır 


\ 
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\ zerfireuen, zulammenhängend mit OrEDAVVVLL, O’XE- 
®üuoo. ' ‘Bei Ipätern Dichtern, wie 'bei -Quintus 
Smyrnaeus, find diefe Bedeutungen mehr in einan- 
der geflolfen. ' Aevx&‘ ift- das gewöhnliche Beiwort 
der. Knochen, wnd nicht mit-Köppen von den auf 
dem Schlachtfelde‘ liegen bleibenden einzig zu neh- 

men; vergl. XXIII. 2532. XXIV. 793. Oayff. I. 161. 

XI. 2eı. XXIV, 72. 76: Sp): C— 348. &x 8 irivax- 
Sev ööoyres. Mit Recht bemerken die Scholien, 
dafs der Dichter’zu jedem |Hauptwort das- [chick- 
lichte ‘Zeitwort geletzt habe: oixeiwg de Eni ödrov, 
inenodev‘; Ei ÖL 600rrwv Erivaydev, Ent dt Too dö- 
patog Egerkonod Pro. — 349. Evenınodev dE ol dupo 
Aluoros opSahuot;: vergl. ‘475. XXIII. 396. XVII. 

606. Odyft, IV. 705. XIX, 472. Sp.) (— 349. ro 6’ 
eva oroum zal rar pivag Ilpijoe xarcır, das er auf- 
'athmend 'aushauchte durch Mund und Nale. npne 
geben die Grammatiker &&eptonos; vergl. IX. 433- 
oAyrt. "11.81. daxpv’ ar und, wo es im 
‚eigentlichen Sinne fieht I. 481. Der Sache nach 
lst fich‘ vergleichen Odyfl.XXIT. 18. aöriza 8’ aiddz 
avi Hivars MOXDG n\Sev Aluarog.' Sp.). — (Bavarov 
DE uehav vEBos Auperahöder, eine: [chwarze Todes- 
'wolke umhüllte ihn; vergl. Odyfk. a 180, Apol- 
Jon. Rhod. III. ı130., wo ‘ebenfalls das. Object 
ausgela/len ift‘, was anderwärts im Accufativ dabei 
Reht.: V,. 68. Savarog.dE ww Gupezdiolev. XL. 116. 
Neben diefer einfachen Confiruction braucht Homer 
auch augpıxadenrev ira Ti und Ti we, jedoch, 
wie 'es Seheint, ‘mit einigem Unterfchied: nämlich 
‘das erfiere ,; wern'es fich auf die Per[on [elbft be- 
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zieht; vergl. III. 442. XIV, ogll. od yüp mazore u 
ode Eong Gpevas &uperahvyev, letzteres: wenn je- 
mand oder etwas dea dritten zum Nachtheil oder 
Vortheil für ihn verhüllt;- vergl. VIII. 331. XI. 
420, XIV. 333. XXIII. gr. og 8’ dorea poiv Öyn 00. 
p05 aufızadönroı, Daraus ifi.auch der doppelte 
Dativ zu erklären Odylf. VII, 369. weya 8° ‚im 
Öpog moktı Aupıxadöyo, Liebe auch XIII, 152. 7 
183. Sp.). 
352 383. Wie Wölfe unter Kr rien 
Heerde würgen, fo die Griechen unter den Troja- 
“nern, Aber umfonf..bemühete fich Ajax, den 
Hector zu tödten, der klüglich fich mit [einem 
Schilde [chützte, und, ob er gleich fahe, wie das 
Glück fich gewandt habe, dennoch Stand hielt, 
Doch wie eine Wetterwolke, zogen ‚die Griechen 
 hefauf, und!’'nun wich auch Hector. Viel litten 
die Trojaner beim Rückgang über den Graben, 
da Pairoklus fie [o heftig verfolgte; weil-er beion- 
ders den Hector treffen wollte. 

352 - 357. Aöxoı oirraı, verheerende Wölfe, 
oivoyres ayekas; wie XI. 481, ÄX. 165. Akov ol- 
uns. (— doveooıy Enexpaov, wie Wölfe fich auf 
Lämmer sen; vergl, 356. Odyff, II, 50. , Das 
einfache xoaw rıvi heilst fich jemanden nähern, 
ihn bedrängen XXI, 369. Odylf. V. 396. X. 64., da- 
von xpata V. 138. xXpadan. uen.T’ aöAng ürepakpt- 
yov, er verwundete ihn, indem er über die Hürde 
Sprang, was auch die. Grammatiker fo ableiten, Das 
Compolitum &mıxpasıv rıri ill immer fich einem in 
feindlicher -Ablicht nähern; aber der Begriff der 
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Verwundimg , den -Köppen hineinlegte, ift nicht 
nothwendig’ darin -enthalten;.. vergl. Quint. Sm. 
XIV... 602. raya woioy Lemexpasv imdpdor. xausrv, 
VIII 74. IX. 128. Opp. C.‘l. 415. Verfchieden da- . 
von ‘braucht es Apollon. Rhod. Il. 284. mit 
dem Genitir für berühren, II: 283., dann mit dem ı 
Infinitiv für antreiben, zwingen III. 431. a ue xai 
EvIade veiodaı Enexpaevr Ex Baoıdnog. IV. 508. Sp.). 
353. Öpmıpeousvar ex undov,„iindem fie fich (die 
befien) aus den‘ Schafen auswählen. So l[agt er un- 
ten, dals der Löwe fich däs- befte Rind auswähle, 
XVIL. 62; Die von Köppen angegebene Verbin- 
dung haben auch die Vened. Scholien; nur if es 
nicht-nöthig an eine Auswahl der Befien zu den- 
. ken, die nicht in den Worten liegt. —:354. #oı- 
uevog Agpadincı Öuezuayey.. Der unvorlichtige Hirt 
hielt fie nicht beilammen, fo dals die Wölfe von 
allen Seiten fie anfallen können. (Die von den 
Scholien angegebene Bemerkung: n dındj, orı ov- 
Tag det: ypapev, Öeruayer Sg adounder, iv’ n, dıe- 
Tudynoavy; madnTıRÄg TO Yap.deeruayov Evepynrurov 
£orwıv,, if: von anderen Grammatikern oft, wieder- 
holt worden Etymol,,‚Magn. 273 27., und [lie 
‚beftätigt- fich im Homer ' durchaus; fiehe. I, 331. 
VII:.302; XII. 461. Odyff, V. 439., aber die active 
Form dıtruayov findet fich .nur Odyfl.- VII. 276, 
vnyduevos Tode Aairun dueraoyov,. lonft. wird dafür 
meift ‘der erlie. Aoriltus dıerunda« gebraucht; fiehe 
XXI 3. Odylf; III. 292. Viigog. VIII 507. XU, 
17%. Spi). — 357. Boßog dvoxeiados, die: widrig: lär- 
mende Blucht;; [,v, 373/, die fliehenden: Trojaner 
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erfüllen alles mit iayn: 'Hefiod, Erga 19%; : ZnAg 
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das Beiwort dvoxeAado; einzig an dieler Stelle. . 
358. - 363. (— 358.. Alas d’ 6 ueyas .didv :2P' "Er 
ropı xakxoxopvori "ler’. auovrieoaı. : Schon: Köppen 
erinnerte, dals Aias yeyas das gewöhnliche Bei- 
“ wort des Telamonilchen Ajas fey, welches patro- 
mymilche Adjectivum in der Regel dabei dieht; 
fiehe V. 610. XII. 364. XIIL ger. XIV, 409. XV, 
471. 560., und nur Selten ilt es, wie ‚hier.und IA, 
169., ausgelallen. Däas’Beiwort .@xö5, wodurch, wie 
Köppen lagt, der andere Ajas, Oileus Sohn, von 
ihm unterf[chieden wird, hat jener zwar nie) weil 
es in Verbindung mit diefem Namen nicht: in. das 
epilche Versmaals pafste, -wol äber heilst' er [ehr 
gewöhnlich 'Oidnog taxdg. Alias II.527. XIIL 66 XIV. 
442. XVII. 256. XXll. 473. 488. 754., oder’ Ala- 
OiAnog raxds viog. XIV.520. XX111.701.8p.)..— 361. 
oxentero poidov f. er. achtete auf der Pfeile..'Ge- 
zifch und der Speere. Raulchen. f. fowgoöprag ü- 
Tod; al dovneopras‘ dxovraz. oxentero erklären 
die Veened. Scholl. &nsoxöneve xal Tapernpe &% 
zo u mdanyhvan. Homer wählte diel[e: Figur fehr 
fchicklich , da durch fie das :Zifchen: und Raufchen 
zu Haupt'begriffen werden, die unlere Aufmerk- 
famkeit ganz auf fich ziehn. .Und das mufste feyn, 
weil gerade das Zilchen und: Raufchen den Hector 
zuerlt aufmerkfam machte, Als Adjectiva, der zi- 
fehende Pfeil, wäre der Begriff . vorüberge- 
fchlüpft.. : Ueber ‘poidos I. zu X, 548. —. 362. ire- 
päfrea. S, zu VIEL 86. .VIIE 171... 365, dan; 
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vergl. über. diefes Verbum Tbi erfch Gr. Gramm, 
en ‚86. y 

.364:- 371. Wie vom .Oly mpus ‚her. nach. heite- 
rem Wetter eine Wolke den Himmel überzieht, 
wenn .Zeus Sturmwetter verbreitet, fo erfcholl ihr. 
Geräufch und Getümmel von den Schiffen her, — 
(364. og 8! or! am’ ObAvunov vEeßog. Epyerau ER 
&ioo. Die. 'Seholien und Eulßathius:, bemerken mit 
Recht, dafs hier unter Olympus nicht der Himmel 
zu verftiehen fey; Sondern der..gleichnamige Berg, 
um, welchen sfich- die. Wolken [ammeln, welche 
Erklärung .-fchon ‚der Zulatz, oöpa»d» elo@ hinrei- 
chend beftätigt. Sp.) —-365. taidepog: &x. dinz. Die 
Grammatiker :nahmen 'Anfiols ‚an «iSxp, weil dieg 
Wort [on im. Gegenlatz ‘von düp, was die nie- 
dere, dichtere Luft bezeichnet, die reinere obere 
Luft it; fiehe Ilias XIV, 288., wo beide verbun- 
den find; mithin allo,, was hier ‚gelagt werde, von 
dem Aether undenkbar ley. Deswegen wollten .fie 
es»entweder für «a#p nehmen, oder, wie. Eufiathius 
thut, für w«ldopn. helles, heiteres Wetter, und dies 
fcheint am hegosinlen ‘zu leyn. Dann, mulfs die 
Präpolition && nach überletzt- werden, wie .fie 
denn nicht [elten das Uebergehen aus einem Zu- 
ftande in den anderen andeutet; vergl. XIX. 290. 
Hefiod. Theog. 800. Dafür erklärt fich auch 
Euftath, zu unlerer Stelle. 1084. I. örı dd n Ex nroö- 
Beois xal ayri uera Auußaverai notre xard Tö 
DOTEpöxXpoVoV , :roodeönimrarn. — örs Zews Auilana 
zeivn, diefe Worte erklären die Scholien unnöthig 
ötay Zedg Ev haidamı yepea wapareivn; demn.nicht 
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von Aufihürmung der Wolkenilt die Rede, [on 
dern von Verbreitung des Ungewitters [elbit. Sp.) 
fo erhob fich der Trojaner Flucht von den Schif- 
fen, — 566. os Tov ex vnov yErero laxn Te Poßog 
ver: DödE “ara uoipav nepmov nalıv; vergl. zum 
erften Vers XII. 144..XV. 3096. — in Beziehnng auf 
die letzien Worte: fie fetzten nicht in Ordnung 
wieder über, erinnert [chon Euftathias an Polyda- 
mas Worte XII. 225. od xdouw nap& vaspıv Ühev- 
odusF nora xEhevda. Die Verbindungen xar& uoi- 
fav, xar& »bouor, far’ dıoay, an die hier Köppen 
erinnert, find übrigens fehr bekannt; fiehe IX. 59. 
X. 169  XII.85. und anderwärts, Ilep&ov fie gingen 
über, wie dies Verbum oft- ohne jeden Beilatz fieht; 
vergl, XII. 62. Odyff; V. 480. XIX. 442, (— 368. 
"Exropa 8’ immo "Erhepov GrUnodeg O0y Tedyecı, 
die [chnellen, Rolfe entführten den Hector vor den 
übrigen voraus, Der Genitiv moAcuor, der V. 234. 
664. 669. dabei fieht, und den Köppen hier ergän- 
ren wollte, kann auch wegbleiben, denn &x@Bepeıy 
ift das eigenthümliche Wort von den vorauseilen- 
den Pferden; wie unten 866, dann XXIII. 376’f. 
von den voreilenden Rollen des Diomedes und Eu- 
melus im Wetikampfe, Sp.). — 371. innoı dEavre, 
der’Pluralis mit dem Dualis verbunden, weil zwei 
Pferde in der Regel vor jedem Wagen find. — 
zpara pvud. S, zu VL:g40, (wo der erfie Halb- 
verg [chon da gewelen ift, weswegen Heyne ihn 
hier fireichen wollte, ‚ Uebrigens ift np@rog pouög 
mit den Scholien für axpos zu Annan) an der 
Spitze der Deichfel, Sp). 
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1872-383, aßedavov f, S. XL 165 — 373. 
„ar -Gpoveav. Tpoci, 'viel Böles ihnen wollend, 
d..i. voll Begierde, alles zu würgen. [, X, 486. — 
304 den Le. xoving Eaxidvaro. Ülı Ind vepeor, 
fürmender Staub verbreitete. fich hoch unter den 
Wolken, f. xovin iorara xai daxiövaro.. Jlias 
XXI, 366. xovin iorara Asıpouevn ÖTTE vedog ne 
Siehha. , Der Auffteigende Staub heilst flürmend, 
wenn er Sich [o fiark durcheinander treibt, als wür- 
de er vom Winde herum getrieben; vergl. IIL. ız, 
—.375. ravdorro imno:ı, tendebant ad urbem, f. in- 
'tenti currebant; fo von den Mauleleln Odyff, VI 
83. ai d’ .duorov vaydorro. Gewöhnlicher il, wie 
auch Heyne und Köppen bemerken, rıraivo; vergl. 
XXIIL..403. Zußgrov zai opai rıraiveror, II, 390, 
Xll.. 58. XXII 29. XXI. zı8. — 376. diyopeov für 
ar. — 378. (vi pP’ Ex ouorduaas, dahin lenkte er, 
wir [prechen eben fo ohne alle Zweideutigkeit mit 
Weglaffung von Roffe ader Wagen, und lo ilt auch 
innovg bei Homer nicht zu ergänzen; vergl. XV, 
448. XXI, 422, obwol es gewöhnlich hinzugeletzt 
it; fiehe V, 829. 841. VII. 139, XL, 513. XIl 124, . 
XIX. 424. Sp.). — Verhinde; Pares Enıntov E& 
6xEmy rpnvess Uno, “&ocı. Vermuthlich .gelchahe - 
dies am meilten, wenn fie, an der Aulsenleite des 
Grabens: hinauf wollten, Aber auch auf der 
Ebene konnte es leicht gefchehen, weil die Wagen- 
kaften hinterwärts auf, vorne auf der Deichlel be- 
. feftiigt waren; die Deichfel lelbft aber den Pferden, 
mitielfi des Jochs, das an der Spitze .befeftigt war, 
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auf dem Nacken lag. Sobald daher die Pferde -lich 

nur ein wenig bäumten, mufsten die‘ Herven her- 
ausftürzen, ° (Die Köppenfche VorRellung ik -um- 
richtig, fo wie die angegebene Erklärung. “Nicht 
an der Außenfeite des Grabens '[chlügen dieWa- 
gen: um, vielmehr wie es natürlich ifi bei-dem jä- 
hen und unordentlichen Hinunterfahren in’ denfel- 
ben. Wie es dann heiffen: kann‘ pnvees &8-0%:@, 
it von felbft klar, während "fie im entgegengefetz-. 
ten Falle vielmehr rückwärts (Örrtoe) gefallen’ feyn 
würden. $p.). — 379. dippor 9° avexvußartagorv , die 
Wagen klirrten über einander.‘ $o ift die Lesart 
von Ariftarchus, wiewol er, wenn- dies nicht ein 
Verfehen if, nach den Vened. Schol. avaxvußa- 

Aiadop hatte. Das Gewöhnliche ’vertheidigt Apol- 

lon. Lexic. Hom. 129., wo Heyne und, Toll 
noch andere Gewährsmänner erwähnt haben), zu 
denen noch Suidas und das Lexic. Segueria- 
num bei !Bekker Anecdot. Gr. 396. 33. av 
rvußadiadoy, xTönov Eroiovv, '&xpörorv, kommen, 
fo auch das Etymol. M. 96. 54. Daher die an- 
dere von‘ Euftathius und Helychius erwähnte 
Schreibart dvexvußayxiagov weniger | Gewicht hat. 
— 380. dvyrırpd Ö dpm Tappov DnrEpIopo» , rel 
inmor, feine Perde fetzten weg über alles, (Men- 
fchen und Wagen, die in dem Graben lagen, v. 

570.) gerade durch den Graben. Ueber den Gra- 
ben, ift gegen die Sprache. ('Es ift unnöthig mit 
Köppen noch einmal av& bei rappov zu ergänzen, 
Taopov Smepdopuv ilt fie fprangen über den Gra- 
ben; vergl. VIII. ı79. IX. 476. und gar nichts 
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darin; was ‚gegen..die Sprache.;wäre.' ‚Darin aber 
zeigte ‚fich:.eben der Muth der Pierde: des Peleus, 
dafs fie über. den, Graben, :an,, welchem die ‚Rolle 
der Troer fiutzten; Siehe XII. 53.,. ralch hinweg- 
{prangen, Sp.). —.,381.. @ußporor. $9..zu Vv, 149 
Dieler Vers fehlt in: mehreren Handichriften, und 
ift- daher von Wolf eingelchloffen worden), adch 
Payne Knight fireicht ihn, Heyne if unlchlülfig, 
Für die Verwerfung :lielfe fich noch-.erwähnen,,. dals 
nicht die. Götter, ‘ifondern. Pofeidon allein diefe 
Roffe dem!  Peleus ‚gefchenkt.habe.. — 382. Ivuds 
Uarpoxdkov £ExixAero mv 29’ "Ertopı, auf den Hector 
trieb ihn [eine Leidenlichaft. — (383. .iero.,yGo \Ba-' 
Ateıy. Heyne will. diefen. Vers für unächt und aus 
866. hierher verletzt erklären, weil das Subject [o 
Ichnell !wechsle; denn die vorigen.: Worte: eni.d 
"Exrropı :xExhero ‚Duuög,. gingen auf. die Pferde. Al- 
lein wenn 'man,. wie [chon Euftthius. und die 
Scholien. wollen, dies gleichfalls auf Patroklus be- 
zieht, [o fällt 'jedei Schwierigkeit weg, Sp.). 

384 - 393. : Wie von entilfetzlichen Regengül- 
fen. angelchwellte Waldfiröme braufend vom Ge- 
birge zum Meere flielsen: [o.braufend fiürzten 
der Trojaner Pferde fort. cs, .:Aaidamı omrwpıry 
mANdovvaL ı XApadpaı ..GTEVAXowTı- peavoaı ‚zig 
aa, &G imaoı Tooov : oTEiyAaxovyro Movgaı. 
Dies ift der mackte Umrils der Vergleichung. — 
(ag 9, und kaidarı ion, neraıvn| .Beßpıde  xIwr. 
Wie von Ungswittern das [chwarze Land ganz be- 
deckt. wird.;. Aber ‚es [cheint wahrfcheinlich «edaıvy 
mit leichter.Asnderung .zu lefen,. denn ‚nur, fehr 
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uneigentlich kann 'das Land [chwarz genannt wer» 
den, weit fchicklicher aber die Ichwarze darüber 
hinziehende Wetterwolke, die fich in Regenbäche 
ergielst. Dazu kommt, dafs Epeuyn, xeAmayi) und 
ähnliche Beiwörter: oft von.den Wolken gelagt 
. werden; fiehe Al: 747. XIl. 375. XX. 55. Sp.). — 
385. Juar’ öttwpıvg, an einem ‚Herbfitage, aber 
öhne Zweifel: an einem der Ipätern Herbiitage, 
wenn [chon der Winter, oder die Regenzeit in den 
wätmern Gegenden eintritt. ‘Daher Pindar. Pyth, 
V: 161. HSrvönbpıs yeınepiov Aveuwy xRTanvoN. 
(Es leidet keinen Zweifel, dals oropn bei Homer 
auch von der -tröckenen Jahreszeit liehe; liehe xıl 
46. Odyl- V. 328. XI. 191, X1I. 76, Daher ifı es 
hier, wie fchon Köppen bemeıkt, vom Spätherbiie 
zu nehmen,'obwol Eufathius, um die Sache wul- 
derbarer zu machen), es’ vom Sommer erklärt. — 
Öre Anßoorarov yeaı Üdop; vergl. zu XV. 148: — 
386. Zevs; örs dN pP Avöpeoor 'Korerodusvog Yahk 
aenvn, die doppelte Zeitpartikel lälst fich [chwer 
"erklären. Deswegen möchte es: vorzüglicher leyn, 
hier, wie oben -54. ö, re zu lefen, und dies auf 
Zeus zu beziehen, $Sp.)., — 386. Landplagen hält 
der Uncultivirte: überall für Strafen: der zürnenden 
Gottheit, [o wie Ungerechtigkeit der Richter für 
Sünden, die:um ‚Rache zum Himmel fchreien. 
Daher die Idee, dafs ein land, in dem 'Gerech- 
ügkeit herfcht, ‚blühe. Hefiod. Erga.005. f+ — 387. 
Bin f. Bunios, gewaluthätig [prechen fie gegen Recht 
und Billigkeit zu Gunften delfen, der mit:Gelchen- 
ken lie gewonnen hatte, Hefiod, Erga, 225. dape 
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Fayoı , erohwig'dt duxaig xpidovii Ieliurrag. m W- 
ares. oxokıai, ein .'[chiefes,. d. i. ein falfches 
Recht, ‚Kallimach., H. auf Apoll. 89. dagegen dixn 
iDeia , das gerade,, währe Recht; ähnlich mit Ayav- 
Aountns, krumm, .d.i. bösdenkend; Hefiod, Erga. 
227.,00 dixag ‚Eeivors drdovcıy iSeiag, und v., 232. 
Dvdieng kvnpz vinjulus, und 191, dien odx Zoray 
BAayeu 8° 6. zandg: Ton. dpeiovya .Pöra, uddoret 
ox0A1ols Evenan. .—. 588. Aaowar div; und das 
. Recht verjagen. .(— Ieöv dmıw.oör dreyovres, die 
Rache der -Götter nicht. [cheuend; vergl, Odylf 
XIV. 80. XX.'215.- XXI. 28. Heliod, Opp. 189. 


253, 708 Für Auge der Götter, wie Köppen - 


wollte, if.es:wahrfcheinlich nicht zu erklären, 
fondern vielmehr Strafe, Rache der ‚Götter, -[o 
wollen es wenigliens die Grammatiker, wie: Apol- 
lon. Lex. Hom, 505. ömıda, Erietpopnv zul Evrpv- 
wuv., Etymol. M. 687. 45.; vergl. auch Schnei- 
der im Wörterb. unter önız. Sp.) = 389. nAnSor- 
ot, fie werden voll,-intranlitive, wie V, 87. Odyff, 
XIX. 207, (enzouevns 8° dpa vis morauoi mAHIovor 
Peovres. — 390: moAAüs ÖL aAurög Tor’ amoruryovai 
xag%öpau. Die Belorgnifs Heyne’s wegen der Mel- 
fung. von xAırdg ili unnöthig; . da es in der Vor- 
fylbe immer lang ift, dagegen in der Nach[ylbe bei 
Attikern auch verkürzt wird; fiehe Schäfer Me- 
let. Cr. 75. Jacobs z. Anthol. Palat. 872. 
Griech. Profod, f£. 138. 2. Anmerk, yapadpo 
erklären hier die Scholien und Apollon. Lex. Hom, 
706. entweder, von den: durch das Waller bewirkten 
Riffen und Einfchnitien, oder. wie der Scholiaft der 


! 
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‘Vened,. -Handfchrift B. ‚- für die Stürzbäche, 'Tonft 
yeluapfory. gemanät ,.«felbft. Sp.): —n392. “2E: öpdar 
 feovoav di xap:, ..irömend Aus. dem Gebirge‘, 'im 
ftürzenden . Fall,. Zw x&p, in caput,'f. .praeceps. 
(Die Form 'züp, .die. fonft nicht vorkommt, war 
fchon: den: Alten räthlelhaft, : fie: nahmen :fie. als 
eine Apocope von xdpn, und imehrere: [chreiben 
nach Art der Spätern ixixdp sals ein. Wort; vergl. 
. belonders das Etymol. Magn. 361. 7. Das Wort 
Haupt. x&on ift überhaupt‘ bei-den--jonifchen und 
ättifchen Dichtern: fehr! vielformig';' vergl Butt- 
mann Griech. Sprachl.’233:" 'Thier[:ch.- Gr, 
Gram'm..265.°55. : Doch finde ich die Feminin- 
form .x&epn, die bei den epifchen Dichtern [chon von 
Theognis 1024.,' TusAo; Ereorı-x&gn an nicht -fel- 
ten vorkommt: in unlferen <Gramimatiken ''meil 
 übergangen, nur Pallow im Lexie. unter xapa 
hat ;jihrer ‚gedacht, ’auffer den dort’ angeführten 
Stellen findet fe-fich auch bei Dionyf. Periegt 
562.:1049. und'eben fo bei Quintus, Auch’ xaps 
fteht als Femininum;, -wenn es anders 'keini Irrthum 
ift, bei Lykophr. Kallandr. 456: Gynhdee ‚ud 
orıyı ovvdpavcag xapav. SP.). 

39/4:- 461. Jetzt hatte Patroklus den Trojanern 
den Rückweg 'nach der Stadt abgelchnitten, "und 
fie wieder 'gegen‘däs Lager ‘gejagt. Nun erlegt er 
den Pronous, Theftor, Euryälus und andere Lyeier. 
_ Daher: rief :Sarpedon den‘ Lyciern' zu, und gieng 
felbft auf'den- Patroklus los. Beide fpringen von 
ihren Wagen herab. ' Zeus fieht es, und if anfangs 
unentfchloffen, ob er dem .Schickfal entgegen; lei- 
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nen Sc lebend, nach Lycien suienehe ; oder ihn 
fterben laffe. Auf der Here Vorftellung, dals dies 
. ‚Beifpiel- die Götter zu ähnlichem ‘Verfahren mit 
ihren Söhnen\ verleiten und Unordnung hervorbrin- 
gen würde, willigt.er in [eines Sohnes Tod, und 
lälst, um ihn zu ehren, einen Blutregen fallen, 

3glt - 398. Ilarpoxdog.d’ Ener 08V nporas End 
xepoe Pahayyas. Köppen zog mit Andern anexepoe 
Gar. vor, und erklärte dies anezunger and. srölıog, 
nachdem er die erlten ‚Linien von der Stadt abge- 
fchnitten hatte; vergl. .X. 364. :XT. 468. XXIL 456. 
So erklärte es auch der Vened. Schol., der unlere 
Stelle mit XXI. 3. vergleicht. Aber die Aenderung 
felbi wird von keiner Handfichrift beltätigt, und 
das Wort ftieht bei Homer und den Epikern immer 
'nur im eigentlichen: Sinne, nicht’in ‚jenem überge- 
tragenen, den dnorunyo hat: fiehe XXI. 141. Eav- 
Ihv Amexeiparo xaiımv.'X.456. AI. 546.548. Quint, 
Sm. III. ı59. VIII, 308. Opp. Hal. IV. 45. Aus 
diefem Grunde ift &nexepoe beizubehalten und zu er- 
klären; nachdem er,die, erfien Linien angehauen 
d. i. in ihnen eine Lücke gemacht hatte, poli- 
quam. primos ordines inciderat, 'liels er fie nicht 
zur Stadt entfliehen; fiehe XV. 467. Sp.).. — (395. 
Ay Eni'viag depye mahiuneres, fo trieb er fie wie- 
der rückwärts zu.den Schiffen. pro, deoyo, £eipyo 
ich fchliefle ein; .wie Ilias I]. 617. 845.: dowovg 
EAAnomovrog Ayappoog Eyrdg eepyei, wie viel’ der 
ralch firömende Hellelpontus in ich. Ichlielst, 
‘ VIE, 213. IX. 404. XVIIL 5ı2. XXI: 121. XAIV, 
544 XVII. 355 XXl. -282. Ody/ft. X, 242.2, abion- 

Köppens Anmerk. 3. Aufl. Th. 4. Bb 
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dern, auslchlielfen von etwas, entweder mit dem 
Genitiv oder der Präpofition ano, IV, 232. f. XV, 
571. Odyff. XI. 503. Hefiod. Op. 337. 3. &epyew 
äni tı, nach etwäs hin ablondern, drängen. Ilias 
XII. 201. 2ıg. Die Form eipyw, fieht bei Homer 
nur XXIII, 72. ride ue eipyovar Yoxat, und es il 
vielleicht richtiger dort zu lefen: rnAE w Epyovanr, 
was wenigftens einige Belätigung . gewinnt durc 
das Etym. M, 317. 3. &pyo, Tb #pato nal z@Ado; 
wo offenbar auf diefe Stelle Rücklicht genommen 
it. nahıumereg,: rückwärts. Apoll. Lex H, 
527. Eis TOonio@ nentwxrötes, womit andere Gram- 
matiker einfiimmen. Es für nukıunereis: zu neh- 
men, was nach Euftathius manche der Alten tha- 
ten, [cheint ganz unftatthaft, 'zumal da es bei Ho- 
‘ mer und den Epikern immer reines Adverbiüm if; 
fo Odylü; V.’27: mono räpes 8° Ev vri nalıuneris ano: . 
veoayraı. Kallimach, auf Artem. 254 Del, 
294. Apoll. Rhod, IV. 1315, wo es der Scho- 
liafti: madıyaıvis, eis rodrioe z' TO.hVROUTTES ET- 
klärt. Die Verbindung von dıy nalıy, Ay. wörız, 
an die hier Heyne erinnert, ift bekannt; fo VIII. 
335. Ad) 9° adrıg Tpbesoıv ’OAbumos Ev uEvog Gp- 
oev. 'Sp.). — 396. f. oddL ndANog Fin ieuevoug dmı- 
Baıveusv,; das Zeitwort Emıßaiverv il mit noAnos zu 
verbinden, wie denn :daffelbe fehr oft in eigentli- 
cher und’ uneigentlicher Bedeutung [o verbunden 
wird; fiehe z. II. 234. VIII. 285. — (398. noi&o» d 
Anerivvro own, Ift nicht mit Köppen zu erklä- 
ren: er liefs fich die Strafe für viele bezahlen, 
fondern-er [chaffte fich Strafe: für viele, ‘wie. Volg 
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tichtig überletzt. Auf diefe Weile it anorıyyuaı 
und &rzorivoua: immer vom Activum bei den Epi-" 
kern ver[chieden, und zwar entweder, wie hier, 
ünorivvual rıvos, für etwas lich rächen, Odyff, 
XXIII, 310. xai og dnerioaro now» ’IpIiumv Era- 
pov, aber auch mit dem Accufativ der Perfon und 
Genitiv der Sache; z, B. Odyff. II. 73. rov w ano- 
Tıvöuevor. zur pedere Övoueveovres, wenn nicht hier 
das Pronomen von pegere abhängt, endlich mit dem 
Accufativ der Sache oder Perlon ‚Odylf, V. 24. 
XII, 386. XXIV. 480. III. 216. vis Ö’ oid’, ei x no- 
TE uPı Bias Änorieera EAdov XI. 118. XVI. 955. 
Heliod, Op. 249. Dagegen: iilt das Activum .et-: 
was bezahlen dnerivewi tiv Tı; III. 286. rınmv 8’ 
"Apyesioıg amorıveuev, oder anorivewv Tu Odylf. XXII. 
232. Hefliod. Op. 262. oder anorivear» Ti Tıvog 
etwas für etwas bezahlen Ilias XVIII 93., oder end- 
lich dworivey rıy! und 0%» rıyı, womit bezahlen, 
I 125. IV. 1612..009 d2 ueydio antrıoav,. Sp.). 
399 - 410. ap’ donido. [. oben zu 312. — 
401. 6.ö£ fc. Patroklus. — 403. Da diefer Theftor 
den Pronous fallen fieht, beraubt ihn die Angft 
der Befonnenheit: er krümmt fich ganz zufammen, 
(“Aeig contractus, von @Acwo, V. 823.) und letzt fich 
in dem Wagenfiuhle nieder: allo, Emrnie, er 
dukte fich. Ueber «Aeig fiehe '"Thierf[ch Gr. 
Gramm. 366. 44., [chon die gewöhnlichen Erklä- 
rungen der Grammatiker, ‚die es ovorpugsis, au- 
oraAsig geben, führen auf die Ableitung von el. 
io, eik£o, die auch aan annimmt, — (ix vö 
‚Bb2 
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aaAnyn Ppevas; fiehe XIII, 394. XVIII. 225. — & 
 do® xeıpov “Hvıa zixdneav, idie) Zügel [chollen aus 
ihren Händen; vergl. VIII. 163. Euftathius be- 
merkt nicht mit Ungrund, dafs die Trennung der 
‘ Präpofition in ihrer Wiederholung: die Wirkung 
der Betäubung verfiärke. Dielelbe Form der Tme- 
fis it III. 36&. Sp... — (405. Iı@ 0° abroo“neipev 
ödevrov. Die Venediger Scholien nehmen dies 
ebenfalls als Tmelis und erklären: duemerpev Tür 
oddvrwv adbrov. "Arrızos, und Heyne fiimmt da- 
mit überein. $o oft nun aber auch der Art Zeit- 
wörter in der Tmefis fiehen V. 99. XIV... zı7. XXl. 
308. , [o ift doch hier diefe Verbindung . wegen des 
dabeiftehenden Genitivs hart: vergl, IV. 303. dis 
xpordpoıo nepnoev. XX, 479. TR Tövye Pidng dia 
xeıpds Emeipev. Sp.). (— 406. Eire DE dovpog EAwv 
üntp dvrvyog, am Speere fallend zog er ihn über 
den Seffel. Von der Mitte des Speeres, woran 
Köppen wegen III, 38. VII. 56.. ueooov doupüs 
EL» dachte, findet [ich hier keine Erwähnung, 
Die Verbindung der Wörter des Anfallens mit dem 
Genitiv ift [ehr bekannt; vergl. I. 197. Sa»9üs de 
z0ung Eie:IlnAsiova.. 325. IV. 542. V, 30. Matth. 
Gr. Gramm. 492. Anmerk. erklärt unfere Stelle 
fehr. gezwungen: züixe dd aurov Dovpög, EAuy Tü 
ööpv. Allein dies wäre eine ganz. unerhörte Verbin- 
dung und Ellipfe. Unten 409. EIx’ &x öippoo xexnvi- 
. ca Öovpi fRreht in. dieler Verbindung ganz richtig 
der Dativ oder Ablativ, ‘weil der Speer- das Werk- 
zeug ilt, womit er den Todten herabzieht. Sp.). 
(— 407. nETpn- Ent; npoßAnrı xadnueyog, litzend 
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auf vorragendem Fellen. poßdng braucht Homer 
. gewöhnlich von .den vor/[pringenden Gegenftänden 
‚am .Gefiade; wie Odylf. .V, 405. X, 89. XIII. 97. 
Hymn,:H. VI. 8.- dee)  &mı mpoßineu , Dias If. 
396. npoßinrı oxoneio All. 259. oridas Te npoßAj« 
rag, daflelbe it das Participium mporxovoa; wie 
XXI, 97. nepya Em npoßxoyri. Odyff. VI. 138. 
XIX. 544: XXI. 82, — iepöv ixDtv, einen, grolsen 
‘ Fifch, $. zu X,56. (Der Erklärung von. Köppen 
treten auch »die Scholien und Euftathius bei, [lo 
wje Heyne. Mehrere [uchten eine belondere Gat- 
tung von Fifchen darin, und riethen bei der allge- 
meinen Bezeichnung bald auf diele, bald. auf jene, 
Auch läfst es fich für geweiht, heilig-dem Polei- 
don. 'erklären. Sp.). — 408. Svpage f. En (wie.V, 
694:). Ic, Eizeı. Nämlich &x novrov zeigt blols das 
unde, aus dem Meere; Soöpage, dals er ihn ganz 
heraus auf die Klippe zieht. . (Söyade,. eigentlich 
zur Thür heraus, feht oft allgemein nach 
Auffen hin, ‚hinaus, und: wird daher bei Angabe 
des- Orts bei. vorangehenden '&x noch angeknüpft; 
vergl. V. 694. &x d’ dpa oi funpoo Ödpv ueihıyov woe 
Sipade. XÄl. 237. vodg Erßahke Düpade. V, 29: rodg 
Eiiye Doöpade. Sp.). (Aivov il hier nicht das Netz, 


fondern die Angelfchnur; :xaAxüg der eherne An- 


gelhaken, Beides, und aufserdem noch die Angel- 
ruthe, gehört zum Filchfang. Ovid. Metam.. II] 
586. linoque [olebat et hamo decipere, et ca- 
lamo falientes ducere pilces), (Für Angelfchnur 
nehmen es in unlerer Stelle auch Euftathius uud 
die Vened, Scholien, die hinzufetzen: ri dı@ ver- 


- 


oöv H rpıxav inmelov Öpuia. Sp.). (Die Harpune 
von der es Köppen verftand, und Aivov Netz .er- 
klärte, (rplaıwa. Schütz zu Aelchyl. Sept. adv, 
Theb. 'p. 227.) palst wohl fo wenig ins Homeri- 
{che Zeitalter, als zu dem Filchfang auf den Klip- 
pen. Hh.). — 409. xeynvöra, mit offenem Maule; 
wie v. 350. Indem er den Stois fühlte, wollte er 
fchreien, und fo blieb der Mund aufgelperrt (xe- 
xnva von: dem Stolse mit der Lanze in den Bak- 
ken, durch alle Zähne hindurch; alfo nicht, weil 
er Ichreien wollte. Hh.). — 410. xad 8’ de Emil 
oröw Eover d. i. xad 8° Eooev, er fiels ihn her- 
unter (vom Wagen) äufs Gelicht, da er-ihn . ganz 
herausgehoben hatte; vergl. XIII. 138. (— 411. ad- 
rap Ener’ ’EpvaAov, Heyne liefet mit dem .Harleja- 
nifchen Codex ’EpiAuov, weil &As lowol im Stamm- 
worte, als in feinen Ableitungen immer verkürzt 
ik, auch Bnttmann Lexilog. 148, Not.| billigt 
dies. Sp.). (— 412. ueronv zur egal 5 8 dv- 
Iıya nara »edodn. Derlelbe Halbvers fieht unten 
578. und der ganze XX.387.; fiehe oben 2. 347. Sp.) 
1. Souopaioris, [. zu XIII. 344. — (415. at- 
z&o Eneır’ "Epvuavro zal ’Auporepdn xal 'Enadhrnp, 
ein anderer Trojaner Erymas ift [chon oben 345 
vom Idomeneus getödtet. worden. , Der zweite Na- 
men wird nach Arifiarchus zum Unterfchied von 
dem gleichlautenden :Zahladjectivum oxytonirt. — 
416. TAnmoiegov Te Aoauaoroplönv, dielem gibt der 
Dichter noch das patronymifche Beiwort, um ihn 
“ vom Tlepolemus den Führer der Rhodier zu un- 


tericheiden, der II, 655. ‘HoaxAeiöng heilst; wiewol 
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diefer fchon v, 659. vom Sarpedon erlegt worden 
war, — Exiov ve Ilöoıw Te, den Namen Echius 
führen, wie zu XV. ‚339. dargethan ift mehrere, 
Sp.). — 418. Enaoovrepovg |. VIII 277. diele, vom 
Patroklus erlegten Krieger find alle Lycier, [, 4aı. 
418 - 425. duirpoxirwvas; die keine mitra 
unter dem yır@» trugen. Ueber diele uirp« I. zu 
IV,jı32. (ein blechernes Band, das von innen mit 
Wolle gefüttert war, und den Unterleib, wo der 
Schurz (dsua) an den Panzer anlchlofs, gegen Ver- 
wundung [chützte, Die deutlichfien und befriedi- 
genditen Auflichlüffe über diefe Panzerrüfiung der: 
Homerifchen Helden gibt Hr. Böttiger, Griech, 
Valengemälde gtes Helft. $, 84. 85. Schneiders 
Wörterbuch macht noch Verwirrungen: J. unter 
Kirpa, duirooy. u, a. $onlt hielten die Krieger 
viel auf diele Bedeckung der verwundbarltien Thei- 
le, und die Lycier, bei welchen fie nicht Mode 
war, erhalten daher ein befonderes, auszeichnen- 
des Beiwort,  Hh.). (Andere wollten das Wort ad- 
fpiriren und erklärten: die zugleich mit dem Pan- 
zerkleide verbunden den Gurt tragen, rods dua Iopa- 
#ı gvynprnusynv Exovras nv uirpav. Andere endlich 
wollten es von den Gefallenen und bereits Geplün- 
derten faffen. Sp.). — (420. 491. xex\er’ dp avrıdeoıos 
xo$artöusvog Avxiorcıy. : Ueber die Bedeutung von 
x0Danreodaı im guten und bölen Sinne, daes 
die [pätern Schriftlteller meift nur im letzterm ge- 
brauchen, bei Homer fiehe z. I, 552. In unlerer 
Stelle ergänzen Köppen- und Heyne £dnecsooı», 
was oft dabei fieht; vergl. I. 592. XV. 137. 7 ® 
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Eneeooı zaSantero Soöpov "Apna. Odylf, II. 240. 
X. 70: XVII 415. XX. 331. Aber in den Stellen, 
wo mit xadanrerdaı ein Zeitwort des Sagens ver- 
bunden wird, ift es natürlicher dielen Zulatz weg- 
‚, zulailen; wıe Odylf; 11. 39. np@rov Eneıra. Yegovra 
. KAVAmTöuEvog npoodemev,. ÄX. 2ı., wo überall der 
Acculatiy der Perfon vom Verbum abhängig Äfieht, 
aınd eben So hier der Dativ von xexAsro. Beides 
verbunden jedoch‘ ohne Perlon Odylf. XXIV. 393. 
In Uebereinfimmung mit fen oben angeführten 
homerifchen Stellen [cheint auch bei Hefiod. Op, 
334. ös Te 'yovia: yEpovra xaxo Ent Yipaog OBd@ Ver 
xein, xahenoior xadanto;evog Ent.,. hergeftellt wer. 
den zu müllen. Sp.)..— 422. Sooi Eore Ic. uaye- 
odaı, parati, promti ad pugnam, rültig zum Kampf, 
V. 536. 571. Sool ”Aßwres. II. 542. (So falst die 
Stelle auch der Vened, Scholiaft und wol mit 
Recht,. da Soög in der Regel von dem gewandten, 
behenden Krieger gefagt wird; Euftathius dagegen 
nahm oo Zors nicht als Auffoderung zur Tapter- 
‘keit, [ondern als Vorwurf der Feigheit, indem er 
hinzufetzt: övadigeı !yap 6 Auyog Tod Avöpidcoda 
udv Bpodeis, ö&vxıynrovg de Pevyev, was Ernelü 
billigte, Heyne verwarf, wofür auch das ‚Nachfol- 
gende fpricht.. Zu dem vorhergehenden liebe 
Odyff, VI. 199. Sp.). — 424. darıs öde, quisquis 
ille f. öorız more öde,.ög »parei. Dieler und der 
folgende Vers. find wiederholt aus V. 175. 176. 
Diele Stelle zeigt auch den Sinn der unlrigen: 
ich will mit ihm kämpfen und [ehn, ob er ein 
Menfch oder ein Gott il,  _ ’ 
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426 - 432. - oiyomıoi.. Wie zwei Lämmergeier 
fich mit wildem Gelchrei auf einer hohen Klippe 
anfallen. Vergl. Odyll, XXII 302. Heliod. Scut. 
405. ff. 

od, dur’ alyvmıol yaudlervies, Bruch | 

nerpn' Ep‘ olnAT wrala xAasovre uaxeodnv 

aizdg Öpeogıvouov ) ayporepng EAdporo. ‘ 
niovog, HvrT’ Eöauaoae Bakiv aigriog avıip 

io ano vevpüg, abrög 0’ anarnoerar AAAn 

xag0ov didpig, Ewv' oi Ö’ ÖrpaAeng dvdnear, 

drounsvas ÖE, ei iupl uaynv Öpıueiav! &devro, 

ös oü nerhhyovreg en’ aAınkoroiv dpovean. 
(In diefer Stelle find drei ganze Verle aus der unfri- 
gen entlehnt, und auch das übrige. hat feinen 
Grund in den homerilchen Gelängen; vergl. Ilias 
Xl: 475. Odylf X. 282. Aus dem Hefiodus nahm 
Köppen den Zufatz auf, dals die Geier um ein ge- 
“fallenes Wild kämpften,- wodurch die Wahrheit 
leidet, und das Lob, welches die Grammatiker die- 
fer Vergleichung geben, [ie palfe in allen Theilen 
mit dem verglichenen Gegenftande, nicht mehr 
Statt finden würde). yaulovvyes, mit krummen 
_ Nägeln, Krallen; (vergl. Etym. M. 229. 10. yau- 
Ydg 6 zeraumevög. Hapı TO zaunTo, Aauıdo, Yalı- 
YVög, TEONN TOÖ x Eis y, WS 2aulwrvzfes, yauyarv- 
y8, 236. 10. Odylf. AVI. 17. — dyxvhoysikaı mit 
krummen Schnäbeln. Andere bezogeu es nach 
Etym, M. ıı. 15: auf die Krallen, und nahmen 
es nicht von xsiAos, [ondern von ynAn her, was 
aber dort verworfen wird, eben [o erklärt Apol. 
lon, Lex, H. zı. dyavio xeihn Exovres; vergl, auch 
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Bekker Anecdot. 329. 5. 9”8. 30., wo die Bil- 
dung als Ausnahme berührt wird: r& eis ns öröua- 
Ta Map’ obderepay 'ovyredtuueva MAyTa Ei ou; Eyes 
THV Yevınyv, JEVOGy EbyEUNG, EbYEVoVG, NOS KaXondng 
HORONDoVg EUNUEoaTraı TO AyxvAoyeiing ayxchoyei- 
%ov, Sp.). — 430. oi, mit Nachdruck wiederholet, 
da es wegen des oi v, 428. fehlen konnte. (— 431. 
vodg de io Eienoe Koovov mais. Köppen er- 
gänzte zu EAenoe Tod Zapnndovos; aber abgelehen 
davon, dals &Xeew in der Regel den Acculativ hat; 
vergl. Matth. Gr. Gramm, 554, ilt &dav auch 
nicht felten als Intranfitivum zu’ erklären, als er 
diele fahe, fo empfand er Mitleiden; fiehe VI, 484. 
XVII 4rı1. XIX, 340. XXIV. 302. Sp.). 

h32 - 458. Diefe ganze Stelle, welche das Ge- 
fpräch von Zeus und Here von dem Fall Sarpedons 
enthält, liels Zenodotus nach der Bemerkung der 
Vened. Schol, weg, und mit derfelben mulste na- 
türlich, was weiter unten 666 - 685. von der Fort- 
Schaffung des entleelten Sarpedon erzählt wird, fal- 
len. Die Haupturfache war die, dals Zeus vorher 
auf dem Ida blieb, als Here XV. 74. in den Olym- 
pus zurückkehrte, daher mülste, wie auch die 
Vened. Schol. annehmen, [owol Here als Apollo 
fillfchweigend auf den Ida ‘zurückgekehrt feyn; 
denn dals Zeus noch fortwährend auf. dem Ida fich 
befindet, [cheint aus XVII. 647. 666. klar zu l[eyn, 
Aus dielem Grunde haben Friedrich Schlegel, Hey- 
ne und Payne Knight dielem Urtheile beige- 
fimmt, und letzterer firich in der zweiten Stelle 
noch zwei Verfe mehr. Freilich it es faft kein 
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Zweifel, dals wenn in der Ilias Alles ‘in voller 
Uebereinfimmung [eyn foll, und man nichts, was 
nicht ausdrücklich gelagt wird, hinzudenken darf, 
diele Stelle fallen muls. Aber fie zieht noch mehr 
mit: denn auch XVIII. 356. ff, wo Zeus abermals 
mit Here [pricht, mülste, lo. wie XVII, 546. 47., 
wo Zeus die Athene, die doch auch im Olympus 
nach XV. ı24. ff. war, in die Schlacht lendet, ge- 
firichen werden. Hier aber [elıe ich nur volle 
Confequenz bei Payne Knisht, während Heyne an 
der letzien Stelle zwar anfiöfst, aber doch nicht 
beide Worte fireich. Weun nun aber der ganze 
Kampf, der von Buch, XI bis XVIII. 242, erzählt 
wird, [chon wegen feiner grofsen Länge und der 
vielen Begebenheiten, die an einem und demiel- 
ben Tage gelchehen [eyn follen, auffallend [feyn 
muls; vergl. Heynes Hom, Th, VII, 378. ff,, wenn 
offenbare Widerfprüche darin vorkommen. wie. in 
XI, 54. f, vergl. mit XVI, 776. ff,, und ähnliches, 
was Hermann Hom. Hymn. IX, kurz andeutet; 
[o ift es zwar wol wahrlcheinlich, dafs wir in den. 
felben die Gelänge verfchiedener. Vfr,. vereinigt ha- 
ben, allein [ehr [chwer möchte es feyn, zu befiim. 
men, was [päter oder früher [fey, und wie das 
Ganze urlprünglich zulammengehangen habe, Aus 
dem blofsen Grund, dals nicht erzählt worden [ey, 
wie Here und Apollo auf den Ida gekommen [ey, 
ift die Stelle noch nicht ganz zu verwerfen, da 
man wirklich nicht [elten über dergleichen in Un- 
gewilsheit bleibt. So hat, um nur Einiges zu er- 
wähnen, Niemand (Payne Knight fireicht zwar, 


- 


WR, nd 
396 . Ilvas, 


wie ich [ehe, im B, VIII, 350-484. Allein man fieht 
dann gar nicht ein, warum Zeus jene Verlamm- 
lung der Götter im Anfang dieles Buches berief, 
die offenbar auf diele Erzählung von dem vereitel- 
ten Plän, Here’s und Athene’s hiadeutet, Sp.) dar- 
an Anfiols genommen, dals Zeus VIII, 3538. die 
Iris, :um Athene und Here von ihrem Vorhaben 
nach Troja zu gehen abzuhalten, en:gegeniendet, 
ohne dals man erführe, wie fie zu ibm auf den 
Ida gekommen [ey, während fie XV. 55. erli von 
Here zur Uebernahme einer ähnlichen Botfchaft 
dorthin’ gelandt werden muls, [o wird Iris XVIIL 
166. von Here zum Achilles in das Lager gelandt, 
ohne dafs man nach-ihrer Botf[chaft an Poleidon 
XV. 205. nur ein Wort erführe, ob fie auch .in 
den Olympus zurückgekehrt fey, [o wird ferner 
von der Rückkehr des Zeus vom Ida in den Olym- 
pus zwar VIII. 438. etwas erzählt, an unferer Stelle 
aber gar nichts, und dennoch findet. fich Zeus, 
wenn man auch XVIII. 356. ff, fireicht, XIX. 240. 
und XX. 2. wieder im Olympus. Was Heyne noch 
berührt, dafs XVII. ı51.:f. dieler Erzählung von 
Sarpedons Entrücken aus der Schlacht geradezu 
wider[preche, ift wenig begründet. Denn Glaukus 
konnte in der That, wenn auch Sarpedons Leiche 
auf die angegebene Weile gerettet war, dieles nicht 
willen. Sp‘). (— 433. © uoı &yarv, Die Verbin- 
dung des Ausrufs der Klage & wor oder ofuor mit 
nachfolgendem Nominativ ift im Homer nicht felten; 
fiehe XI. 404. XVIL 9ı. XVII. 654. Odylf. V. 299. 
‚356. VI. zııg. XIII, 200. XIX. 361., lo auch [pätere 
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Apoll: Rhod.' IH, 674 Ö uoı &y&, Munde, Tivv Ta- 
ds Öarpva Asıpsız Sp.). (— 435. dıyda dE nor xpa- 
din weuove, Ppeoiv öpuaivoyrı. Der erfiie Theil ilt 
nicht mit Köppen ‚zu erklären: die ‘Seele ‚bleibt 
mir zweifelhaft, animus mihi dubius manet, [on- 
dern zweifaches: finnt mir das Herz, fo wie das 
Uebliche duundıxa gispunpıgev, woran auch Köppen 
erinnerte. Denn in allen homerifchen Stellen. ilt 
wluovog und uenove, als zweites Periectum von 
uio begehren, nicht von uevo bleiben, zu neh- 
men; vergl. Etymol. M. 578. 22.‘ Thierich 
Gr. Gramm, 341. 79., wonach die Bemerkungen 
von Köppen auch anderwärts .zu berichtigen lind; 
fiehe V, 488. VII. 36. IX. 247. XU. 304. ALII. 307. 
— Gpeciv öpumivoyrı im Geilte überlegen. Dieles 
ilt der leichtern Anfchmiegung an den epilchen Vers- 
gang wegen die üblichere Form, fiehe X. 4, Odyif, 
IIL.ı5ı. XVIII. 345. von Praepolitionen wird es am 
meilten mit &v& oder xar& verbunden, exltere fieht 
XXt. ı37. Odylf. II. 156., die andere in dem ’'oft 
wiederholten Vers. £wg 6 TaöI opuawes zara.Gpeva 
al. zat& Swuöv I, 393.5 fiehe XV, 559. &v fin- 
det fich nur einmal Odyif. IV, 8153. TnAeuayxov. du- 
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Herm. 66. nachgeahmt il. Das, was. man über- 
legt, wird entweder im Acculativ gefiellt, wie in 
den angeführten Stellen Odylf, III. 151. 269. IV, 
146. VII. 83., oder es werden die Partikeln örwg;, 
und bei Gegenlätzen #, # angeknüpft, die, ‚weil 
in dem Verbum felbft noch der .[chwankende Ent- 
fchlufs des Veberlegenden liegt, meif den Optativ 
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: nach fich haben; fiehe XXI. 137. XXIV. 680: Odyif, 
III. 169, XXIH. 86. und IV, 789, wo mıt Wahr- 
fcheinlichkeit % auch in der erfien Stelle herzu- 
ftellen it, Doch kann auch hier in beiden Fällen, 
wie in unlern Stellen, der ÜConjunctiv ftehen, 
wenn von dem zu fallenden Entlichlufs der Aus- 
gang abhängt, oder das eine im Conjunctiv, was 
die möglichfte Wahrfcheinlichkeit bezeichnet, das 
andere im Optativ, was nur den Wunfch, der an 
fich unwahrfcheinlich ift, andeutet, wie Odyff. XV. 
300. Öpuaivor, N xEv Savyarov Pöyoı, Ha xev adv; 
vergl. Thierfch Gr. Gramm. 555.2. ff. Der 
blofse Infinit. eines Zeitworts ftieht damit erft in 
Homer. Epigr. 4. 16. Apoll, Arg III. 6«o. 
Ueber die ‚Verbindung des verwandıen LEpumpido 
. hat mit vieler Einlicht gelprochen Spohn de 
extr. part. Odyf£f. Sp.). — 4358. daudoo, f. do 
aördv daunvoı, wie Y..458. | 

439- 4ul. Juno zeigt, .dafs Jupiter den Sar- 
pedon erhalten könne, aber dals keine Gottheit 
es billigen werde: dals die übrigen Götter dann 
eben [o mit ihren Söhnen es machen würden; 
(wodurch alle Ordnung des Schickfals über den 
Haufen geworfen werde), Wenn er [einen Sohn 
bedauere, fo folle er ihn dem Willen des Schick- 
fals gemäls: fierben lalfen, aber forgen, dafs [ein 
Körper und im Schools feines Vaterlandes beerdigt 
werde. — 442. nuhaı, vorlängft fchon ' dem: Tode 
befimmt, (I. zu XV, 209.), als ihn Tlepolemus 
‚Speer traf, V, 660 - 662. «(Dals die Worte maraı 
nenpwueyov ion auf den vorerwähnten ' Kampf 
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&wilchen Sarpedon und Tlepolemus zu beziehen 
leyen, ift die wenig begründete Meinung von Bar- 
nes, : Vielmehr ift wahrlcheinlich nur dadurch das 
allgemeine, [o oft erwähnte Loos der Sterblichkeit, 
dem alle Menfchen unterworfen find, angedeutet, 
Deswegen if die Erklärung der Vened. Scholien 
xerpudvoy Tı uoipe die richtige; eben [o allgemein 
fiehen die nämlichen Verfe XXII. 179. von Hector, 
Sp.). — 442. dy, wiederum, wie damals, da du es 
hindertet, dafs Tlepolemus Speer ihn nicht töd- 
tete, [, V. 622. narnp Aoıyav divvev, _ ikavahü- 
oa Savarov, aus des Todes Schlingen befreien: 
Horat. Od. III. 24. 8. Mortis laqueis _expe- 
dire caput, Die Vorfiellung, . dals der Tod mit 
Netz und Schlingen die Menfchen fange, iß, alt 
und fchön. (Aehnliches bringt [chon Euftäthius bei: 
To dt Davdarov Eavadhdoaı, Apopun dorı Tod rar 
KOLP@Y WiToy- Ei ap Toör@y xupiolexreitau Sp.) 
Övonxeos, graviter [onantis. Dies Beiwort giebt 
Homer öfterer der Schlacht, XI. 524. weil da das 
Gefchrei öAAUvrov re xaı 6AApueEvov Schauder ein- 
jagt: fo it allo der Tod övonyns, horrifonus; weil, 
er in der Schlacht wenigftens mit Ichrecklichem Ge- 
töfe, kommt. Vergl. 357. Poßos Övaxeiadog. (Vom: 
Kriege möreuog ift das Wort das eigentliche in der 
Ilias; fiehe II. 686. VII. 376. 595. XL 524, 590. 
XIII. 535. XVIIL, 307. Mit Savaros ilt es aufler 
den beiden erwähnten Stellen noch XVIIT, 464. 
verbunden; in der Odyflee findet es lich gar nicht, 
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uN3. Cm Epd° aräp. od Tor mavred Ermaıveouev 
Seoi dAkor; vergl, IV, 29. XXII. 181. Der Form 
“ näch if exaweouev,, worüber Köppen ungewils 
war, allerdings das Futurum; fiehe Buttmann 
Gr, Sprachl. 403. Anm. ı5. 'Thier[ch Gr. 
Gramm 209. 45. b. (— 445. al xe Sov. meuyns Zup- 
ndov® Övöe Öonovöe.. Dies ift die Ariltarchifche 
Schreibart, während andere dwdv. einfylbig meflen 
wollten, jenes vertheidigten die Grammatiker mit 
v. 887. al xe dwg Ausvnvog Eu Yakxoio Tunnoıvy zu 
-welcher Stelle: Heyne die ‚Bemerkungen der Alten 

_ anführt; fiehe befonders Etymol..M. 413. 30. 
Payne Knight verwirft [chon um  diefer Form 
willen ‚beide Stellen, Bentley fchlug a! xe ooor 
seuyng vor, Heyne oi xe Zoo» dyns, was hier, 
wo neumeıy das eigenthümliche Wort ift, nicht 
zulagt. Da auch bei Herodot. I,.194. 18. EV Erü- 
To d2 nAoio Övog.dag Eveorı, in guten Handfchrif- 
ten fteht, wiewol Schweighäufer mit anderen 
dog vorgezogen hat, [o [cheint die Form . wenig» 
ftens nicht aller Beglaubigung zu ermangeln, öyde 
döuoyde die doppelte Wiederholung des Ortsad- 
verbium findet fich nur in diefem Worte, und zwar 
in der Ilias nur hier, öfter in der Odyffee I. -83, 
II. 272. XIV. 424. XVII. 527. XX. 239. 389.  XVI. 
204. Aber auch das einfache dduoyds genügt, wo 
‚es [chon beftiimmt genug ausgedrückt if, wie 
Odyff XXIV. 220. Ilias XXIV. 717. Zu vergleichen 
find damit .die Adjectiva „uerepovde Odyff. VII. 39. 
XV. 513. XXIV. 267. Hymn. auf Dem. 463 und 
üusrepovds Ilias XXI. 86. Sp). (— 449. Toicıy x0- 
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Tpy. aivdv-Eynaes, denen. du fchrecklichen. Groll er- 
regen: wirft, diele gewöhnliche’ Verbindung fieht 
oft; fiehe. XX. 80.. XXII. 390. XIIL 441. xai vnvoir 
vierte Deomıdadg mUp.. Aber bei dielem und ähnli- 
chen » Zeitwörtern kann die Confiruction vielfache 
Aenderungen gehatten:. ı. fieht oft die Präpolit, 
vom Verbum getrennt voran; wie unten 729. Ev d& . 
#Aöyoy "Apysiowıy 'Hxe xaxön. 291. V. 125. XXI. 
399. 2. wird die Präpofition doppelt geletzt zum 
Nomen und Verbum XVII 570. xal oi wvins Düp- 
og! dub arndeooıw Evirev, 3. fieht mit Auslaflung 
der Präpolition der blolse Acgufaıiv der Sache XIX. . 
zu :d5 dpa Yorrcacm uevos nohvdaposg. Evixo. 
XXIIk 177. Odyll,.XUL 387. 4.,wird die Verbin- 
dung umgedreht und die Perfon im Acculat, die ° 
Sache im Dativ gehellt; ‚wie IX. 780. pyüy ad wu | 
norhb -uadhAoy  Aynvopinoıv Evina. X. ,.89. Apoll, 
Arg IV. 356. 5. der .‚bloise Acculativ der Perlon 
jemanden wozu antreiben, hinfenden XIV. ızr. 
ÄAkdovg 8 örpüvofres Evnoouen. Odyii. XII.. 62. 
EAN. : Adam Eveinne AOERP EvapiDuoy Eivaı. 6. mit 
Auslaffung .der Sache und Perfon mit dem blolsen 
"Datiy des Gegenftandes, befonders von Schiffen; 
wie. IL. 295-- XII, ‚235. dx 8’ iporkioaayre; EVNOO- 
hey edpei,möovro,Xll, 401, Die Scholien zäblen zu 
diefer Stelle diejenigen Helden auf, welche Götter- 
kinder gewelen leyen: nämlich Jalmenus Sohn von 
Ares, Menefiheus, des. Fluffes Spercheus , "Eudo- 
rus. von Hermes, und. von. den Göttinnen. Thetis 
und, ‚Aphrodite Achilles. und "Aeneas. „Dabei fehlen 
die. [chon Ermordeten Askalaphus Ares und "Rhe- 

Köppens Anmerk. 3, Aufl. Thl. h °c 
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fus der Sohn‘ der Mufe Euterpe, was zwar von die- 
fem Homer nicht ausdrücklich bemerkt, : aber von 
andern angenommen wird. Spy (— 453. adrap 
Emeön Tovye Ann Yoxn Te xol aiov; fo Ilias V, 
685. Ensıra ue zal Almoı albv ’Ev möreı Öuerepn, 
Häufig wird es von der Seele [elblt gefagt; liehe'z. 
857. Aınovo’ üdporüra xal ABnv. Sp.) (— 454 Treu: 
neıv uıv Dadaroy TE Peopkıv xal yrnövuov Önvov. - Die 
Alten erwähnen ausdrücklich, dals hier vjövuog ge- 
[chrieben werde, nicht 7dvuog, eine beftändige -Va- 
riante in dieler oft wiederkehrenden Form bei Ho- 
mer, wie man aus den Anmerkungen der Scholien 
fieht; vergl. Buttmann Lexilog. 179. Diefer 
Gelehrte will zwar »növnog in den hoiierifchen 
Gelängen beibehalten willen, meint aber die Form 
fey aus Unkunde des Digamma durch Ueberarbei- 
tung in den homer. Text, wie wir ihn haben, ge- 
kommen, und weift nach, dafs das andere jovuog 
[chon bei [ehr frühen Epikern und Lyrikern fich 
finde.  Diels führen bereits die “Vened: Schol. zu 
Ilias II. e. aus Simonides an, wo Ariftarchus unfe- 
re Form nicht von 585, londern von 366 ableiten 
wollte und es @avexövrog erklärte, woraus man nicht 
“leicht ‘erwacht, wie ändefwärts vnyperog Bmvoc. 
- Ody.ff. XII. 80. 74, oder wie wir lagen ein fe- 
fter Schlaf. Buttmann weilt nach‘, dals die[e Be. 
deutung für manche hömer. Stellen nicht ‘paffe, 
Allein die Vened. Schol. erklären fich’ überall’ da- 
für, aulser ah den von Buttmann erwähnten‘ Stellen, 
auch z. XIV. 249. und an unferer Stelle, wo dabei 
fteht: % dımki, ‘ori vapes yidvuoy uetd Too v al 
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Ent’ rör aupıßöAwy dpa vunay adv vo v Enfinwtkor: 
Daraus geht. wenigftens’ fö viel hervor, dals’die 
Form, wenn wir den Arifiarchifchen Text herltel- 
len wöllen‘; beizubehalten ley. Aber des Milsver- 
fandes möchte man doch nicht Arifärchus ankla- 
gen, fondern vielmehr diejenigen, welche #dvuog 
alsı Form feftfiellten, und‘fo eine Sprachbildung 
annrahmen, die in den ‚Adjectiven aus eg fich nicht 
begründer zeigt; denn [o wenig man aus "oxög ‘oder 
Spacds, @rvuog und Spaowuoz bildet, [ondern eher 
SaodadEog oxadtog und Ähnliche Formen, [o we- 
nig mochte Ariltarchus Hdundg aus doc für gram- 
matisch richtig erkennen. 'Sp.) ( Veimuthlich war 
zur Zeit des Sängers Sarpedons’ Grabmal in Lycien 
vorhanden. Die alte'Sprechärt rühmte 'dazu: Zeus, 
deffen Sohn er war, liels feinen Körper dem Tod 
und Schlaf übergeben, ihn ins Vaterland zu Ichaf- 
fen. Wie natürlich fchön! da er erfchlagen zurück- 
gebracht wurde, und [eine Gebeine nun im Schools 
des vaterländilchen Bodens ruhten, Die Art und 
Weile, wie eigentlich der Körper vom trojanilchen 
Schlachtfelde nach Lycien' gekommen war, wulste 
man nicht. Ah). Dielelbe Erklärung hat fchon 
Eufkathius 1090. 48. Lade» yapz &g Eixog, kowg 
t& inroplas, veidapIaı vdv Zapmidora £v Ania, 
oroneirai ng dv roöro ein. (— 456. Evda € rap- 
yboovar Kaciyynror re Eraı ve Töußo TE orTHAN Te, 
dafs hier xaciypnroı im Allgemeinen für Verwan- 
dte nicht Brüder zu nehmen fey, bemerkt Ichon 
Euftathius und ift oben z. XV, 345. angedeutet 
worden, Die Säule oriAn als Erinnerung auf dem 
Ce 2 
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Hügel (röußos)-der Verfiorbenen wird i im Homer febr 
oft. erwähnt; wie XL. 371. ornAn Ex Nu£vog Aydpox- 
 unew ‚eni zöudo XVI. 675. XVII. .434. Odyif. XII. 
14. In anderer Beziehung findet es fich .nur XII. 
459. XIIL!437. ‚Das Zeitwort rapyreıw für befatten 
ift bei Homer [elten, vergl.,noch VII. :85, delio 
öfter haben es [pätere Dichter gebraucht. — rd za 
yepas Eorı Sayöyroy; vergl, 675. XXIII. g. Odyfl. 
IV, ı91..XXIV. 190, 196. Sp.) : 
458-461, Dals man Blutregen glaubte, und 
ihn für ein Anzeichen des. Blutvergielsens hielt, 
it oben zu Xl, 54. gezeigt. Diels gab allo den 
Dichtern Gelegenheit, dals fie die Belchreibung 
eines Kampfs oder, emer Schlacht durch einen [ol- 
- chen fingirten Blutregen feierlicher machten, $.X. 
54. Hefiod. Schild, 384. Das that auch hier H- 
mer. Und darin, dafs Zeus durch dielen Blutregen 
feines Sohnes Tod ankündiget, (denn nur die gro- 
[sen Ereignilfe werden durch prodigia angekündi- 
get) muls, glaube ich, die Ehre gefucht werden, 
die nach dem Dichter in dielem Regen lag. (Viel- 
mehr; ehrend den Sohn ‚durch das Blutvergielsen, 
delfen Vorbote diefer Regen ‚leyn [ollte. Vergl 
568. und die Anm. Hh.). 459. aiuareoooag di 
Jıadas zareysvev Ipade. Apollon. Lex. H, Yıadaz, 
Jerddag; fiehe auch Eufiathius, die Vened. 
Schol. und das Etymol. Magn. 818. 45. ö.d8 Hpo- 
dıavög, Wexrades zal Wıades anoßoij za eradeos‘ 
ö d& Dılokevog, Eotı J6 Pin" mapdymyer Veo, To 
Ienttvo zal Eharror GP od Yıas, N RaTa Aemıdy 
wo vöaTog indocıg. 
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462-526. So bald die beiden Helden zufam- 
mentrafen, erlegte Patroklus den Wagenführer des 
Sarpedon, den Thralymelus, Nun fchols Sarpedon, 
und traf das Rofs Pedafus, welches Aürzte und 
Verwirrung angerichtet hätte, wenn nicht Autome- 
don fogleich die Zugriemen abhieb. Särpedons 
zweiter Schufs ging über der Schulter des Patro- 
klus weg. “Nun warf dieler, und traf gerade das 
Herz. Er fiel, foderte fierbend noch den Glaucus 
äuf, um feinen Leichnam zu fireiten, und farb, 
Indefs [prang Patroklus hinzu, und zog den Speer 
aus der Wunde. Glaucus aber, dem die vom Teu- 
cer empfangene Wunde noch Io heftig [chmerzte, 
bat den Apollo’ihn zu heilen, damit er [einen 
Freund fchützen könne. Der Gott erfüllte feine 
Bitte, und plötzlich find’ alle Schmerzen geliillt. 

462. f. (463. avridsov Opaosundor. Ehemals 
fand in den Ausgaben Opasvundnv, was Ichon an 
fich betrachtet falfch if. Die jetzt aufgenommene 
Schreibart hat Eultathius im Commentar, im Texte 
dis gewöhnliche. Die Vened. Scholien geben noch eine 
doppelte Variante OpaoBovhor und Opaowönion. Sp.). 
(— 465. roOv Bahe veiaıpav zardı yaorepa. Die Wie-, 
derholung des Artikels entftand aus der eingelcho- 
benen Parenthele, was fchon die Vened, Schol. z, 
463. bemerken, indem fie hinzuletzen: ikıy did 
kEoov 6 E&ig orlyog, Kai Kar’ inavaandıv eins, TöYy 
Baker. vEeiaıpe ift der Unterleib; vergl. z. V. 530. 
Die Grammätiker leiteten} es theils von »earog, foya- 
og her; [o die Vened. Schol, rtv vedrnv, E0 X%&- 
Tnv, och Cd loxarov jeepog, womit von ihnen:XI, 
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712.- vearn IIvAov ERS. verglichen wird, An-« 
dere erklärten es, was auch der Schol, A. hinzu- 
fetzt: And Tod orria veadaı di adräs, welche 
fonderbare Etymologie auch andere, wie das 
Etymol, Magn. „ Euftathius und andere haben, 
Ernefti . wollte in unferer. Stelle aus Pollux 
Onomalt. II. 209. xai xaro xauhia, MV "Oynpos 
veripnv xa@Aei, diele Form hier aufnehmen, Im 
Gegentheil .ift aber bei Pollux vsiaıpavy zu Ichrei- 
ben, da die Form [elbft in dem Eigennammen 
im Nominat, und Acculfat. kurz it; fo Quint, 
Sm. I. 292. rov rexe dia Neaupa neeifpovı Deu. 
dauarrı. Sp.) — Edpaxe, es ächzte, ftöhnte, 
Oben V, 864. von des verwundeten Mars Gebrüll, 
Odylf. XXI..48. vom Stiergebrüll, allo für uoxar. 
Am häufigen vom Geklirr der Waffen, — (2Boaxs 
it wol von dem lauten Aufichreien des Ralfes zu 
verliehen, nicht vom Stöhnen oder Röcheln,, wie 
es gewöhnlich überletzt wird, Denn in der Regel 
bezeichnet es einen lauten und fiarken Ton; [lo 
vom Waffengeklirr IV, 490. XII. 396, XIIL, ı8ı, 
X!V, 42a. XVI, 565, vom Drühnen der Erde XXI. 
387, vom Raulchen der Wogen Dal. 9, vom Ras- 
feln einer aufgelchlolfenen Thür Odyff. XXI. 49 
vom Geräulch des Wagens V, 838, vom Gebhrüll 
des Löwens Hymm, auf Dianyl. 45. Se). — 
aiadav, I. zu XV, 252. — 469. vaxar, 'röchelnd. 
Eigenthümlich von dem Laute fierbender Thiere; 
des Hirlches, Odyff. X. 163. des Ebers XIX. 454. 
eines ganz zerichlagenen Menlichens XVIII. 97. 
Unßtreitig die dorilche Form von unxdo, . was er 
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von den Ziegen, Schafen und Hafen gebraucht. 
llias. X. 368, IV. 43%.. Die Dorifche Form, die 
innere Länge fodern würde, kann es nicht [eyn, 
Aber der Zulammenhang mit dem genannten Ver- 
bum :ergiebt fich aus der von K, zuletzt erwähn- 
ten Stelle, Die meifen Grammatiker erklärten es 
auch für ächzend, quäckend vom Tone des Sterben- 
den, fo Apoll. Lex. H. 445. Schol. z. Odyff 
X. 165. svouaromwenoinxe nv AEdıv,, vioy, TOLav 
Povyv za dunuov Anmoreh£cag. Andere glaubten es 
im Zufammenhange mit ujxog, was für manche 
der. angeführten Stellen gar nicht anwendbar il, 
und erklärten es für ausgelireckt, wie lelbit Eulta- 
thius [chwankt; «ri Tv eig WNxog Eexrtadeis, N | 
nor 7xX0v Anarehioag.. 'Sp.).. 

470. f. r& ö2 (die. beiden Deichlelpferde, oder 
die duyıoı) diaornrnv, Iprangen jedes zur Seite, — 
(Das Zeitwort duiornu heht in der Ilias nur in in- 
tranlitiver Form und Bedeutung, aus einander tre- 
ten; fiehe XII. 86. XIII. 29. XVII, 391. XXI, 436. 
XXIV, 7ı8, dann metaphorifch uneinig leyn I. 6, 
ÖunoTaenv Epivayre, — rpine ÖE Guyov das Joch 
f[chwirrte, Die Grammatiker geben insgelammt 
das Wort als ein onomatopoetilches an, obwol Eu- 
fathius und die Vened. Scholien Tpiye von 
todo, [chwirren, pfeifen als Variante erwähnen. 
Den Zulammenhang mit ähnlichen Wörtern des 
Schalles, wie xpaöo, page, erkennen [chon die 
Alten an; fiehe vornämlich das Etymologicum 
M. 578. 5ı,.das zur Beftätigung xpıyn und xsxpıyvi- 
% ‚anführt, was vielleicht als Abweichung Odyf. 
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XXIV. 31. Ilias XXIII, 101. fiand.” Denfioch hat 
xpixe in Hinficht der Bildung fat keine Gewähr- 
leitung für fich, was aach von Heyne, Schnei- 
der im Wörterbuche und anderen anerkannt wor- 
den ift: Sp.). 471. .wapnopog, das Nebenpferd des 
Pedafus,‘f. oben v. 152. — 472. Adrousdop dovpi- 
xAvrög ebpero TEerump. Euftathius erklärt dieles: 
tehog SIepanevrındv Evönos Ting wvyxöoeog, lo 
Odyff. IV. 373. 466. ©; ön 819 Evi vro@ dpuxouaı, 
oodE Tı Terump Eöpsussaı Öörauaı; fiehe z. VII. 30, 
Buttmann Lexilog. ı26. ff. 473. maxEog unpos, 
von der fiarken Hüfte, Gut gewählt: fiarke Hüfte 
und Schultern hat der grolse, fiarke Mann, und 
Gröfse und Stärke des Körpers charakterifiren’ den 
Held; vergl: Odylf. X..409. XL. 231. — 474, üne- 
xoe nopiopov, er hieb das Nebenpferd lofs ;-durchs 
Zerhauen [einer Zugriemen, der rapnopiai. dnexo- 
VE TApPNOpias , wie VIII, 87, welche ganze Stelle 
die unlrige erläutert. Se odd Euarnoev. XXI. 510, 
xhivs ÖApa udotıya mori guyöv» odÖL uärnoev, wo 
nach der Analogie unlerer Stelle das Augmentum 
herzuftellen feyn wird. Sp.). — 475. idwwdnrnv, 
' wörtlich: beide wurden gerade, d. h. fie fianden 
gerade an der Deichfel heraus; (vorher dıaorienv) 

_ iv öR forüpoı vavvodev. Eulathius dvrerauevog 
Edpauov. vavdev in dieler Bedeutung von den den 
Wagen ziehenden Rollen fiehe oben 375. Da fie 
vorher feitwärts auseinander getreten waren, fo 
zogen fie nunmehr wieder in gerader Richtung. 
(In ähnlicher Beziehung fteht diele Form von dem 
wieder geglätteten Geficht des Odylfeus, das. vor- 
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her in feiner Bettlergefalt eingefallen und runz- 
lich 'gewefen war, Odyfl. XVI. 175. d'y. d2 ueday- 
xpoung yevero YraYuor ÖL räyvodev; fiehe XII]. 398. 
430. 5p.). — 476. = Svuoßop. vergl. :VH. 210... »’ 
= 477. 8. — (479. f. 000° Bar: adrov, 68 dores 
f0g öpvvro yaraa- Iarpoxdog, Too 8’ oöx Akon 
Beros Exrpoye xeıpös, er traf ihn nicht oöö’ Ervye, 
Setzt Euftathius hinzu, gerade wie wnler Ausdruck 
werfen denfelben Doppelbegriff einfchlielst ; vergl. 
II. 349. V. 16. XVII. 45._6 32 deirepog @pvuro 
xaAx5 zu dem Folgenden, Zu dem zweiten Vers 
führt Eußathius [ynönymifche Redensarten bei Ho- 
mer an, das Nämliche fteht Y. ı6, und mit gerin- 
ger Aenderung XI. 376.380. XIV. 407. XXII, 292. 
Berog drd Ermorov Fxpvye xeıpds, unten 737. obd’ 
üliooe Bekog, und vorher 336. — 482. EV doa re 
Gpeveg Eoxaraı Aup’ adıyov xüp, wo das Zwerchfell 
(dıappayua, praecordia) um das dichte Herz lich 
fchliefst; [o erklären bier und Ody[f. IX, 301. 03 
Goeves nnap Exoroıw alle Grammatiker; Jiehe z. I, 
55. und Schneider unter d. Wort. im Gr. Wör- 
terb. Zum‘Beweile, dafs hier der Körpertheil zu 
verfiehen fey, führt Eufiathius auch die folgende 
Zeile an: nori d2 Gpeveg adr& Enovro. Unrichüg 
hielt Köppen’ &pyaraı für die dritte Perfon von 
Eoxduaı, vielmehr if es das Präteritum von 2pyo, 
&£py@, und von Euftathius richtig zaSeipyvorrau er- 
klärt; lo Odyff, X. 283. Erapoı dE roı oid’ Evi Kip- 
ans "Epxaraı. IX. o2ı. XIV. 73, Ilias XVII. 354. Sp.) 
- ddıvöv anp, wie Odylf. XIX. Das dichte, d. i, 
däs kluge Herz, (Offenbar ift das Wort hier nicht 
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in übergetragener, fondern eigentlicher Bedeutung 
zu nehmen, das dichte Herz; wofür die Sache Io- 
wol [elbfi, als das Urıheil .des Euftathius und der 
Vened, Schol. zeigen, die ‚hinzufetzen zapbim TEVxUN 
xal vevpwöns oda, vergl. über-den Gebrauch bei 
Homer Buttmann Lexilog. 204 fi. Sp.). 

482. f... Er fiel und lag lang ausgeftreckt, gleich 
. dem grolsen, farken Baume,. der. zum Schiffsbal- 
ken gefällt it. Eine bekannte Vergleichung. — 
482. Npıne 8’, &G üre TuS ‚Öpög Npımev, N axspwis; 
vergl. z. XIII. 389, wo die ganzen fünf Zeilen vom 
Alius, den Idomeneug erfiach, ichan gelefen. find. 

— (487. NöTE Toöpoy Emepve Mai; ayekypı uereh 
Say, _ Diele ‚zweite Vergleichung ift mehr, was 
auch die Alten bemerken, auf den gegenwärtigen 
Fall berechnet, während die erlie nur ein allge- 
meines Bild darbietet. Euftathius bezog ayedndı 
auf den Stier, ftrich allo das Komma und hielt es 
für den Genitiv, indem er erklärt; €5 ayeAng dt 
TaöpoYy mageidnpe dk TO dxuadov Tig Pouns ol Yap 
xauarnpoi ob Towsroı, Die gewöhnliche Verbin- 
dung, nach der es auf den Löwen geht, läfst fich 
aus Ody{f, VI. 132. 222, 1, 154. vertheidigen, da- 
gegen fielt es in der Ilias meift ablolut; wie I, 
457. 461. XIII. 127. 157. XXI. 492. , oder mit dem 
Acculat, VI. 288, dal. 86. molıwde usrepxeo. Sp.) — 
aidaya, ueyaSvuov; liehe über das erfie Beiwort 
oben z. XV, 69a, der dart "gegebenen Erklärung 
tritt auch Euftathius bei 1094. 92, welcher, das 
Sophakleifche ai3o» dvip damit vergleicht; fiehe 
Ajas 921. 1077. modaNer adrog Ay Aldey ÖBpuoens, 
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und, dalelbft Lobsck, Köppen: verglich Theokr. 
XXV, 136. päror. roiye uaxnvde xaTa xpodg Auoan 
oauive — 489. Alerd, Te, de id. al re 
ahtra [c, 6, T@öpgs, Äncarrest, weil dem gramma- 
tilchen Geletz zufolge 6. Awor das Subject leyh 
mulste. (Diele Wendung der Conftruction bei der 
Partikel re ift. im Homer nicht [elten; fiehe Her- 
mann z, Hymn. auf Demet, 153, Schäfer z, 
Dionyf, Halicarn, de Gomp. Verb, 32, Sp.). — 
4y1. areıvöusvog usvenıve, lo ächzte er im Sterben, 
Köppen erklärte es: er wüthete, doch diela palst 
hier wenig. Vielmehr ift es wol mit Euftathius 
für ächzen, fiühnen zu nehmen, zumal da es dem 
vorhergehenden arerdxa» entgegenfteht. Euftathius - 
fagt ausdrücklich: ueveauwvev, G Tadron eivar dansk 
TO TTEV@xEıy gEuvoTEgoy Acxdev. e 
.. 49%, wenwov,, zärtlicher Glaucus, [, II. 235. — 
494. vor cou EeNöEado mökeuag, jetzt [ey der Streit 
dein Wunfch. — xax05, [ehr angemellen gewählt; 
der Krieg, der ihm das Leben kofiete, mulste für 
ihn jetzt der .böle Streit leyn. (Das Beiwort it 
nicht gerade auf Sarpedon und leinen Tod zu he- 
ziehen, fondern vielmehr auf die natürlichen Fol» 
gen jedes Krieges; fiehe IV, 15. XIlI. 225. XXII, 
152. XXIV, 475. Sp). ”" 495. nynTopag, adjective, 
if alte Sprache. I. zu II. 1. — 498. xarndein zul 
övewdog ”Eraouaı, Demüthigung und Schmach, bei. 
des ift wieder verbunden XVII, 556, [a wie III. zı, 
im. Gegenlatz:. Övoueveaıw ulv Xdpua, Harnpeinn 
d2E cal aörg. Die Form zarnpein ik ührigens die 
epilche,. zarnpeix die der. atiilchen Tiragiker ; 
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„fiehe Gr. Profod. $. 60, 4 Anmerk. — 499. 
ze W ’Aymor Teöxen wwinoooı. (Die Vened. Scho- 
fien.geben hier als Variante: ei xe» ’Ayaroi, jedoch 
Tälst der doppelte Acculativ fich nicht blofs durch 
&parpeiodar, was Köppen’ beibringt, entfchuldigen, 
. fondern von ovAao lelbft nachweilen; vergl. VI. 
71. Eneıro dt zwi ru Exnkoı Nexpovg dp edioy @v- 
Anvere. XV. 428. XXI. 258. Sp.). — vehn dv Eyarı 
ztoövta; fiehe z. XV. 428, dals es hier nicht mehr 
im ganz engen Sinne zu erklären [ey vom Schiffs- 
lager, wie oben, bemerken fchon die griechilchen 
Erklärer, jedoch war die Schlacht noch immer in 
der Nähe der Schiffe. Die andere Lesart vewv '&y 
'&y6övı, widerlegt fich von felbii, da ayov, wie 
fchon bemerkt, nicht ‘von dem Kampfe [elbft bei 
‚Homer gelagt wird. S, zu XV, 524. — 501. aA 
fyeo' xparepöz, Sondern halıe dich tapfer; vergl. 
XVII. 559, mit xareyeıv, was zurückhalten, dann 
‚bedecken heilst, läfst es ich, ‘wie Köppen wollte, 
nicht vergleichen; fiehe unten 629. 

502. f. Ö5 dpa uv sindvra TEehog Davaroıo xd- 
Avlev OBSaruods pivag Te, das Auge I[chlielst 
fich; die Nale wird zuerlt kalt, und nimmt die 
Todtenfarbe an, Daher das: der Tod liegt auf 
Aug’ und Nale. (Diefe anthropologifche Erklärung, 
der auch Heyne folgt, ift der dichterifchen Schön- 
heit minder vortheilhaf. Aus ‘diefem Grunde 
möchte ich die Anlicht der Alten vorziehen, 'nach 
der die Verhüllung der Augen auf das Sehen, die 
der Nalenlöcher auf das Athmen bezogen wird; Io 
 Euftathius 1095. Z. 09 rd udy "RD 'Epyiav'Indor 
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Tod .öpay. Td %,. FIV, Tod avampeiv., —- 503. Ö.0& 
Au, ev; ornfent ‚Baivor ; fiehe VI, 65. XIII. 618. 
VI. 863. V. 690, und. dafelbf- Köppen —..504 
por de Ppeyes uöra Enovro, [o wie moög bei 
Dichtern und Prolaikern nicht eben [elten als Ad- 
verbium geletzt wird, [o hier und anderwätts mpors 
bei. Homer; Siebe. p.4 ‚108, nogi Ö RD at, Epeipouer 
dMkavg.: XVI. 86. Sp.). — 506. Bug idwrras,.dig 
fchnaubenden , bräufenden, (frementes); vergl, IV. 
227. AXII, 218... Pvowvrag Aryeog, von. Winden, 
von Delphinen Heliod, Herg. ‚Sc, 211, — 507; 
ine Ainov douar’, ayaxrov. Undeutliche , Erzäh, 
lung. Wenn Sie den Wagen .verlielsen, [o ‚müllen 
fie zuvor das ‚Joch abgerilfen, oder die Deichlel 
abgebrochen haben, und dieler, Umfiand durfte 
nicht fehlen, (Röppen erklärte hier die Lesart des 
Zenddotus, die auch Eufiathius hat ‚und Vols in 
der Ueberletzung .wiedergab. Aber nach dem 
Zeugnilfe der Vened. Sch olien las Ariftarchus: 
Enei Aimev dguar’ dydzroy, und der Erklärer, letzt 
hinzu: ‚Io Tov E hinev, Emadnd TA, dyuare Tr 
dvaxtov Muipinoar, jonubßmeen. Ueberletzt man 
nach dieler Erklärung und Lesart: die Myrmidg- 
nen hielten dort, die [chnaubenden Roffe auf, die 
im Begriff waren zu fliehen, nachdem der Wagen 
von ihren Führern entblölst war, fo fällt ‚jeder 
Uebelftand und ‚Mangel in der, Erzählung weg. 
Heyne verfchmäht. dielen von den Scholien dar- 
gebotenen und an fich ungezwungenen Ausweg, 
ihn für Iprachwidrig, erklärgnd,, und verbindet: 
dyartoy Äpumen ELLTENOAY ind. IMT@P 5. was weit 
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unerhörter feyü- “würde. Nur düs:Digamma wider- 
{pricht noch,’ was aber weniältens dem Homeri- 
Ichen Text der Alexandriner Ichwerlich -aufgebür- 
det werden kann, ‘und der Dichter felbft möchte 
fich wol auch Hoch, um diels nur beiläufig hier 
zu Jagen, gegen eine Bearbeitung im Geifte der 
letzten Englifchen etwas firäuben, haben ihm aber 
doch Schon deutfche Kritiker Tolche' Ichülerhafte 
Verle aufgebürdet; wie Dayıl. XXIV. 236, 
mvooaL hal mepipürau £09 narkp, ne Eraora, 
und es wird noch eine gute Zahl ähhlicher gebeü, 
wenn dem äolifch - ionifchen Conlonante überall 
fein Recht gefchelien Ill. Heyne und Payne 
Knight miulsten freilich nach ihrer Theorie ganz 
folgerecht den Vers Areichen, " Det letztgenannte 
Kritiker läfst dielem zur Gelellfchaft auch noch 
die beiden umgebenden auswandern, "Im erlien 
meint er [ey alles unhomerifch: ro7o 8° dua Yayav 
Te »al Eyxeos Ezego6" aiyuin, Wahrfcheinlich Toll 
das Unhomerilche in Yyoynv E$epvoe liegen, wofür 
freilich keine Parallelfielle da if. Allein wenn 
bei Ichweren Verwundungen es im Homer die ge- 
wöhnliche Folge ift, dafs mit dem Herausziehen 
des Gelcholfes zugleich auch die Seele ausgehaucht 
wird, wenn ganz ähnliche Redensarten , wie 
xXU, 254. 08° d Eel 2Eflero Yoyiv, Tavanze 
xarra, IV, 550.82 Ö’ aivoro Suuoy. XV, 460. XVII. 
678. XXI. 22, nicht Selten find, wenn endlich es 
dem Vorigen nori dad Ypeveg aöra Enovror ganz 
angemellen ift; fo fcheint es, dafs auch diefe Re- 
densart nicht verwerflich [ey. ” Leichter noch 
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fcheint die Abwehr des. zweiten 'Vorwurfs döuevoug 
Boßecodaı [ey ebenfalls der Sprache des’ Sängers 
zuwider. Der englilche Gelehrte letzt hinzu: “aut 
fugere aut fugare tam equi yuam homines cur 
pere potuerunt; viri autem fugarı’” . Aber die Form 
Yoßeoucı fteht auch anderwärts als blolses Intranli- 
tivum für Gedyev;- wie XXI. 250. oö- 0’ Er, Il» 
Atos wie, Poßhoohar; nicht minder hat der Infini- 
tiv GißeoSai diefelbe "Bedeutung;; vergl. V, 235: 
VII. ı07, während das Imperfectum heilst in die 
Flucht jagen; fiehe XI, ı21. Sp.). — 510, Emiede 
Bpaxioya, er drückte den Arm, Schön, weilidurch 
Drücken der-krampfartige Schmerz, oft eine Zeit= 
lang wenigfiens nachläßst. —- (zıı, 6 u u Te» 
*pog ineoovuevov Bakev ig Telyeos ıhnAoio, apıv 
Erdpoısıv Guöyoy, Die gewöhnliche Unterfchei. 
dung war nach io, welcher zufolge weixeos. dm» 
%to zu dotv gezogen: und Teukrus als Subject 
gedacht werden müfste, Demnach. überfetzt Vols+ 
Als er der gene Mauer‘ Vertheidigung 
.[chaffte.den Freunden. .. 

Mit den genannten nie auch :Köppen überein, 
und erklärte: -*für feine Freunde das Verderben 
der Mauer abwehrend.” Jedoch wird män im 
Geifie Homers die Worte sonv ET, ln richtiger 
für fich nehmen; wie XIl, 334. — öarız vi und 
Eraporwıv dusvai. "XXIV, 489; Diehe. auch Odylk 
Il. 59. XVII 558 XXI 208. Daher wird es 
Ba ee feyn mit Wolf das Komma nach dıynAoto 
u hellen, und den Genitiv weixeog oynMio von 
Bier. abhängig aü‘mächen, wie auch XII, 387. {., 
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wo die hier :gedachte Begebenheit. erzählt wird, 
zu verbinden ilt; wollte man den Genitiv von 
&nesoduevov abhängig denken, fo würde die Stütze 
dafür 'in ‚Odyff. -XXIL.. zı0; Dias AIV. 487. nicht 
ausreichen: Sp.)..; 

544, f.. Unter! die in Natparigütter der Ly- 
eier gehörte Apollo, Daher ‚noch 'Ipäterhin die 
Beinamen Patareus: w f.' und. die Idee, dafs der 
Gott den Winter in Lycienzubringe. Virgil. Aen, 
IL. 143. f. und dafo Heyne p. 545. -— 516. dxovew 
Gvöpi, d. i, ümaxovey,. wie Pindar. Pyth. I. 4. oder 
man mülste sergänzen aus dem’ Zufammenhange: 
edöyijs, dw kannft. einem leidenden Manne wohl [ein 
Gebet: erhören, [; vs 531. und das möchte ich vor- 
ziehen. — 516. «mdoueio eötas, og. — (517. £ 
Supi dd di xeip' Obeins, ödörnow Ehijkaraı. Köp- 
pen und Heyne: verbinden yep aupelniarar bdü- 
yaıg, was die Schol, ÖLaTEraprar „N OVPEXETOL, ME 
gwepovnraı :wiedergeben, : und. womit Köppen. So- 
 Phokl. Philoktet. 744. vergleicht, : Vols über- 
Setzt: — : “ganzr.wird .der:;Arım mir von tiefbren- 
zienden Schmerzen :gepeinigetv Danach wäre dugı 
‚ als für fich befiebend. zu denken,..ringsherum, 
überall, ganz. Eine dritte Verbindung wäre au 
öSeing Ödvynaıv EAndaras: uou xeie, vor [chreck- 
lichem Schmerz wird mir die Hand durchzuckt, 
Wenn fpätern. Dichtern einiges Gewicht beizule- 
gen ilt, [o..fcheint wenigfens dieler-Sprachgebrauch | 
von ihnen anerkannt worden ;zu leyn; z,. B 
Apollon. Arg. II 96. aup'.,odopn yvog Npımer; 
Gehe dafelbi Brunck, Quint.Sm, I, 34% 'V. ‚288. 
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xII. 408 yAjvar db nierapuevar aup ödörnow. — 


519. ön’ abrov fc, EAxeog. Der [chwächere Krampf 
macht ofı eine Empfindung, die einem Druck ähn- 
lich if. . Daher unler: die Glieder find mir [o 
+ [chwer: es liegt mir lo f[chwer in den Gliedern. 
So fälle man das @uog Bapöseı, das pallive Bedeu- 
tung hat, (— 522. 0 0 oW’ @ maudi duöve, der 
Vened, Scholiast der Handlfchrift A. erwähnt aus- 
drücklich die. Lesart naöög auöyeı, welche er für 
vorzüglicher. hält; dafs der Genitiv ftiehen könne, 
erkennt auch Heyne an, Die Scholien letzen. hin- 
zu: oi dyvanrawzes ypagovom: 6 8° oiö’ G made 
Awover. fi dan „ Or Ehhesiner h mepi, EoTı yap, oböR 


Trepl TOV 06 nawög Audve. Sp.) — 524. zoıuav. 


sdvvag, fopire.dolores, lals diefe Schmerzen ruhen. 


“ zu Xll. 281. — Uebrigens bedarf es kaum eines 


Fingerzeigs auf die _ Schönheit dieles Gebets. 
Wer könnte die innigfie Sehnfucht, mit .der er [ei- 
nem Freunde zu helfen wünlch:; den. Schmerz, 
den ihm das Gefühl, dals.er wegen der Wunde 
es nicht: kann, verurlacht, und, das: ungekünlielte 
Vertrauen, dals ihm die Gottheit helien könne, 
und bei einer fo guten Sache helfen werde, über- 
fehen? (Aus Furcht vor dem verletzten Digamma in 
523. AA po rtep nor, dvas, Tods xaprepdv EAxog 
dxreooai wollte Dawes den Accufat., des Pronomens 
haben, der nur durch andere analoge .Beilpiele, 
nicht durch ein von dielem .Verbum [elbft entlehn- 


tes, wie Heyne anerkennt, [ich. vertheidigen .ielfe.. 


Däher ‘wird von Heyne. und Payne Knight .cie 
ganze l[chüne Stelle von '509* 531; die Köppen ‚nicht 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th, 4% Dd 
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mit Unrecht bewunderte, als rhapfodifches Flick- 
werk geächtet und geltrichen;" weil man, die Er- 
innerung an die Verwundung des Glaukus. XII, 
387. benutzend, diele Erweiterung wahrlfcheinlich 
erft fpäter hineingetragen habe. Ift diels wahr, fo 
war ihr Urheber wenigfiens von homerifchem 'Geifte 
befeelt. Aber das, was Payne Knight noch auffer- 
dem zur Verdächtigung unferer Stelle erwähnt, 
beweilst eher gegen, als für ihn.. Schmerzen 
konnte die Wunde den Glaukus immer noch, von 
dem 'es oben ausdrücklich heilst, dals er fich ent- 
fernte, vielleicht nur, um den Pfeil fich ausziehen 
zu lallen,'da er fobald wieder unter den Kämpfen- 
den -er[cheint, und ganz ähnlich ilt das, was von 
den Pfeilverwundungen Diomedes V. 794 fi. und 
Agamemnons XI. 267 ff. erzählt wird. Sp.) 
527-561. So betet er und Apollo  erhörte 
feine Bitten. Delfen gewils, fodert er Trojaner 
und Lycier auf, und namentlich den Hector, 
Diele, gerührt von der Gröfse des Verlufts, den 
fie im Sarpedon gelitten hatten, gehen-vom Hector 


angeführt, auf den Patroklus lols, der die beiden 


Ajax zur Hülfe ruft. 
(531. örrı oi Wr. Arovos ueyas Pe eökaud- 
yoro. Köppen erklärte Yeög 'oi Txovoe, ebbauevoro 


odroö,. Allein f[chon Euitathius führt Beilpiele | 


diefer‘ bei Homer wicht feltenen Anakoluthie den 
Dativ'und Genit. zu verbinden an. Was namentlich 
unfere Stelle:änlangt, [o entipricht ihr vollkändig 
Odyff; IV, 767. Dea de ol Exdvev Gpig, woraus fich 
auch 'üxovo mit dem Dativ 'vertheidigen ‚lälst ; fiehe 
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V, 115. Odyff, II. 262. und ähnliche Verbindun- 
gen XIV, 139 fi. X. 187 fl. Odyff. IX. 256. ff. VI. 
155 fi. XXIII. 205, ob wol hier in der Wolfifchen 
Ausgabe durch Aenderung jetzt das Anakoluthon 
getilgt ilt. Sp.). | 
| 538. f. — 540. (Soudr anroßSıyiDovor, die das 
Leben verlieren. Diele 'aus FPDio, PSivo abgelei- 
tete Form fieht meilt in intranlitiver Bedeutung 
umkommen; vergl. II. 346. VI. 327. XVII. 364. 
OdylIf, VIIL 550. XVI, 145. Hel, Op. 245. anopNı- 
wöDovoı de Aaoi. 2, tranlitiv verzehren, abhärmen 
I. 491. Garda PSıvödeoxe Pihov xüe. Odyff. X, 
485. Sp.), = 541. xeitaı, er liegt, [c. »Teiwouevog 
S, Ev’ vexvoı, wir, er ilt gefallen. — 342, Der 
Könige Amt in jenen Tagen war: Gericht halten, 
und das Volk anführen zur Vertheidigung des 
Vaterlandes. Der Fürf alio, der im Gericht Ge- 
rechtigkeit übt, erhält iSeioıg Ölxaıs, durch gutes 
Gericht [ein Land, d, h. bewahret es vor innerm 
Zwielpalt und vor der Rache der Gottheit, und 
bringt dagegen ihren Segen über [ie, dafs Land 
und Leute blühen. ‚Heliod, Erga. 225. f. und 238, 
f, — o9sveı, durch tapfere Vertheidigung gegen 
die Feinde. — 543. "Aons xaAxeog döauace, Da 
Mars in der Schlacht nicht gegenwärtig leyn 
durfte, XV, ı27. f. allo am Tode des Patrokius 
nicht Urfache [eyn konnte; lo ift es offenbar alte 
Sprache f. &öduooev Ev uayn. Es bedarf kaum ei- 
ner Erinnerung, dafs "Apns hier, wie öfters 
für Krieg hehe; wie IV. 128. ön’ "Apnog walander. 
XXI, 112. und in Compolitis , wie dpmidoos, Gpni- 
Dd2 
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"rduevog ETERENR _ 545 PR 20 mifshari- 
deln, indem fie ihn unbegraben dem Geichmeils 
und den Hunden überlaffen. XXIV. 21. (Das Ver- 
bum &tıxido Steht in’der Ilias immer von dein’grau- 
famen und beichimptenden Verfahren: mit Todten, 
das aber nicht blols in Verfagung der Beftattung, 
fondern auch in Verfiümmelung, und l[onfiiger Ent- 
ehrung der Todten belteht; fiehe XVI. ‚559. XIX. 
26. XXI. 404. In der Odyflee fteht ei auch von 
befchimpfender Behandlung eines Lebenden XVIII, 
222. ös röv Eeivov Edoas deigıodrusva oöreo! Sp.). 
548. f. Towaz di zarazpndev Aade nevdog. Die 
Troer umfing ganz und gar Trauer, dies ift die 
gewöhnliche Erklärung. Aber ‘das Wort "hat ’lo- - 
wol in Hinficht auf Ableitung als Bedeutung 
Schwierigkeit. ‘ Ein Theil der Grammatiker 
wollte dxpn, drpns, dxondev gebildet willen, wo- 
von. aber kein Beilpiel weiter fich zeigt, der an- 
. dere leitete es von xapn (Haupt) xGpnSev, Iynko- 
pirt xpf9ev her; fiehe Etym. M. 495. 29. Euftath. 
und die Vened. Schol. z. unl[. O. Bei dieler An- 
nahme würde es heilfen: die Troer ergriff Kummer 
vom Haupte herab d.‘i, über den ganzen Körper, 
Nun finden fich zwar. Ortsadverbien der Art zuwei- 
len mit Präpolitionen verbunden; wie 2& oöpandde» 
Ilias VIII, 19. 21. XVII. 548. Matth. Gr. Gram, 
103. not., auch wcl Zulammenftellungen als Zxno- 
Sev, ErroSev meilt bei- [pätern Dichtern ; aber in 
den von Subltantiven gebildeten nie. Daher möchte 
es nicht unzweckmälsig leyn, hier, und wo fonft 
das Wort vorkommt, nach Ariftacchus Anlehen‘ 
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»0T@ xpmdev. zu [chreiben; fiehe Odyff. XT. 588. 
Hymm, auf Demet. ı82. Heliod, Theag. 574, 
wo nur erft Wolf die Zulammenziehung eingeführt 
hat. Dafür fpricht neben Arifiarchus auch Hely- 
chius und. Hefiod. Scut. Herc. 7. %08 #@l ad *pür 
Ser. In dieler fchon ehemals von mir in dem 
Prosamme de adverbiorum, quae in $ev delinunt, 
ulu Homerico $. 10. ausgelprochenen Anlicht be- 
färkt auch nicht wenig das Urtheil Lobecks z. 
Phrynichus 49. — 349. (doyerov, obx Emuixtor, 
Das, Adjectivum doxerov erklärt Apollon. Lex. 
Hom, 4. drearaoyxeroy, AvVHOUOVNToV, womit die 
meilten Grammatiker einfiimmen, Bei Homer wird 
es meilt mit uevos verbunden, wie V. 892. unrpog 
ToL uEvog EaTiv AGO yYETOV, 00% EnrisixTov, und mehr- 
mals in der Odylfee, wo es aber immer zum Sub- 
jeet gezogen ilt; vergl. II. 85. 303. III. 104. XVII, 
406. XX. 19, mit mevDog, wie hier, braucht es 
Homer noch XXIV. 708. mayraz yüp davxeroy 
ixsro nevDog, Lebrigens ih" ddaryeros wol nur epl* 
[che Dehnung, wie donerog und Gdoneros, ob- 
gleich manche Grammatiker beides für verlchieden 
anfehen, Die Epiker der alexandrinilchen Zeit 
brauchen das Wort [ehr oft.- Durch doyerog wird 
auch das andere Beiwort od% £xıexrov deutlich, 
d. 1. nicht nachgebend, alflo unaufhörliche 
Trauer, anderwärts, wie in der erwähnten Stelle 
VIII, 32. ünd Odyl[f. XIX. 493, mit uevog verbun- 
den, uner[chütterlicher, unbezwingli- 
cher Mur, Schwieriger it die Erklärung in 
Od yet, VII, 307, Epya yedao ra zal 06x Emeittd, 
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' wo man vielleicht die Variante: 2py’ ayeAaora zul oür 
&mıeıxta, Dinge, die nicht zum Lachen oder Dul- 
den find, im Munde des Hephäftos vorziehen 
möchte. Sp.). — 554. Adoıwv zip Ilarpoxdov (5. 
zu II. 851.) fortis [. [aevus Patroclus. Epuo maA105; 
vergl. Odyfl. XXIH. ı2ı. nueig Sipum moAnog Ant. 
xtauev. Köppen verglich auch Pindar. Olymp: II. 
12. Epeıoun "Axpayavros. Catull. Epithalam. 26. und 
verwies auf die oben z. I. 285. erwähnten ähnli- 
chen Ausdrücke. | 

556. (Alavre, yiy oYoiv Aubverda Bidoy kora, 
‚ Köppen erklärte es durch 494. vv Tor EeAdcr)a 
möisuog, jetzt [ey “es euch lieb, und der Sinn iß 
dadurch richtig angegeben, Die Redensart Yihor 
&oti wor ift Homer [ehr geläufig, und wird von 
den Grammatikern PTR wor, Seio erklärt; [o 
[chon I. 560. ei d° odro voor toriv, Euol geh 
Piko» eivaı. II. 116. IX. 23. XIV. 69. XII. 216, 
daffelbe fagt PiAov Svus Endero rırı; z.B. VIL 31. 
‚X. 531. XI. 520. XIV. 337. Odyff. VIII 571. & o 
Dihov Enisro vun und Pidov yevdodaı Ody ff. VI. 
310. un Toöro Pidov Ar narpi yevorro. Ilias IV. 
ı7. Dann kann es. aber auch, wie das Zeitwort 
PılEo, pflegen, gewohnt leyn anzeigen; z, B. IV. 
372. ob ulv Tode 7’ Bde Pilov nrwoxageuev Fer. 1. 
541. Sp). — (557. oloi nep mÄpog Are ner’ avdod- 
ow, A xai Apeiovs. Köppen erklärte oioı für örı 

zoioı Ze mipos, zul Gpeiovg, Ajax, jetzt muls Ab- 
wehr euch am Herzen liegen; da ihr auch [onf 
unter den Männern fo euch zeigtet, oder auch 
noch tapferer, Nuln it es keinem Zweifel unter- 
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worfen und felbft die griechilchen Grammatiker 
mächen hin und wieder darauf aufmerkfam, dafs 
oiog, namentlich das Neutrum oiov, für öre Toiog 
vorkomme; man [, Matth. Gr, Gramm. 665, 
Anm, 3. Bei dieler Erklärung, aber würde fich die 
Ermahnung nur auf die frühern Thaten der beiden 
Ajax beziehen, nicht auf die Gegenwart, was ein 
‘ UVebelftand wäre. Daher,ift vermuthlich [o zu er- 
klären: ihr mülst folche [eyn, wie ihr vordem 
waret, oder auch noch tapferer. Auf diele Weile 
‚fteht .oiog nicht lelten, ohne dals roiog vorherginge 
bei Homer; z. B. IV. 264. aAN öposo noAsuovd', 
0i05 Epos edyxeaı Eivaı. X1. 669, mit Voranfchickung 
von roiog XVII. 105. Odyff. II, 342. XI. 499. 
XVII. 133, endlich fchliefst es fich zuweilen auch 
an ein vorherftehendes Adverbium an; wie XVII. 39. 

ei dh al Taydg Eaxe Derıv Emi eidei Tode, 

N aörTwg, oloi Te Tpamedieg xUves Avdpir, 
Auf die nämliche Weile hat Vols überletzt; 

Ajas ihr, nun mülle der Feind’ Abwehr euch 

erwünfcht [eyn, 
So wie vordem ‚mit Männern ihr [chaltetet, 
oder noch tapfrer, 

Die Vened. Scholien dachten an Uebergang vom 
Dativ zum Acculativ wegen @peiovg, jedoch ift diele 
Form bei Homer auch der Nominativ; fHiehe 
Odyit. II.-277. IX. 48. Sp). — 558. ds neörog 
Eondura -reixos "Axaısv (Da hier dem Sarpedon 
beigelegt wird, was XII. 438, vom Hector gelun- 
gen wird, während Sarpedon 392 ff, nur den obern 
Theil der Mauer, ohne felbi eindringen zu kön- 
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‘ nen, 'herabzieht, fo erklärten einige Grammatiker 
&oükaro für erfchütterte, zer[chmetterte, und woll« 
ten die Form von oaAeto ableiten. Dieler ungram- 
matilchen Bildung widerlprach Arifarchus. und 
nach ihm Apion und Herodorus, wie Euftathius 
bemerkt. Ariliarchus nahm £oyAara in; unlerer 
Sıelle für öörAaro, was der-Sache allerdings ange- 
meflener- wäre, dem Worte aber. Zwang: anthut, 
Heyne und Köpper meinen, beide Führer feyen 
durch die Mauer, nur an verfchiedeuen Puukten 
jeder, in das Lager eingedrungen, und. berufen 
fich aut XIF. 2090. Jedoch lehrt die zuerk 'ange« 
führie Stelle fichtlich, dals ‚Sarpedon - zwar einen 
weiten Rıls zum Eindringen machte, vom Ajax aber 
und. Teukrus mit Ertolg bekämpft aufserhalb. der 
Mauer blieb, Der Streit ift. aber leicht zu entfchei- 
den, wenn man bedenkt, dafs Patroklus; der wäh- 
rend jener ganzen Zeit im Zelte des Eurypylus 
gewelen war, und allo den genauen Hergang der 
Sache nicht wulste, hier Ipricht, und mithin eine 
Verwechslung der Art in [einem Munde nicht auf- 
fallen kann, Sp. — 559. dA’ ei mit dem; Optativ, 
als Formel des Wuniches f, ai yap, wie X. ıı1,; 
(vergl. VIEL 28. X, 228 XXIV, 74 Odyll. XX. 38:1. 
Auch bedarf man .nickt der Ergänzung der Gram- 
matiker xaA@g Eye, Jobald man mit Wolf am 
Schlufs der Zeile ein Ausrufungszeichen [etzt. Sp.) 

562 - 641. Die Schaaren beider Parteien ge- 
hen nun in gefchlolfener Stellung gegen einander 
Anfangs müffen die Achäer weichen, Denn Hector 
eriegie- den Epeigeus. Aufgebracht durch dellen 
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Tod fchofs Patroklus, wie ein ‚Habicht zwileben 
Tauben, in die Feinde, erlegie den Sthenelaus und 
zwäng die. Feinde zum Weichen. Aber Glaucus 
ging. zuerli wieder dem Feinde entgegen, und er- 
legte den Bathycles. Dagegen erlegte Meriones 
den Laogonus, einen Trojaner, entging- durch eine 
Wendung dem Speer.des Aeneas, erhielt aber vom 
Patroklus,. da;,.ev mit dem  Aeneas [prach, den 
Nerweils, dafs jetzt nur die Fauf, die Reden aber 
nichts entf[chieden, 
» ..562. f. ikaprövarre Bäiuyyac ; corrobaraverunt 
dinas: [o. @aprövoyre;, durch das Zulammenr ücken, 
S. XL 215. 216. XIl, 415. — 565. zararedvnörı 
 wexvı, Köppen erklärt zu VI. zı. Verbindungen 
der Art ‚tür tautologilch und pleonastifch, So ‚we- 
nig es aber auflällt, wenn 'wir lagen: die gefalle- 
nen, die gebliebenen Todten, fa wenig kann diels 
im Griechilchen der Fall feyn; fiehe 326. XVIII, 
340. und anderwärts, [. zu VII, 409, — 367. Zeig 
Ö En) vixta Ionv TavvoE RERTEEN vouiyn, Köppen 
verftand in der Anmerkung zu dieler Stelle: die 
vom Zeus über- das Treflen ausgebreitete Nacht, 
weder im wörtlichen Sinne, noch von den aufhein 
genden Staubwolken, [ondern von der durch die 
Gottheit‘ erregten dültern und traurigen Stimmung 
der Krieger; “Wenn, [agt er, Unmuth über einen 
Verluft den einen Theil, und über den.noch fırei- 
aig’gemachten Sieg den andern Theil erfüllt, fo 
fıreiten beide gewils mit der grölsten Hitze, Die- 
fer Unmuth und die wilde Leidenfchaft, zu, der er 
entflammt, machen das Gelicht des Kriegers finfer; 
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er gleicht dann der fchwarzen Nacht; f. z. I. af, 
XV, 667.” Sollte man nun, wenn man diele 
Stimmung der Krieger der Gottheit beilegte, die 
nicht fo ausdrücken können: Gott führte Nacht 
über die Streitenden, liefs jedes Stirn und Auge 
finfter werden wie die Nacht? Heinrich eri 
nerte dagegen: es [ey vielmehr hier und in ähn 
‚lichen Stellen das mörderifche und graulige G«- 


fecht mit einem Gefecht in finfierer Nacht, das am 
fich das graufenvollfie fey, verglichen, und diele 


auf jenes übergetragen. Heyne hält ebenfalls die 
Köppenfche Erklärung für zu gekünftelt, bemerkt 
aber nicht deutlich, was darunter zu denken [ey, 
_ Neben unferer Stelle finden [ich ähnliche Angaben 
V, 506. — wo es von Ares heilst; — dußi dd vorcu 
Ooöpog "Apns’ ixadvde uayxn, Tpweooıv apıywv, und 
XVII, 270. ff. wo Zeus nach Patroklus Fall viel 
Nebel ausgielst. (Wenn nun aber in den homeri- 
[chen Gelängen, was dem religiöfen Volksglauben 
der Zeit eigenthümlich angehört, die Götter, [o, 
bald fie unbemerkt feyn wollen, fich in Nebel 
hüllen; wie V. ı86. XIV. 281. Here und der Schlaf, 
30a. Zeus und Here, XV. 308. XVI. 790, Apollo, 
XVII. 551. Athene, XX. ı50, wenn die Götter 
auf gleiche Weile ihre Wagen und Rolfe mit einer 
Nebelwolke bedecken; fiehe V. 354. 756. VIII, 5a, 
wenn ferner die Gottheit den Sterblichen, den. fie 
[chützen will, in Wolken verhüllt der- Todesgefahr 
entreilst, III, 381. V. 23.345. XI. 750. XX. 444 
wenn dies endlich auch hei andern Gunftbezeugun- 
gen der Götter der nämliche Fall if; vergl, XXL. 
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188. Odyffl, VIT, 14. 140, XII. 190; [a f[cheint es 
mir völlig ficher und ausgemacht, dals an eiuen 
wirklichen Nebel zu denken [ey Denn wer der-. 
gleichen, wie Köppen III, 381. von dem plötzlichen 
Forteilen und Entwilchen des Beliesten erklärt, 
der thut offenbar der Sprache Gewalı an, abge- 
rechnet, dals in jenem Buche 450 ff, fat gar nicht 
daran denken 'lalfen. Hiezu kommt, dals in [ol- 
chen Fallen am gewöhnlichfien «np bei dem Dich. 
ter feht, welches in der Regel die dichte neh- 
lichte Luft andeutet, Buttmann Lexilog, 114 ff., 

und mit den gewöhnlichen Zufätzen Bateia , En 
Ads und noAAn lo erklärt werden muls, Darum ift 
es wol ausgemacht, dals auch der die Schlacht 
umziehende Nebel .als wirkliche Finfternils zu fallen 
fey, was auch die Vened, Scholien wollen, indem 
fie es einfach durch oxörog erklären, und damit 
Odyff, V. 294. IX, 69. XII, 315. opopeı Sobpavo- 
Sey vd& vergleichen, So wie aber dieler Nebel zur‘ 
Begünftigung des einen Theiles verbreitet wird, [o 
gereicht er dem anderen zum Schaden, was [chon 
die angeführten Stellen bezeugen können, und 
noch klarer XXI. 6. f., wa Here, die Flucht der 
Troer aufzuhalten, dichten Nebel verbreitet- Wenn 
man daher auch die zuerli angeführte Stelle, was 
V. 499. ff, [o wie hier 639. nicht ganz milsrie- 
then, mit Euftathius von den erregten Staubwir- 
beln deuten wollte, fo: beweifen dennoch XVII, 
594. 645— 650. und belonders 370 ff., wo 'es heilst, 
dafs der Nebel nur in der Mitte des Schlachtfeldes 
[chwebte, [onft die ganze Flur vom Sonnenglanz 
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erfüllt war, dafs auch hier die eigentliche Erkl- 
rung die wahre fey, War aber die Vorltellung im 
Geilte homerilcher Zeit, fo können Deutungen, 
was der Dichter darunter fich eigentlich gedacht 
hahe, oder wie er auf [olche Ideen gekommen (ey, 
nur zu leeren, der fubjectiven Aulicht immer über- 
‘ laffenen Spielereien führen; und ‘es wird richtiger 
feyn, den poütiveg Religionsglauben des alten 
Singers, mag er nach unleren Anfichten auch 
noch [o kindilch feyn, unangetafiet ftehen zu las- 
fen, Noch müffen Heyne’s und Payne Kniglırs 
Urtheile mit einem Worte gedacht werden. Heyne 
wollte 566 f, fireicheu; weil der Gedanke nichts 
fagend fey, und öAoög unangenehm wiederholt 
werde, Andere würden in dieler Wiederholung 
vielleicht gerade eine Stärkg finden;. vergl. um 
wenige auffallendere Beilpiele zu erwähnen, Od;fl, 
X, 326 f. IV. 339 f. XVII ız0 f. Payne Knight 
fireicht 555 —567, und macht dafür befonders gel- 
tend, dals nach XVII. ı15. Ajas nicht in der Nähe 
von Patroklus gekämpft habe, und ‚wvußaAov in 
diefem Zulammenhange neuionilch und attifch [ey. 
Der erfie Grund verliert [ein Gewicht, wenn man 
‚bedenkt, wje viel zwilchen dieler Stelle und dem 
Fall des Patroklus in der Mitte liege, fo dafs alfo 
bei der vielfachen Wendung des Kriegs leicht wie- 
der Trennung vorher vereinter Schaaren Statt ha- 
ben konnte, Was den zweiten Einwurf änlangt, 
fo fteht zwar diefe Form in activer Bedeutung III. 
70%, RX. 55, aber der Beifatz usxer9o, erläutert 
das Activum volländig, obgleich an. anderen Stel- 


J 
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len ein Acculativ dabei fteht; fiehe IV, 447. VII 
‚61, Die fpäteren Epiker haben endlich orud«Ao» 
unbedenklich fö gebraucht; Gehe Quint, $m. I], 
222. 1V. 349. VIll. 69. 185, und noch öfter Hero: 
dot. I. 77. 3. 103. 12. 104. 9. 128. 9. Sp.). 

"570: f. odrı x&zıorog, bei weiten der [chlech- 
tefie nicht, f. uarliora dyaSög. "So Horaz vom 
Pythagoras Od. I| 28, 14. non fordidus auctor 
naturae verique, h. e. illuftiris. Eben fo oben von 
Ajas XV. ı1, Enei od wm apavgorarog Bar 'Ayxaıor; 
was [chon Eufiathiis erwähnt; fiche auch Odyif. 
IV, 199. XVII 415. — 572: Bovödcov, wur nach-dem. 
Stephan, Byz. eine Stadt der Magnefier, und wahr- 
fcheinlich der Theffalifchen Laändfchaft Magnelia, . 
(Die Lage der Stadt Budeium’ oder Büdeia, wie 
fie nach Stephanus von Byzanz hiels, wird [ehr 
ver[chieden angegeben; daher es wahrlcheinlich 
mehrere gleiches Namens gab. Die Vened, Schol. 
fuchen fie in der Landfchaft von Phihiotis, das 
Etymolog. M. in Thefllalien oder Epirus, Eufta+ 
ihius berichtet die verfchiedenen Angaben ande- 
rer Schrififieller, und erwähnt noch Budeia iü 
Boeotien, wäs von der Mutter des Erginus 'Budeia 
feinen Namen habe, die in den Schol. zu Apoi)- 
lon. Arz.I. 485. Byzyge, wahrfcheinlich nach glei- 
che Etymologie heilst, dann wäs Köppen anführt 
in Magprelia, nach Stephanus, auch eine Stadt des- 
felben Narnens in Phrygien, und endlich in Phihia, 
auch nennen beide als Erbauer den Budeus Sohn 
des Argus. Sp.), — #74. inettvoeleig India, wie 
Heliod, Schild, 'v. I3. & Oußag irerevor, fi under; 


/ u 
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Se 5 India, oder 79 & Ile Ixeredon) 
Die Scholien erklären & für mpoc. Derfelbe 
Gebrauch, wo &; mit einem Nomen verbunden 
‚bei Verben lieht, die an [ich keine Bewegung an- 
deuten, findet auch anderwärts bei Homer fatı; 
jiehe XXIH. 148. un‘ iepedaeıy ’Eg anyag. Odylf XIV, 
250. Einige gleichartige Fälle bei den Attikern 
erwähnt Hemfierhuis z. Ariftoph, Plutus 436. 
Leipz, Aug. Sp.). — 576. Aıov eis eönwAov; vergl. 
Odyff, II. 18. XIV. zı. Ilias’ V. 551. —- 578, 
VAydıya Ta0a Neaodn; fiehe z. mm | 

582. f. — ipnzı Eos 'Oxei, vom EBoßnoe %0- 
Anıodg TE Vüpäs. TE; vergl. XV. 237. In der ands- 
ren Stelle XVII, 755. öore Yapov vEpog NE. xoAowy 
fteht, in demfelben Worte @, wo hier n if; was, 
wie auch Heyne anführt, bei Gellius Noct 
Att. XIII 20. von Grammatikern vertheidigt wird. 
— (584. © — Eoovo, micht als Imperfectum, was 
Köppen glaubte, fondern als Plusquamperfectum, 
von dem dichterifchen oeio, !aceva, was bei den 
Epikern in vergangenen Zeiten nach Art der mit 
p anfangenden Verba augmentirt wird, ilt die Form 
zu nehmen. Diele Anficht hatten [chon die Alten; 
fiehe Etymol. M. 385. 4, und dies nehmen auch. die 
ausgezeichnetlien 'neuelien Grammatiker an, Butt- 
mann Gr. Sprachl. 525. Anm, ı5. ThierL[ch 
Gr. Gramm. 304. 58. Jedoch hat die Form wie 
überall Bedeutung des Aorifis; fiehe Odylf. IX. 
443. Sp.) — innoxedevde [. zu 126, Die Apolro- 
phe ift ein [chicklicher Ausbruch der Verwunde- 
rung über die Heftigkeit und Schnelligkeit, mit 


\ 
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der Patroklus zwilchen die Feinde ftürzt. Richtig 
hört fie daher mit diefen beiden Verlen auf. 
558. (xöpnoav d ono TE npouayoı xal Paidınos 
“Extop. Dielen an fich ganz unverdächtigen Vers 
hat Payne Knight ohne alle Erinnerung geltrichen. 
Muthmalslich ward er dazu veranlalst, weıl das in 
ihm Gelagte 591. noch einmal wiederkehrt, und 
IV. 505. XVII. 316. derlelbe Vers vorhanden ik. 
Wenn es aber bei Homer nicht Jelten gelchieht, 
dals das, was durch das folgende Gleichnils erläu- 
tert wird, einfach vor dalfelbe vorausgefchickt if, 
und dann am Schlufs defielben noch einmal mit. 
_ ähnlichen Worten wiederkehrt; fo möchte auch die- 
fer I[cheinbare Ueberfluls fich vertheidigen lallen, » 
Beilpiele davon bieten V. ı35 fi. 859. fi. XIV. 395 . 
ff, Sp.). — 589. Sie wichen zurück, lo weit, als 
ein [tark geworfener Speer fliegt; vergl. z. XV, 258. 
(— aiyavens pen Tayaoio rervaraı. Die Scholien 
letzen hinzu: n dumdj mupds Td oxjua, Örı Tavoalo 
zionxev ApOEVLRÜS, Euftathius erklärt dies für attilch 
und ionilch. Die Femininform hat Apollon, 
Arg. IV. 604. Sp.). 591. Önioy üOno DvuopaioTrewv 
(Köppen erklärte die Präpofition, avayxaoDtig  er- 
gänzend, gezwungen von den Feinden. Eine Er- 
klärung die dem Sinne nach richtig it, in lo fern 
Örd mit dem Genitiv oft die wirkende oder unter- 
fiützende Urfache, durch welche fich etwas ereig- 
net, bezeichnet; wie Odyff. XIX. 48. XXILL zoo. 
daiday üno Anumousvdov; vergl. XV. 275, XVI, 
277. Nur dafs dafür verfchiedene deutfche Vor- 
wörter ent/prechend find, und im erlten Falle 


0 5 2 2 ar 
unter, bei, im Zweiten Fön, ‚durch angewandt 
wird. Aus dielem Grunde hat Vor; ‘das Griechi: 
fche vollfiändig erreicht, weun er dollinetfcht: 
“umdroht von Yhöidendch Feinden Auf dielelbe 
Weile muls in der Paraelßtelle XVIM. 219 f, er» 
klärt und unterfchieden werden: wo es heilst: 
| & Nor’ Audi An Porn, öre €’ Taxe aAnıyE, 

derv weh Köueriv driov Üro ‚ Suuopaiotewv* 
wie ‘ebenfalls Vors in der Ueberfetzung gethan hat, 
gewöhnlich aber das Komma 'äm Ende der erfien 
Zeile fehlt. Bei dieler Erklärung F fallen’ alle die 
Schwierizkeilen weg, in die fich die Alten urd 
nach ihnen Hey ne hier verwickelte. Sp.). 

593. f. Erpünero, er wandte fich, als er. fahe, 


“ dals Bathycles dicht hinter Ihm war: Lv; 598. — 


505. &v 'EiAadı. Hellas ift hier der Landfirich von 
Theffalien. f. Theil. p.8. = (506. OB TE mAoerg 
TE UETENPENE "Mogudörenow; diehe‘ z. XV. 550, 


Debrigens kommt nur hier dies Verbum mit dop- | 


peltem Dativ der Sache und Perlon vor; vergl. 
Apollon. Arg. III. 334. 445, derfelbe hat II, 


784. f. den Acculativ der Sache: 65 nivreooy were 


TEPETTEV Hideoıcıv Eid; To‘ Binv.“ "Quint, Sm. IV. 
og. verbindet es mit Evera IV. 129. 85 aaoyeı, uer- 
Emmpemev eivakinsın Eivex Eöppootvng TE xal Eideog. 


Sp. ). — 598. orrpeßSeis etarivne, Öte wid xatluapnts 


dıbrwv, vergl. V. 65. VI 364, er wandte fich 


plötzlich, als diefer ihn im Verfolgen "erreicht 


| 


hatte, Die letzten Worte beziehen. fich ‘auf Bathy- | 


kles, nicht, wie fon gewöhnlich, auf den Angrei- | 


fenden, Dieli bemerken fchon die Vened. Scho- 
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V 
Kon,‘ indem -fie hinzufetzen: xamdg BL6 Tpomog' 
ö.yap. Pevyav niorpaßelg, xusiveı Toy: dılzovra. 
(> 599: Iruxımdv :Ödxos.Eikaß” ’Axmuods, Bentley 


‘wollte wegen der Abweichung de»dv hier 'aivor 


d’xog lelen,: was in der That das gewöhnliche Bei- 
wort ift; fiehe Ilias IV. 169. "VII. 194. .147.. 316. 
XV. 208: XVL 52. 55. 508. XVII. 83: XIX. 307, 
XXI. 43: Odyl[f. XVI 87: XVII 274. Hymn., a. 
Aphrod. .ı99. Jedoch hat’das Gewöhnliche we- 


. nigfiens in Odyfl. XI. 88. mvxıyov mep ‚Axecoy, 


und in der. Redensart: aiyov Idxos nüUxace: Ppevas, 
die in den aus B. VIII. erwähnten Stellen if, eine 
Stütze. Sp). — (601. =. odd. dp’ "Axymos’Adaiız 

ScA@ovro, die, Achäer-vergalsen des Muthes nicht 


d. i.. der ‚Muth 'entlank ihnen nicht. In der Re- 


gel hat bei Homer: diefes. Medium den. Genitiv; ı 


fiehe VI, 285 Od yıfl.: III: 224., XXL, ‚444, das 


Activum dagegen den: Acculativ der ‚Sache EI,.60o0; 
xal Enhehadov xıSapıeröv; obwol Hymn:id. Aphrod, 
40: Hong ErAelad0od0a, xacoıyvnens, dAoxov Te, der 


. Genit. ;gleichfalls fich. finder, und. Odyfl/ X: 571. 


beim Medium ein Verbum im Infinitiv: ! Die. Ipä- 
tern. Epiker. ‚verbinden auch das Medium mit dem 
Accufativ Quint, Sm. EL 106; IV. 35. aM& way! 
&&eAaSov .V. ıgı. mit  dem.-Genitiv aber: hei: be. 
ftiimmter Angabe, des Gegenftandes; fiehe‘ 1X. 326, 
XIIL .230._ 80 braucht Homer von dnilandavouds 
das Activum felbft : [ohon..mit: dem--Genit, Odyft. 
XX:- B5. EneAnoer inartey, das Medium aber fteht 
ebenfallsi.bei den Epikern. ‚meilv mit «demlelben 


Gafus’Quins. Swan. JIL::269.14Vs 3806; AL. 105: 
| Ee 


Köppens Anmerk. 3. Aufl. Thl, 4 
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Apollon. Arg IH: 1080. 'Opp. ©; IL 17. 
Beilpiele aus [päteren Schriftfiellern ,. die EnıraSe- 
oSaı mit.dem Acc. verbinden, hat auch Matthi rae 
Gr. Gramm, 445. Sp.) on 

603. f. (Aaöyovov, — :ö5 a PARON lade 
drerixto. . Aulser dem‘ hier genannten laogonus 
wird XX. 460. ein anderer deflelben Namens unter 
den Troern erwähnt. der der'Sohn. von Bias heilst. 
Der Idaeiflche Zeus wird ‚auch XXIV, 290. von 
' Priamus angefleht, und nach VIII. 48 f.: hatte Zeus 
auf dem:Vorgebirge Gargarus einen Altar ‚und 'ge- 
weihten Hain, woher auch .die häufige Benennung 
des Zeus: bei Homer ."Iön®er . uedewr ; Gehe Spohn 
de agr. Trojan. ig ,f. — Sedg-dag wiero :önus; 
fiehe V. 78, wo: diefelben‘‘Worte vom Dolopion 
Priefter des Skamander: fehen; dalfelbe wird oft 
auch. von . Fürften. gelagt;.. vergl. X. 33. Odyfl 
XIV. 205, [o auch edv. d, eisopdaow Odyfl. 
VIJL..ı7. VIE 173. Dias XII. 312. — 607. orvyepög 
Icdpa uiv oxöros eikev; : vergt. XIII. 671, wo die- 
felben Verfe find, und XVil, 617. - Das. Wort 
oxörog fieht, fo oft es in der Ilias fich findet, 
immer nur von der Todesnacht, mit. Ausnahme 
von Ody{f. XIX. 389: ödev En’ Earxapopır „ mori öl 
ordrov Erpaner’ alya.Sp.). '- 60Q. npoßißoyrog 
f. [, zu XI: 158. und 807.’ Euftathius fetzt hinzu: 
vr) Tod irw Tod aonidog' «gumronevon zul OUTO 
poßdivovrog. — (610, aANıö:uEv dvra dir HAEvaro 
XUNxEov £/xX05, gerade 'entgegen: [chauend vermied er 
die eherne Lanze. Die 'Foim 'dvra- ilt.blolses Ad- 
werbiuin“ und, dabei..kein'!Genitiv zu ergänzen; 


& .„s y ’ 
ng ed .:\3., ‘ x »iim 
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fiehe. XIII, „184. 494 , XV. 305. 506. XXII. 274, 
eben lo, dyra naxsoday XIX, 163, XXıll. 685, 
Ava. Eoaeı XXIV. 630, dvra Tırvoxöusvog, entge- 
gen [pannend, Odylh XXI. 48. 421. und öfter. 
Sp) — 6ıı. f, mpdaeo yap xartexv)e; vergl. XVII, 
526. ff. XIII. 443. und dafelbt Köppen (— ode. 
eviomiupSn; Sehe das Activum XVII. 437. oödeı 
irwaänar ra xa@pnara. Apollon. Rh. III 765._ 
onnör avios "Arauaroı, Rpamidenoıy Erioziu)aoın 
"Epores, III. 153. IV, 115. "Verwandt: ift: damit 
OXANTT®. Evaxıınra,: was bei Herodötus gewöhnlich 
dafür, ehn Eufathius 1102, 34. and piuardg 
doTı FOd OoXiunTo, wg xpiunzo. Apoll.. Lex. 
Homeric,: 266. erklärt unlere Stelle: Zdvendiaoecy 
zaramayiv To döpr. Sp.) — 614. 615.‘lind erläu. 
tert zu. XIII. 504.::505.. Aber offenbar aug jener 
Stelle hier, eingerückt, wo’ lie.nach dem &veoxtup%n 
— jund adieı f. ganz [innlos find, Sie fehlen da- 
"her in den belfern Handlchtriften. (Wegen dieler 
beiden Verle bleibt es billig bei dem von Köppen 
gefällten Urtheile, dem auch Heyne beigetreten ift, 
und die auller der Vened, Handfchrift mehrere 
andere nicht haben, Payne Knight verwirft auch 
die voranfiehende Zeile, die nach den Vened, Scho- 
liaften in einer der Ausgaben des Ariltarchus fehl. 
te; denn lie bemerken ausdrücklich: &» 7 Erepk 
or ’Apıwrapyov odx &pegero Kodana:. €&v Kl d dev. | 
: Teoa aA0Y@G napExgrro. Sp.). 

| 617. f£. opexnoTnv, dich, den Tänzer. Wahr« 
fcheinlich gab er ihm die Benennung, weil er mit, 
leichten, tanzartigen Schritten ihn ankommen. fah; 

Eeo9 


4.36 ' Ili as, 


‚Diels [cheint mir wahrfcheinlich aus- v. 609. vergl. 

mit XIII. 158, z0öP& nooi rvoßıßüg xal Iraomidıa 
ipomodiday. Ueberdem palst diele Erklärung völ- 
. 1ig in den Zufammenhang: du, der du mit leich- 
tem fiolzen Schritt daher kömmft, falt hätte mein 
Speer für immer dich befchwichtigt. (Ohne-Zwei- 
fel der allein wahre Sinn! Hh.) Wem .diefe Er: 
klärung misfiele, mülste- mit Lucian de Saltatione 
c. 8. es fallen: dich, der du im Waffentanz lo ge- 
übt bift, 9005 uayxeodaı. (Der Erklärung des Lu- 
cianus, das hier Gelagte von dem in Kreta gewöhn- 
lichen Waffentanze zu nehmen, folgen andere, die 
Euftathius und Heyne nennen. Nur hätte man 
dabei bedenken [ollen, woher denn Aeneas eine 
fo genaue Kenntnils von den Sitten einzelner argi- 
vifchen Stämme hätte erlangen können. Deswe- 
gen ift es wahrlfcheinlicher, dafs das Ganze nichts 
als bitierer Hohn it, hinter dem Aenees den Un- 
willen über den Fehlwurf verbirgt. Tanz- und 
ähnliche. Belufiigungen find nach Homer. Zeichen 


eines weniger. kräftigen Manıres, wie dergleichen 


Hektor dem Paris III. 54 f. vorwirft, wie Priamus. 
‘feine noch übrigen, aber dem Hektor nicht glei- 
chende Söhne XXIV. 261. anredet: Yevorai 7, 
Öpynorai Te, xopoırvrinow dpıaroi. Diefen Um- 
ftand hat auch der Vened, Schol. richtig erkannt, 
und darin das treffende des Spoites geiucht: Arpws 
Ö2 EEepaddıoe T6 edxivnrov Tod Avöpdg: BovAdgevog 
zap abrdy EAauppdv eineiv, TOVrO maparperyas ‚eis 
oPXNTLD Exdevaoıy, ANiOTUTO Jap Ey kavro, ÖTı 
" sbaroxäg.ulv Apixe, Iuh-Ö8 THV Exeivov nuparpomch? 


> 
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yeyover 7 duapria, -Auf ganz gleiche Weile ver- 
[pottet Patroklus unten 7350 ff. den fallenden Kebrio- 
nes, ihn: mit einem Taucher vergleichend..Sp.) u. 


618. Iyxos Eudv xarenavse Öaumepeg, ei 0’ 2Bar0v 


ep. . (Einige der Alten interpungirten erft nach 
xaterravoe, wo dann dıaumepeg mit dem Folgenden: 
ei 0’ 23aAdv ep, ZU verbinden wäre, d, ji, wenn 
ich dich durch. und durch ‚getroffen hätte,. Eine 
ähnliche Verbindung ift Odyfl. XX,- 47. adrap 
876 Seög ei, dımumepks ij ce Puldooo. Allein hier 
ik es unnöthig, weil dadurch die Kraft des Aeneas 


‘in vermindertem Lichte [ich zeigen würde; Jiehe 


XL, a9ı fl. Das Adverbium. dıaumspeg [elblt leitet 
das Etym. M. s68. 43. von nepag ab, und er- 
klärt es an’ Goxns Eog Tod Tekovg mepas, wobei die 
Bedeutung richtig gefafst it, wenn auch die Ab- 
leitung zweifelhaft bleibt, und das Wort vielmehr 
mit weip® zufammenzuhängen fcheint. Pür.diefe 
Herleitung fimmt der eigentliche und häufige Ge- 
brauch des, Wortes bei Verwundungen, wo es 


“durch und durch bezeichnet; z. B, V, 284. 


BeBAyaı xexedva dıaumepes. 119..658. XII. 598. von 
dem grofsen Rils in der Mauer, eben [o getrennt 
dı& Saunepes Al. 377. XVII. 309, in derlfelben Be- 
deutung auch mit dem Genitiv XII. 429. oAAoi 


38 dıaumepig hoidog wöräg. KX. 326. Daher vom 


Raume, von einem Ende bis, zum anderen, ganz 
hindurch; wie XII. 547, jr’ dva vora Yovoa dıau- 
nepeg, abxev’ inaven XVII. 563. Odyfl. V. 9265. 
Aus diefem Grunde wird es mit Präpofitionen und 
Adverbien des Orts verknüpft, wie mit en — &s, 


438° Lilias. 


iS zul Eva ,.auporepodev; vergl. X. 325. XVI. 
640. Odyff. V. 256. VII. 95. &s urydv EE oBdoro dr- 
ausepes. XIV.71, fo ift auch Ilias VII 171. xAnpo 
VON-TENAARXDE Iraunepes zu erklären; lolt jetzt der 
Reihe‘ nach d. i. vom erlien bis. zum letzten. 
Odyff. V. 480. XIX. 442. oör’ öußpos Tepaaoxe 
dıaumepes, nicht drang der Regen durch, nämlich 
bis-auf.den Grund. Die zweite Bedeutung ift dann 
 übergetragen vom Orte auf die Zeit; wie X, 89. 

Zevg  Evenxe növoro: dıaumepes, Zeus verwickelte 
mich in Mühleligkeiten in einem fort, beftändig; 
fiehe 331. XIX, 272. XXI 264. Odylf. XI. 558. 
XII. 59. XV, 166. Hefiod. Opp. 238. Um die 
Beftändigkeit der Fortdauer zu bezeichnen, werden 
auch nöch andere Adverbien hinzugeletzt; als 
Odyf. VHL 245. duaumegks e&erı TaTpov; iv 
Ilias XV. 70, Auata nzavra Odylf. IV. 216, und 
beides vereint Hymn. a. Ap. 485. eie Tuuiaende 
dıaumeps Hunter nüvra, Sp.). 

620. f. Der Sinn ift: du halt freilich manchem 
das Streiten gelegt, aber allen kannft du es nicht, 
weil du nur ein Sterblicher bift. (Aiveia, xaAcıov 
GE, ai tu» nep Eovra, Ilayrov ayDpwunor 
Deo uEvog, Köppen ergängzte unnöthig zu ya- 
Aenmdv Zora coli, da die Adjectiva, die eine Schwie- 
rigkeit oder Leichtigkeit bezeichnen, an fich den 
Infinitiv regieren; fiehe Matthiä Gr. Gramm, 
„62. 765. b. Hermann z. Vig. 738. 134. Sehr 
oft aber ftieht das Neutrum yadenov und Gpyakzoy 
mit und ohne ori abfolut, und regiert dann ı) 
den einfachen Infinitiv oder den Acculativ der Sache 
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mit «Infinitiv; z. B, Iias XV. 140. &pyadiov 8, 
ziveov dvIpcmav. p6odaı yevenv TE ToRoV TE. Odyff. 
II. 244: doyaktov d8, ’Avdpaoı xal thedveoos uaxN- 
0a0daı wepi daıri; vergl. Ilias XX. 368. XXI. 498. 
Odyff. IV.'651. VII 241. XI. 141. XIX. ae. 
Hymn; auf. Herm. 204. 205, 2) wird es bei noch 
hinzugefetzter Perlon: im Acculativ mit voller Con- 
firuetion *des-Accufativs mit dem Infinitiv verbyn- 
den; wie. XIL, .176.. dpyaAdov d£ us ara, Iedv 6% 
zavrv’ ayopevoar; vergl. Ody/f. XII. ı15. XVI. 88. 
XX, 313. XXI; 8ı f, und .[o. an unlerer Stelle. 3) 
Reht die’ Perfon:im: Dativ mit dem Infinitiv der 
Sache; .fiehe. Odyil. XI. 156. xarendv dt Trade 
gooreıv öpdeodaur X. 305: XIIL zıe. Ilias XII. 410. 
XVIE. 952. XX. 356. XXI. 184. XXI. 791. 4) end- 
lich; fteht zuweilen JaAsröv nach, und bezieht fich 
auf, das Vorige; [o Odyffl. XXIII. 184. ris de ou 
dhhoge DYixe Aexos; xahendv dE xev ein; vergl. Ilias 
XIX, 80. In diefer Hinficht ift vorzüglich in den 
zuerfi', angeführten Fällen die Unterfcheidung in 
unleren Ausgaben. oft noch mangelhaft. Sp.). — 
6er. oBeocaı uevos, jedes Kraft zu löfchen, d. i. 
zu legen, nadeıw, nach 'v. 618. — ög xe oed dvra 
"Ein; Siehe. oben z. 265..ös if.hier als Collecti- 
vum ziı nehmen, fo oft öorıg bei Voranletzung 
von näs;:z. B: XVII, 631. vor: udv Yüp ndavroy 
BARE Änreran, darıs dpeim — 625. eüxos. Euol do- 
aeıy, Yoxiv 9 "Aidı wAvronoip, der - nämliche 
Vers -fieht‘ .V. 654. Xh 445; über den 'Sprachge- 
brauch vergl. zu XV, 684.97. 00mm un 


440° _ vo Llia6 ° -% °',- 


626. f. zö» 8° Zvävımre Mevorriov : Ührutog” vioz; 
fiehe z. XV. 546. — (629. mapos Tıya Yan. xade. 
Ei. Ik allgemeiner Ausdruck. für todt [eyn, und 
nicht. blofs von den Begrabenen, fiehe III. 243; lo 
erklärte [chon Köppen .die Stelle. richtig; . vergl. 
XVII. 332. Odyff. XIII. 427. . Obgleich im ei- 
gentlichen Sinne an die Bedeckung det Erde, 
alflo das Grab zu denken ifi. Sp.). — 630. ro & 
yepoi TEAog mortuov, Eneov Öd Evi. Baviü, di 6 
"eöhemog -Eig TERog Epyera dk yeipag, der Kampf 
wird nur durch die Fault ‘beendet, wie %V. 741. &. 
xeoot Paog. — Terog noAeEuov, belli exitus, wie 
XX. 101. ,redog dueav &v BovAj: Denn. veiciy Imog 
it für eimeiv: der Rede Vollendung gehört in die 
Rathsveriammlung, d. h, da mufs man alles fa- 
gen, was erfoderlich ift, hier, in der Schlacht, alles 
thun, was Noth ift. z&Aog u69o» war. oben IX. 56, 
(Die Köppenlche Erklärung diefer Worte ift [ehr ge- 
zwungen. Euftathius erklärte reAog noAsuov .ein- 
fach für Sieg (vixn). Heyne folgt Ernefii, der''es 
für Aus[chlag, Entfcheidung des Kriegs ‘nahm, 
‚ Anderwärts ift noAduov r&iosg der Ausgang, .das 
Ende des Kriegs, wie IH.''sgI. aöIs -ucvyor, elag 
xe;TERog noAtuoıo xıyeie,.fo auch in.der von Köp- 
pen erwähnten Stelle, d. i, bis ich den Sieg er- 
rungen habe, und fo wird .es-’auch hier zu faffen 
feyn, nur dals das Deutliche -Entfcheidung dafür 
pafst; denn. durch das Ende des Kriegs 'ift diefe 
von felbft herbeigeführt. Aber. durch die Ernefi- 
fche Erklärung wird dem! Worte. ein :nachhomeri- 
fcher Sinn untergefchoben, wofür nur [cheinbar 
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Hefiod. Op. 671. Ev rölg yüp TeAog loriv duws Ayar 
Söv Te. xaxröv re angeführt. werden könnte. Je« 
doch ift es auch dort auf die von. den: Göttern 
behimmte Dauer des Guten und Bölen zu. bezies 
hen; fiehe Buttmann Lexilog. .ı28 fi Der 
zweite Theil önio» d’evi BovAn wendet, wie Heyne 
richtig ‚bemerkt, den angefangenen Sätz, in wel- 
chem man erwartete: &v Emeoı de Bovdäg reis: 
Zugleich. muls aber hinzugeletzt werden, dals auch 
hier dndov rverog die volle bis zum Ende durchge: 
führte Rede, die erft den Ausfchlag bringt, be- 
zeichne, und die[e Verbindung ganz im homerilchen 
Sprachgebrauche [ey; fiehe oben 83. IX. 56. @räp 
od tehog ixeo uöDov, was heifst, du ‘haft nicht al- 
les, wäs zur.Sache gehört, volltändig bis zum 
Ende vorgelchlagen, worunter Neltor die zu ver- 
Suchende- Ausföhnung des Achilles verfieht, die er 
‚hinzufügt. Verfchieden ift davon IX. 625. od yap 
nor doxdeı uödoro Teleorn Tide 7’ 685 xpaveodaı, 
nicht glaub’ ich, dafs durch diefen Weg unfer 
Vorhaben zum. Ziele geführt werden dürfte, Dem- 
nach giebt ‘die Voflifche Ueberlätzung den: Sinn 
‚der Stelle richtig: Ä 

Denn im. Arm ift Entfcheidung des Kriegs, und 

6 | ' des Wortes im Rathe. 

— - wider Boden» erklärt Eultathius ro noAvAo- 
very, al AA; ÖL Eimeiv dxpırowdeiv. -X0Lv4TE0OP 
+dE pay Aupeiv ‚ die Bede vervieltältigen ; wie XV, 
383: 3 ydp' te udluora ye xöuar' OPehhe. 6585, 
.Odyff, II, 354. növov bpEeAkeıv llias: IV5 445. 6PeN- 
Aovga oTOv0y Avdpiy, dann auch von vorzüglichen 
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Gegenftänden; wie. Odyff. XV. 21, oixov öpeAkır; 
vergl, XIV, 233. Heliod, Opp. 498. 416. Sp.)e 

0632 - 683.. So fprach er und: führte . fie. an, 
und es klangen Flarnifche und. Schilder vom. hef- 
tigen Kampf. _ So ;wurde Sarpedons ‘Körper ganz 
mit Blut,. Staub und Gelchoffen. bedeckt. Den- 
noch blieben die Trojaner bei dem Körper, Aber, 
da Jupiter. befchlofs, dafs ehe Patroklus- fiele, er 
die. Trojaner in die Stadt treiben. [ollte, und. er 
dem zufolge den Hector muthlos machte, da flo- 
hen die Trojaner und endlich auch die. Lycier. 
Nun erbeutete Patroklus Sarpedons Waffen. Da- 
her befahl Zeus dem Apollo, dafs er. .dem Körper 
feines Sohnes ‚durch den Schlaf und Tod nach 
Lycien [chaffen folle, welches diefer Be voll- 
zieht. 

-633., Wie die Schläge der Holzfäller in wal- 
digen Thälern fchallen, fo [challeten hier Har- 
nifche und Schilde vom Stols der ‚Lanzen. ( 633, 
'zay -Ö', Gore Öpvröumv dvdpav Öpruaydog Öpwper, 
Ariftarchus las öp@peı, wobei dann nach avdpay 
noch ein Komma zu [etzen wäre. Da jedoch: das 
Folgende offenbar mit zu den Holzfällern gehört, 
fo ift die gewöhnliche Lesart und Unterfcheidung, 
die auch die Vened. Schol; vertheidigen, die befle- 
xe.:Sp.). — (635. 06 76V Gpvoro dourog‘ ared xDovds 
eöpvoßeing, fo erfchallte ihr Geräufch 'von der Erde 
‚empor.. Die Scholien meinen das Geräufch Iley ein 
doppeltes gewelen, von der Erde und ‘den Waffen; 
‚aber «nö. zeigt nur den Ort an, von :welchem das 
Geräulch ausging; fiehe V..ı5. XII, 255. Odyf, 


u" 
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AXII. 347. Sp.).— (636. xadxod re, fıvon re, Bow» 
= ebnoınrdov. Ob zwiichen 'pırög und Bdes ebron- 
rat ein Unterfchied [ey, darüber zweifelten [chon 
die Alten, und einige derlelben wollten es. als 
blofse Appolition nehmen, und re ftreichen; fo 
bemerken die Vened. Schol. 7 dınAf, örı mpoeı- 
NOV Pens TE, @g Erepöv Tu GERROROF Gvuniexei 
Bosv Te. xal ro EE Enavarndeng vonreov Aycodaı 
rd abrd, ds muxvor zal Imuees, moAEudV Te naxny 
Te A TV TE OdVdeouoy MEepıTToV: domoreov, iv’ 7, 
fıvod Bo@v, Tovreorw Goniöov; fo urtheilte auch 
Ariftarchus: Daher 'fcheint der Unter[chied, ‚wel- 
cher in den Scholien der Vened. Handfchrift B ge- 
geben wird: pıvoö d& av GERENITEN Bo@v .ö 
&otı Tov Aaıonimov* ebnoımranv Öb, TOV Ed yeyovvı- 
övy, unrichtig zu feyn, zumal da Beides für Schild 
ohne Unterfchied gefagt wird; fiehe V, 452. XII; 
263. XIII. 406, in den Fällen aber, wo ßoös ein- 
fach dafür gefagt ilt, wird es gewöhnlich noch 
durch ein Beiwort erklärt; z. B. VII. 238. adarenv 
Boöv. XII. 137. Boas das. Sp.). — 638. Ppaöuwv, 
ein kluger Mann, delfen [charfer, beobachtender 
Blick doch fonft fo gut die Merkmale eines Gegen- 
ftandes auffalst, und leicht und ‘ficher wieder er- 
kennt. II. 372. it Nefior ovuppddusv, und Popdeo- 
Saı ift eigentlich vom bemerken. . ( Die Gramma- 
tiker erklären Ppaduoy Bekannter, Euftath. Enıory- 
umv; ‚yyaorös. Die Vened. Schol. 5 dioparıxds 
var 65%, au ö Zumeıpog, xal 6: Enioriumv: 6 Ö8 
Abyoz obdt 6 ndvo Yvbpıuog xal ovvndng TO Zap- 
zındovı HÖUVaTo Yroploar'avriv. In diefem Sinne 
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nahm es auch Ariftarchus und läs Sopmndov:. Sp.). 
64. f. oi Öaiei epi  verpov..öuihsov, bezieht 
fich auf beide Völker, daher Köppen mit Unrecht 
Toseg ergänzte, — (642 fi. sg: ört uviaı oradus 
&vı Bpouewooı eepıylaykas xar&, neitag. Diels il 
die von Wolf und Heyne nach der Vened. Hand- 
Ichrift gewählte Lesarı; wofür l[onft Evıßpoueası 
zulammengelchrieben fand; als weitere Abweichun- 
gen werden angeführt aus Apoll. Lex. H, 207. 
und Athenaeus XI. ı3. noAvyAayeag und Edyhayekas, 
das Etymol. M. 659. 41. bietet Aayeas xura 
sreAdog, vielleicht nur als Schreibfehler, wenn es 
auch durch Helychius, den Heyne nennt, einige 
Beftätigung gewinnt. Endlich verbanden andere 
waranehag in ein Wort, denen Heyne beiftimmt, 
und nepi yAayeag.xafraneiia; vorzieht, Doch er- 
kennen fowol Euftathius als die Vened. Scholien 
ntepıyAayeas an, indem [ie es- mepıcowz yeyakarru- 
uevas, 6 Eorı mAndovoag yahaxros u Peßpeyudva 
wiedergeben. Heyne meint das Ganze palle nicht, 
‚da die Fliegen nicht xar& neAAag durch die vol- 
len Fälfer-fliegen könnten, allein xa@r& if wie häu- 
fig darüber hin, herum zu erklären; [o Volfs: 
“Summfen im Meierhof um die milchgefüllten Ge- 
fälse.”” Sp.). — 643. öpn &v eiapıyj ; fiehe zu II. 47ı. 
648.— 645. dove Pasıvo, glänzende Augen charak- 
teriliren die Gottheit. [, zu XII. 3. — (652. &%: 
JE 06 Bpoveoyrı dokogaro xEpölop eivar. . Der Vers 
kommt oft.wiederholt vor; fiehe ‚XIII..a58. XIV. 
25. OdyIf. XV. 204. XVII. 93. XXI. 338. XXIV. 
‘259, die erfie ‚Perlon X.,53, und ‚V. 474, Vl._ 145. 
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&% dpa oi Bpoveortı doaooaro' xepdıod eivaı. Sp.) 
2,656, % pen "Erropı Svudv. avarxıda, (Fi 
Evednxe dvamasiar,) da.gab er dem Hektor. einen 
furchtfamen Sinn; wie XV. 62. dvalıda Gugar 
evöpoag "Axaroic. (Wolf lie mit der'Vened. Hand- 
Schrift &yaAxıda Iuudy Evizev, von welcher Redens+ 
art oben z, 449. gelprachen worden if, Heyne 
vertheidigt dyadzıda. pögav Evipoe aus.dem Grunde, 
weil Svuoy .erfi im vorigen. Verfe fiehe, mit pvdar 
it:diels aber der nämliche Fall, da im nächlien 
Verfe. $öyad’ Erpane folgt.. Euftathius vermilcht 
beide . Lesarten, indem er im Texte hat ayaAxıöa 
Souö» Eviixed, im Commentar avaAxıda pbdav Evixer, 
N:rara Tıvas avdhrıda Svudr: Evapeer. Sp.). — 657: 
trpane [c. innovgö"Exrtop. (Zwar tehtdas von Köppen 
ergänzte gewöhnlich dabei; fiehe VIII. 157.257; allein 
Al: 445. dal 6 udv Boyad’ abrds bnoorpedag dBeßnxe 
fehlt auch der Accufaätiv, und eben [o bei roen® 
"VII. 399. Baox’ i845 "Ipı Texeia, analıyzpene. Sp.). 
— 658.796 yüap Auög vailayıa, denn ‘er erkannte 
Jüpiters. Waage, d. h. aus der. Muthlofigkeit, die 
ihn überfiel, erkannte er, dals Jupiter jetzt für 
die Griechen: fich ent[cheidend erkläre, vergl. zu 
VJlI 69. Oben drückt [ich Hektor in gleicher 
Lage lo aus: yiyvooxe udyns -erepdhaen nie, ve 
362. vergl. noch zu-XVI. 119. — (660. drei Baoıına 
idov, BeßAauevov Arop. Als: Variante. wird von 
den Vened, Scholien und Eufiathius BeßAnuevor und 
dedaiyuevov erwähnt, und [elbfi durch.'die hinzus 
geletzte Erklärung rovr£or: vexpöv :Icheint es falt, 
was Heyne annahm ‚:dals BeßAnusroy. richtiger fey. 


I 
8 
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Die jetzige Lesart- ift erlt [eit Barnes- die gewöhn- 
liche geworden ‚:beruht, aber. auf.durchaus unfichern 
Grunde, denn an keinem anderen Orte bei Homer 
wird. es von .Verwundung 'angetxoffen, vielmehr 
wäre es, den der ‘Befinnung 'd. i. des Verfiandes 
beraubten .Herrfchers; fiehe z. XV, 724. Paflow 
im Griech. Wörterb, erklärt es: gelchädigt am 
Herzen, aber .diele Bedeutung: ift nicht bewielen, 
wenigfiens richt bei Homer. «Dagegen ftieht ded«iy- 
uevov Arop XVII. 535. und XIII 212. xar’ iyvön 
Beßinuevos :ögei xarxo.. Sp-). -— (661. xeiuevor. ı&y 
vyerdov ayopeun KHuftath, 27205. aa.: fetzt hinzu: 
as ouowWrnTa eipnraı Tor: vein Eu dyayı nEoovra, 
iva - Tavrov Ayav. xal dyvepis: Im derfelben Zu- 
fammenltellung brauchties Homer XXIV.. 141. » 
ynov ayvpew Odyfl. III. 31: Z809 : ö’ &5 Hvdiov ‚ap. 
dp@v Kyvpiv. ve xai Eöpag. ‘Andere Grammatiker 
erklären es Aögnsc mar; fo Helychius, Apollon. 
Lexic. Hom. 15, "dyvpis, owvayoyf, Rn KDpouoız 
sig radro, und Auf ähnliche Weile das Etymol. 
M: ı4. 28. 15. 52. Die Grammatiker halten die 
Form für aeolilch, da o in v» übergeht; fiehe Bast 
z: Gregor. Korinth. 335, jedoch kommt fie ein- 
fach und in Zufammenfetzungen wie öunyvpg 
naynyvpıs auch bei attilchen Dichtern und Prolai- 
kern vor. Sp.). 
664. 8... (xahxeo , napualgoyra, pe" usv xoiA 

Ent vias Aßxe Bepsıv Erdpovoı. Mevorrioo Arıuos | 
viög, Payne Knight firich mit der ganzen folgen- 
den Stelle 666 — 683. auch diele beiden Verfe 
Wie man .aber auch darüber. urtheilen möge, le 
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fcheint wenigliens die Erhaltung, diefer zweckmälsig 
und nöthig. zu leyn.. Einmal findet fich gar nichts, 
wasi{Verdacht‘ierxegte, in.ihnen, fodann iii es ‚die 
gewöhnliche Sitte -der Achäer. erbeutete Wäflen oder 
Pferde zu den Schiffen. zurück zu [chicken; fiehe 
Vz26.:325. VI. 52.69, endlich werden: XXl1II, 798, 
die Waffen Sarpedons ausdrücklich :mit-als Kampf- 
preis erwähnt, und .es..heilst, Patroklus. habe lie 
erbeutet; werden nun aber diele)Zeilen 'geltrichen, 
fo wären lie eine;Beute der Myrmidonen geworden, 
Befremden darf .es übrigens nicht,. dals die von 
den ‘Gefährten erbeuteten ‚Waffen: dem: Patroklus 
gehören, da eben fo auch XIX. 412. die Troer 
dem. gefallenen Patroklus.die Wafien abzogen, ünd 
diefe dochnur dem Hector gehörten: Sp.):’666. ai zo« 
AnoArova mpoaspn vepeinyepera Leis, Zenodotus, 
der alles Aauf.den: Ida- verletzen,::wallte,  [chrieb 
hier: xai rot’ de" .E& "Töng mpooeon Zeig .ov Pie» 
viov, was die Vened. Schol. ‚für. lächerlich erklä+ 
ren. ° Daraus geht. aber gegen Heyne’s und Payrie 
Knight’s Meinung [o viel. wexiigfiens.hervor ‚dafs 
jener Kritiker diele Stelle nicht. ganz. unbedingt 
verwarf. — 667 Si ei 9,. dye. vür, Pidhe Doide,, 
xeraeveptg alıa ‚xuDnpov 'EADO». Ex Beieoy Zapren“ 
ööva. Die Stelle 'hat ihre grolsen Schwierigkeiten, 
wie "Ichon die 'vielen Erklärungsverfuche beweilen. 
Köppen verband ı 2AI6v xaI9np09 Zaupındöva als 
ix :Bsrkovy geh’, und’ wafche Sarpedon das. Blut vom 
Gefchofie ab ;-den doppelten Acculativ bei xadaipo 
wollte er daraus erklären, "dafs: es, was augen- 
fcheinlich: falfch’ if, - von‘ aipew -heifiamme, und 
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diels den doppelten ‘Acculativ habe, Oder, letzte 
er hinzu; man: könne : verbinden‘: . x#Inpov za 
via Zapreydova de.Beleov, trage dort im Blue, 
den im Blute liegenden’ Sarpedon ‘aus der Schlacht, 
Gegen beide Vorlchläge erinnerte : Heinrich mit 
grolsem Rechte fie [eyen ungriechifch; denn #4Sn- 
por kann nicht .heiffen foritragen; und alu« : ex 
Berewv wäre: entweder das aus den Gelfchoffen 'trie: 
fende,: oder .aus 'Gelchoffen beftehende Blut. Bei- 
des if rein unmöglich. ‘Heinrich ergänzte. zu 
ix. Beieiov Keipag,:und umlchrieb die';Stelle  folgen- 


dermalsen ::“reinige. den’Sarpedon;, ihn..dem Wurfe 


der Gelcholfe .entrückend, vön’.den :Blutfirömen, 
und dann bade:ihn in Flufswalfer.‘! ‘Jedoch meinte 
er, könne man auch zo» für &A90» lelen, was 
neben xAentov Bentleys Vorichlag war, 'und..es 
bliebe. fodann «nur die Bedenklichkeit übrig, dals 
bei Ausführung des ‚Befehls durch Apollo 678 fi. 
davon nichts erwähnt werde, ‘Heyne giebt nichts, 


als was die Vorgänger haben, und hält die, Stelle 


für unerklärbar. (Davon aber kann ich mich nicht 
überzeugen; vielmehr ift vor und-nach &x Beieov 
‚ein: Komma zu [etzen, und: mit .diefer leichten 


Aenderung ift alle. Schwierigkeit verfchwunden 


an! diefe Weile hat auch Vols überletzt; 


 Föbos, geh’, o geliebter, ‘von dunkelem Blute: 


zu fäubern, 


Kulser dem oe, den.‘ ei 


Was dasssen PR worden if, dals bei ix | 
Bs%#av : noihwendig ein Zeitwort. wie.öAnsır, Dpeh: 


- 
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Men Grdyser Behem mülfe, fo darf. ‚dies ‚nicht ir, 
ren, da, wenn. auch dies die gewöhnliche "Verbin. 
dung lt, dennoch, wie.oben. 2. 192..gezeigt wor, 
deh if, die Redensart auch für lich, feht. — Die 
Lesart des Ariltarchus Zapridovı Könnte man nach 
DAyP- KVL. 192, zöne wir oi mpüra mppod- 
mara zul nüsngev."Außpooia — vorziehen, doch 
möchte auch der doppelte Accufativ, , für. deffen: 
Entichuldigung Eulathius 1. 236. tepi Zip. ja 8 
yahebs Meyer Dia. ve nal por und das Be- 
kannte .u2y de audros Jooe zahuden,beibringi, nicht 
ganz, zu verwerfen leyn, [o fieht wenigfiens XVIIT, 
a45 UArpoxhoy hodasgv ding Apizoy alyarderre, 
Sp.). .—,,069. (mo)Adv aronpo Geyer; Die Alten 
waren zweifelhaft über die Schreibung,; indem. ei- 
nige do myoBepwv lalen » und dies anwSev erklär- 
ten, andere amd apd Pepar, Io dals dxd zu Geneuy 
gehören. joilıe, ‚andere dmorpopepov in ein Wort 
zogen; wie Od;yIf. VIII. 475 varov anonporaudn, 
XVII, 457. FiTop Anonpoekwv und Gmozrpoinus. XIV, 
86, XXI, 82. 527; andere endlich ‚[chrieben was 
Wolt behalten hat, ANonpd ‚Pepov; wie das häufige, 
dıampo. IV, 138. V, 66. XX. ‚376. Die Trennung 
der, Präpofiionen vom Verbuam [cheiat um. des- 
willen richtiger, weil. zohhöv vorhergebt, fo das 
Gegentheil, VII. 334. TOTDOV arrompd veöv. Sp:), 
(670. xoioov € anBpooin; liehe 1V. ‚170, Odyft, IV, 
445. und XIV. 72. XXUIL 173. H. a. Aphr. 165, 
Außpooi@,, Arie , wäg dalfelbe zu leyn [cheint, 
Heyne will in unferer Stelle dazu odun ergänzen; 


ee” a 


wäs nicht. nöthig it, da wie-Butimann Lexis 
_ Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. 4; -. Ff A 
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log. 182. weitläufig zeigt das Wort muthmafslich 
ein altes Subliantivum ilt, was f[chon die älten 
Grammatiker lehren ; vergl. Etymol. M. 80.53. Sp.). 
(671. f. neume de wm moumoLaıy Ka, uen.ivolde 
Pepeodaı; Dehe 454. — 672. “Inro, al Oardta 
didvudooıw. Die Vened. Schol. Seizen zu’ liefen 
Worten erklärend- hinzu: TEehevrovtov y&o > Erdeiner 
navras n Yyoxi, xadevddyrar ö8 ovarehderar ii ; di. 


yanıs oxüs. SP. ) 


| Aov; vergl. z. XV. er Bi d: Rar lady 


pt &s Podomıy alviv. "Auch dielen Vers frich 
Zenodotus, da nach [einer Anlicht Apollo ich 
fchon in der Ebene befand, Sp.). (Köppen’ "meinte, 
dals Sarpedon während des Schlachtgetümmels von 
einigen Lykiern in der Stille fortgebracht worden 
fey, und dies dem Sänger die‘ Veranlallung‘ zu 
dieler Dichtung gegeben habe. Dieles war fchon 
die Erklärung des Euftathius von diefer Erzählung, 
der noch anderes für ihre Begründung aufftellte, 
indem er fagt 1107, 4. önuadoaı ÖL, Irı R dı% 
Tov mpoppndevrwp Ünyov xal Sayarov Ev Avxia 
part Toö Zaprndovog “araserıs 5 alvirreosaı Boxit, 
aeyigtov ubv Too üpaos Ev Avxia eivar. 0% ya ote- 
peuviog “ Tıoi mgoaamors don, ar AyvrooTtaToıg 
mug, & Pepe Tıya 05 Öirvayraı. i0@g ÖL Ra 
ro &Andos und Anxiwy Kara omovdrv 7Evöusvor, 
Avedero Teparwddorepovy Ünyp xal Narydıa Tölz 
dyvxgorowis. Dieler aus dem Bedürfnilfe, das 
Wunderbare fich natürlich zu denken, ent/prun- 


genen Erklärung Ichejnt wenigfiens XVU. 150 £ 


\ 
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nicht’ günkig zu feyn, da‘.dort Glaukus, der :im- 
' mer in der 'Nähe des gefallenen Sarpedon focht, 
felbft glaubt, dals er eine ‚Bene der Feinde &e- 
ö wörden fey: Sp.). 
76: Patroklus vergifat Achilles Rath, 
- weil'Jupiter [einen Tod wollte, und verfolgt. die 
Trojaner. Er 'erlegt dan Adrefius u.'a, treibt die 

‘ Trojaner’ in’’die Stadt,‘ und hätte Troja erobert, 
wenn ' nicht Apollo ihn zurückgelchreckt hätte, 
Indefs hielt: 'Hektor :im -Scaeilchen Thore, : wo 
‘Apollo unter ‘der Geftalt ‘des IAlius ihn antrieb, 
‚dals er auf-deh Patroklus-losgehen [olle, Er folgt 
und Apollo‘ erfüllt die Griechen mit ‚Verwirrung, 
Da Hektor' auf den Pätroklus allein losging, wirft 
diefer‘ mit einem Stein den Kebriones, den Wa- 
genführer des Hektor: '' Diefler hürzt‘ vom Wagen 
herab, und der Sieger [pringt, wie ein Löwe zu, 
feine Waffen zu erbeuten. ‘Das that auch Hektor, 
‚und fo fochten beide, wie: zwei: Löwen um ein 
"Wild. 

685, f. — ER uey' ädo In Köppin, erklärte, 
er händelte ganz finnlos, es ift aber vielmehr, er 
“fürzte ins Verderben; vergl. XIX: 113. Odyif. IV, 
563: H.’a. Aphr. 254. auf Dem. 247. Heliod, 
Op. 287. 'vüxsoro» ddodn und Buttmann Lexi- 
log, 223 ff. Sp.)., — 688. aA wien xpeivowr Audg 
vbos, AE ep Avöpov.: ‚Aber: Jupiter, deffen Wille 
ınehr als. des Menfchen: Wollen vermag, verlangte 
feinen Tod; (vergl. XVII. 176. f£. Dort kommen 
auch die beiden nächften Ver[e mit geringer Aen- _ 
‚derüng im zweiten vor, die muthmalfslich aus 
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jener; Stelle hier eingerückt. ind, und in der ‚Ve- 
nediger' Handlichrift fehlen. :, Köppen fucht fie im 
- Nachfiehenden zu etıläutern; aber die Verbindung 
bleibt immer gezwungen. Auch Heyne und Payne 
‚Knight 'fireichen fie, und Wolf hat fie eingeklam- 
"mert..' Will man fie bier vertheidigen,. fa kann es 
. nicht wohl .auf die. von ‚Köppen -eingelchlagene 
‚Weile gelchehen, fondern man mülste den. erften 
.. Vers auf. Achilles dem Patroklus gegebenen Rath 
bezieben, der an fich ‚gut war, ‚aber. durch. Zeus 
vereitelt: :ward.! Doch ‚alle.: Schwierigkeit At da- 
- mit auch. nicht gehoben..-Sp.). — 689.. 65 [c. Zeic. 
—.:690..d., ij, wenn,er lelbft jemanden zum- Ge- 
fechte treibt, fo überlieht der, wie: Patroklus: jetzt, 
alle Gefahren, und verliert. durch leine Unbefon- 
nenheit den Sieg, welchen, er fchon, in ‚Händen 
hatte, 691, ög ol zal more Syudy ivi aridegoıy, avi- 
‚#8V,. excitabat animum;. fiehe .V. 405. 422. 761. 
880. VII. 25. 152, X. 389. XII. 397. Odyffl. VIIL 73. 
Moöo’ dp’ doıdbv dviixev Asıdeusvaı Ada avdpin. — 
692. Zvda- Sf. zu V. 703. XI. 299. — 695: Dzoi, un- 
beftimmt, d. i. Zeös, wie 846. XXII, 297. @ nönoı, 
A ur In we deal Iavarönde 4420009 ,. Ipricht Hek- 
tor dort eben [o allgemein, und es find nicht,ge- 
rade mit Köppen die Parcen oder Möten, darunter 
zu denken, da alle men/chlichen Angelegenheiten 
unter der Obhut [ämmtlicher. Götter fiehen. 

694. f. (Die meiften der. hier genannten feind. 
lichen Führer, welche Patroklus erlegt, find un- 
bekannt, Perimus, Epiftor und ‚Elaflus kommen 
ger nicht weiter vor. Von den übrigen giebt es 
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andere delfelben' Namens; ‘fo it Adreftus von'dem! 
zu’ unterfcheiden, den .Menelaus auf Agamemnons- 
Rath: VI; 37 ff. niederltöfst,,. und -um deswillem: ift- 
der -hier: fallende. vielleicht der Führer: der :Hülfe- 
völker aus Adraftea; fiehe II. 803, wenigktens heifst 
es dort von ihm: und feinem Bruder Amphius, dafs’ 
fie widewden Willen ihres Vaters Merops, der ein: 
Seher war, die Todesgöttinnen in den Kampf ge- 
führt hätten. ‘ Unter dem Namen Autonousift XI. : 
301.;auch ein Achaeer genannt, [o wie ein anderer‘ 
Echeklus Sohn des Agenor XX. 474: und XVL‘ 
189. Echekleus, "was der ‘nämliche nur in ‘anderer 
Form ausgefpruchene 'Namevilt, der Gatte Polyme- 
le’s ’derTochter: des Phylas. Melanippus hiellen . 
wenigfiens drei 'Troer und ein Achäer; fiehe z, 
XV; 547: 'Mulius heifst:noch ein anderer Troer 
XX. 478, [o wie der Schwiegerfohn des Königs. 
Augeas, und in der Odyff. XVII. 423.‘ der Herold 
des Amphinomus aus Dulichium, endlich wird ne- 
ben dem’ hiergenannien Pylartes ein anderer '.XI, 
491. genannt, Sp.). — 697. (Piyads uvoovro EraoTog. 
Bentley‘, Heyne und Köppen'nahmen an der Con- 
ftruction Anftofs; Bentley wollte aus XV..666. @v- 
yade Tpunayra &x., Köppen und Heyne ergänzen 
dazu‘ Tpenev, fie dachten daran zur Flucht zu 
wendeh. Nun fteht ur&ouaı in der Bedeutung an 
etwas denken, um es' zu thun, allerdings in der 
Regel mit dem Genttiv.; vergl. 771. XI. 71. XXIV, 
129: 216, obwol' in der Bedeutung [ich an etwas 
eriinern auch andere Verbindungen zum Vor-: 
[chein kommen; als der Dativ: mit dußl .Odyll; IV. 
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152% xl, von Hroı 2yb. ueuvnusvog dup' ’Odvori, der 
Accafativ- Ilias VI, g22. IX, 587. Odyfl, XIV. 10% 
'Apall. Arg. Ill. 1069; man. [ehe auch Matth. 
Gr. Gramm. 445. Aumerk. Allein es bleibt doch 
der Zweifel übrig, ob diele Beilpiele‘ für gegen- 
wärtige Stelle genügen, daher ‚glaube ich, if, fie 
aus» der Vermilchung zweier verichiedener. Con- 
fiructionen : P0ßov Eurwovro und Pvyad) Erpswov zu " 
erklären; wie obeu Ilias VI. 86. nuAıvös. uerepyeo, 
wo bei dielem Verbum: der einfache Acculat. ge- 
nügt "hätte, und die Ortspartikel hinzugeletzt ift, 
als wenn 'ein einfaches Verbum fiände. Sp.) — 
698. üyinviov, mit hohen Thoren; vergl, XXI. 
544. alta moenia "Trojae,, Virgil.. vergl, VI. 416..(— 
699. epl npö yiap Eyyei. Söoev. "Dieler ganze Vers 
fieht nur mit verändertem Namen XI. 180,. vom 
Agamerbnon, woraus erhellt, dals nicht mit Köppen 
zu mepi nölıy ‚oder Teixog zu ergänzen fey, ‚Hein- 
 rieh erklärte zepi mepıooog nach Eufiathiys: mepıo- 
00 .npoepum: zoy AAkwv Ev Eyxeı, auch lälst :fich 
zepi vom Orte erklären, Sp.). 

700. f£ Der von .alter Darfiellung smkieidete 
Gedanke ift:: Dreimal fetzte er gegen die Mauer 
an: aber erkannte dann, dafs es unmöglich- für 
ihn. fey, Troja erobern zu- wollen, und ging zu- 
rück, Wahrfcheinlich war. dies. der ‚Theil .der 
Mauer, wo ian .fchon vorhin. gelucht hatte, Die 
zu. erfieigen. VI. 433. f, — 701: ra öAod Ppovdwr, 
verderblich gegen ihn gefinnt; der Gegenlätz eö- 
fc, &7aI& Ppoveoy dörd. [. zu XV, 630. (Der Ge- 
genlatz it hier vollländig in dem Folgenden Tp“- 
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egot. d'; Apiyav enthalten.. Sp.). “ 702. (Tals.udv 
En’ ayxovos Bi TELEOG, SıynAoio, Die dreifache Zabl 
bei, einem Unternehmen if Homer fo ‘geläufig, 
dafs, fie mehr unbefimmt dem heigegeben zu. wer-., 
den, Scheint, was zu ‚mehreren Malen, gelchieht ;; 
fiehe V, 456. VL 485. VIII. 169,, XL..46e8; XIH., 
‚0. XV. 784. XVII: .155..228. XX. 445. XXI, 176. 
XXId. 817. .Odylf. XI. 206. XII. 105. XXI, :1295. - 
Daher auch meift das, was von befonderer. Wich-, 
tigkeit ift, durch: ‚die ‚Zahl drei angedeutet wird ;. 

.2..B. in der Redensart Tpis T0000V ,: TÜOCK; vergl. 
1 QI5. wo.dalfelbe fchon Eufiathius bemerkt, V. 
156, XXI. 80. XXIV. 686. Odyff. VIII. 340. Fer- 
ner bei.anderen. Thatfachen,, wo darin eine befon- 
dere Wichtigkeit zu liegen [cheint; fo laufen z. B. 

ax, 165. 251. Hektor. und Achilles dreimal um 
die Stadt, XXIII. ı5. umfahren die Myrmidonen. 
dreimal die Leiche des Patroklus, XXIV., 16. 
fchleppt ‚Achilles dreimal des Tags den Leichnam 
Hektors um, Patroklus Hügel, und ähnliche-Fälle 
fiehe 275. Odyff. IV. 86.277. IX. 365. Faft [cheint 
es. .daraus,-dals die, religiöle Idee, die nachmals. 
der, Dreizahl-zum Grunde: lag, ‚fchon zu Homers. 
Zeiten.. vorhanden gewelen ley; vergl. Vols z 
Virgils Idyll. VIER, 372. Valckenär z, 
Theokr. II, 43. Aber befiimmt lälst fich daraus 
erklären, wie. die Zahl neun, die durch Multipli-.‘ 
cation, der 3 mit.3_entfiand,..bei Homer, fa oft 
eine. belondere Wichtigkeit hat, und z,.B.,.. gerade. 
neun Tage, ‚nenn „gefallene, Fainde a Se. wu 1er- 
wähnt. werden ; ‚vergl. Eallow.im Gr. Wörterb, 


. 
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unter bean, Köppeh” m’ Tiibg. Matthiae. 
Hom.’ Hymn, ‘auf Apoll. 95. 'Sp.). — dry ao ip; 


‘die vorfpringende Biegung ‘der Mauer, wie [chon 


die Ableitung von &y&cr' Arm’, Ellinböpen; welche 
Bedeutung es Tonft Bei Homer ‚überall hat, bezeugt, 
daher ifidie' “Erklätung' bei’ Hefychiuget +05 wel- 
xoög nalen Follkändig‘ Entiprechend,-und ‘dem Vet- 
wändtes geben’ Eufathiss untl andere Graminatiker. 
Dann’ past dazu das‘ Scholion® Soxis Öpos“ ö2” Brei 
ö ayxlıy Ünto unxog -Aröpog,° SS dyybs eivar Tüg Emi- 
Mon; vis EnaNgenz.. — 705. Tois 'd aördrv' ArteoTv- 
Pehıkev. ’Aniidor; fiehe 'z/ ” ‚437: Rruh 758. 
da Le anestvpeiıkar. 

(707. f. 4260 , "Atoysnik Hirzdalant; PR A 
440. "Gpddeo, Todelön, za x#seo: XVERÜ13: 'xa2eo, 
Keine ‘ö£ verpöov. — 00 Vo Tor aloa,'Zo ord dovpi 
nokıy epIaL To., nicht ift es befiimmt, dafs Troja 
dürch deinen : :Speer erobert werde), vergl. I. 416. 
XXIV. 224.  Odyf. Vi}, 206. ‘288. XIIL .306. 
XIV. 359: XV. 276: 'Ariftarchüs lie am“ ‘Ende der 
erhet Zeile: od vv '7@ dia, was 'fich durch. Od vl 
XXIH. 315. 0008 no aloa Pihny &; natpid ireodaı 
Hiv 'zu etäpfehlen «Lcheint!:Sp;). — 709. o8d’ ör 
"Axırdliod, Otei Le 7,0777 auira; hehe‘ denfel- 
ben Ausgang IL 114.“ "XXR- 107. (mo. übexddero 
oNNdy Inioow.t Aus: V.' 443," wo 'derfelbe Vers | 
vom Diomedes’ mk der Variante TorDdy Rekt, 
wollte’ dies Zenodöfus- auch hier einführen: Dage- 
gen "aber: Jerinhern - die Venedig, Schoß“ und 
Eußfa thiws, :dafe beide‘ Helden‘ Hicht: ühter glei- 
chen Verhältniffen ‚kämpfen; indein ' Pälrokius zur 


\ 
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auf feine Kraft’ gefützt <fochte; "Dioimedes unter 
deih "Beifande 'Athenes. Sp.). | 
Eale 7 5 Pa Hi dheväüsvog: Denn wer, gegen Geier 
fireitet, den“ rift ihr ’Zorn und früher Tod. VI.’ 
129., f. (Paytie Knight fireicht diefe ganze Stelle 
von 698 — 717 als. Ipätera" Zufatz' Aus’ folgenden’ 
Gründen: es erhelle‘ aus dem Nächfolgenden, dals : 
Patroklus weder-bis zur Stadı' gelängtfey, noch 
auch den Verluch - gemacht babe die Mauern von 
Tröjä zu erteigen; hoch endlich,.'wie aus 724: 
755. lich zeige,''von ‘dem ‘Wagen “abgeltiegen: ley. : 
In'’der Thät find diefe Einwürfe fcheinbar,. und. 
noch mehr befremdet bei der voriger -unordent-' 
lichen Flucht der Troer ihre Wiedererfcheinung 
_in'voller Schlachtordnung. Dönnoch- aber. möchten‘ 
diele' Verfe" zit‘ vertheidigen leyn’'erfiens' weil” 
Achilles 91. f. Patroklus ausdrücklich unterlagt bis > 
zur Stadt vorzudringen,, ferner es 686, heilst,  dals! 
Patroklus, hätte er nur jenen beiehlen gehorcht; © 
hicht gefallen wäre; mithin doch etwas gelchehen, 
feyn mulste, was dielem Gebote zuwider war, und 
diefes gerade nur in den angefochtenen Verfen ent«'' 
hälten feyn kann. Wenn es delfenungeachtet be-” 
fremder, dafs der ‘Sänger gar nicht hirizufetzt, wie’ 
Patroklus vom Wagen gelftiiegen - und wieder auf 
ihn zurückgekehrt fey, fo lälst fich’dies vielleicht‘ 
aus der ganzen 'nur rhaplodifchen ‘Schilderung die- 
Ses Angrifts entIchuldigen. Sp.). — 712. Die Zxauac 
mördı führten nach der Ebene, in’ welcher fid' 
föthten. VL 393; "vergl. Spohn de’agro Tro- 
jand 1. = 713. de: yap ne uüxovro ; er überlegte, 
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war mit -fich im Zwielpalt, ‚von dig Sido, 'wie- von 
Soög Soda; fiehe Etym. M, 274. 17. — ‚714. is, 
zeixos Gahivaı, it nicht von dAco,. wie x Kane 
wollte, fondern von eil&w; l[iehe .z. 403. Ä 
745. f. Hektor wird von .Apollon.. unter der 
Gehalt feines Oheims bewogen, fein. Waffenglück 
aufs neue zu verluchen. —, 715; . dyepı eidduevas., 
aiönö re xparepp re; [iehe Hymn. .auf Ap. 440» 
— 718, Homer macht die Hekyba ‚zur Tochter. 
dee Dymas,. eines, Phrygifchen Fürfen ; Euripides 
Hek. 3. (Virg.:Aen. X. 705,-und. einige [chon hei 
Euftathius genannte Komiker; noch andere hielten 
fie für eine. Tochter des Flufsgottes Sangarius;, 
vergl. Apollodor. II. ı2. 5. ‚und Heyne z. 
Virgil. a..a. O- ‚Der hier erwähnte Alius Dymas 
Sohn if zu unterfcheiden von -Aliüs aus Arisbe, 
deffen Vater Hyrtakus war; ‚fiehe II. 837. XIL 
110 f. XIII. 387. Sp.). — 719. foüs dm Zayyapioıo, 
an dem Waller des Sangarius; fiehe IM. 187. 
‚721: fe (791. Tinte uayns dmamavenı; obdE Tu 
oe xon; man [ehe über diele Verbindung Her- 
mann z, Hom. Hymn. auf Demeter, der mit 
Recht erinnert, dafs nach dielen Worten immer eine 
Wiederholung des vorigen Gedankens folge; diele 
fällt nur dann weg, wenn wie hier eine Frage oder 
eine Prohibitivpartikel vorhergeht; fiehe. XIX. 420. 
XX. 138. Odylf. XIX. 500. Ueber die ‚Conßruction. 
im Allgemeinen . vergl. Porfon ;z. Euripid, 
Orest. 659. — Den folgenden Vers führt | Phile-. 
 mon.S.95 an.‘ Sp:). — ,722. Der. Sinn: "ich . bin. 
fchwächer, ala du:, wäre ich Rücken ich ‚würde 
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dich für diefe'Entfernung [irafen. —. ag, (T$ x8. 
TAx& OTUYEpBg noMtuon dnepmioeiag, dann würdef' 
du bald graunvoll dich vom Kriege ‚entfernt: [ehem 
So:war oben XV..124. Üneponoav.d& ci: inmoı; un«-“ 
fer; Gompofitum kommt weiter -nicht-im Homer: 
vor, wol aber das Einfache in gleicher ‚Verbindung‘ 
XI. 776. XIV. 101. XVII. 422. XIX. ı70. Uebri«: 
gens.ift zu orvyepsg. nicht mit Köppen mAnyeis zu \ 
ergänzen; liehe Odylf.. XXI 374. XXIII 23. Sp.).> 
— 724. llarpoxio. Eyes, xpaTepwvvxag immorvgz: 
vergl. 2. XV: 748. — (725. al x» wog wur ding 
don de: Tor  8dxog „AndAAwy. . Apollon: wird als 
Schutzgott der. Troer erwälınt, nicht- wie Köppen .: 
"meinte nur im. Allgemeinen, ‚fo dals es für ow».. 
Seö, mit Gottes Beiftand, fände; fiehe VII. gr. 
In. der Odyffee XXI. 358: XXIL .7.: wird derfelbe : 
Gott als Vorfieher-des Bogens um Ruhmverleihung 
angefleht; die ganze Redensart. liehe ERBEN 2,‘ 
XV.. 462. Sp.)- , 
7%. 6 ulv adrıs: 2m Sedg die dvor Edocvz! 
vergl. XI. 229, wo; der nämliche Vers von Pofei- 
don fteht. (728. immovg ds möleuov nieninyeEuev, die 
Pferde in den’ Krieg zu. Ichlagen, von den Riemen 
gelagt, was [onft iua» ii bei Homer;'z. B. "XL 
538. iuaoev zardirpıyas innovs Nüag Emu YAapopds. ' 
XI: 280: Odyff. -V. 380, VI. 317. Beides Geiflfel 
und. Riemen verbunden XXIIE 362.29 Inrouiv 
pdorıyas depav, IlenAnyov 8 iudoıw, von dem er- 
fieren ift gewöhnlich iudorıker ıö° Ada» V. 366. 
VI. 45. Odyff. III 484. 494. VI: 80, XV. 102. 
und ohne dielen. Beifatz: Ilias. V,.768. -VIIL 117, 
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XI: 5ı9ı Die Präpofition giebt die'Richtung nach 
dem Ort an; wie‘ V, 304.- Odyff. HI. 174. Sp.). —" 
750, . Hektors 'und'- der Trojaner :: Ausfall bringt 
Schrecken unter ‘die Griechen,“ und-:verfchafft 'je-‘ 
nen. den Sieg! '— Im Geil. des "Zeitalters erklärt; 
hat: Apollo es“ bewirkt.’ — 735. ob oi nepl xeip’ 
endiole, den feine Hand rund um- bedeckte. (— 
popucog, "Örpideyvi. ':Sonft fteht uapuapov auch 
als. Hauptwort bei.Homer, den Stein im Allgemei- 
nen:bezeichnend; fiehe XII. 380,. OdyIf, IX. 499 
Die gewöhnliche"Abweichung’ öxpvösvrı findet fich 
auch ‘hier, jedoch [prieht für die erfte Lesart [chon 
die Erklärung: der -Scholien und: des Euftathius 
Atuxöy zal Tpayöyy''wenn auch nicht andere Stel- 
len. daffelbe bezeugten; wie IV. zıg. VIII. ze7. 
Sp.)- — 7356.’ &peıwauevog, S, V. 302. XII 457. —- 
(736. f. oböL Inv Zadero Boris, Od’ ükiwoe Beros. 
Heyne lagt zu dieler Stelle, wenn: Patroklus das 
Subject [ey, [o liege etwas. Ungewöhnliches in der 
Verbindung, beziehe man es anf: den Stein, [o be- 
deute es:. der Stein. fehlte um nicht. viel den Hek- 
tor, welche Erklärung [chon Köppen gab. Aber in 
beiden Erklärungen [cheint der Sinn verfehlt, was 
fchon daraus'klar ilt, dals öAv, Inde;' Onvaıog bei 
Homer: immer nur von der Zeit, niemals von: 
dem Raume gelagt: werden; vergl, XXIII. 690, 
Odyff, II :215. 264. Unter diefer Vorausletzung 
kann es auch. hier nicht anders‘ gefalst werden; 
deswegen erkläre man: und nicht lange war der 
Stein von dem Manne entfernt d.i, er traf [chnell. 
Dies bezieht. lich. aber. nicht auf Hektor, fondern 
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‚Kebriones,, ‚welchen der Wurf ‚erlegte, Ganz ähn- 
dieh ik, ‚die, edge Achilles an Hektor xXX. 426. : — 
Rd” de erı Ku "ArdıNovg TERTOONNEV Ava ro: 
neRug ‚yEpüpas, . ‚Den „aäinlichen Sion Icheinen die 
‚kleinen, Scholien damit verbunden zu haben, wenn 
„fie erklären: ‚got önv GmELXETO Boris, und anch 
.Vols in der, Ueberletzung, folgt dieler Anlicht: 
und nicht, Nog. läumig. zum Manne,. ‚oder verirrt 
das, Gelfchola. "n,;yvenn fo dem Steine gleichlam 
"Leben beigelggt wird, fo,ik dies eine jedem Dich- 
‚ter ‚geläuäigg Vorkellung , auf die i in diefen Anmer- 
‚kungen ‚nicht. felten hingewielen worden. ift. "Die 
Abweichung ,; „welche. die. Vened. Schol. erwäh- 
‚nen: ovöL nn adero Pardg ‚ it, wo nicht.eine blofse 
Arrung, dennoch. sine nachhomerifche künfielnde 
‚Bellerung,.— 789. ger@rıoy ö&si Adi, der Dativ die- 
[er Form ‚fieht „bei Homer nur in unlerer Stelle, 
öfter bei. (pätern Dichtern Apollon. Arg. IV. 
„2489 ; über die. Wortform . fiehe Thier[ch Gr. 
Gramm, 254 18. Sp.).. — 740... (duporepas 8” 0» 
"Peös aUvehev ‚KiDog. „Die kleinen Scholien erklären 
es owyergue, ‚beide Augen zerqueiichte der Stein, 
‚dals dies das, Wahre, fey, ‚beweilt die iolgende 
Zeile, in der es heilt, dals die ‚Augen herabgefal- 
len leyen. ‚ Eigentlich bedeutet das Wort, wie.au 

Euftathius und sie. Vened. Schol. andeuten, zulam- 
menfalifen, ‚zuflammenraffen mit Gewalt und Eile; 
wie OdyIl. XX. 25. yAaivav uiv ovveAoy xal xWERy 
dagegen wird ‚nadwıpeioIau bei Homer vom Schlie- 
fsen oder Zudrücken der Augen Verhorbeuer ge- 
braucht; vergl, XI. 455. Odyl, XL ‚426. xxıV. 
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006. Spy. — 742. (6 8° dp’, dpvevrüpı koıncoz, ‚der- 
'felbe* Halbvers’ if XII. 385. Odyfl. XI. iz. 
"Köppen erklärte äpvevrip in beiden Stellen der 
Tlias für den Taucher d.i. den unter diefem Nämen 
"bekannten Vögel; ‘jedoch führt fchön die Form 
‘mehr darauf, es für-einen Mann zu nehmen, als 
’für einen’ Vogel; 'und-[o erklären es die’ Grämima- 
‘tiker einfimmig; wenn’ auch ihre Ableitung felt- 
‘fam if; fiehe‘ Euftathius 'trıo.“4r: "Apoll. 
'Lexic. Hbm. ı653. Etym. M. 146. 51.‘ Heyne 
“nimmt z. Ilias XII. a. a, O, es für üngewils, ob 
der Taucher (ürinator) daruriter zu‘ verftehen fey, 
‚oder überbaupt jeder Springer und Gaukler ;. nichts 
®geho weniger fpröchen für die erfte Erklärung beide 
“jetzte Stellen, Sp.). — 744. (rdv Ö Enrıxsproueov 
"mpooepns ‚ derfelbe Vers ehr“ Yaff” unverändert 
"XXIV. 649. Ody li XXIL 194. Köppen [uchte nach 
- dem: Mußer ‘einiger Alten hier ünd 'anderwärts zu 
_ "ähgfilich nach dem Grund der Anrede an Patrö- 
“klus, die den Dichter hier und in'vielen änderen 
Fällen gewils nur die Bequemlichkeit des 'Vers- 
-inaalses an die Hand gab. So wie in 'diefem Buche 
, Tlarpoxdog oft. lo gebraucht wird‘, fo in der Odyllee 
ganz gewöhnlich das gleich!ylbige Eöucuos.. Sp.). 
ey, $ udN Erappds avie, wahrlich ein fehr 
"gewandter Mann! — os pela xvBıord@! wie leicht 
"er fich auf den Kopf Hürzt! xvBarav erklären die 
'Grammatiker: 7d En xsdaing ndan;- fiehe Etym. 
M. 545. 20. Herodot. VI. ı29. Xenoph. Me- 
'morab. I. 3. 9. Köppen z. Ilias V. 586. — 
746. Der Sinui:' wahrhaftig! der Menich würde fich 
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gut zum Auftetfiföher oder Taucher Ichicken, 
(747. norhodg by xopeosıev Kyip 608, Tuden dıHWrV. 
. $Diefer Vers zeigt deutlich, dals hier von einem 
»Paucher, der "belonders auf Aufternfang ausgeht, 
- die: Rede fey, Denn dafür erklären riJea die 
;Scholien, fo wie Helychius und das Etymol, 
M. 756. 57: und’andere von Heyne erwähnte Gram- 
“matiker. Das Zeitwort dıpar "finder ich 'anfser 
‘unlerer Stelle nicht bei Homer, wol äber bei He- 
ode Op. 374... Die Scholien ‚bemerken, däls 
"diejenigen - der Alten, welche die Identität des 
:Verfallers der Ilias und OdylIse gegen die Verihei- 
‘diger der entgegengeletzten Meinung Sehaupteten, 
“unlere Stelle gegen den Einwurf, ‘dals in -der 
-Odyff. XII. 330. den Helden Filche zur Nahrung 
‘dienten, nicht aber in’ der Ilias, benutzten. Die- 
“fen an fich geringfügigen Einwand hat auch Heyne 
"berücklichtigt: Sp.). — (148. vnös anodpwoxur, ec 
xai Övoneuperog ein. Das Beiwort dvoneugeros ilt 
“wol. befler mit den Scholien und Hefychius auf 
-das Meer zu beziehen, und unruhig, ungehüm 
-zu erklären; in ähnlicher Verbindung Reht es He- 
fiod. Op. 620. und Theog, 440, x&i Töis, oö 
"yıavanv Övoneupehoy Epyiafovraı, was von dem 
‘Scholien, obwol verlchriebeu, zur Beftätigung der 
Erklärung angeführt wird. Zenodotus lasre 
za Övonsuperhor eiev, und bezog :das’ Wort auf die 
'Genolfen beim Mahle; fo Heliod. Op. 724. unde 
rohvksivov Öaırög Övoneußelo; Eeivaı, wo es ‘die 
Grammätiker Övo@peoroz erklären; vergl. Jacobs 
z, Anthol, Pal, 856, — 755: pa aa & Toweoau 


Ar x +44 Eur? En W 


} he acıyz die Alten find, der Meinung, 
dals dieler ‚befremdende Ausruf ‚von. Ratroklus ‚van 
j der entfeinien Lage des alten Liyms, vom. Meere 
“zu nehmen fey» Sp.). Bekanntlich arbeiten, die 
“Maucher, ' wenn das, Meer unruhig if, nicht gern. 
"mOyTog Svoreuperog, (von meupts. bulla, oder ou- 
. Porigo, bullire), mare graviter fervens, 
RR f. mit, der Wuıh eines verwundeten. 18 
„wen fiürzte Patroklus auf den. Kebriones. —_ (752- 
„pi. Aovrog Exayzi vergl: XXL. „LM, ‚@lETOD oluar 
.Exov. . Das, Wort lelbli hängt, mit oiaps (Weg) zu= 
„jammen; vergl. Matthia z, H. H. auf Hermes 
„443 Ha «iger, ilt. bei ‚Hlamer das ‚Verbum. oiueo 
„AXIL, 140,308; Z11. Ody IT. XXIV. 148, aber- ftets 
„ohne. Augmentum; und immer von dem ‚ralchen 
“jehhaften Gang, gelagt. Sp.), — 753... (758. ff. Diele 
„Vergleichung _ bewundern die Alten; lo fetzt ‚der 
- Vened. Schol, B. hinzu: dounoviag; Ö&, EIXOVL Naar 
‚hERNovTa. Yap abroV TehevTrav;, Akoyrti einaleı Gm 
1 awüg Hab. apoSrulas > Tıyı: EPÜSW; , AvnpnuEvo. 
„Aehnliches giebt, Euflathius :poch , ' weitläufiger. 
„Heyne findet dagegen die Vergleichung unpaffend, 
‚und hält, fie, für, eine diafkenaftilche, Erweiterung, 
‚Zum . wenighien, Setzt er hinzu, "hätte Patroklus 
. bier mit.:einem Löwen verglichen werden [olien, 
‚der auf den ‚Feind, welcher ihn verwundete, los- 
fürzt, wie, dies die: Gewohnheit dieles Thieres 
„mit fich bringe; fiebe V. 136,, X. 164. Virg. Aen. 
XI. 4. Ueberdies folge unmittelbar darauf die Ver- 
‚gleichung beider Kämpfer. mit zwei Löwen, wor- 
„aus hinzeichepder Verdacht zu [chöpfen fey,; dafs 


! 


Sechszehntes Buch. 495, 


me — 754. Zufatz von [päterer Hand fer -Allein 
Patroklus- it noch nicht verwundet, und 753 [cheint 


allerdings, wie dies [chon die Alten glaubten, auf 
den nahe bevorfiehenden. Tod dieles Helden hin- 
zudeuten. Sp. '). rpdg 977905, ‚in die Brufi, allo 
war er beim Angriff verwundet, nicht etwa im 


Fliehen, und die Wunde tödtlich, Daher EN TE uw 


BAcoey Akxn, [ein Muth hatte ihn ins Verderben 
gefiürzt; denn er ging der Gefahr entgegen, S. 
XII. 41 f. 299 5 Dafs der Dichter durch die Wunde 
des Löwen auf Patroklus nahen Tod. habe anlpielen 


‚wollen, [cheint mir für die Simplicität. Homers zu 
. gefucht. ‚Und überdem it es bekannt, dafs, ‚der 


Löwe durch. die. Wunde nur wilder anfällt, und 


‚diele Wildheit, ilt gerade das tertium comparatio- 


‚nis,. ‚Lucan. I,, z0ı. eum -Jatum fubeat venabulum 
„pectus ( leonis) per ferrum, tanti lecurus rules, 


‚exit, Vergl. Virgil. Aen, XII. 4er - 


755. f£ Wie zwei ‚hungrige Löwen einander 


Sich nähern, wenn ‚der. Zufall fie ‚beide zu einem 


gefallenen Hirsche führt, mit folchem wilden Zora 


‚näherten. fich diele einander, um über. den Kebtio- | 


nes zu kämpfen; vergl. z. V. 428. Hefiod; Scut, 
492.. (.Euftathius ift hier, wie an. vielen anderen 
Stellen [eines Commentars, weitläußig . ‚über die 
Gleichnille bei Homer. Auch viele, ‚veuere Gelehrte 
haben in befonderen Schriften darüher Unter[u= 
‚chungen angehellt; fiehe Spohn de extrema 
parieOdylieae 211. und Güntheri in dem Athe- 
naeum von Wachsmuth und; Günther B, IE 
S..98 ff. Sp). — . (756. ÖnpwSrtenp; lo Apoll. Arg, 
Köppens Anmerk, 3 Aufl. Thl, 4 Gg 


1I. 16. Önpıwdnvar und Andere, Euftathius zieht 
ÖnpıSirny vor, worin ihm Heyne wegen der Länge 
in dönpırog XVII. 42. beiflimmt, die Scholien neh- 
. men ein neues Prälens Önpivo an, was hur ein 
Nothbehelf if. Vielmehr fcheint es, dafs nach 
‚derl[elben Analogie, nach der idpv»dn für iöpcär 
gelagt ward, ‘auch unfere Form entltanden ilt; 
vergl. Lobeck z. Phrynich. 27. Buttmann 
Ausführl. Gr. Sprachl. 456. 9. Sp.). — 758. 
dußo neıvaovre, das macht ihren Kampf defto wil- 
der; vergl. III. 25. XVIIT. 162. — ueya Ppoveovre, 
d. i. geyaßouor, voll Muth und Vertrauen 'auf 
ihre Stärke, Ar tenoidore V. 209. — (762:"Extop 
piiv neBoripıv Emel Addev, obyi uedier;' fiehe 2. XV, 
716. Auch in unlerer Stelle ift die dort’ erwähnte 
Abweichung oörı edit. "Ueber die“ wechl[elnde 
Meffung des Vocals ini int und feinen 'Zulammen- 
fetzungen vergl. Griech. Profod. $. ı79. Anm. 
4. Sp.). — 764. otvayov xparepiv towivnv, wie das 
Lateinifche pugnam commiittere; fiehe II. 381, (XIX. 
275. iva Evvdywuev "Apna. V, 861. XIV. 149. Epıda 
Evvayovrzg "Aonos. XIV, 448, wo euer ‚ganze hier 
befindliche Vers ift, Sp.). | 
765-815. Wie der Eurus und Notus Miteinan- 
der im Thale kämpfen, fo fochten bei dem Körper 
des Kebriones Trojaner und Griechen, So fochten 
fie am Tage mit ‘gleichem -Glück: aber als die 
Sonne fich dem Untergange näherte, da fiegten die 
Griechen. Denn'fie erbeuteten Kebriones Waffen. 
Nun fürzte Patroklus noch dreimal in die Trojaner 
und erlegte jedesmal’neun Mann; aber da er das 
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zum viertenmale wagte, er[chien [eine Todesfiunde, 
Apollo [elb& fchlug ihn, in Wolken gehüllt, und 
warf ihm den Helm herab. Auch:lein Speer. zer- 
brach, .fein.Schild fiel herab, und Apollo lölste. die 
Bänder des Panzers auf, — Betäubt fand er da, 
als Euphorbus ihn von hinten, zwilchen. den Schul- 
tern verwundete, Als. Patroklus nicht fiel, 208er 
fich,fchnell zurück . . | 
769. f.‘ Wie, wenn. zwei Winde ande 
‚ wetteifern, den tiefen.Wald zu erfchüttern, dann 
Baum an Baum [chlägt, und andere brechen: [o wett- 
eiferten im Morden Trojaner und Griechen. — Epıdai- 
yerov; wetteiferten,. wer es dem andern im. Zerfiö- 
ren zuvorthun könnte, : ll. 348. , Odylt, Il,-206. wepd 
Gperäg Epıdalvousv, contendimus., == 766. (oöpeog: #» 
| Bicoxs, BaSEnv mereudeuen öAnvı Das. Pallende. des 
Gleichnilfes erwähnen I[chon. die Alten, und auch 
Köppen bemerkte, dals fowol.das Zeitwort, als 
‚auch. die Thäler des Berges, in denen die, Gewalt 
der Stürme grölser fey, von dem Dichter gut ge- 
wählt feyen. Was den Dativ des, Pluralis in: der 
erfien Declination anlangt, fo nimmt Buttmann 
"Ausführl. Gr. Sprachl. 148. Anm. 2o. an, dals. 
‚die eigentlich ionilche Form „ou und ng gewelen 
‘ fey, obgleich Thier[ch. Gr.,Gramm. 207, 5.. die 
kurze Form vor Conlonant für verdächtig erklärt 
und fie-.nur vor Vocal mit Apofiroph gelien lalfen 
will. Zu den von ihm angeführten Stellen allen 
fich neben der unfrigen noch l._89.. »oihns ET 
ynvoi, Odyll. XI. 603, XV, 221. XXL 157. ‚164 
. XXL, 288: hinzufügen, und. wenn auch in einigen 
Gga3 


u. Ilias. 


der angeführten Stellen verfchiedene Lesart fich 
‘vorfindet, in anderen’ die Aenderung leicht leyn 
dürfte; fo bleibt dies doch bei fo vielen Zeugniffen 
ein Wageftück, zumal da die alten Grammatiker 
die Form auf ng öhne Befchränkung anerkennen; 
fiehe Etymol. M. 66. 42. Gregorids Korinth. 
de dialect. Jon. g. 5, uhd-die Endung auf as 
in der Ilias und-Ody[fee fo Selten gefunden wird; 
denn Aufser "den 'bekanhten 'und oft Eetuiochänen 
'&xtors Mias XII. 284. uiid Seas Odyff. V. 119, 
"wovon dieles allerdings einen Grund in [ich haben 
"könmte, läfst ch nur hoch aus Odyff. XXH. 4rzı. 
navaıg erwähnen. Schwankender ik der Gebrauch 
"beider Formen bereits bei -Heliodus und in den 
Homerilfchen Hymmen, in welchen die Form auf 
® tig zwär die gewöhnlichere it; z. B. auf Aphro- 
"dit. 'rgi,-auf Demet. 40. '41. 205, jedoch ohne 
‘die andere felbft vor einem Confonant gänz auszu- 
chliefsen; wie Hymhı. auf Demet. 441. tig 
“ter” dyyadov fre. Auch if-hier die Unterfuchung, 
“weil Abfchreiber, und Herausgeber in folehen Klei- 
nigkeiten oft nach Willkür ändern mochten, fehr 
“mifslich. Für die fpätern Epiker gilt wol im Allge- 
'ineinen die von Hermann z. d. Orphic. 700. 
“aufpekellte Regel: 'dalsg die kürzere Form ars, die 
längere ci laute, was wenigftens die fleilfige‘ For- 
. Tchüng“ Wernicke’s in Beziehung äuf Tryphiodoräs 
S.'107 M. feiner Ausgabe, aufser Zweifel zu Fetzen 
"fcheint. 'Sp.). — 767. xpdvere, 'cörmüs, ie Cornel- 
"kirche. warbphöng, mit der Imgizl Rinde ver- 
‚muthlich, weil Be beit Abfehälen ‘ii lange Srücke 


& 
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reilfet,. nicht wie die der -Eiche und andere; in 
kleine Stücke bricht. So erklären ravdpAouog [chen 
die Alten, .wie das Etym, M, 745. lo uuxpo» Phoı- 
dv Exovoay, edivoy. , Jedoch wird es nicht. [elten 
als allgemeines Beiwort der Bäume gebraucht, 
—— (768. ai ve pas AlAndag EBadoy avvhreas GLovgz 
fiehe Apoll, Arg. II, 985 fi... Unfere Sielle hat 
das Et.ym.: M. 745. 40.. vor Augen: TavUnxeg TETO, 
uevnv Exav, vhv dei, .n maiyuiv,  TovregTı NRNVOuE- 
Boy, em Too. Sihovg' ‚cd de Tayunreag ölovg Todg 
Terauevong xAdovg, wal-Eorıyı dman n Atıs,, Todg 
nexpı woMdod,.fronras mal ‚yerauevons. Ueber dieg | 
bezeugen: die ;Scholien. "Sonft if das Beiwort nur 
vom Schwerdte gelagtz; z. B. XIV. 385. 'XVI. 473. 
Odylf. X. 439. XI. 2g1. vavönzes dog. Llias AxIV, 
75% Odyfk.XV. 8257- zavınrei yarra. Odyl, 
XXIL 443-, Eipeow rapvixesw. Heyne (chlug an 
unlerer Stelle ‚rarvuizeug ögowg vor. Sp.). —. 772 
&rennyei,, um den Kebriones her fieckten, hafteten 
viele Speere in der Erde. III. 135. Zur Sache vergl.‘ 
638. 40. — 775. job and  vevpipı, Dopövrss; fielie 
z. XV, z14.:— 775: & gTeopdahıyyı woving, im 
- Wirbel des Staubes, dv orpopakıgouevn xovin, im 
Staube, der wirbelnd um ihn aufftieg unter den 
Streitenden. XXI. 505. Odylf. XVIII. zı5. ri d8 
map nAdrara. orpopahidere, über. otpopalıy$.fiehe 
Etym. M. 730, 50, was auf unfere Stelle Bezug 
nimmt — (776. xeito ueyag usyaloari, da lag er 
“grofs und lang. Der nämliche Vers feht Ody [T. 
XXIV. 40. vom Achilles, wo er fchon nach der 
Meinung der alten Kritiker mit Unrecht gelelen 


* 
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wird; ähnlich ift noch XVIII. 86. adrds 8” &r ont. 
n0ı ueyas ueyahorti Tavioseig Keiro, von Patro- 
“klus. Schon Euftathius und nach ihm ’Köppen be- 
:merken, dafs in der Zufammenftellung “ter $leich- 
Yautenden Worte eine befondere’ Kraft entlialten 
fey. Sp.). — Kehgojıdvog imnoovvdiv, ganz verges- 
fend feines Fahrens:'"er war Hektots Wasgenführer 
feit- einiger Zeit, VIII. 318." Diefer'witzige Spott 
wird uns, da er einen Sterbenden gilt, minder ge« 
fallen,‘ (Für Spott ift der Zufatz gewils nicht zu 
nehmen, [onfı würde es Keinem eingefallen leyn, 
denlelben Vers in der Odyffee im dortigen Zufam- 
menhange- zu brauchen, Auch widerlegt fich diefe 
Annahme dadurch, dafs der Dichter felblt Tpricht, 
und nicht einer der Troer. ° Endlich bezeugt dies 
die vielfache Nachahmung 'unlerer Stelle von /pä- 
tern Epikern; fiehe Quint. Smyrn. I, 757. II 
380. 390. Tryphiodor. 629. Von Adaouevog be- 
merkt Heyne z. Ilias Th. V 155. dals es die 
gewöhnliche epifche Form ley; man Sehe ‚auch 
Etym. M. 3e3. ı. Sp.) 

7177. $. ögpa. f. diefelben Ideen in einer ähn- 
lichen Stelle VII. 66. 70. — (779. Bovhvrörds; 
vergl, XT. 84 fi Odyff. IX. 56 ff., wo auch der 
dritte Vers wiederkehrt. Das Wort: felbft erklären 
die Grammatiker oft; [o das Etym, M. 808: ı8. n 
deidıpı ölia, öte ol Boeg Amohvorrai Epywv. Apoll. 
‘ Leexic. H., hat unter BovAvrdg dielelbe Erklärung 
und Verwandtes die Schol. z. Odyff. aa, OÖ, 
Die homerifche Einfachheit in der. Zeitbefimmun 

haben die folgenden Dichter oft nachgeahmt; fiehe 
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Apollon. Arg. .HL: 1342, Arat. Phaen. 11195 
nicht minder die Lateiner Virgil. Eclog. II. 67. 
Horat. ‚Od. II.. 6. 48. .Epod, IL,63; vergl. 
die Erklärer, aa. aa, OQ. — Ueber den Geilt folcher 
Zeitbefimmungen, [.. Theil III. p..2ı0. — 780. 
Peorepoı. 70av üntp. alvav,.d. ji. Gmepßuas, über 
alle Maalse. ‚VI. 333. oöy örmtp oicav, nicht zu 
viel... Andere: gegen das .Gelchick, das ihnen den 


Sieg „nicht befiimmt. hatte, Falfch; denn Jupiters » 


Wille.war es ja, dals die Griechen erlt Glück ha» 
ben. follten, ehe .Patroklus falle. [, v. 652. — 
Heyne. weils auch .nicht recht, wie er die Worte 
rip, @igay hier deuten. folle, Er begnügt lich die 
Gloffen. der, Scholien: ünte Biav, Ta, nleov uürgov 
u. l.-w. .anzuführen, und fetzt hinzu, dals nichts 
von; allen dielen..ausreiche, Vols ‚überlatzt, was 
Köppen für unzulänglich -hielt: 

' “Jetzt ward gegen.das Schicklal die Obergewals 
Ä den Achaiern.” 

Nach meinem Dafürhalten ift die „Erklärung der 
Scholien die wahre; denn özip aicav wie ap’ 
aicav,.ein Gegenlatz von xar’ alivav, ilt in den 
meiften Fällen bei Homer über Gebühr, über die 
Maallen. Dies erhellt am .deutlichfien aus den 
Stellen, wo der Gegenlatz vollftändig ift, wie Ilias 
III, 59. "Exrrop, Enei us xar’ aloav Eyeixeoas, obö' 
üorntp acav; vergl. VI. 3353, ähnlich bei Quint. 
Smyrn.IX. 279. movesusd’ Sep. uEvos., Sp.) 

» 783, $. zax& Bpoveov, I. z. X. 486. —. (785: 
rpis..d’ Evven Pürag Enepver. Alte und neue Er- 
klärer zweifeln, ob Patroklus neun oder lieben 
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und zwanzig Feinde bei feinem dreimaligen An- 
griff erlögt' habe. Will man nicht die Zahl als 
' eine Allgemeine Befimmung anlehen, fo if es wol: 
' gewils, dafs die letzie Erklärung die einzig rich- 
tige ley. — 787. 803 dpa vor, Tlarporke, Parn 
, Beörbio: redevrn. Köppen füchte den Grund der 
&rgenwärtigen ‘Apofiröphe in dem Mitleiden des 
Dichters über den Fall eines’ fo braven Krieger’ 
nach fo rühmlichem Kampf. Aber diefelbe’ Anrede 
fieht VIE. iog. an Menelaus,' der dort gar nichts 
geihän hatte: Sp.). — 788. "Ohne Zweifel wagte 
fich Patroklüs tollkühn durch den glücklichen Er- 
folg, zu tief’ in die Tröjaner, die, erbittert durch 
die Niederlagen, die er unter ihnen anrichtete, ihn 
ümritigten. «In diefer ‘Lage erhält er die -Befon- 
Heuheit wieder, er fieht die gänze Gröfse feiher 
Gefahr und wird nun vom‘ Schrecken 'betäubt, und 
erlegt..— 791. water $.: Mir deucht es, dafs felbA 
aus dieler Dichtung das Hiftorifche fich leicht ent- 
wickeln laffe. Von der wildelten Streitbegierde 
beherrfcht, "bemerkte Patroklus es nicht eher, dafs 
er urhringt :werde, als bis er bereits im’ Rücken 


angegriffen wurde. Aber foWie er es bemerkt; 


verliert er alles Bewulstfeyn.,- und [o wurde es den 
Trojanernsleicht, ibn zu entwäffnen. Man:fieht, 
dals der Dichter dies Unbegreifliche,, erklären, und 
dies der Ehte’des Patroklüs- fo nachtheilige Betra- 
gen durch ‘feine Interpretation verdecken will. 
Aber wie wenig angemellen der Grölse des Gottes 
und des Kriegers ift beider Benehmen, ' Dafs Apello 
den Patroklus ‘mit flacher Hand in den Rücken 


/ % 
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feklägt, den Helm ihm .abwirft, "und :den: Panzer; 
auffehnallet, das ilt knabenartig, und der Held, 
der eh durch fo etwas aufser Falfung letzen lället,, 
if nichts mehr als Knabe, oder eine abergläubilche: 
Nemme, Aber: Homer fand diele Malchinerie fo. 
befriedigend, dafs er die, Minerva.bei Hektors To-. 
de {äh eben [o.:handeln lälst. Beide handelten ‚ih-. 
rer wärdiei, wenw jerier:mät göttlicher Kraft den, 
| übermürhieen Krieger auf einmal mit beiäubendem, 
Schrecken erfüllte,: und.dieler von dem Schrecken 
der Goitheit  beräubt, unter dem Streichen feinen, 
Feinde'fiel; 9..au Bo XlEI. 435. (Heyne leitet die 
Niederlage. des Pätroklüs aus der bisherigen über-. 
grolserrAnfirengung deilelben, der eine plötzliche 
Nölpahnung aller ‘Kräfte gefolgt fey, ab, und ver- 
eikicht damit die. Läge- des Turnus - bei _ Virg.. 
Kein. XI. 899 fl./di= doch in mehrfacher Hinlicht 
eAfe’ andere ift.ı Im. übrigen thut Köppen in der 
veiftehenden Anmerkung dem Myrmidonifchen Feld- 
heim gewils zu viel, »wenn er fein Betragen feig; 
irnd äbergläubifch nennt. Deng welcher Held, 
wenn er auch noch fo tapfen ift, möchte nicht in- 
deub Augenblicke,’ wo ‘er \fich mitten unter Fein-. 
dew.von allen Waffen entblöülst [ieht,, gleich Patro- 
klus sich ergeben ? $p.). — (799. xapi aaranpnvei; 
mät:(flacher Hand;: fo ‚erklären die Schelien xeıpk 
nhurein ol dıarerauevn; vergl. II. 414. XV. 114. 
308, eben fo fchlägt Poleidon das’ rückkehrende 
Schiff der Phäaken ‚mit flacher Haid - Ody/f. XIII. 
764. — atpepedlvndev' dd oi dooe, die doppelte Zu- 
fammenfetzunug des Wortes aus arpeso und dmvca 
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berühren fchon ‘die Alten. Daher. die Vofsifche 
; Ueberfetzung:: **da [chwindelten jenem die Augen,” 
das Griechilche‘' zwar nicht vollkommen erreicht, 
ihm aber doch fehr nahe kommt; Quint, Smyrn. 
XII. 7. aupi 89 dp’ opdukuol arpepediveam — 
braucht ‘es von Trunkenen.:, Köppen milsverftand 
den einfachen Ausdruck des. Sängers, Sp,). . Daher. 
palfen auch nicht die angeführten ‚Stellen aus Eu-, 
‚ripid. Herkul, fur. 848: Tıyaooeı »pära, "av dLacTp0- 
Dovg Ehiroesi‘'orya YopyWmorg:. Kopag und ne 
Aen. IV. 463: huc, illuc voivens oculos, 
793. f Eye nadaxıR, wie:oben 105.,;. (vergl. XIX. 
565. söörrer navayı vers Odyll; VI.82. Hymn.'in, 
Kpol. 188. Sp.). — (795. uuavöneav de Neipausz die, 
Haare wurden befleckt, deswegen :heilst der Jlelm: 
kurz nachher ömwmöxouog. — Das: Beiwort des Hel-. 
mes aöAöhris erklärt Köppen z. \.! 182. 'von. ‚der. 
Röhre, in die der Bufch.(Aogo;) ‚eingefügt Wal, 
was auch Heyne 2. XI, 552, vorzieht, andere;wie- 
Helychius nehmen es für ‚den Heim ..mit Vihr-., 
löchern" vergl. Pallow .'Gr. Wörterb, uat. aö- 
Aömıs, Etym. 'M.: 170. 2.2. — .796.: napog ya uEv oo 
S£uıs ev. 'Dieler Beilatz bezieht. fich darauf, dals 
dies überhaupt nicht die’ Befiimmung des Helmes 
feyn konnte, 'am allerwenighien die von ‚Achilles 
Kopfbedeckung, welcher der ‘Liebling der Götter 
war. Sp.) —+ :(799.' wörs Ö2 Zedg "Exrrope Sxe» 
H xeparr Popeew. Es ilt ganz klar, dals die letz- 
ten Worte auf Hektor, nicht auf Zeus zu beziehen 
find. Wenn Heyne einwendet, man könne fie 
auch auf Patroklus beziehen ‚ fo. wäreyndies 
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gegen alle ‘gefimde Erklärungsart. Uebrigens. be- 
herken die Grammatiker mit Recht, dafs dadurch, 
fchon auf den nahen Tod Hektors hingedeutet 


"werde: 'Sp.). — 800, oi fe. Iarodxro, Aber hart‘ 


Rd 


und undeutlich’ift der blolse Artikel, da nAınE& in 
den Hetzten fieben Verfen das Subject war.. (— 
04:8638y de oi ev ÖAeIpog, dieler Beilatz ift nicht, 
wie Köppen will, von Patroklüs, fondern vielmehr 
mit "Euflathius,' Heyne und Vofs von Hektor zu 
verliehen ;' dddüirch fällt auch die Härte in der Con- 
firuciion .von [elbfi weg. Ungegründer ift dagegen 
die Bemerkung, dafs in den fieben letzten Zeilen 
der Helm das Subject gewelen’fey, vielmehr wech- 
felt daffelbe, wie‘ oft gefchieht, mehrmals. ” "Die 
gefallene Helm, und erft mit V. 801. der ich an 
793. anlchliefst, geht die Mn wieder auf 
Patroklus über, Sp.). | 

801. f. (801, mav de ol Ev xelgeooıy ayn oA. 
xyoxıov Eyyog. Die Scholien Setzen zu diefem 
Verfe das Zeichen der Diple mit der Bemerkung: 
A Iımdd, Otı TO may, “vri Tod ÖRov. In dielem 
Sinne braucht aufser len Dichtern befonders He- 
rodotus oft dieles Adverbium; Ft B. I, 179. 
nvhaı ÖE Eveoraocı mepıf Tod Teixeog &rardv, ah 
xeaı nacai; vergl. Hermann z. Vig. 727. 95. 
Die Frage, woher es gekommen [ey, dafs ‚das 
Schwerdt zerbrach, die Köppen [ich zu enträthleln 
bemüht, kann an einer Stelle, wo die unmittelbare 
Wirkung der Gottheit fo mächtig lich erweilt, füg- 
lich bei Seite geletzt werden. Sp,), :— 802. xexa« 
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evQuevoy Ic, yarro III. 18; döpv. #exopuSusvov ‚xad- 
xB. + , (803. Aamis‘ 00V, Telaummı yanaı eos 
repusenoa. Das Schild was ihn rings bedeckte, 
was lonft moönvexhg oder augıßporn heilst, ift hier 
repmöescoa. Odyll. XIX. 248, xurava dE Tepdevra,. 
Hefiod.. Op. 5539; vergl. Etym. M. 384. 24. xai 
TEPULOEY ,: TO. Eayaray Ard TOD Tepuarog, 6 doti 
terkovs. 753. 13. Schol. z. Odyff. a. a. O. Sp.). 
‚805. röV Ö’.den Ppevag eide, Belürzung, Gei- 
fiesverwirruaug, nicht, gerade Sinnlofigkeit; fiehe 
oben z. v. 685. — 806. rapar, da fand er und 
[ahe, nämlich mit fierem Blick, der nichts fieht, 
Vergl, Xl. 544, belonders XIII, 435. f. (Die hier 
gegebene Erklärung ift fchwerlich die wahre; zwar 
wird tapav von den Grammatikern hier und in 
verwandten Stellen meift dureh JehySeis. wiederge- 
geben d. i. bezaubert, gefellelt von der Einwirkung 
des Gottes, äber diefer Begriff if nicht der. vor- 
herrfchende des Wortes, und kann höchltens durch 
Folgerung, in dalfelbe hineingetragen werden. Viel- 
mehr bezeichnet rapwrv, wie das gte Pefectum ze3;- 
ra und das Subfiantivum S4ußog bei Homer zuerk 
das: Erfaunen, ‚„amentlich über den Anblick ei- 
ner plötzlichen, ungewöhnlichen Erfcheinung; fiehe 
IX. 195. apa» Ö! Avöpovasn ’Axııdeus, XL 777: 
‚XXI, 101. XXIV. 360. OdyIf. XVI. 19, diefe um- 
“  jaffendere Bezeichnung bemerkt auch das Etym, 
M. 748. 55. rapor, tunlaysis, - 7 SaußnSeis, ü 
Yarudoas. Sp,)- — (808. ög. NAıminv Exreraoro "Erzei, 
. der feine Genoffen in Führung. der. Lanze über- 
traf, Das Verbum KOLNVURL RER findet fich 
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bei Homer in vierfacher Verbindung: a) die ge- 
«wöhnliche if; die hier Statıi hat, mit dem Accula- 
tiv der Perfon und’ Dativ der Sache; fiehe 1I. 530. 
Eyyxein: d drerasnro [laveiinvas al "Ayaodg. XXI, 

4314 XXIV. 124, Odyfl. XIX. 395. Heliod. 
'Scut. 4. b) mit einer Präpofition bei der Perfon 
“und Dativ der Sache; als öni mit dem Acculativ 
XKXIV, 535. nartaug Yap En’ avipmnong .erexugto 
"Oo Te nAodro ve. Odyli, XÄIV. 509. &v Odyfi. 
"IV, 725. uer& XIX, 82. && Heliod, Th. 929, e) 
wird für den Dativ der Sache auch ein Verbum in 
“Infinitiv geletzt. Odyf[f.. IH. 282. üs .dxaivoro PiN 
avSpcrov Nia xvßepvürau. II, 158. d) findet fich 
- der blolse Dativ der Sache; z. B. Ilias IV. 3359. 
'xal 0%, xaxoicı dökoıor xexaoueve. ÄX. 35. Sp.) — 
RB10, za yap I more Hirüg keamonı Bioev. Ag 
"iamorg, Ariftärchus las röre, . welchen Unter[chied 
‘in der Schreibart‘ Heyne erläutert, Inzwifchen 
-1äfst ich wol beides vertheidigen, und auch bei 
xor& braucht mail nicht gerade an Kampffpiele zu 
“denken, fondern es kann fich eben fo. gut auf 
- eine 'frühere Waffenthat beziehen, — g8rı. dıdadwe- 
"qievog Hoheuoeö der Genitiv fieht nach der Analogie 
« gleichbedeutender Adjectiven und Participien, wie 
ed, -Emiordusvog. Sp.). — (Biz. f. 6 Ö aötız 
:Wvedpaue, uinto 8’ Öuilo; fiehe XL, 354. — 81. 
680° dneusıyer, und er hielt nicht Stand, Wie im 
.Laäteinilchen manere, lo find die Wörter uevev 
eumd Önöuevew die eigentlichen bei Homer für den, 
oKriegey der dem angfeifenden Feinde Widerhand 
keiltet; vergl, V. 4981. -XV, 31m XV. 95. .in der 
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Odylfee il Srroueyeıp zuweilen dann zurückbleiben; 
wie 1. 410. X,.232. 256. Sp.). — 815. Dieler Zug, . 
dafs ein [o gelchickter‘. junger Krieger den ent- 
waffneten Held nur von hinten verwundet, und,.da 
er ihn nicht fallen fieht, flieht, erweckt von der 
Tapferkeit und dem Glück des Patroklus eine 
grolse Vorftellung. (Jedoch war, was „hier angege- 
.ben ift, nicht der einzige Grund. des Pückzugs 
_ von Euphorbus, da die homerifchen Krieger ia 
der Regel nach abgefchleuderter Waffe fich zurück-, 
begeben, Sp.). — | 

816-867. Von den Schlägen ‘des Gottes und 
‚diefer Wunde beliegt, will Patroklus fich zurück- 
‚ziehen, aber er fällt:vom Hektor durchbohrt. _ Da 
Hektor [eines Sieges zum Hohn des Sterbenden 
fich .rühmt, antwortet diefer ihm voll Gefühl f[ei- 
ner Ueberlegenheit, verkündigt dem Hektor feinen 
eigenen nahen Tod,-und ‚fiirbt. Hektor zieht den 
‚Speer aus der Wunde und geht auf den Autome- 
don lofs, der fich durch die Flucht rettet. 

816. fi Seod nAnyii [. v. 791. Patroklus erkannte 
alfo gleich, dals jener Schlag von einer Gottheit 
komme: wie Hektor, dals eine Gottheit ihn ge- 
täufcht habe, da er den Deiphobus umlonft ruft, 
der.eben noch bei ihm gewelen war, XXIL. 296. — 
. (In diefen Worten liegt es nicht, dals Patroklus 
etwas von Apollons :Schlage 'gewulst habe; .erft 
unten v. 849. wird diefer Gedanke, ausgelprochen. 
Sp.). — 820. S.ıauch zu XII. 450. — 825. Des 
Streites der Eber mit dem Löwen, erwähnen: die 
Dichter öfterer, und belchreiben’ ibn, als: einen 
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" Sehr‘ blutigen "Kampf. Hefiod. Schild. 168. f.; vergl. 
"Heinrich'a. a. O. — oüv diäuavra, eine üner- 
“ müdliche Sau. (Das Beiwort it wie Köppen auch 
‘wollte von der Kraft des Ebers zu nehmen, wäs 
“auch die Vened. Schol. durch die Erklärung ioyv- 
pov, axartanovnrovy andeuten; fiehe V, 783. VIE 
"257. N 0voL xürtporoıw, Toy ve 0NEvog oox Aianad- 
vor. Sp). — (826. daduaivovrn Akav döuudoee 
"Bingw. 'Das Verbum 'doduaivev if im der Ilias. 
nicht [elten von 'dern leızten Röcheln und Keuchen 
des Sterbenden; fiehe V, 585. X. 496. XIII. 509. 
XXI. 182, fodann auch von dem Keuchen bei an«- 
veößrengtam Laufe X. 367, eben '[o das Subkänti- 
‘vum doSuc oben XV: 254. -Sp.). Dies zeugt, dafs 
- fie lange dem Löwen: den Sieg erfchweret' hatte, 
‘Dies giebt auch den Vergleichungspunct an: wie 
"nach einem langen’ Kampf der Löwe die wilde 
‘Sau erlegt: Tö Hektor- den Patroklus, nachdem die- 
fer viele getödtet hatte. (827. ö; moAdas nedvorro 
Mevorriov hxınovy viov, Von den Grammatikern 
“wollten einige namentlich Tyrannion, wie die Ve- 
ned, Schol. bemerken, gegen Ariftarchus Schreib- 
'art neßvöyra wie &Addyro paroxytonirt wilfen.. Die 
"Bedeutung des Verbums als Aoriftus it gewils; vergl, 
Thierfch Gr. Gramm, 344, 103, aber da es aus 
Zufammenziehung oder vielmehr $ynkope entltan- 
den it, fo wird billig der Accent auf [einer 
Stelle bleiben; fiehe Etym, Magn. 1987, 6 
35% 5. — 

830. rökiv wepaıgeuev d Aunv, Einige [chreiben Au; 
aagelen ift dunv, wasdie Grammatiker äolifch nennen, . 
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"bei Homer . versusichen; fiehe Buttmann Gr. 
Sprach]. 298. Anm. 23. Sp.) — 831. ElevNepev 
‚nuap f. juup ewdepiag. I, VI. 455. — 833. Taav 
‚dee npdoN’ "Exropog oxeeg inmor Llovoiv öpwgexaras 
 wokewgev. Mit. Recht erinnerte Köppen, dal 
 nedode, wie [chen. oben bemerkt worden ift, im 
„eigentlichen Sinne zu nehmen fey; vergl. XIII. 
440. ö5 ol npooder Amd. xpoög Aoxeı ÖeRpor. Die- 
felbe Erklärung hat Heyne und Vols in der Ueber- 
„letzung. (Mit Unrecht aber ergänzt Köppen zu 
dem Adverbium noch Öövyre;, weil jenes vielmehr 
„unmitielbar mit .dem Verbum bpw@pExaraı zu Vver- 
binden ilt. Sp.)., — 836. nuap dvayxaior, f. Auap 
ayayang,.d. i..dovAoovyng, den Tag des Zwangs, 
‚der Sclaverei. Daffelbe ift, was auch die-Vened. 
‚Scholien vergleichen, Bodo» Auap; fiehe VW. 
463. Odyff. XIV. 340. XVIL 323. Köppen, ver- 
. glich die Worte Hektors VI]. 457. zpareon Ö’ ‚Enızei- 
ger’ Avayan. — (836. a8 BE T’ EyDade yönız Edovra, 
‚diefes it die ‚gewöhnliche Drohung .bei Homer; 
.fiehe z. I. 4, ferner IV. 237. XVII, e72. XXI, 42. 
„Odyff. XXIL 30. 6p.). — 837. oüde To, EoDAds 
809 ,. Xpaiounosv Ayıddeig; vergl. Buttmann in 
Lexilog. ı ff. — 838. uEVOY4 vollkändig: aBTog 
uevov map vavoi, indem er [elblt zurückblieb. — 
(839. un.uoı npiv ievan. Der Infinitiv Aeht hier nicht 
- fowol für den Imperativ, als vielmehr nach der öf- 
‚tern Verbindung, wobei den Zeitwörtern des Be- 
fehls in der Verneinung un mit dem Infinitiv folgt; 
‚fiehe Matthiä’s-Gr. Gramm, 763, Anm erk.3.— 
„849, ol 32 Ppkvag dppovı meiSey; vergl. IV. 104. Sp.) 
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- (843. ÖMuyodpaveop,. was. -aufser dieler Stelle 
XV. 246. XXIL 337; vorkommt, ilt gleichbedeu- 
1end mit, HAuynmelewv. XV. 24. 245. Odylf. V. 
457. und das Femininum. XIX, 356. öAıynmehdovon,. 
und : wird von .Sterbenden, [o wie durch Ohn- 
macht. eder Alter Erlchöpften gelagt. Daher er- 
klärt das Eiymolog. M, 621. zı. beide Formen: 
öAiyo» ioxior, Esnodernuug Spaivev yüp ro io yve. 
Apellon, Lex. Hom. 495. Sp). — 845. Dals 
Hektor ihn nicht aus eigener Kraft, fondern mit 
einer Gottheit Hülfe befiegt habe, das konnte Pa- 
troklus aus Selbfigefühl glauben. ( Köppen meinte 
Patroklus habe nicht willen können, dafs Apollon 
die Urfache leines Todes gewelen fey, .aber er 
konnte dies aus der Warnung feines Freundes v. 
94. leicht Ichlielsen. Sp.).. — 846. pnidiog; alles 
was Götter thun, gelchieht, nach ihrer grolsen 
Macht, gar leicht, — avroi, allo Zeus und Apollo, 
und doch hatte er v. 793. nur den Apollo genannt, 
.(So fagte er:5g3. Deoi f. Jedc) denn lohft mufste 
er v. 850. Sagen: od TETAPTOG 8. (Zeus , und 
Apollo find. im Gedanken des Sängers nur eine 
Macht: Zeus reprälentirt das Verhängnils," ‘ohne 
welches Apollo nichts vermochte; daher Äuch un- 
ten 849.; Moipa xai Anzoxg vidg Tolgt, wo man 
wieder den. Zeus, erwartete. EN rn 

Sy Bol 

. 847. Toioöror, fc. ofos“ od: ‚wenn Toldıier zwän. 
zig, als du. (Heyne zweifelt, ob dieler Vers, im 
welchem Patroklus fo, grolsiprecherilch von fich 
 Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th, % - Hm 1° +55 
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prahle, ächt [ey. Entgegnen kann man, dafs die 

Helden Homers felbtt in unglücklicher Lage das 
. Gefühl ihrer eigenen Kraft nicht verlieren. Sp.). — 
g50. Man begreift nicht, wie Patroklus wulste, 

dafs Euphorbus ihn verwundet. (Dies konnte Pa- 

troklus, indem er fich bei der Verwundung umlah, 
leicht felbft bemerkt haben. — 852. od Inv oöd 
asrde Ingdv Ben; fiehe z. XV. 194. Sp.) — 853. 
Äayyı MRpEOTHREY Sivarog »ai Moipa para. Eu- 
ftathius und die Scholien unterfuchen umftändlich, 
woher Patroklus Hektors Gelchick willen konnte, 
und vertheidigen zum Theil die Anficht, welche 
auch Plato in der Apologie des Sokrates dielen 
aus[prechen läfst, dals die Seele des Sterbenden 
weilfagende Kraft befitze; auf ähnliche Weile lagt 
der fierbende Hektor [einem Mörder Achilles den. 
Tod voraus XXII. 358 ff.; man vergl. Heyne z. 
dief, Stelle. Derfelbe Vers heht XXIV, ı32, wo 
‚diefe Worte Thetis zu ihrem Sohne lagt. 


855. redog Savdroıo »dAmdev ift hier blols 
grammatifche Umichreibung von Savaros, [o häu- 

‘“ fig bei Homer; vergl. III. 309. IX. yıı. 416. XL 
451. XIII 602. .Odyff. V,.326. XXIV. 124, und 
mit demfelbeu Ausgange Ilias V. 555. Der ganze 
Vers kehrt XVI. sog. XXII, 361. wieder, wo auch 
die drei nächlien folgen, (== 856. yuxn 8’ Ex pedeov 
rauen, va peDea erklären die Grammatiker bei 
Homer für Glieder überhaupt; fiehe Etymol. M, 
701, 29. Tzetzes z, Lykophr. 175 und anders, 
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welche Heyne zu unferer Stelle anführt. Phile- 
mon 8. 1209. behauptet, dals pe9og eigentlich das 
Gelicht bezeichne, namentlich im aeolilchen Dia- 
lekte, dafür brauchen es ‘die Tragiker, ‚wie 50« 
phokl. Antigon. 526, se S | 

Dora Ge u 

vshEeAn 9° 6Ppvoy üneo aiiaTösp: 
pedog aioxuvei 


Te/yovo’ evÜna mapsıdyı 


und [o fieht auch der Piural bei den fpätern Epi: 
kern, wie bei dem von Philemon erwähnten 


| Apollon. Rho d. II. 68. aörix Avaoyöusyo ps%e- 


. 


-XXIV. 6. die meiften Hand[chriften bieten, 


@y ngonäpode Bapeios Xeipas; vergl. auch Ja cobs 
z. Griech. Anthol, Th. VIIL 79, Sp), — 


(857. Ainmovo’ ÄbpornrTa Kal nBnv.- Köppen ‚208, 
wie auch Heyne wenigfiens im Texte that, die 
Lesart a@vöporjra vor, welche hier XXI, 363, 
Wenn 
fich aber auch nicht läugnen läfst, dafs felbh viele 
Grammatiker das Wort mit dreifachem Conl[onant 
gelchrieben anführen, und alfo von dyxp, Avdpeiog, 
Gvdpeia herleiten‘, [o [cheint. dies doch [o [ehr ge- 
gen alle Sylbenmelfung zu ftreiten, dals Wolf "mit- 
Recht die andere Schreibart, die gleichfalls nicht 
ohne Beglaubigung if, aufgenommen hat: fjiehe 
de vers. Heroic, 88. Sp.). — Die alten Philofophen 
tadeln den Sänger, 'dals ex Patroklus fo viel Liebe . 

Ha | 
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für das Leben äulsern laffe, da man:doch für  Va- 
terland und Freiheit es gern hingeben.folles Aber 
Homer läfst [ogar den Achilles diefelben Empfin- 
dungen .noch BuABr: äulsern ee xl. er 


863. Ad, pi iche ähm 2. v 505. v. 
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Berichtigungen und Nachträge 


zum 


| 


dreizehnten Gesange.. 





D:. Ueberfchrift dieles Buches ılt Min ent. Taig . 
‚-yavoiv, im heroilchen Malse vo 8’ Emi vavoi uaxr 
‚Aavgoig nuvve Ilooeıdov ; die des Grammatiker Ste- 
‚phanus in der Anthol, Pal. II. 137 .lautet: »» 2 
Iloosıödoy Aavaoig xparog Bnaos Aadpn. 

2. Tod uv Eu apa vıavol m0voV T' dxguev. nal 
6igov. Köppen bezieht, diefe Worte. nur auf die Troer 
und Hektor, andere, wie [chon;die Vened, Scholien, 
‚halten es für richtiger, beide Heere darunter zu 
-verltehen, und wenn man erwägt, dals Zeus nicht 
blols .den Troern Arbeit und Jammer konnte be- 
reiten wollen, fo wird man ihnen beifimmen, — 
3. nahıy Tpenev Öoce Basıvo. , Die meiften Gram- 
matiker erklären n&Aıv bei Homer eig Toörioo; 
fiehe Apoll, Lex. H. ı25. Et. M. 648. 18. Schol. 
Ven, z, unl, $St,, wiewol beide letztere noch mehr 
‚Bedeutungen zulalfen,: jenes drei, die Scholien 
vier, indem fie hinzuletzen; InAor 2 Tadra % AzSıg, - 


. , 5 ahhayod, gs Evraöda, To Ex devTepoö, Sg To, 


ap .moinge YEpoyra (Odyll, XYVL, 456.), Td eis 
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Toorioo, GG To, xeipl nakıv Epdoaca (Ilias V. 836.), 
xal TO Evavyriag, &g TO, oböL narıy Epkaı (IX. 56.). 

Genau genommen [cheint aber die Bedeutung zu- 
rück bei Homer auszureichen / wofür auch die von 
Heyne erwähnte Bemerkung des Arifiarchus [pricht, 

dals Homer z&Aı» immer vom Orte, nie von der 
Zeit .brauche.. So it adw, Iuevas zurückge- 
ben I. 116. VII. 79. XXII. 259. 342, lo Harn ol- 
xeoDaı ievaı und gteichartige Verbindungen immer 
zurückgehen; vergl. I. 380. IX. 657. X. 28ı. 
XVT., 87, fo XXI. 415. derfelbe Halbvers, den. wir 
hier haben, vom Zurück wenden der -Augen. 
Noch mehr befätigt Tich' diefe Annahme (durch die 
Verbindung von 'w&Aıy mir'dem Genitiv ; fiehe XX- 
435 XXl. 534. Odyff- VH. 143. So lalfen fich 
denn auch die oben angeführten Stellen erläutern; 
‚denn in’ der‘Odylfee verwändelt Athene Odylfeus 
‘wieder rückwärts’ in einen Alten, wie [chon vor- 
her, Ilias IX. 56. d& nähıy. Epeei bedeutet Nie- 
mand wird dir wider[prechen, d. i. das Gegentheil 
von ‘deiner Behauptung’ auffiellen‘,; wie es vom Aga- 
memnon, als er fieht, dafs Odyfeus über die 'ihm 
"gemachten Vorwürfe zürnt, IV, 357. 'heilst rar 
Ö' öye Kagero u58or er‘ nahm das Wort zurück. 
Daher ih rakıv adrıc wiederum ‘zurück; Tiehe. V, 

257. XVII: 335. Odyffi XIV.-356. XV. 451, ganz 
‘parallel kommen bei Homer a add ünd wuhıy 
"öriooe vor' XVII. 280. Odyfl. IX; 149. ' Erf im 
(der Batrachomyomachie 115. fteht naiıw Weinfach 
‚für as im Gegenfatze. — 4. innondloı, das 'näm- 


che‘ Beiwokt''erhalten die Thraker XIVinas7, 


d 
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der Stelle von Thukydides heilfen fie ld her 
bei Puripid. Hekab. og f. 
“1 ös nv dploenv Xeprornoiay' 51 21007,77 
' omeiper, Bidınmov Aadv evIöy@V dopi. un 
255 Die von Heinrich erwähnte -Schreibärt habe 
Heyne und Wolf aufgenommen, fo wie Hermann 
"Obfervationes in “ Aelchyli. et Euripidis quosdam, 
3ocos S, 8 ff. Als Adjectivum führen '«@ßıoı aulser 
en von Heyne genannten Grammatikern 'auch die 
‘Lexic. Seguer. bei Bekker Anecdot. Gr. 3o3. 
mit Bezug auf unlere Stelle an. — ı0. eöö’ aAao« 
"axorıny eiyEev xpEi@v ’Evooiydorv. Für die Verbin- 
ung’ von aAadoxomın zu einem‘ Worte [prechen 
‚die meifien Grammatiker gegen Zenodotus, der 
“rade OxXonıNV fchrieb ; vergl. Ap. Lex. H. 86. Et. 


MM!’ 57- ır. Schol,' Ven. 069° drads OXOTENV, uaralav 


\ 


Env KATAaTXOmHY akads yap xark dıaherrov 6 To- 
-Gkög. Die Vened. Schol, B, erklären das Wort für 
-Rolilch, bei Bekker Anecdot, Gr, 1093. heilst eg 
kyprifch, — ı3. Zduov Opnixing. Die Scholien be- 
wmierken, dafs nach ionifcher Art diefe Infel bei 
‘Homer immer fo heilfe, nicht ZauoSp&xn wie bei 
'Spätern. Jedoch wird aufser unlerer Stelle ihrer 
‚nur noch XXIV. 78. 753. gedacht, wo'fie einfach 
Samos heilst, daffelbe Beiwort aber hat fie Hymn, 
auf Ap. 34. Der Urfprung:des Namens wird fehr 
"ver[chieden angegeben ; Eufiathius Jeitet ihn nach 
Strabo X. 701. von ihren Anhöhen her, die odtos 
genannt worden wären: »al örı Hpaxızy aden 
zack wovV yeoyYpapoy auuog zadtirar, da To los, 
22.7777 ydo Pro T% üln. Die Benennung thraki- 


g 
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[ches Samos kam vermuthlich von ihrer geographi- 
fchen Lage Thrakien gegenüber; fiehe Etymol. M. 
708. ı0. Bekker Anecd. Gr. :305. 9. Ap, Lex. H, 
503 f. Sodann diente diele Benennung zum Un- 
‚ierfchied von den anderen beiden gleichnamigen 
Infeln, fo fchon die Vened. Schol.:2orı yap zul 
Ähm Eiuog mepi Moxodnoody xaı Erega repi Llelo- 
scöyvyrov, we.iu der Angabe des erften Z&uog zzepk 
MvxdAnv zu verbellern feyn wird, . Denn es wird 
hier Samos eins der Sporadilchen Eilande im 
Ikarifchen Meere, dem Vorgebürge Mykale gegen- 
über angedeutet, ‚was noch jetzt unter dielem Na- 
men gewöhnlich bekannt if... In der ‚Ilias und 
-Ody[fee wird diefe Infel nicht ‘erwähnt, wo! aber 
Hymn. auf Ap. 41, wo fie töpnAn ihrer vielen Flülle 
‚wegen heilst, auf ihr ward. befonders Hera. ver- 
ehrt. Daher unterfcheidet beide. genannte Infeln 
‚auf die angegebene Art Dionyl, Perieget. 524. 
"Jußpog, Opnixin Te Zauog. — 534. al Zauog ius- 
 .gderoa, Ilskaoyidog Eöpavov "Hens. ‚Die dritte Infel 

‚gleiches Namens im Jonifchen Meere heilst Samos 
oder Same . bei Homer wahrlfcheinlich von der 
Hauptftadt gleiches Namens, und ift dielelbe, wel- 
che nachmals Kephallenia hiels, fie kommt Ilias II, 
634. und oft in der Odyliee I. 246. IV. 671. 845. 
‘vor, auch der Hymn. auf Ap, 429.. nennt fie noch 
Same. Denfelben dreifachen Unterfchied: geben 
die Alten häufig an; wie die Schol. z, Odyff, ], 
246. Toeig d8 Zauor Tovırn, Keparımınn, Opamıxn; 
 vergl..z. IV. 7. — EvSev yüp EPaivero TAoR wv 

"[ön.. Diele Stelle Icheint Apollon, Arg. I, 111 #7 
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nachgeahmt zu haben, — 17. &&..öge0g xareßjoerg 
gtaımalderrog, über das Beiwort fiehe z, XII, 168, 
#lermann z. H, auf.Ap. 39. — 20. rpig us» öpefar’ 
Zar ; vergl. XVI, 314. 834, in welcher. Stelle die[eg 
. Zeitwort ebenfalls vom Ausfchreiten der Ro/fe ge. 
dagt it. Unfere Stelle erläutert. Apoll, Lex, H, 
508, daher bei Nikias Epigr, 6, 4, | 
AAN arEao IE | 
xeipa za } dypotepgv x00Pov Öpeyum wolle, | 

-— 21. ixero Aiyas. Die meiften der alten Erklä- 
zer, wie die, Scholien und Euftathius bezeugen, 
werfianden die; Stadt. Aegae in Achaja unter der hier 
erwähnten, andere jedoch Aegae bei Euboea. Für 
giele Meinung werden Strabo, ‚Stephanus von By- 
zanz und das Et. M, 28. 24. als. Gewährsmänner 
namhaft gemacht, und auch die Schol. und Euftath. 
gedenken .dielfer Auslegung ; man vergl. die Erklä- 
‘rer z. H.H, auf Apoll. 32. Mit den Zeitwörtern 
des Kommens ftieht bei Homer: fehr oft der 
blofse Acculativ des Ortes oder. der Perfon Mat- 
thiae Gr. Gram. 576. 3. a, Thierf[ch Gr. Gram, 
385. 1. — 23. ön’ Oysodı Tırdoxsro, Apoll. Lex, H. 
649. erklärt dies Verbum in un/erer Verbindung 
Aroudgero, die Ven. Schol; önogevyvög Toig Öxgow 
zörgenide und Aehnliches bietet das Et. M. 761. 9 
mit Anführung unlerer Stelle. Die Roffe des Po- 
feidon, nennt Euftathius Eriole und Glaukus oder 
Enkeladus und Sthenon. — 27. d’raAAs d& xire Sn“ 
abrov. Die meilten Grammatiker erklären diefg 
Verbum [pringen, nach .Art der Kinder [pie« 
len, nk zaie die, Ableitung. ver[chieden angege- 
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ten wird, und Einige den Begriff füttern, e® 
nähren- nach Art der Kinder hineinlegen; fiehe 
Apoll. L. H. 174. “Die mehrften leiten es von 
&rards verwandt mit G@nalödg her’, und halter 
drardsv und Atıradker für gleiehbedeutend, an- 
dere nehmen TAGo, TAnuı als Stamm an, wie das 
Etym. M. 161. 5, noch andere endlich wollen, dals 
es aus drresv und dAdonaı zufammerigeletzt [ey, 
wie Philemon ı01. 278. — 31. EüczapSuoı PEpor 
ianoı, nicht fowol die tanzenden als trappelm“ 
den, galoppirenden Roffe, von dem den Pierden 
eigenthümlichen Gang im fchnellen Laufe, wie das 
bekannte Virgilifche Aen. VIII. 596. Quadrupedante 
putrem lonitu quatit ungula campum.’ Nicht an- 
ders [cheint II. 814. woAvoxapSuoro Mopiyng zu er- 
klären zu feyn, fo bei Horat. Carm. I. 37 fl. 
Nunc eft bibendum, nunc pede }libero Pulfanda 
tellus.. Die Vened. Schol, fo wie das Etym. M. 
"598. 24. geben das Wort durch eboxägıorer, was 
‚aus demfelben Stamme gebildet it. — 36. auge d8 

noooi nedag EBake xpvosiag, 'nedaı find einfach 
-Fufsfeffeln zu erklären, wie das Etym. M 658. 19. 
mit Anführung unlerer Stelle thut, und es [cheint 
daffelbe gewefen zu l[eyn, was bei unferen Land- 
leuten in einigen Gegenden der Spannftrick 
"beifst, vermittelft welchen den im offenen Felde 
weidenden Pferden die Vorderfülse geknebelt wer 
den, dafs fie nicht entlaufen können. Bei Theo- 
kritus ilt die Stelle Id. XXIII, 2053, wo aber von 
‘einer eigenen Vorrichtung für das bequemere Mel- 
"ken die Rede ift, wäs: unferen Landleutem bei-be 
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fonders unbändigen Kühen. ebenfalls nicht ganz 
unbekannt äft. —.39. Tpösg dt, PAoyi icor, AoAKEEg 
a2, DoeAAy. . Bei .dieler, von Wolf: befolgten Unter. 
fcheidung kann die ‚Stelle keine Schwierigkeit für 
die Verbindung haben. „Die Ven, Schol. bemerken 
übrigens mit Recht, dals diele Zeile dem. Zulam« 
zmenhange ‚nach, der durch die. Epilode von .der 
Ankunft Poleidons unterbrochen worden il, zu= 
nächft an das Ende des vorigen Gelanges lich an 
Schlielst,, — 41. ddpoyar, adinyoı, das letzte Ad- 
jectivum® it von einigen Erklärern..ganz entgegenr 
 geletzt_ für, [chweigend genommen worden , und 
“Quint. XIII. 70. zeigt wenigliens, dals diele Deu« 
tung nicht neu if, Aber [chon die Anführung .der 
‘Alten, dals- die Troer in der Regel mit Geräulch 
in den Kampf gehen, wie III. 2 fi., widerlegt 
diefe Anlicht. Dagegen folgen die belien Gram+ 
matiker der von Köppen gegebenen Erklärung; 
fiehe Apoll. Lex. H, 176. Et. M. 169. 31. :Schol, 
‘0a. VI. 26g. die fich alle auf unfere Stelle bezie- 
hen. — 43. Der Beiname yaınoxog ilt wol mehr im 
Allgemeinen für den Erdumfalfer zu nehmen; 
denn er. wird dem Gott auch anderwärts ohne alle 
Beziehung auf ein beliimmtes Land gegeben, und 
die meiften Grammatiker find dieler Meinung; [o 
bei Bekker Anecd, Gr. 229. 9..Yaujoxog* 6 Tuv yav 
ovvexav, N Em’ abrny Öxodusvog. Apoll, L., Hom, 
803. Et. M. 223..2. Heyne z, Ilias IX. 185. ı, Auch 
die: gewöhnliche. Art der Beiwörter Homers, der 
fie wie das Etymol, Magn. 546. 39 fi, bemerkt nur 
felten von Orten hernimmt,, Spricht wider die Aus- 
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legung bei Köppen, — 48. Hoagnevn‘ "Kalxayri; 
»ach Euftathius. hielten einige def hier erwähnten 
Kalchas nicht - für: den Thehoiiden ‚ Sondern für 
einen der neun Herolde. ' Den Atıfang unleres 
‘Verfes’ führen die Schol. z. Odyff. V"ogı. an zur 
Erläuterung der ver[chiedenen Bedeutungen von 
tioauevög,  eloaro; — 46, Die von Köppen er- 
wähnte Stelle würde mit diefer gerade im Wider- 
fpruche [eyn, wenn man nicht annimmt, dals Ajas 
der Telamonier: nach Verwundung' $Sarpedons und 
dem Eindringen der Troer unter Hektor von Me- 
nefheus Seite wieder auf die neubedröhte Stelle 
des achäifchen’ Lagers zurückgekehrt fey. — 51: 
#Eovow yüp dnavras Eünvnudes "Ayauol, fie werden 
alle aushalten, abwehren, x#WAdoonci, wie .die 
‘Ven. Schol. erklären; lo XX. 27. oödt uivoyd’ EEnvon 
wroöötee IlnAeiova, oxivoroıw; was ‘als Lesart des 
Ariftophanes erwähnt wird, findet fich 151. XI 
820. X1V: 100, — 53. Das Adjectivum Avooddn 
‘gehört zu den draE eipruevorg bei Homer, fo wie 
“auch das von Köppen aus VIII. 299. angeführte — 
ob Övvaudi‘Bakkaıy xUva Avdoanripas 'Daffelbe be- 
$eichriet der Dichter anderwärts umfchreibend; wie 
IX. 259. xparepn de € A0ca dedvxev. — 301. Ado- 
cov Exor 5Xo%v, und’ von Achilles XXI. 542- I000% 
BE.oi vüp Aldv iger ,xparept — 58. &i xai uw "Okvu- 
og abrög Eyeipsı. Heyne wünfchte den Conjunc- 
#iv ‘oder Optat.:des Zeitwortes und anfatt #az.die 
Partikel -xev, welche zwei Handfchriften haben, 
Aber der Indicativ ifi ganz an [einer Stelle, weil 
etwas Ausgemachtes. ale vorhanden angenommen 


zu Ilias XII 495 
wird, wenn ihn gleich Zeus [elbfi erregt, mit dem 
 Conjunctiv dagegen würde der Satz auf etwas Zus 
künftiges deuten, mit dem Optativ endlich nur et- 
was in der Vorftellung Bedingtes angegeben 'feyn; 
vergl. Odyff. VI, 312. VII. 194. Thierfch Gr, &ram: 
505. 5. Hermann z. Vig. 832. 307. — zg OXNRAYLOV. 
Köppens Auslegung if richtig, und weder an die. 
Lanze des Kriegers mit Heyne, noch an den Drei- 
zack Poleitlons mit den Vened, Schol. zu ‘denken, 
fo einfach deuten’ es auch Ap. Lex. H. 604. und 
das Etym; M. 717. 1. oxnndyıoy, VRNnTpoV, HaBdog 
TAadog v. Die Scholien halten die Form für 
kyrenäifch, in ‘den Anecdot, Graec, von Bekker 
wird oxnnTtpov lelbft kretilch genannt $, 1096. Von 
der Zauberkraft der Götterfiäbe führt Heyne noch 
einige Beilpiele an und [chon die Alten weilen 
darauf hin. — 66, nEeTonv TEpLUNKEOG Gpdeis. Ueher 
die Accentuatiön der zulammengeletzten Adjectiva 
in ng erinnern die alten Grammatiker häufig, dals 
. die von Verben gebildeten Oxytona, dagegen die 
von einem Nomen abfiammenden Paroxytonä [eyen, 
z.B. Aadınndng; EOTEdNG, dagegen mEpıUmang „ *U- 
ondng, PiAodidng; vergl, die Vened, ‚Schol. und 
Euftath. z. unf. St.“ Et; M. 435. 53, 555. 3. und be: 
Ionders Arkadius de accentu 27. ı1. Sobald aber 
Adjectiva der Art zu Eigennamen werden, [o [ind 
fie Paroxytona; als duoyevig, Aroyeyns, ebreıdic, 
Evneidng, moAvdevuxng, ToAvdsdens u, L. w — 64 
öpveov dAA0 geben die Scholien und Euftath. GL. 
Bvhov ; Erepoeıdeg und vergleichen XXI, :2o. Beide 
Verle giebt das Etym. M. 631, 59, — ‚68. Aiay- 
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Brei rız voii Der 5 ol "Ohvunov &yovaıv. . Veber die 
Art der Verbindung in diefer Stelle find die mei- 
ften Erklärer ungewils.. Köppen der exei für allo 
nahm, letzte, eine. Bedeutung voraus, die diele 
Partikel nicht. hat: Heyne’s Vorfchlag zu verbin- 
den: oöö’ öys Kakyxas &oTıy, Emei Tıg vol Seov xal 
% Zuoi arg — ilt [ehr harı, und am Ende wird 
. dadurch nicht einmal ein voller Nachlatz gewon- 
nen. Richtiger ifi der zweite Vorfchlag diefes Ge- 
jehrten‘, dafs bei. der Wendung der Rede und dem 
eingelchobenen, Zwilchenfatze, wofür f[chon die 
Vened. Schol. v. 70—72. anerkennen, der Nach- 
Satz uaywueda oder dem etwas Aehnliches durch 
Apoliopelis, zurückgehalten ley. Nicht anders 
falste diele Stelle Eufathius, der diefe Unvollfiän- 
digkeit im Ausdruck aus der Befiürzung des Spre- 
chenden und dem Schnellen Einfallen des Ant- 
wortenden erklärte; fiehe auch z. III. 59. XIII. 775. 
Odylf. XVII 158. — 7ı f, iyvıan yay neromoNe 
- Rodov ON zunuaay “Pei’ Eyvav. dniovrog.  Ajas 
fchlielst aus dem leichthinfchwebenden Weggange 
Pofeidons, dafs es ein Gott gewelen fey. Köppen 
ergänzt zu uerönioYe unnöthig öv; vielmehr ik 
diefs Adverbium, . wie auch Vofs in. der Ueber- 
fetzung. thut, mit Ervo zu verbinden. — 73. xal 
d’ Zuoi aörg, über die Verknüpfung der Partikeln 
xaL öt fiehe Hermann z. Vig. 847. 35..— 77. Trepi 
dodparı yEIpES danztoı Maıuooıv, ift wieder ganz 
unnöthig, ja zweckwidrig von Köppen xeiuevaı er- 
gänzt worden, wodurch mehr das Ruhen der Hände 
angedeutet würde, die hier thätig zu denken find. — 


- 
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88. Sn’ öpobar Icxpvo KerBov, ‚Heyne erinnert Band. 
richtig, dafs die Erklärung der Scholien, die fie 
zu den Worten dr’ ößp. letzen nddtas ExAoauov, 
falfch ley 'und diefs blofs dichterifche BEmENErUng, 
enthalte; wie XIV. 236.  xolunoov or Znvdg on" 
öppicıw dooe 'Basiva. Odylf. IV, 155. VII. 522, 
551: XVE 219, und [o lehr oft die [pätern Epiker, 
— 100. Die Erklärung Köppens, nach welcher vor 
3eıwdv ein Kolon zu letzen fey,'kann nicht ange« 
nommen werden; fiehe XV. 256: XX. 344. XXI. 54 
— 102. Podaxıras EAagowcı, Dieles Adjectivum ik 
nur veiläugerte Form und’ nicht wie Köppen wollte 
aus #06 und xırdo zulammengeletzt; vergl. Etym, 
M 801. 42. Die Stelle beim Eiym. Gud, 9ı. 9, 
welche jene Anficht zu vertheidigen [cheint, if. 
offenbar verdorben, — 104. aörwg ihkorovoai 
Avairıdes, obd Eri xapun. Die Verbindung it an 
dieler Sıelle zweifelhaft, mit Köppen und Heyne 
övresizu Emi xapun- zu ergänzen, if gezwungen. 
Daher ‘dürfte man vielleicht nAdoxovoaı auch mit 
zu dem'hintern Theile ziehen‘: die fruchtlos’um- 
her[chweifen, feig und nicht zum Kampfe, Nur 
widerl[pricht der Umftand, dafs nAdoxw mit feinen‘ 
Ableitungen‘ für diefe Beziehung nicht ganz pallend’ 
fcheint:!. 106. wiuveiv oox EIEAovoıv Evayriovz; 
fiehe oayf XXI. 65. Ilias III. 433. XII. 377. 
XX. 257: — 108, usIyuoodvgoı dl Aawv. Heyne 
erklärt‘ ueSyuoodyn durch das allgemeine Feigheit 
(deitia) nicht ganz wahr. Köppens Erklärung ver- 
theidigen die Ausleger, lo wie die nächktiölgenden . 
Zeilen; [o wird auch das Adjectivum uediuny von 
Köppens Anmerk. 3, Aufl. Thl, 4 li 
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‚ dem gelagt, der wol Kiner, feyn kann, aber diels 
"aus Fahrlälligkeit oder Eigenwillen weniger if. — 
115. aAN drechuede IATTOV: AXEITAi. Tau ‚ Pogves 
io$Aöv. Heyne bezieht mit einigen Grammatijkern 
diele Worte auf. die. ‚mit Achilles .einzuleitende 
; Ausföhnung;, ‚bei. welcher: Annahme . freilich der 
ganze ‚Vers in keinem. rechten Zufammenhange 
mit den übrigen erfchein, Wenn man aber die 
Worte auf die gegenwärtige ‚Muthlofigkeit der 
Achäer bezieht, [o, [cheint .alles in Ordnung zu 
feyn; fo I[chon Euftathius, 889. 33. &mayayuv £E 
KPopuis Tod axesueda Yvauızöv Yopyöraroy dıa rd 
KATEREYOV TÜS Pag, TO, AREOTai Tor PpEvVEG. Eo- 
SAöv, Tovrsorıw ebÖLöPIW@TOL, PAov Yüp Enavondoov- 
Ta 0; ‚qrovdaroı TO .AuaprnDev, denlelben Sinn 
' hat Vols gegeben: 

Auf denn ‚ lalst uns heilen, der edelen Herzen 

Br lind heilbar, . 

_ 125. &g Pa xehevrıooy;, liehe Etym. M. 502. ı7. 
Lobeck z, Phryn. 80 f, — 128, ’A9nvain Aa00000g; 
vergl. Et. M. 292, 4ı, 556. 32. und über die Zu- 
fammenfetzung Lobeck Parerg. z. Phryn. 647. — 
150. vaxos oaxei npoderüuvg. Die Erklärungen der 
Grammatiker von dielem Worte [ehe,.man..bei 
Heyne und Köppen z, Ilias IX, 537,: die „meilten 
geben das Wort durch &#’ aAAnXoıg über einander,, 
fo das Etym, M. 688. 45. mit Beziehung auf unlere 
Stelle. Auch die Lateiner haben es [o genommen, 
wie Ilias X. 15. moAAas 8’ Er xeBadis mpodehöuvovg 
Öixero xaltag vom Accius bei Cicero Dilputat. 
Tufeul. UI, -ı6, überfetzt wird: Scindens dolore 
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ideptidem intonlam comam. — 131. danis dp’ 
“one Epeıide; vergl, z. XV..315...Draco de metr. 
81.-I1.;7m 134, Eyxea ö’ &mröoaevro, die von Hein- 
rich. ‚geggbene Erklärung betätigt das Etym, „DL 

695. 15... ATOC0@ Napa. To NETO NETECOW TO. yapı 
TTEITELV obdey Earıy, do id ro enıminte ETEDOP 
Erepw, @5 TO, Eyxea Ö’ intögooyro, IAıadog v, avrk - 
Tod, Eig Td adTd ovynyEerTo „al Exduntero xzpadaıvo- 
pevas 696, 44. Ueber die Schlachtordnung [elbft 
erinnert ‚[chon Euftathius Einiges 891. 32 ff, — 136. 
Topos. hy mpoörviyay. doAAtes. Heyne erinnert ge-. 
gen,Köppen, dals npoörvyav nicht. aus mponAdo» 
törroyres.herzuleiten ley, und führt Ody/f. XXIV. 
319. Apoll. Arg. I, 953- III, 1397. an, lo oft auch 
bei 'anderen, wie Oppian. Hal. II. 414. IV. 398.. 
545. — 137. ö6Aoaitpoxog .@g.dmd erpng., Die ver- 
Schiedenen Ableitungen der Grammatiker diefes bei 
Homer nur hier fich findenden Wortes;hat Heyne 
nachgewielen; man lehe auch Valck, z, Herod, V. 
92. Lobeck. z. Phryn. 648. — 138. övre xard -ore- 
pavns u. [, f. erklärt. auf dielelbe Weile mit. Er-: 
wähnung. unleres Verles Et. M. 726. 42. — 144 
peu. dıekevoacdar, lo ilt mit Heyne und Wolf zu. 
. f[chreiben, und dabei fällt alle Schwierigkeit in: 
der Erklärung von [elbfi weg, dallelbe if jezt XX. 
263. hergeliellt und aulser den von Heyne aus He- 
fiodus angeführten Stellen, in welchen ja einlyl- ° 
big zu mellen if, fieht es auch im Schlufs XII. 

381. — 147. Eyxsow dußıyvoaı. Das Beiwort ilie 
verlchieden gedeutet worden, was Heyne mit meh- 
reren bemerkt; die ‚wahrlcheinlichke Erklärung , 

| . 2 
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f[cheint zweilchneidig, wie auch Vols überfetzt, 

Bei Homer if ‘es nur Beiwort von 27xog; fiehe 
‚XIV. 26. XV. 278. 3°6. 712, XVI. 637. XVII: 731. 
Odyff. XVI. 474. XXIV. 527, bei Apollon. Arg. 

Il. 1556. dovpacı 7’ aupıydog. — 152. nopynddr 
epeas abrodg Aprüvavrsz; fiehe z. XV, 618. — 1509. 
Mnpövng d odroio Tırüoxero, unlere Stelle führt 
das Etymol: M. 761. ı1, aber [ehr verfchrieben an. 
In diefer Bedeutung hat rırdoxouaı »diefelbe Ver-. 
bindungsart- mit dxovrido; ‘vergl. z. XV. 575. XI. 
250. XII. 498. — 191. dA oÜnn xpods eioaro,. 
Srhon die Alten [chwankten hier, ob eioaro von 
eidounı oder von eius (ich gehe) herzuleiten--fey. 
‚Heyne der [ich für jenes entf[cheidet, will dann 
mit Zenodotus xpdog oder xp@g als Nominativ lelen, 
richtiger [cheint‘ [chon wegen des Adverbiums 
pörn die andere Annahme der auch Köppen beitrat, 
fammt den Vened. Schol. und Euftathius, auch Vols 
hat es [o verfianden, wenn er überletzt: Hektors 
Leib zwar rührte fie nicht; fiehe :z. XV. 415. 
Etym. M. 206. 24. — 198. dore 8% aiya’ Adovre.. 
Köppen erklärte fälfchlich 'diefe Worte von zwei 
in Gefellfchaft lebenden Löwen, ‘was [chon die 
- Gewohnheit: diefer Thiere eben 16 wenig; als der 
Vergleichungspunkt geftattet; vielmehr find nur 
zwei zu gemeinlchaftlichem Raube vereinte- Löwen 
zu denken ; nicht minder irrte Zenodotus, welcher‘ 
dV alya als Dualis las. — 203. xöıevr "Oidradng. ' 
Eußathius 897:'ı0. und das Etymol.’M.-%ıo. 10, 
bemerken, dals die regelmäfsige Form des Patro- 
aymicums von ’Oideds ’Dideiöng oder "Qiknidöns 


zu Ilias. XIII. sol 


‚ heiffen mülfe,' und in der That .ift diefe Bemer- 
kung :der' Analogie ähnlich gebildeter Eigennamen 
völlig: angemellen; vergl. Matth. Gr. Gram. 124. 3. 
Allein es ift gewils wie auch Schäfer z. Greg. Kor. 
1055. unter dem Worte Patronymicum bemerkt, 
dJals in dielen Formen ‘dem metr, Bedürfnifle der 
epilchen- Dichter eine grolse Freiheit gehatiet ift, 
and übrigens ift in Ausprıaöng und ähnlichen die 
patronymilche Endfylbe ebenfalls dem reinen Wort- 
ftamme, angehängt. Wili' man aber mit den Alten 
für die. Herleitung dieles eine Nebenform Aasprıog | 
annelumen, [o hindert nichts eine gleiche für un- 
fer Wort nämlich 'Oiksos aufzuftellen. — 212. xar’ 
iyvronv BeßAnuevog über die Form vergl. Lobeck z, 
Phryn. 302. Die Bemerkung des Ven. Schol. zu 
unlerer 'Stelle, die an fich unverkändlich il: 
ÄDıRÖg usreßade dv Tivov: Enei Td AxöAovdorv 
iyvva dorıv, 56 ‘Hpwdiavdg, ‚erläutert lich durch 
die Bemerkung ‚des Grammatiker Theognoftus bei 
Bekker Anecd. Gr. 1382. iyvva 6pda. "Apiotapxog 
Gvoreihiı TO a xal exrsive Td Ö xai Tpomapoßineı, 
Evarhayırv :Tovov xal xpo6vov MEnomaag, GG Pnow 
Hoodıavos, fomit. Ichrieb Arifärchus iyvva,. was 
freilich. nicht mit der gewöhnlichen Betonung über- 
‚ ginfimmt;-[iehe auch Arcadius de accent. 103. 21, 
bei dem iyvön für Sıyun herzufitellen feyn möchte. 
— 226. aydveras möleuoy, Der Sinn ift von Köp- 
pen richtig angegeben, aber die Bedeutung wen'- 
‚ger gut entwickelt. . In der erftien. Bedeutung avi- 
tauchen .fieht das Verbum, wo: es nicht abfolut ir, 
meilt mit dem Genitiv ]J, 359. Odyll. V, 337. 
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Apoll. Rh. I, 1228. Quint. Sm. V. zo. Oppian. Hal. 
III. 448. V. 47. b. felten mit dem Acculativ Ilias 
TI; 496. aAN nr’ aveddoaro wÜuasi - In- der' zweiten 
Bedeutung vor etwas zurückfchaudern, die -Euftath, 
891. 31. von dem das Joch zurück/[chleüdernden 
Zugvieh entlehnt wilfen will, wird das Wort ent 
weder abfolut geletzt, wie OdgIf. ‘IX, 377. unrı 
wor Tmoddeivag avadın Ilias VII. 917. Opp. Hal: V. 
609, oder b mit dem Acculat. der Sache, wie in 
unlerer Stelle, Opp. Hal. III. 549. 6 8’ 'od&« dve- 
övera Aypıv, oder endlich mit dem Infinitiv “eines 
Zeitwortes Opp. Hal. I. 715. oö’ öye pin» Iavecır 
avadveraı, In dielem -Sinne erklärt das Et, M. 
96. 8. dAvadüvaı, dvaspausiv, iroorpeda.:« Die 
Bedeutung wieder annehmen, anlegen bei Nonnus 
ift zweifelhaft; fiehe in Wernickes Tryphiod..z. v. 
31. — 233. AAN aödı xuvov ueinnIpa yEvoıro. Die 
Auslegung Köppens, dals von dem feigen Verräther 
felbft die Hunde nicht freffen, fondern nur feine 
Leiche herumzerren würden, 'ift mehr im  -Geifte 
unlers Sprichwortes gedacht, als im griechifchen, 
Schon die Scholien beziehen es nur auf das Her- 
umzerren der Erichlagenen nach Sättigung der 
Hunde, die diels im Gegenlatz des Löwen, wel- 
cher Alles verfchlinge, zu thun pflegten , felbft' die 
Etymologie von uelno d.- i.. maide; Eunaiyuara, 
raiyvın lagt dieler Erklärung nicht zu, Schol, z. 
Odyff. IV, ı9. VI. 101; vergl. auch XVII. 255. 
XVII, 179, wo, da derfelbe Ausdruck von Patro- 
klus gefazt wird, die Erklärung Köppens gar nicht 
zulällig feyn würde. — 237. ovupeork:® Gpern 
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merii’avdoov, zal are Auyeär. Das Schwankende 
in det Erklärung der Alten von ovupeprös hat 
-Köppen 'bemerkt, mehr noch giebt Heyne, jedoch 
‘ohne zu entlcheiden. Die meilten kommen darin 
‚überein ; ‘dafs ovupeprn Gperh von der vereinten 
Kraft: “Schwacher zu nehmen fey, wobei denn 
‚ meNei für "wirken, vermögen zu erklären if. Im 
folgenden ‘Verfe ift mit Heyne und Wolf, : was 
auch der‘ Vened. Schol,\B. bietet bear atusddch: zu 
‘Schreiben. — 25%. 76 vv Yüp naredsauev,'d npip 
Pyeoaöv. ‘An dem ‘Plural, ‘find [chon die'Alten an- 
'geftöfsen, und‘ 'haben’ ihn’ verfchiedentlich Zu 'er- 
"kläfen 'gefucht, wie Eufath. aus der gewohnten 
"Art der Freunde, was dem Einen gehört, als ge- 
meinfchaftlich zu betrachten, die Ven. Schol, aus 
‘dem äolifch. Dialekte u. ‘f.'w. ’Thierfch Acta Mo- 
nacenl. I. ı75. Gr. Gram, 281. ı0. räth xarea&d- 
ey für zarenfdunv als erfte Perlon des Aorifius im 
Medium zu [chreiben. Allein diefe Art der Ver- 
kürzung ‘im Homer il faft ünerhört und in einer 
Form, wo fie die gröfste Zweideutigkeit verur- . 
Sachen würde, kaum anwendbar, wollte man auch 
die Verkürzung auf Rechnung des Accents [etzen. 
Einige der Alten befferten xarsa&a uv, nur hieht 
die Partikel dann ohne allen Bezug. Will man 
den freilich etwas’ [chroffen Uebergang vom Plaral. 
zum Simgularis durchaus nicht dulden, fo möchte 
Bentleys’ Vorfchlag To »v yap xareado quo die 
leichtefte Aushülfe gewähren, zumal da nicht -fel- 
ten ein Dativ der Perfon mit diefem Worte ver- - 
‘bunden’ wird III. 367: Odylf, V. 316. IX’ 295. via 
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;pEV uoı.zaregbe Tloosıdaoy EvooixSwr...:. Einige be- 
‚zogen den Pluralis, wie Eufiathius bemerkt, auf 
‚Meriones und Deiphobus. — 275. aid’ Gpsrun,, old; 
‚door; vergl. über die Mellung Hermann . Elem. 
Meir, 50. 9, De verl. Graec, Her. 188. — 277. 
83% uahıor’ Gpern Juasidcraı; vergl. VIIL. ‚535, im 
‚eigentlichen Sinne Apoll. Arg. I. 547. drpands üs 
xhoepoio Juwdoyerg zedioıo, Kallimach, auf Del. 
.291..— 978. EvS’ 0, Te deıkög Avıp; ög € _dhxıuog, 
sepadvdn. Köppen und ‚Heyne. halten den . Vers 
‚Jür eim ‚[päteres Einfchieblel. Wenn man aber die 
vorige Zeile als ‚allgemeine, dielfe als belondere 
‚Behauptung anfieht, fo findet kein Grund zu ihrer 
Verdächtigung Sıatt,. ferner. it, kein. griechifcher 
Kritiker - daran angeolsen, und endlich : kommt 
dazu, dals im Nachfolgenden, Tod ueiv rap TE x0- 
xOV Toeneran Xpos = Tos ‚T'-dyadod. oÖT, do Tpk- 
zeraı xps lich offenbar auf diefen Vers bezieht, 
und derlelbe zu der lang ausgelponnenen Erwei- 
terung die eigentliche Veranlallung, gab.,— 281. 
“ira neroxAdgen, Die Auslegungen der Scholien hat 
Heyne zu unferer. Stelle angeführt, im Allgemei- 
nen geben es die Alten ueraxadi2eı» d. is bald auf 
dielen, bald auf jenen Fuls lich leızen, . Auf. diele 
Weife erklärt es Ichon das Et. M. 187. 52. oü Yap 
XATKoxeroL Ünd Poßov, 08x oloi TE Üdgaioı Eupo- 
TEepaıg, raig Baasoıy.- eiyar, ds Pnaw:.ö „FANTRS, 
EA. ueroxda ey Rai EI AUPOorTEpong modag - -LLeıD, 
Daraus erhellt, dals die Stellung der im Hinter- 
halt liegenden auf beiden Füllen fitzend zu denken 
Sey;. vergl. z18. 29. "Jacobs. 2. Anthol, ‚Pal. III. 
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498. — 286. ‚Freidar nporov Ediönra, Adxov Avfpirs 
‚Der: Bemerkung Eufathius zufolge il. eneuöav un- 
Jhıomerilch, weswegen. Thierfch Acta Monac. I, 
498. .Gr.,Gram, 499. 2. &unv ön nero» zu lelen 
vorichlug; — 288. Eimep Yap xe B%eio, über die.ano- 
‚mal.Iche, Form des Verbums vergl. Et. M. 199. 56, 
Math. Gr. Gram. ‚506, für xe findet fich die Va» 
xiante xai,. welche Thierfch Act. Monac, I, 189. 
‚463. Gr. Gram, 509. b herliellen will, — 291. ur 
Tyouaxwv Gapıormay ‚erklärt das Et. M. 612. 52. ep 
Tu ToV Aparayayıorür önudia zal, OvvavaqTpopf 
— 298. AAN dys; vergl. ‚XX,. 244. Koenius und 
'Schäter z; ‚Greg.,Kor. 88, wo unler Vers angeführt 
wird und, Zu, XV. 477. zo f, ’Epvpong uETa D0- 
gicceoNDor, Hr Wera Disydac.. Ueber die Wohnliize. 
der genannten Volker hat Heyne mehreres beige. 
‚bracht, und gezeigt, dals nach den Vened. Scho- 
‚dien, Stephanus von Byzanz und Strabo, IX, ‚674 
‚die Phlegyer dielelben find ‚welche nachher Gyr- 
one in Theflfalien inne hate, die Ephyren, die 
weichg , Kranon bewohnten. Eben. diels: bezeugt 
Apollon. Lex, ‚Hom. 3:16, und, in Hinficht ‚der 
Yblegyer auch das Eiym. M, 795. 55. Die Präpo- 
filion uer& bezieht fich auf die. Richtung der fich 
‚Waffnenden, wie. fie auch Heyne deutet und 2p- 
‚KUEVOS | it nicht mit Köppen zu ergänzen, Ueber 
‚die [eltene Dualform Sapnogeodo» für nv» in der 
dritten Perfon und den ‚ähnlichen Beilpielen in X, 
354. XVII. 583, denn XII, 346. if die Lesart 
zmeifelbali, vergl, ra; 6r. ‚Sprachl, 349. 
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‘Anm. e. Thietfch Gr. Gram. z01. 30 a Schäfer 
2. ’Apoll. Rh.-T. II. 8 146, 

4 zog Pf H Emi debiddıv marrös orparos s 4 avü 
teooovg, "H En’ dpiorepöpıv; über die Päragögifche 
Endung $ı und Yıv vergl. Matthiae Gr. Gram. 107. 
Buttmann Gr, Sprachl. 204 fi.‘ In ünferer” Stelle 
nahm Köppen diele Form für den Dätiv, Heyne ik 
geneigt mit dem Et. M. 800. 9. fie für den Accu- 
Fat. Em Öegı0v9 zu erklären, däffelbe wollen die 
Vened. Schol, z. X. 588. und Thierfch Gr. Gram, 
Bar. 4. ‘ Diele ‘Anficht [cheint‘ fchon ui deswillen 
die ichtigere , * we eil‘ bei’ Homer immer mi def“ 
und Er’ GpıoTepa "fich findet, ‘z.B. VIL. 238. AI. 
939 f. XII 526, XVII. 116; fiehe auch Lobeck z. 
Phryn. 259. Dägegen möchte in'dem ändern von 
Thierfch erwähnten Beilpiel, Odylf. XIX. 389. «t- 
Tap "Odvooedg 'Idev En’ &o yapöpıv ‚ diele Form der 
Dativ leyn, weil wie in einigen andern Fallen die 
Präpofition di bei den Zeitwörtern des Sitzens 
init allen drei Cälus in der homer. Sprache verbun- 
den wird; fo’ mit dem ‘Genitiv Ilias XIII. ı2. XIV. 
157... Odyff. IV! 7ı8, mit dem Dativ VIL.'59. XX. 
151. Odylf, III. 408. VI. 103. VIII. 1533, mit dem 
Acculat. endlich XIII. 281. XIV. 437. Odyfl, XI, 
ıyı, "VE 365. — 509 f. Enei, VOR® EArrotıar 0drTo 
Deveodaı“ mokeudıo Kapnroudavtag "Ay. Von, den 
beiden von Köppen ’gegebenen Erklärungen dieler 
Zeilen if die'zweite zu gefucht und dem Gedan- 
ken des Sprechenden "unahgemellen, denn lielsen 
es die Achäer nirgends am Kampfe fehlen, fo be- 
durften fie keiner Hülfe; die erfie: “ich belorge, 
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dafs «es den Achäern nirgends am Kampf gebrechen 
werde,” it die gewöhnliche, die Ichon .Euftathius 
anerkennt, indem er hinzuletzt: ObdwnoBÜ. Yımak 
&roMsunrvovg ey: Anders noch haben. Heyne und 
Foll’z. Apoll.© Lex. H. 22o f. unlere Sielle gefalst, 
welche. wollen;..dafs dedeodue: aodeuoıo im. Kriege 
unterliegen Asineodaı, EAarrovodai, : wie" Apollo» 
nius erklärt, 'bezeichne, und dafür diefelben Stel- 
len aus Hömer anführen, mit denen Köppen feine 
ganz entgegengeletzte Deutung beftätigte, Nach 
diefer Anficht fagte Meriones: “da ich befürchte, 
dals-.nirgends die’Griechen lo [ehr im Kampfe die 
fchwächern find, ‚wie nämlich auf, der: linken Seite, 
wohin fich v.’327. die kretifchen Fürften wenden, 
oder, wie es Toll lateinilch überletzt: "““nam'nus- 
guam ita daboralle coredo Achivos.” ; Nun ift es 
zwar kein Zweifel, dals deverdar und dmiderteodal 
vos: zuweilen [o gebraucht werden; fielie :V.' 636, 
XVIL 142. XXIII 484. .XXIV. 385. oo uE» yap ru 
uaxns enzedever’ ’Ayuıov, aber in vielen von Heyne 
erwähnten Stellen leidet: -dieler Sprachgebrauch 
keine-oder nur eine Sehr 'gezwungene ‘Anwendung, 
wie unten 786.» XXIII. 670. Odyff, IV 264. XXIII, 
128, und: die eigentliche Bedeutung: bedürfen, 
au etwas Mangel haben genügt-fchon, und fo 
möchte. es auch’ in unlerer Stelle feyn. Denn die 
Vorausfetzung, dals oör® auf den vorher genann- 
ten- linken Flügel gehe, welche diele Deutung 
hervorgebracht hat, erfcheint ganz unnöthig, l[o- 
bald man’ diefe:Partikel auf den nicht vollfiändig 
äusgeführten Gedamken:-von Meriones. bezieht, 
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welcher [agen will: “nicht meiny'ich, dafs es des 
Achäern an irgend einem Orte ‚lo an Kampfe ge- 
brechen werde, dals fie: keiner ‚Hilfe bedürften”, 
‚den letzten. Satz: aber abbaich:, oder, weil Idome- 
neus einfällt, nicht zu Kunde bringt. Bei .dieler 
Anficht [chwindemalle die Schwierigkeiten, in denen 
die Erklärer fich ‚verwickelt fahen.‘ — 315. 0& u 
Aönv ibwor, xal Evodusvov, moreuoo:. Köppen 
nimmt «önv als :Subfiant. ‚und. ergänzt '&g;. was 
unnöthig: ift, wenn auch die gewöhnliche Verbin- 
dung bei Homer mit dem Genit, ift; ‚jedoch Lieht 
es ale blolses Abverbium, V. 203. und dft bei.an- 
dern Epikern -Apoll. Arg. L, 485.. 576. IH. ge. UL 
x27. Heyne ift geneigt, die von. den Ven. Schol. 
erwähnte Abweichung; oi uw dömv Eacovoı .d. i. 
xopeoovos als die ältere Lesart hier und in den von 
Köppen angeführten verwandten:. Stellen anzuer- 
kennen, und :vergleicht ‚damit - XIX.,.408. di. Aa 
vaov : &g 00V, .Emei x Eousv woheloı. — 316. 
al ei uch Kuprepög Eaoı.. Nach Brunck’s: Vor- 
‚gang z. Apoll. Bh. IV. 1655. zweifelt ‚Heyne an 
‚der Verbindung, von «ai: ei, dals ‚diele Stellung 
Ratt finden könne, ilt oben z. 58, erinnert. worden; 
allein in- unlerer ‚Stelle ‚beleidigt auch: die -Verlän- 
'gerung von x«ai in der Thelis,. weshalb von meh- 
reren Gelehrten die Umfiellung ei x«i angerathen 
worden ifi; fiehe: Hermann: z. Orpb; 728: :de verl. 
‚Gr. Heroie. 107 f. — 319. Öre un aBrös.ye. Kpowewr 
3ußdAoı. Thierfch [chlug ehedem vor, hier und 
‘in “ähnlichen Stellen nach öre mi.den Conjunciir 
‚herzuftellen,; eine Aenderung, die) I[chon um des 
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willen: iiberflüflig fcheint, weil die gleichbedeuten- 

den Partikeln’ ei un in hypothe.ilchen Sätzen’ gleich- 

falls de, 'Optäativ-'annehmen; fiehe Hermann z. 
Vig. ‘908; Thierfch Gr. Gram, 496. 14. — 322. za 
Edoı Anunrepog axrir. ‘ Ander&’erklären diele Worte’ 
für “den Kern: des Getreides: To Akpov oöv'xal 
eSexov' od dAPlron Schol. z. Odyfl. VII: 104. ’mit 
Anführung unferes Verfes, — 222, xXaAxo TE PnxTög, 
durchdringlich -dem'Eilen, ' önysövaı wird bei Ho- 
mer 'auf doppelt’ Weile: gefagt:- nämlich Eyyos,: 
xarrög fnyvvrai wi. und dann, wäs Köppen er- 

wähnt, Dopnxa, xaAxov fnyvörarz; vergl. VII, 141, 
XI. 1185: XX: 267. 399. aiyan isdn HE ordon,. 
— 354. Den Vergleichungspunkt hat Heinrich 'rich- 
tig bemerkt, auch Heyne lehrt daffelbe ünd [chon. 
Fuhathius: 3ndor.: dia eng napaßoing To oVvumepüg-' 
tEvVoy Tod moAtuov xal Tv Öudıre EIDodray uaynv.' 
Die Erwähnung des Staubes ift 'nur dichterifche‘ 
Ausfchmückung. Den Anfang 'von v. 336. oil ’' 
dwodıg. xoving erwähnen die Schol, 'z. Od, IV. 659." 
— 390 f. öeoe -Ö’. duspdev Adyı xaArein xopöI0p 
Ero kaumousvamv; fiehe z. XVI. 53. Etym. M. ge, 

». Philemon 234:' 21; die beide unlere Stelle all» 

führen. Die Präpofition «nd dient nicht zur blo-' 
fsen : Umfchreibung des 'Genitivs, [öndern fie 'be- 
zeichnet das Ausftrahlen von den ‘Waffen ; Tfiehe’ 
XV: 610. Quint. Smyrn, VI. 4a0. XII. 460. — 346. 
ApGsToL Teredyerov Area Avypd; über diele duali- 

[che Form fiehe oben z. v.. 301. — z5ı f. ’Apyzioxg' ' 
de Ilovsıdawv öpddvve uereidchv, AdSon üÜnetavaddg 
mwohns Glos, Ueber die Verlchiedenheit in der 
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Untaricheidiumg, erinnert ‚Heyne: Einiges , jedoch 
verdient die Interpunction Wolf’s, der auch Vols 
gefolgt- ilt,. was, auch ‚die, $cholien, dagegen fagen, 
den Vorzug. m 85- ara Zeosi,medzepog yeyora 
RR TENELOYO, 2ön: Vom Pofeidon, heilst es in der 
Qdy XIII. 141. xahenop, de- ey, ein, Ilpeoßöraroy 
aa App roY; Gruningıw iaAdsıy, diefs ward von ei- 
nigen der. Alten. Ichon . als.Wider[pruch mit. unle- 
rer Stelle. betrachtet, ‚und. .daher. sig der:: Odyil. 
npeaßoraroy durch; vruudracop, exklärt, was auch 
die Schol, z. Odylf. a,a, O, mit-Bezug auf unfere 
. Stelle thun, ‚Heyne nimmt. dagegen an,- dals Po- 
feidon in -der Odylfee im Vergleich  mit- Apollo 
und : jüngern.: Göttern, dieles 'Beiwort erhalte, — 
359. meipap enaAddbavres, Em’ Auporepausı Tayvc- 
cv. Köppen, hat. diele. Worte ganz anders als an- 
dere. Erklärer genommen, Heyne. erkennt zwar 
neipap für:Seil an, letzt aber vor en. ein Gomma, 
und.verbindet, lo ‚weipxp mit dem Ausgang Em’ du- 
Borspoıoı repvooay. Sonach würde. EnadlAuXdanres 
für fich ABehen und lo viel. als enausißovres be- 
zeichnen. fie. zogen. über. beide das Seil des Krie- 
ges, "und der Zwietracht aus, mit wech[elndex Kraft, 
Io. dals bald Zeus, bald Pofeidon..,der Schwächere 
war. Allein anltölsig ift es : bei,.dieler Erklärung, 
dafs Zeus, .der Poleidons. Beginnen nicht kennt, 
mit _diefem: im Streite gedacht werden anuls.  Da- 
her glaube ich, ‚dals neipap Enaddulöavres einfach 
. das Seil einflechtend zu. erklären, fey, wie [chon 
die Alten.und mit ihnen Schneider und Pallow in 
den Gr, Wörterbb, lehren, ‚Eben- fo nehmen alle 
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Grammatiker neipap in. der Bedeutung von. Seil; 
vergl. Apoll, Lex, H, 539. Et. M. 667. '52, welches. 
die einzelnen 'homer, Bedeutungen durchgeht,, 
Eufath, 999-447. ferner fieht es entfchieden in die- 
[em ‚Sinne, Od, ‚XII. 51. 162. 179 H. auf Ap. 129. 
odö’ Brı deouc 0’ Epune,. Avovro Ö8 meibare NÄVTR. 
— 360, Appnardr v Mordv ‚Te Schon diele Bei» 
wörter beweilen die Richtigkeit. der gewöhnlichen 
Erklärung; vergl. XV. 20, Odylf, VIII 276. — 365. 
eve y&p Odpvovia , Kaßnoödev Evdoy Eoyra. 

Schon die Vened. Schol, erläutern die letzten. 
Worte doppelt: ‚2ydoy Tod olxov Hpiäpov, Evdov, 
’Iiov, Euftath, ‚will, wag hier unfchicklich if, 

Evdov Kaßıjoov, Köppen ergänzt zu 2ydor ebenfalls. 
Tor, Heyne verfteht die Wohnung Priamus als 
des künftigen Schwiegervaters darunter, und er-, 
innert, dals Eydoy eivaı -bei Homer meift auf die 
Wohnung bezogen werde; man vergl. aulser X. 
378. XI. 767., noch XXI. 50. Odyit. VI 5ı. vir. 
166. XIV, 4075 eben lo ohne Beilatz XVIIL ‚394. 
Odyff. XIX. 40. und mit andern 'Zeitwörtern VI 
37% XI. .771.. Odyff, V, 61..8ı. X. g21. 226. Den 
Genitiv aber hat es nur bei Verbindungen mit. Ei- 
gennamen,. als. XX. ı3. XXI. 200. ©i uev don 
Zepüpov Övodeog AB pooı ?vdov. Nichts defo weni- 
ger kann &vdoy ‚auch, von andern Gegenfänden ge- 
fagt werden; man [ehe XI, 98. xl. ‚186. XX. 400, 
XAI. 362. Odylf., XI. 337, XIV. 178. XVUL 249, 
XXIV. 380, ferner vom innern Zimmer OayI., 

XXI 140, wo es für eioo feht, vergl. Lobeck z. 

Phrynich, ı28, von der ‚Höhle des ‚Kyklopen Odyıt, 
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IX. 216. 232, von den Verfchanzungen der Schiffe 
XIl. 142. Aus diefem Grunde läfsı es fich auch 
erklären da [eyn, vorhanden feyn; wie XIX. z@o. 
adrap Fuov xp "Axunvog nooıog wal Edntdog Evdoy 
äövrov, auf gleiche Weife wird’ unfere Stelle und 
XV, 438. KudnodSev Erdov &övra, einfach zu neh- 
men leyn, der von Kabefos da war, damit flimmt 
Vols überein: — der von Kabelos Neulich daber- 
gekommen zum grolsen ‘Ruf’ der Achäer. — 364. 
yEov noAuoıo uera xAdog eihnAoide. 1A nicht, wie 
Köppen will, er war auf den Ruf des Kriegs ge- 
kommen, fondern er war kürzlich zum Rufe des 
Kriegs gekommen, wie Heyne richtig erklärt, nur 
dafs nicht nach zoAduoıo zu unterfcheiden ik; 
vergl. XI. 227. Odylf. XII. 415. — 365. Are 8 
II vitoro Iuyarpov . £1005 Gplioenv, Kaooavdpny. 
Die Alten bereits, fiehe die Ven. $cholien, be- 
merken den f[cheinbaren Wider[pruch diefer Siıelle 
mit III. 194. VI. 252, wo Laodike die Ichönfte un- 
ter "Priamus Töchtern heifst, und: 'lölen diele 
Schwierigkeit zum Theil dadurch, dafs Kalfandra 
unter den unverheiratheten, Laodike unter den 
verehelichten Töchtern des Priamus an Schönheit 
die vorzüglichke gewelen fey. “ Einfacher deuten 
den Superlativ als fehr fchön die Schol, z. Odyfl. 
XI. 239. und vergleichen "damit diele Stelle der 
Odylfee, wo Enipeus der chönfte‘ Flufs 'heilst und 
Miäs XXL. 158,. wo etwas Aehhliches vom Axius 
fieht. — 372. obd” Hoxeoe Scon$; fiehe Buttmann 
Lexilog. 3 fl. — 374. nepl On oe Boor&v aivigow 
äxdyray. In einigen Handichriften fand das 
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Futur. alw$olo:, das Präfens bekräftigt oayft. VI. 
482. ‚Anuödox’ ‚ Eoxo dn oe Bpor@v aividou’ ündv- 
co» , welche Stelle auch‘ das Et, M..36, ı2. für die 
Bedeutung von Zraıis’ namhaft macht, anders bei 
Bekker' AnecH. ’ Gr. 359% 16. Aivıdoumı wado: 
inawo N xatanınocojar, apa To aivoy, 6 dorı 
dewwöy, Tınkg de Td Eis alyov xalmapaßoAnv dyoy,; 
olös alvıyuaroönai oe, wo der Anfang aividoueı us 
vielleicht ein blofser Schreibfehler ik für aividou’ 
ündvrov. — 381... Ößp’ Ent vnvol'ovyaueda novro- 
öpowcıw "Aupi y4uo, als Ableitung von ovvinui. 
erklären es die Grammatiker insgelammt ovußoAuıa 
al 0vvähras noımoöueda; fiehe die Vened., Schol, 
Euftath. 912: 4. Apoll, Lex. H. 623, Et. M. 734. 54, 
welches unfere Stelle erwähnt, [o auch Thierfch 
Gr. Gram. 322.:— 380. &eövorai, das Et. M. 316. 
4. erklärt E&dvaris, andeotng, revDepog, über die 
Tonbezeichnung des Wortes als Oxytonum [pre- 
chen die Ven. Schol.' und gedenken der verfchie- 
denen Meinungen der Grammatiker in diefer Hin- 
Sicht, — 385. ro ö2 mveiovre xar’ Qumv vergl. auch 
die von Heyne angeführten Stellen XXIII. 380. 
65. — 388: Anıub» “rn avdepewva. - Hefychius 
AenG Di apugn: 8 FOdxHAdgr & Anpaya. 9:B007x06 
Pollux II; 206. "Ounpos dv oTöouaxov za Amıubv 
xal Nevxaviav xühe. Etym. M,:558.' 33. 778. 22. 
So fteht das Wort wieder unten 542 XVIII. 34. 
Odyff. XXI. 15. 709 ı8’ Odvosog zack Aauudv ' Enı- 
oxöuevos B&Aev iö, von Menlchen kommt aulserdem. 
Aavxarin 'und Pdpvs bei Homer vor, 'diefes . ‚Odyff, | 
IX. 373. XIX. 480. G&pvyos Adde öebırepipiv, jenes 
 Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th 4, Kk ı 
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XXH. 385. XXIV. 642, endlich oröpaxes xXVIE 
47, was fonft nur von Tbieren gelagt if. Ill. 292. 
XIX. 266. Die [pätern Epiker brauchen Arınds 
von Menichen und Thieren; vergl. Apoll. Arg. Ill, 
‚789. ı208. IV. 374. — 389: # axspwig. Die ‚Erklä- 
rung Köppens if die der meiten Grammatiker; 
fiehe. Eiym, M. 180. 49. Deswegen heifst dieler 
Baum auch Aeöan, wie bei Theokr. Id. II, ıazı, 
%porl Ö ixay Kevxav “Hpaxkdog ispdy» Epyos, und 
bei den lateinifchen Dichtern papulus alba. Ho- 
rat, Od. II. 3.9. Qua ‚pinus ingens. albaque 
populus Umbram hofpitalem conlociare amant Ra- 
mis, Tibull. I. 4. 30. Ovid. Heroid. IX. 64 Virg. 
Ecl. IX. 4ı. bic candida populus antro: Jmminet; 
‘ fiehe die Schol. u. Erklär, z. Theokr, a.a. O. Vol 
z. Virg. Eclog. VI 61. — 390. ne nirvg BA@Ion. 
Odyit. XXIV. 993. orüg 3° de‘ drd Phodpiv Öyxpun 
Die Bedeutung fchlank vom Wuchle halten die 
meiften Grammatiker felt, geben aber zugleich, 
wie die Vened. Scholien, die ver[ghiedenen Bedeu- 
tungen: des Wortes, bei verfchiedenan Völkern an. 
Als-Stamm nehmen die Grammätiker inagemein 
Biboxa an, was noch mit Zuoln, uiußhaxz zu- 
(ammenhängen [oll;. man vergleiche neben dem, 
was Heyne anführt, Schel. z, Apoll. Arg, I. zus, 
yaraßhboxovrag, zaTepxopivovg, FaTauohesorTag. 
vo B dvri von m Zuyyevis y&p. rd B ra w 69er zul 
5 loudc, PAmuüs dmö od Bhoaxeım dk TOO, das 
uoö, © korı narepxeadan zo wirov BARIonP "Ogn- 
"pog, win Axpı wad aißepng uohiuxovean. ; Buttmann 
Lexil, 134. Die: von’ Köppen aus der Odyliee, er- 
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währten Stellen, in denen npoßAwexeıv vorkommt, 
find XIX. 25 XXL 239. 385, dalfelbe haben Spä- 
tere gebraucht, wie Opp. Hal. II, 252, Orpheus 
Fragm. 31. 6. xaroßkboxeır findet fich neben der 
angeführten Stelle Apoll. Arg. IV. 227. und Ichon 
bei Hom. Odyll, XVI, 466. dorv xaraßıdexovra, 
Heyne will das Adjectivum ‚PAoIeög von Bar 
nach anderer Form BAeo, Bio hernehmen, was 
der griechilche . Sprachgebrauch nicht verltatten 
möchte, wenn auch die Lateiner diefes Bild vom 
' Wachsthum: der Bäume brauchen; wie Virgil Ecl. 
X..74, Geörg. II. 19. — laurus Pärva fub ingenti‘ 
matris [e fubjicit umbra, Eher könnte die Form, 
wie Schneider und Paflow ‚glauben, mit Bido, 
Biacravo. ich Iprieflfe, zulammenhängen. Uebri- 

gens finden [ich diefelben fünf Verfe XVJ, 482 ff, 
‚ wieder, — 303. .Beßpvx&g. Die Alten, wie Euftath, 
915. 4. Apoll, L. H. ı9e, führen diels_ Wort als 
onomatopoetilch von dem Zähnknir[chen Sterben- 
der an; vergl. die Erklärer zum Möris Atticista 909: 
Jacoba z. Gr. Anthol, VII.- 108, 413. Honier 
braucht aulserdem die dritte Perfon zweimal yon 
dem zaufchenden Wogenfchlag XV, 64. und 
Odyll. V. 412, dupi di röua Beßpuxer Podon. — 
— 294 x. dd oi Nvioxog nAnyn Ppevas; vergl, XVI, 
403<KVIIL 225, Avioxoı 9° Exnınyev. Inder Odylfee 
XVIIL 231. wird es mit dem Acculat. verbunden 
Eexrnintrev .tıya, einen aulser Falfung bringen, “ö 
399. deduninav eiepyeog Enmeoe Slppov; liehe V, 
585. — 4011.25fAa0e Towav wer’ körrimdag "Ai 
‚der: nämliche Verse. it V. 304. = 406.. why. dp’ Iyb 
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pıvoior 'Bowv,.ift die von Wolf und Heyne nach ei- 
. ner Leipziger. Handlichtift MRBPBSNmINnE Lesart, 
die gewöhnliche ri» dp’ 67’ &v fwwoioı B. hat: auch 
Drako de metr. 80. 4. — 407. diw xavoneoc” dpa- 
pviav;. Die. Ven, Sch, letzen himzu: :&x ANpovs 
« 'Apmortdpyov, xavöoveooı, ‚bei welcher -Lesart ı 
miı dem folgenden in eine Sylbe zu ziehen wäre. 
Mehrere alte Grammatiker nahmen’an der Ausftos- 
“fung oder Elifion des ı im Dativ der dritten De- 
elination Anfiols; fiehe de verf. Graee. her. 173, 
Thierfch Gr. ‚Gram. .208. 6. 7: — 408, ri'üöno mag 
&aAn; fiehe z. XV. 403. XX: 168. 278. Heyne ver- 
gleicht damit das Virgilifche fe colligere,; -Aeneis 
X. 412. XIL 491, Subfiitit Aeneas,'et fe tollegit’in 
arma.'— 409. donig EnıdpeSavrog dürev "Eyxeos. 
Die Erklärung der Grammatiker ärtuladovrog, die 
Köppen! unzuläffig dünkte, kann recht. wohl Platz 
finden, denn &mırpeyeiv bezeichnet nicht hlofs an- 
laufen, fondern auch darüber hinlaufen; lo 


befonders das Perfectum -Odyff, VI 45. aiden Ik-_ 


wrardı avederlos, Asvan: d’:Emıdedpousev aiyAn.' XX, 
357. XXIIL 504. Apoll. Arg. Il 594- 670. III, 130. 
I. 372. övodrıov ep 'EAxousvn xeipeooıv ermdpaut- 
oda EucAdev. — 413, Eraykov Enevbato,. HPovnoer 
ce. : Nicht. blols: von den Troern wird diels gelagt, 
fondern unten v.. 445. auch von Idomeneus, wo:es 
Köppen mit. den Schol. dadurch entfchuldigt, dals 
zuvor Deiphobus übermälsig geprahlt habe, Die 


zuerft von Achilles erwähnte Stelle fieht XX. 388, 


aber auch von Hektor heilst es XVI, 829, nur: xai 
“ 6 Enevxousrog an. nee nps :Dieles Prahlen über 


e. 
u 
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den Fall des Feindes kann’ auch ‘durch die That 
gefchehen, wie Hektor durch Anlegung .der von 
Patroklus erbeuteten: Waffen prahlt XVII. 450. % 
odx dhıs bg xal Tedye Lyeı, wal enedyera aörag. 
Aber lautes Frohlucken: über den gefallenen Feind 
wird [chon bei Homer für unedel und. unfromm 
erklärt ;; vergl. Odylf, XXIII. 59, XXI, gıı.f, 
Ev Souß, Yonö, xarpe, al boyeo, und OAdAvde* 
oüyooin, RTaucvorwıv ERavöpanıy ebyeranodDouı. 
— 450. al Iewv repißn. Dielelben‘ Verle kom- 
men ,. wie.auch Heyne benierkte, VIII: 381 ff. vor; 
weswegen dieler Gelehrte muthmafste, ‚dafs‘ fie hier 
von Rhapfoden eingelehoben. feyen, Ueber die - 
Sache. vergl; z. V zı,:'das Bild leiten: die Alten 
von den: Thieren her, welche zum Schutz ihrer 
Jungen vor. diefelben: treten; fiehe XVII, 4 fü — 
423. Bapeon orevaxovre, lo gebieten die Ven. Schol. 
nach Ariltarchus zu Ichreiben: oörw dı& vou & ai 
’Apıordpyov,.'od dıa TOV a orsväyorra, Eni Tod 
verpoo‘ YEhoLov yap' AM int Tav Baotadörrov. 
Dieler Lesart it Heyne gefolgt, und ‘fie [cheint al- 
lerdings durch 412, 447. Beglaubigung zu erhalten. 
Wollte man einwenden; dals bei Homer in-diefer 
Verbindung regelmäl:ig der Singular fiehe; =, .B. 
VIII. 354. XIII. 538. XIV, 432. XXI 417, Odyff, 
IV. 516. V. 420. VII. 274, fo-läfst ich entgegnen, 
dals.auch'der Plural. nicht ganz’ungewöhnlich feyy 
vergl. XIV. 354. :Ody[f. IX, :806. 436. .— 424. ’1do- 
ueredg-d’ ad. Aiye wevos weya’z als. Abweichung fin- 
det; [ich bei: Grammatikern Idoueveös, was. der 
Genit, wäre, wo dann Anye, wie gewöhnlich, als 
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Intränfitivum genommen werden mülste; jedoch 
kann. das Gewöhnliche vertheidigt werden: fiehe 
XXL 303. ‚und z, XVI. 68, — 486. 7 abrög dovumi- 
caı, vorzüglich oft wird das Participium dedaumoroz 
bei [pätern Epikern nach: Homers Vorgang häufig 
für.geßorben gebraucht; vergl: Hermann z. Orphic. 
819. — 430. Ti ep zuge Pihnos nachp vos narvın 
unend. Die Alten, wie die Ven. Schol, z.: IV. 46, 
wollen , zepı in. diefer Verbindung für nepeoo@s 
nehmen, und es aus dielem Grunde paroxytoniren. 
Herniänn de emendand. rat. Gr. Gram, 87, dem 
Thierfch. Gr. Gram. 381. 3. beipflichtet, will es in 
dieler Redensart als. Präpofition befrachten und 
demnach zepi xipı ichreibem. Jedoch 'Jdafien fich 
wol auch Stellen wie OdyIf, VII. 69 dd xeivn zepi 
anpı TeriunTai ve zul: do-riv ohne nothwendige An- 
‚nahme der Präpofition erklären, denn auch zepı 
xüpe Pihog Eivau, nepı züpı Tıuady va ilt Homer 


geläufig; vergl. IV. 46. XXIV, 61. Odyfl, V. 36. ° 


VI 156. XV. 245. XIX. oga. XXIII. 339, u [a 
nepı Svuo AXIV. 236, 435, Odyll: XIV. 146. Aber 
auch das Gegentheil XIII, 206. xai Torss ön- ig 
äpı Tlocsddov dxarsn. IV. 55,68 dv.ror ür- 
exDayzau epı xüpı XI, 119. Für.die: Betonung 
von 'zege- [cheint auch der Umfand zu {prechen, 
dals [ich das Einfache xnpı Pıleiv vorfindet IX; 119, 
“und! das: .Adverbium «ne09ı immer durch, u@AAo» 
verftärkt wird, als IX, .300.: XXI 136. 'Odyif.. V, 
284. IX, 480. Alk 208. und anderwärts —. 451. 
‚ navy Yap; oumdıxinv Exexaoro; Siehe 2. XVI, gog, 
- 455. yüler Gynp Gguorog Evi Tpoin zöpein.. .Eu« 


Dar 
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Rath;. erwähnt hier 915. 4, ‚drei Verle, die einige 
Handfthrifien gaben, welche 'aber frühzeitig von 
"den Kritikern äls unächt gefirichen wurden: 

zepiv "Aytnvopidag Tpapeter nal IlavSoov vias, 

Iloawidas 8, oi uETenpenov immodduor- 

ow, 

Em > Kino eiyev, PERYy 32 xospıov dvdog.: 
In ee Hinficht möchte fich nicht viel 
tadeln lalfem, wol aber fcheint xodpıov dydog un- 
homerifch, und diele Zeilen find öffenbar zur Er- 
klärung der Worte, dynp ‚öpıorog eingelchoben. — 
435. Neitas doot PBasıvd, Ehemals Rand Paso 
gegen däs Maafs, diefes änderte zuerft Turnebus, 
dem Clarke und andere gefolgt find, und diele 
Lesart haben auch einzelne Handfchriften, wie die 
Venediger beltätigt. Die Alten [prechen fehr oft 
über dooe; z. B, die Vened. Schol. z, Iliäs I; 105. 
XI. 356; Euftäth, 2. Ilias I. 104; 44. 4 f. Etym. M. 
635. 53.‘ Schol. z. Odylf, IV. 662. Philem: '97 f. 
Die meiften ' derfelben nehmen es als dualifche 
Form:von rd docog an, und Eufath, führt auch 
den Dat. dooeı an, da aber daneben doowv, Öacoız, 
droowsı vorkommt, wo nicht bei Homer-doch-fchon 
in den Homer; Hymn. XXI, 9. und bei Heliod, 
- Theog. 816. Sceut. Herc, 145: 425, fo wie nicht fel- 
ten bei Tragikern Sophokl, Äntig, 1816. Trach. 
094. Euripid. Suppl. 05, fo it man berechtigt 6 
ögaog und d öowog als Heteroklitum zw Grunde 
zu legen, Dabei erkennen aber auch die Gram- 
matiker den’ Gebrauch des Wortes als“ Pluralis; 
obwol mit dualifcher Form an, undwengf auch 


“ 
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unten 616. ödos nüp 'mooiv.wigardsira Kauab mEsop 
die. Lesart: [chwänkt, [o,.verbindet deck: :' Homer 
nicht [elten damit ein Verbum:im Singularis; wie 
XI. 466. vor Ö’ dace dsönu. XXI: 476: Odyff. VI. 
132. Die Alexandrin. Dichter aber haben .das Wort 
unbedenklich mit einem Adjectiv Plural. verbun- 
den; vergl. Nikand. Ther, 431. Apoll. . Arg.’ III. 
675. daxpvoıw Öres' nejvpuevra, weshalb auch IE 
407. avadea Öauvara dove-gegen Brunck’s. Aende. 
rung avaöte Üch vertbeidigen .lälst. ‚Uebrigens 
bemerkt derlelbe zu Apoll, Arg, IV, 16. die Ver- 
bindung ‚des \Voxtes mit, einem Verbum im Sin- 
gular. Daher bedarf es hier auch nicht der zwei- 
ten Aenderung von Barnes: . YEei$as dade Pasıyd, 
Eönoe ÖL Haidına yviaı — 441. Epsıxöuevog Trepl Öovpi, 
it von Heinrich richtig erklärt: ‚gefpalten um den 
Speer. Daflelbe bieten Schon. die Vened, -Schol, 
axeZöuerog , fo, wie Eußath. 915. 23. .Apell. Lex. H, 
299. Et, M. 372. 16; vergl. auch -XVII. 295. Apıze 
Ö' ımmoddoeı®, zöpvg repi dovpbg Aroxn. Hel. Thepg. 
287. und ihm folgend Apoll. Arg. IIL- 133: f. 
6xp10£E00@ Ö £peixero verög drioo@; Zxızoudvn ! Taö- 
amy TE Bin, *parepg T' Gpprapı, wo die Erläute- 
rung gleich daneben geletzt: ik. — 444. Zrda $ı 
Enrert’ apier wevog ÖBpıuos' "Apng, hier entlank. dem 
Speere- Sofort die Kraft, fo erkläien..f[chon die 
Grammatiker, z. B. die Ven. Schol. zyv eig Toöu- 
nrg00 dev Open 6 oiönpog mple;  vergl.'z. XVI. ‚613. 
XVII.:529. ‚i Im +Uebrigen ift. das Erzittern ‚’des: 
Speers. durch das. Herzklopfen des Verwundeten 
Te ‚eine ‚ dichterilche end ;‚ wenn 
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auseH dedwesen der:Veis\nicht fogleick; als unächt. 
zas bezeichnen ıfeyn möchte. —,3446, „Die Frage, 
welche ‚Wolfe bier :beibehalten‘ hat, erhält: fchom 
aus defsangefübrten--ähnhichen Stelle „XIV, 4ı7r. 
Beflärigungs os 449b. Q05 Zivög yovos .ErDad’ ixavoy 
di& ven Köppen !vorgelchlagene Auflölyug if nicht 
möthig; und benimmt der Bede die, ganze Kraft; 
vergli. VII..207, iöng) Gand- lonki, dagegen. ift von, 
"Walf. iöy. nach, Ariltarchus. ‚gelchrieben worden,, — 
450%. :Koncn gwiovpor, . den Belchützer:.von Kreta, 
Diefe von Heyne:; vertheidigte Schreibart nehmen 
auch die. Vened;j Schol.. als die. vorzüglichere an, 
ehedem hand: Kopien: ‚Erei obpon;;, Heyne; führt zur 
Behätigung Odyfl. „X1II.,405. XV. .39. 65 ru vom 
ärtiovpog und: Theokr, Id. VIIT,, 6, uvanray Enlovps 

£oöv an, und, will; ‚diolelba Form. ‚bei Apoll. Arg.. 
IV: 658. O0’ eioı,xeivng Emiovpoı Emogyro, Navrıding 
herftellen, ‚wo, fohlt erixovgo: ftand, ‚Beck aber. 
bereits mit Recht Erriavpor nach der. erlien Ausgabe 
hetgefellt 'hät;-fiehe 1; 87: III. 1180 , Theokr. Id. 
XXV.-ı, Opp. ‚Gyn. ‚Is 147: .iöuoveg, iemoß en 207) 
Bobroklov Enrionpos, 7 464% Eurep Ti, a6 mndgg iX&ve. 
Die’Lesart xodog iftieitte 'blolse Irrupg, da zidog, 
 bei.Homer das «eigentliche, Wort: .ift, welches die 
Trauer um geliebte‘ -Todten bezeichnet; ‚ fiehe V;- 
256. XVIIL 8. XXIV...639. : Daher--ifij es.auch die, 
Sorge für das ‚Begräbnils. ‚geliebter ‚Todten, und 
endlich bei Spätern die  Verwandtlehaft; vergl; 
Bekker. Anecd. Gr.; 47.25. und 103. (5%. Schol..z,; 
Nik., Ther. 2. onuaina d& Tb #dog Tpia, TaV.EE, 
Enıyaußpiag' GvyyEyeiayz, Ras Tny Bpayride,. xal Ta 


. 
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dundv,' &e ravde. 'Da Alkathous ein naher Ver: 
wandter von Aeneas- war, fo.könnte man fich ver« 
fücht fühlen, das Wort hierin .dieler Bedeutung 
zu nehmen; mit Recht aber: erinnert Palflow im 
Griech. Wörterb. unter xjdog, dafs andere Stellen, 
wie XV. 248. 'XVi. 54, dagegen find. - Ueber die 
Conftruction von iäva vergl: 2. XV. Bu — 47% 
wiröyerov &g Heyne erklärt diefe Worte im Allge- 
meinen für einen Knaben; fo wie XX. soo. vın%- 
rıoy og fieht;’jedoch liegt: vermuthlich der Neben« 
begriff eines Schwächlings zugleich mit-'in dem 
Worte, — 485: 9% ei Seas, bei dieler Gelini 
nung. Diels if, wie die Vened, ‘SChök ' bezeugen; 
die Arikarchifche Lesart,' welehe Wolf und Heyne 
mit Recht’hergefiellt haben, da'chedem £yi ftand; 
vergl. Odyff. XVI.'g9, @ ap dywv oüra weog eins 
5% Emi Dow AKXIV. SIT. Ödeas,. ad « DeAnoday 
‚ndrsp Pihe, TBO Ent Doup. XVII.'308. 454. — 492. 
boei- re ter& arilov bonera una. Die Heerden 
folgen dem: Widder nach, auf diele Weile hat die 
Verbindung’nichts Auffallendes,  Auflser Apollomius 
hat auch Quiit, Smyrn: I. 175. diefe:Stelle nach- 
geahmt, und zwar mit ‘Verbindang: beider Con« 
Aructionen HoAAol’Enovı imb Öhpıv TÄnuOVE xodon 
-TNaddv, hüre wide ner arikor. "Das Medium 
eSerouaı kommt: übrigens bei den! epälchen 
Dichiern’: meines Willens: micht ‚vor, das Activunf 
dagegen: wird regelmäfsig. mit“ dem, Acuufatir ve 
bunden; vergl. VW, 339. VIIE 128) Apoll,‘ Arg.: I. 
660. IV. 1335. Opp, Hal. I. 206 Cyn.lli ser, wo 
wicht das dabei fiehende dato den, Dativ verlangt: 
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wie Opp. Hal. I. ‘rt. Er 0° Immospa Ayedan 
ıvansoor Deovaaızs "Eornöuevas uedenovdor. -—- 403. 
rıöusy’ en Boraväs. Ueber den "Wechlel der Mes- 
Jung in ia vergl, Griech. Prof. $. 179. Anm, ®, 
&+ Boravng erklären die Grammmatiker hier uer« 
Böoxncıv: — 499. Ida 8’ Avdpes "Apkioı-250xov dAdor, 
Diefes ift die Schreibart von Arifiarchus ,: andere 
hatten 250xor, was bei Homer nicht ganz unge- 
wöhnlich ift; jedoch kommt dieler Plural, nur ein- 
zmal vor Odylf. XXI, 266. aiyas , ai na Ey 
E&oyoı  aimohioıcıy, Dagegen it 280x0v mit dem 
Genitiv fowol das Adverbium, als Adjectiv, [ehr 
üblich; vergl. Odyff, IV, 171. V. 118. VI, 158. Ilias 
VI, 194. IX. 631. XVII, 385. ZVIII. 56, 437. XIX, 
247. XX. 184. — 502. Aiveıas ÖE TP@Tog Axövrıoev 
Tdouevnos. Arifiophanes hatte npoonSe» gelchrieben, 
was die Vened, Schal, verwerfen, weil Homer 
zrpörepog gelchrieben haben würde: % "Apıomopd. 
verog mpboNdev al unmore BeATıoV: Trparepog Yap 
day einev. Diefer Grund ift aber ungültig, da Ho- 
mer bei dem Kampf: zweier nicht lelten npo0 Ve» 
für spdrepog braucht; vergl, III, 346. neöode 8 
"Ardbavdpog mpoteı doAıyoazıov Eyxos. V. 851. XI, ' 
66, dagegen fteht momrog in der Regel von vielen; 
fiehe ‚IV, 457. V. 38. VI. 9. VII.-162. VIIL 256, 
IX. 672: X. 523 u, [. w.; jedoch ift auch npwrog 
nicht ohne jedes Beilpiel, wie unten XIV. 402, — 
517. On ap oö Exev xörov Euuevi; aiel. Die Schol, 
leiten 'diels von- der zwilchen Idomeneus und: 
Deiphobus Ratt findenden Eiferfucht: her,; welche 
hier fchwerlich an ihrem Ort wäre — 518 dA 
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are, nal ON duaprre ,- die- Wiederholumg!.des Prone- 


‚mens.ift keineswegs: uncorrect ‚und kommt oft. bei 
‚epifchen Dichtern ‚wer; vergl. Clarke z, ‚Ilias IE 
409. Etnefi z.. Kalimach., H.. auf- Artem. 150, eben 
fa :fteht. 'roye'iliias XXIIL 33% — 521. Bpehmvog 
ödpıuog "Apng... Die von. Köppen ‚gegebene. Erklä- 
zung -ift, die der'’meiften Grammatiker,/ welche das 
‚Wort von ßpi ‚ftark und Amö@' ich Ichreie, herleiten, 
wovon eine. veraltete Form ‚nvg, -wie. von Ynpva, 
Yüpvs, ueklgnpvg, lo Bpinnvs, aus. dellen Genitiv die 
meue Form Baurmvog. -- Diefs lehrte Herodianus nach 
den Vened.“Schol. Apoll. Lex! H. 198. 334. Et. M. 
213. 28.: Auch’ in andern Zulammenletzungen zeigt 
fich diefe Form, wie Bpıdpeog I; 403: Unfer Wort 
ih das eipnuevov. — 522. Die Scholien erinnern, 
dals Homer [eine Götter ganz menfchlich darttelle, 
aur. mit dem. Übterfchiede, dals fie unfterblich 
find, aber allen. men/ichlichen Gemüthsbewegun- 
gen unterworfen. — 523. Umd xpvasoıcı veperow, 
diefen Vers erwähnen nicht ganz palfend die Schol, 
z. Odyff. XX, 1204.. — 530.. aölomıgs Tpvpareıa ; 
vergl. z. XVI. 795. — xanas Boußnoe merodo«', der 


_ gämliche Ausgang ift Odyll. XVILL: 597. Ilias XVL 
18 — 554. Ep UETOR@ -xeips Tırnvag.- Das: Ad- 


jectivum ift natürlich nicht mit yefpe.zu verbinden, 
beller wäre der zweite Vorfchlag Köppens ueoow 
zu lefen, was aber nach Heynes Bemerkung in kei- 
ner Handichrift fich findet. Deswegen ift es, wie 
auch die kleinen .Schol. wellen, als Neutrum 'zu 
nehmen: mepi Ta una abTod Tag yelpus: dıareivag 
zul avAdaßuy, auch Vofls- hat [o überfatzt: “Seinen 
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verwundeten Bruder Deiphobus-mitten umfaflend.”, 
— 544. 28. Aiveag ’Apopüa, die Schreibart Aiveas 
ohne ı, welche Ariliarchus und. erodianus 'em+, 
pfahlen;,. ilt: die jetzt angenommene,. 'wiewol diele 
Abwerfung. des, Vocals in Aiveiag nur in unlerex 
Stelle fich zeigt; vergl. Thierfch Gr: Gram. 239. ı;, 
u 543.. Enid’ damig. &dpSn. Die. Ableitung. dieler 
Form hat. fchon. den, Alten Schwierigkeit verur«-, 
Sacht, von Emoua« leiteten es die meilien und [elbii 
Arikiarchus  her;ırdas- Etym, M. 707. 26, giebt da- 
neben die,eben -[o willkührliche Herleitung von, ° 
ice, &49nv,.: wo die Einletzung eines Gonlopanten 
nicht einmäl :nöthig - wäre. Der Ableitung von 
sta, welche- nach den Ven. Schol. Ichon 'Ty-; 
zänbig empfähl, folgen die, neuern- Erklärer mei 
alle; z..B. Köppen, Heyne, Thierich ‚Gr. Gram., 
164: 6. :Pallow! im Griech. Wörterb, unt. &4ßIn. —, 
544. up »dE.00 Ihyarog xbro Dvuopaio tens. ‚ Butt» 
mann will nach Anführung der Schol. z. Odyff, IV. 
739; den Aceculat. uw lelen, welche Lesart in den- 
felben Wörten XVI. 414. 580. fieht, was der Sche- 
liaß muthmalslich vor Augen hatte; die gewöhn-. 
liche Lesart erkennen auch die Ven, Schol. z. Ilias, Ä 
LV..460. an, und wenn auch das zufammengeletzta 
Gupıyeo nur den Accufativ hat; fiehe II. 41. Odylf., 
IV. 716, fo ift dennoch in der Trennung der Dativ, 
gewöhnlicher ;. fo. XIX. 284. duß auro xrusrn Ay, 
dncave, — Odyll. VLil: 278. 527. X. 518. XXIV. 80. 
Dagegen: findet lich der Acculativ auller den ge- 
“nannten Stellen nur noch VII. 336. rvußo» 9’ aupt 
mwphv iya xevousy. Eben [o wechlelnd ili die Ver, 
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bindung bei Quintus und. andern Pohliomer. I. 635. 
Gupi de oi aExvro Göpos. IX. 357. X. 152, daneben 
der Acculativ V.490. VI. 336. Apoll, Arg. IV. ı279. 
yöro d2 xAdog. aupi mapeıdg, Endlich findet lich 
auch das Compolitum in diefer doppelten Verbin- 
dung; fiehe Quint. Smyrn. IL, 552. IV. 520. VIL 
78. 637. und dagegen I. 5gı. VII. zı5. — 547. A 
dv& vöra Iovoa dımumepts,. abxey’ ixavaı. Die 
nähere Beftinmung der hier genannten Ader giebt 
Heyne nach ältern Grammatikern und neuern Aerz« 
ten an, die insgelammt auch hierin dje Genauig- 
keit Homers anerkannten. — 554. f. nipı yap pa 
Tloosıddoy dvooixdov N£oropog viov Epvro,. Der 
Grund, warum Pofeidon mit folcher Sorgfalt für 
_ Antilochus Leben wacht, ift darin zu fachen,. dafs 
“ er der Stammvater des Neleilchen Gefchlechts war, 
weswegen iim auch Neltor Odyff, III. 5. als Fami- 
liengotte feierliche Opfer bringt. Was die Mellung 
von pvro betrifft, fo findet fich diefe Form auch 
anderwärts bei Homer verlängert; fiehe V. 23. 558. 
XVII. 518. XX, 507... 0log Yap o'pıy Epvoo nöing al 
TELXER haxpd. Odyll, XXIV, 524. Thierfich Gr. 
_ Gram, 210, 9. Anweil. z. Griech, Prol, $. 180. 3. 

Anm. 1, — 558. oeıöuevov E\EAınvo, gelchwungen 
zitterte die Lanze, Die Form [cheint urlprünglich 
von &Aloow, AAıya durch Hinzufügung der epilchen 
oder fogenannten attilchen Reduplieation ent[prun- 
gen zu feyn, woraus denn ein.-neües Verbum 
. DMehido gebildet ward. Für diefe Ableitung erklä- 
ren fich die. Grammatiker ausdrücklich; [iehe. das 
Etym, M; 328 34  Buttmann im Lexilogus 138, 


/ 
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will. dito hier und XI. 39. .adrdp dr’ aöre 
Kvaveog ehedıxto Spaxoy nicht mit den Alten als 
Plusguamperfectum des Palfiv erkennen, fondern 
als. (ynkopirten Aorilius von Ziel» hernehmen; 
inzwilchen. kommt diefe neue Praelen-form noch 
nicht bei Homer, [ondern erfi in den Hom. Hymn. 
.28. 9. vor. — 562. dusvnvooev de oi aiyunv. Die 
 Grammatiker, wie das Et.‘M, 8ı. 55, leiten dieles 
zur hier vorgefundene Zeitwort von uEvog ab, kraft- 
los machen, abfiumpfen: arri Tod Ayexauıyev, wird 
dort hinzugeleızt, In der Odylfee kommt, wie 
Köppen erinnert, das Adjectivum aueynvög, woraus 
zunächfi das Verbum fiammt, häufig von. Verfor- 
benen vor; vergl. auch V. 887..Odylf. XIX. 568, 
Hymn, auf Aphrod. 189. auf Demet, 355. In un+ 
ferer Stelle it das Wort metaphorifch, wie auch 
der Ven, Schol. B. bemerkt: UETADOpPLRÖS And Ton 
Bahovrog. dvıoxvpor Eipyaouro: K Yap aixun uevog 
odx Eye — 563. Biöror ueyüpes. Die Stelle hat 
Buttmann Lexilag. 260, erläutert, — 564. vore 
ox@Aos Upixavorog. ‚Die doppelte Erklärung des 
Wortes 0x@A05,:was einige für Pfahl nahmen, an- 
dere für eine Art von Dornen, hat Heyne berührt; 
. fiehe Apollon. Lex, H, 606. -Eiym. M. 719, 39- 
Zxohog, . EiÖdg Earıv Axavdng d TUpmdeica, eDro: 
Yyarspog yiverar. ’WMuddog y. — dors orddog mul. 
zavorög' 6 di "Aniov pHaßdos anwpaxraueun Lars 
32 xal molig Ey Bowwria (II. 497.). Eorı de ünas rd 
Övopa, Atyeraı 8 mapı To oxeiio, Td Enpaino, 6 
Srnd. vpos Einpmuuevos. Für oxsioy Pfahl nimmt 
es auch Philemon 976, 65, Euftath, 995, 4. — 558, 
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aldoroy. Te gend. 277 RP. Diefe Stelle nen 
aıen, die’ ‚griekhilchen Granntätiker nd Aerzte ei- 
gentlich nroov}fieha die Ver. Schol. Eüft.! 993. 14 
« Etym. M.-439. 39, wo'üunlere 'Stelle‘ profaifch um- 
fchrieben wird, — #69: If'’YAoprg, wie Ichon die 
Alten erklären die: Wunde;' fo: Eüftath. roveiori 
wAnyn zal Tocdum, die Vened. und kleinen Scho- 
lien rpooıs, — Po fd torscdrkevog, nepl dovpl 
"Honaup’, 65. .öre ’Boös, ’’ Die" Verbindung Köppens 
kafist [ich durch ‘die zuerfi- erwähnte Stelle zwar 
vertheidigen, aber wegen des nachfolgenden Hozaıpe 
wird man richtiger mit Wolf‘ und Heyne nach 
eonwöuevog unteilcheiden und NOTRLpE“ Trepl Dorpi 
verbinden; Siehe 441, XXI. 377.’ Die Vened. Scho!; 
und Apoll. Lex, Homer. 627. geben als Abweichung 
oxöievög nepi dörpi, was freilich zulammenrgehören 
würde. — 579, iMdoıw odx &IAdvra. Die’ Vened. 
‘Schol, erklären iMdoıv, voig 2& inipyrov oxoırldız. 
Eulfiath, 923. 26. Etym. M. 361. 44. Ruhnken“z, 
Timaeus 69 ff. Das Verbum ‚dl "(ich feffele) 
braucht Apollon, Rhod. I. '129.1f.” 1851. iA%6uevo; 
yarxenoıv ahvaroneögor Ilpoundetz. Das Wort felbft 


ftieht übrigens bei Homer nur ‘An dieler Stelle. — 


| 576 f. Eipei oyeddv Alaoe “oponv PoHixio ‚uey&Ao, 
Die Grammatiker ‘erklären das Thrakilche Schwerdt 


für ein grolses und breites, Jyoupara genannt und 


die Ven. Schol. fetzen hinzu: hövoı Jap oi Opürts 
keyierors Eißeor xpovruu, — 583. 6 d8 rößov nAxor 
Gveiiev; Siehe XI. 375. Euftathius nimmt es mit 
Heyne Kür eine la Umfchreibung des’ Bogens 


924. 9. ö 3.s7TıV, Oro "wpoeönAON, t05oR repippa- 
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OTIRÖS ; nd fo fteht das en Verbum Odyt. 
xXX]." 128. 150. 0584 fe 6 ul» Erxi — 6 0’ and 
vorief & öiötg. Die’ Grammatiker- haben dielen' 
Vers mit der :Biple bezeichnet, weil in der Folge 
der zuletzt " genannte Helenus vorangeltellt wird; 
vergl. XL 00. XV. 350. "Ueber &md veupipw fichd 
z. XV. is. "de 888." and Miareog nude leydind 
slor’' duty. Nach den Grammatikern gab" es ein 
doppeltes Werkzeug unter dem Namen srdoy, was’ 
eütweder aus Holz dder Eifen war, und die Form‘ 
einer flachen Händ der eines breiten Ruders 'hat- 
. 16. "Dal eine"bräuchte man zum Durchwurfeln der 
Erde, das "andere, ‘wovon hier die Rede ik, Zur 
- Reinigung’ des Getreides‘, ‚und fomit entlöricht es 
unlerer ‘Wurffchaufel, ‚dem latein, ventilabrum ;’ 
fiehe‘ Ven! Sthol. Eukath! 924.50. Et, M. 693. 10.' 
Vols z.: ‚Virg! "Landbau TIL +34: Beiden Attikern 
hiels es nach Pollux Onom. I. 245 X. 128, wo auch 
«unfere‘ Stelle'’erwähnt ik, nreov, jedoch brauchen’ 
die Dichter wie Sophokles ‘nach Euftathius krboy. 
Das nämliche‘ Werkzeug heilst Odyff. xp" 198, | 
XXIL 275. dSnpnAoryds; vergl. Et. M. 95. 94, 
Bekker An. Gr. 21. ı5. Daflelbe heifst auch Syiväg 
Nikand Ther. 114. Antiphil. Epigr. IV. 4, und bei’ 
den Profaikern Arkunrneig und Azunenpor, Die 
Sache felbfi befchreibt "Golumella ‘X, 10. ig. 2a 
589- Spaoxauı - -RÖRLOL uehlavöxpors, W Gpäßuson, 
Die Alten erinnern bereiss, ‘wie Homer hier felbf 
geringfügige Sachen durch zweckmälsige Wähl’ der . 
Beiwörter zu “verfchönern gewulst habe, "Angeführt 
ik die Sıelle beim’ Er. M, 576. 6, Schol. Zu ‚odyl, 
“ Köppens Anmerk. 3, Aufl, TAl, Fr ee 


- 
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x. 128, _ 500.- Ervednoe» diaroöde ‚og N 
mit. der. zulammengedrehten Blume des Schaafes 
d. i. der Wolle. ‚Bei Köppen ilt ankatt IV. 657. 
zu leien IX. 661; man [ebe auch Odyll, I. 445 
Theokr, ld. Ik 2., Die Grammatiker Br 
dapov dato» für. die vorzüglichhe Wolle; vergl. 
Ven. "Schol. Euftath, 925. 25, wie das Wort Ionf 
auch in tropilcher Bedeutung fich findet. Daher 
braucht es ‚Apollonius vom goldenen Vlieffe Arg. 
IV. ‚176. T0ooov Env nAvrn Xpüceov dpuneoIev da- 
xov. .Derfeibe Dichter läfst II. 1040 ff, die von 
den Sıymphalifchen. Vögeln Oileus beigebrachte 
Wunde durch Eribotes auf ähnliche Weile verbin- 
den. — 605. mapmi de oi Erpaner’ Eyxog, fo Icheint 
mit den Handichriften , und Wolf zu. [chreiben, 
Heyne vertheidigte nap&, was bei ‚nachfolgendem 
tenuis ‘zu [chwach, für r Ohr if, — 612. agivnv 
edxahror. aivo dupi mEheexin. agiyn. it die Streit- 
axt, der lich die homer. ‚Helden nur im Nothfalle 
bedienen, wie XV. 7ıı, in’ welcher Stelle, auch das 
Beil (rein), als Streitwaffe genannt wird .: was 
fon nur zur Zimmerarbeit und zum Schlachten 
der 'Opferthiere Odyff. III. 449. gebraucht. wird, 
Die Vened. Schol, lagen, die Troer hätten Aexte 
geführt, um die Schiffe zu zerhauen ; allein gegen 
diele werden überall nur Feuerbrände gebraucht, 
Zu divos erinnern dielelben, dals die Form at- 
tifch [ey: EMaiivog Yap HP,.xal. ’Artırag ohrpnraı 
zd 1; das Nämliche bezeugt Euftathius, — 613. 
‚ua 2 array Epixovro, lie trafen zugleich auf 
eirlander. Diels war die Lesart Ariftarchus, die 
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Küftäth? '&adixovro zul N tlavro erläutert, wovon das 
= in tröpilcher Bedeutung vorkommt XIV. 104, 

3 03h, . uaran' seht ‘ne wadixeo Yuudr &vyımj, 
Weiter "äber 'kofimt° ‘das Wort nicht’ bei Homer- 
vor, denn in 'der "Odyff, -VIH.: 200, wo es fonft 
Ränd,'if jeizt rosrod vor. dpinsote;; 'yEor! "Auch. 
ber fpätern: Epikerh’ ift' es-felten und immer mit: 
der Abweichung - "&dıreodaı)y wie Opp. Halieut. I, 
3. Aber: Ipuiyetoßaii tıvog' ifi ganz richtig, und 
es’ift unnöthig xdr&' dabei ergänzen zu wollen ;. 
dief® lehren die ‘ättifchen ' Profaiker, ‚namentlich: 
llokraies,' dem: diefe “Verbindung fehr geläufig: iß;. 
z. B. Evagoras c 20. Fi ap Av Eißinsro Fasrag 
Böoews. Panegyrici; ©. 38,41,’ was auch ‚Koray Th, 
II. S. 307 bemerkt hat, 616. Aäxs'd' do«da,: es. 
knirfchten ‘die Krioshen. Das Wort: wird.won je. 
dem knirfchenden oder knatternden Geräufch -har-- 
ter Körper gelagt. Homer’ braucht nur den Aor, a.! 
und das Perfect. 2; vergl. XIV. 25. XX, 277: Ads, : 
3° donis don’ abrig, bei Theokr. Id, Il, 24. Behr 
Aoxsi von’. der knatternden Flamme, 2, wird es 
von den kreilchenden Stimmen . der: Thiere, ge- 
braucht, fo bei‘ Homer’ vom Hundegebell: der 
Skylla Odytt. XII. 85, von’ demfelben: Hymn. auf: 
Herm, 145. Theokr. Id, IF. 24, dann von Vögeln. 
Hom. Ilias XXIL. 241. 6 8° eyyöden dEd--Asdnacg, 
vom Falken, Hel. Op: 207. Arat. 914. 3. lagen es 
die att. Dichter. von menfchlichen Stimmen, wie, 
Sophokl. Antig. 1081. un no nor’ abröv:abeüdog de 
röhıv Auxeiv. Trach, ger. Euripid, Hekakı. 667; 
1086, vom Echo, Die Alten nehmen. auch: diele 

22 Llse 
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Form: für, pmematopoetilch: Et.: M, 555.-:50,', und, 
bemerken, wie Euftath,.: 927. ‚47. und. zur .Odyll, 
478. 9, den abweichenden Gebrauch. der, ‚Attiker,, 
— 616 fa. dE 0i duos.Llüp,,moaiv aiuarosrTe 
yaıoii TBEION. Auch, in diefer:Stelle geben, mehrere 
Ausgaben und, Handichriften aiuarösvre.und, Eufta« 
thius erwähnt. beide ‚Lesarten,; das Neutrum, hat die 
Vened. :Händichrift ‚und. Jo führen den Vers: auch 
die Ven. Schol, z.,1; 104. und die Schol. z. Odyff. 
IV. 668, an, wiewol diefe Anführungen nicht ganz 
zuverlälfig.,find;. man.Iehe oben z.,435. — 620. 


Asinyerd Im, ovro ye vEag.. Die Alten geben Div 


überall als enklitilch an, was Hey ne zu Ilias: VIIL. 
448. wegen ‚der. Verwandtichaft mit.0n befireitet; 
man. fehe ‚über das Wort Pallow im Griech, Wör- 
_terb.. unt. Iivı —— 682; dNdns ulv Außng Die 
Grammatiker: wollen, ‚weil kein entlprechendes 3 
folgt, 'dals utv für unv.gelagt fey, man (ehe über 
die Auslaflung von de, Hermann z Vig.:841: 35. 
Thierich. Gr. Gram. 466., 6. ‚Heyne meint ö2 fehle 
oft nach ger. Allein eigentlich fehlt ‘der Gegen- 
(atz ier nicht, fondern. ift ‚nur. durch den langen 


Zwifchenlatz weiter hinausgefchoben worden, und ! 


ne AB _ 


än' 6egiwöv. adr &9 VNVOLY. WEVEÜIVETE:TOYTOMOPOLTIP \ 


zu füchen.: Denn nicht :felten fieht bei. Homer, 
wie ulvi—iaß, wae Thierich, a .a. O. bemerkt hat, 


fo) auch up — adre. im Gegenfatze; fiehe I. 234, 


III. 240; ‚eben [o wir. GANG, wenn ‚der zweite 

Satz«imehr: hervorgehoben wird, I. 29 376. II. 

914. ukbn imbrde 1. 50. 127- 351. II. 48. 192. usw 

rer Ve mann 627% ua, olxeos” 
Zu Br’ > f 


»,. ‘gu Ulias XIII, : 533. 


"eybyovres. Zenodotus las ui olyeoSorv-‘ dyosres, 
was die Scholien und Grammatiker einftiimmig ver- 
werfen, weil dvdyeıv das eigentliche Wort vom 
"Schiffen. fey; vergl. aulser den von Köppen er- 
“ wähnten Stellen Ody/f. XIX. 202. ri Foinondsxdrg 
&veuog nege, Toi Ö’ dvayovto. — 637. Kal &uiuovog 
" öpxnSuoio. Ueber dusuw» fiehe z, XV. 463. ’Ge- 
“gen die Erklärung von Lukianus, welche die Schol. 
und Euftath. ebenfalls haben, fpricht auch Heyne, 
Der Gedanke [elbft- wird auch XIX. 221. ausge- 
“Sprochen, und ähnlich if Odyff. IV. 603. — 649. 
"un rıg xXp0@ xalxa Enaöpn, ifi anders von Buttmann 
"im Lexilog. 82. 9. erklärt worden, der auch in 
"folchen Verbindungen die Bedeutung [chmecken, 
koften beibehalten will. — 657. & dißpor Ö’ ave- 
oavres: Nach. der Bemerkung der Vened, Schol. 
fchrieb Apollonius: &5 Suppov avadevres, und der 
‘ eine Scholiaft fetzt hinzu: avesavress, vor zadioav- 
“west udArov ÖL Avyadevrez vsxpög z7Ap Eorıv, was’ 
“ auch -Euftathius andeutet, Heyne vergleicht mit 
‘ unferer Stelle XIV. 209. eis eivhv aveoaını öhm- 
Sivar Puhoryrı. Odyli. XIX. 265. To: 06x08, ei 
wer WW Arkocı Des, A #Ev adma. Von dielen beiden 
Stellen palst die zweite gar nicht, die erfie 'nur in 
einiger "Beziehung für den gegenwärtigen Fall, 
ohne jedoch den Einwurf der Schol. zu befeitigen. 
“ Vertheidigen - lälst . ich jedoch die gewöhnliche 
Schreibart, wenn man darauf Rückficht nimmt, 
dals @vinue, was lonlt gewöhnlich in übertragener 
"Bedeutung fieht, Hier eigentlich gelagt fey. Bei 
"der vorgelchlagenen Aenderung mögen Stellen, wie 


x 
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IIE, 310. & Iigpov dovag Iero, zu Grunde, gelegen 


haben, X. 466. und anderwärts. — 658 f, Ueber 


diefe vielbelprochene Stelle ift von Bernhard 
Tbierfch: Urgeltalt der Ody[lee $. 35, eine neue 
Erklärung, ‚ihre Aechtheit zu erweilen, aufgeltellt 
worden. Aus V. 576, meint der Vertheidiger, folge 
noch gar nicht, dals. Pylaemenes gefallen Iey. 
. Denn IUvAuıueveu EXergv heille nur, fie falsten 


Pylaemenes. Diefe Bedeutung foll aus VI. 38. X. 


206. XXI. 77. ‚erweislich feyn. Auch gehöre die 
Wunde nicht zu den tödtlichen, und, wenn Homer 
nicht fage, dals Pylaemenes wieder gelund gewor- 
den [ey, lo [ey diels daraus zu erklären, dafs über 
die Troer gewöhnlich weniger Worte gemacht 
würden. Aber diefe Vertheidigung kann dem mit 
Homer Vertrauten nicht genügen. Denn erltens 
ift &Xeiv, [fo .ablolut von Menfchen gelagt, immer 
erlegen, was [chon daraus erhellt, dals es lo 
' oft zwilchen gleichbedeutenden Ausdrücken, wie 
EEevapıbev, Evüparo, xtayey, Emepvey lieht, und der 
Fall des Feindes meift ausdrücklich bemerkt wird; 
man vergl, um nur nahe liegende. Beifpiele zu 





gl 


geben, V. 37. 50. 118. 144. 541, 677, und Io bei ı 


offener Feldfchlacht in der Ilias durchaus, Sodann 
wird ‘eben, wo von blolser Gefangennehmung des 
Gegners die. Rede ift, abfichtlich dwd» EXev hinzu- 
ge'etzt; fiehe VI. 38. XVI. 331. XXI. 102, oder die 
Gefangennahme ift nicht in offener Schlacht, und 
wird durch andere Beilätze erklärt, ‚wie X. 345. 
XXI. 77. Odyff. IV, 463: VII. 350. XXI. 187. 
Auch heilst es, ob es gleich von Sachen blols er- 





zu Ilias XI. . 33 
ebern bezeichnet, fobald damit eine Perfon ver- 
bunden wird, von dieler ermorden; fo XI. 3.8- 
LıY EMernv dcppov Te xal avepe, Nov Gpirro, 
‚Ferner ifi es in der angeführten Stelle V. 576 ff. 
ganz unwahrfcheinlich, dafs nicht auch Pylaeme- 
nes gefallen [ey, wenn man das Folgende ver- 
‚gleicht, Selbt in der von Thierfch erwähnten 
‘Stelle aus X. 206. ei Tıv& mov Önlov EAoı Eayard- 
‚ovra, braucht man das Wort nicht für dwype’v mit 
den Ven. Schol, zu nehmen, wiewol diele Erklä- 
‘rung lich’ hier, wo nicht vom Kampfe im Felde die 
Rede il, vertheidigen lielfse, fondern kann es eben- 
falls von Erlegung eines Feindes nehmen, um da- . 
durch die Troer zu [chrecken.., Zum wenigfien 
kann es 561, wo Diomedes [elbft von Dolon [pricht, 
der ermordet worden war, nicht anders verftanden 
‘werden. Unwahrlcheinlich endlich bliebe es im- 
mer, dals Homer nicht hinzugefetzt hätte, auf 
‘welche Weife Pylaemenes aus dem Getümmel oder 
der Gefangenfchaft gerettet worden [ey; wenn er 
_ auch über die Heilung gefchwiegen hätte, Denn 
diels wird 'meiftentheils von’ den Troern fo gut, 
wie vou den Achaeern erzählt, z. B. von Aeneas 
V, 318. XX. 325, von Glaukus XII, 390. von He- 
lenus und Deiphobuüs XIII. 781, von Agenor XXI. ° 
75. Daher kann durch jene Erklärung die Stelle 
fchwerlich für gerechtfertigt gehalten werden, und 
es bleibt nur übrig, entweder mit Wolf nach dem 
Vorgang älterer Grammatiker diele beiden Zeilen 
als unächt zu bezeichnen, oder mit den Alten an- 
zunehmen, „dals zwei Höerführer dieles Namens 


° 
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unter den Paphlagonen gewelen a was nach 
Euftath, 931.: 23 H#. und den Vened. Schol, auch 
Clarke für wahrfcheinlich hielt. — 661. Eeivog yap 
oi Env wokkoıy usa IIapAayövsaoıv. . Die Erklärung 
Köppens ift hart, und die Präpolition fcheint viel- 
mehr einfach für unter zu nehmen,, wie häufig 
in ähnlichem Zufammenhange ;  fiehe IV, 388. 
XXIII. 63. oa, XI. 495. 9 Br’ Eyeı vum moldoır 
uera TUR ARE — 663. nr de Tıs Eöyivop, 
dielen zuweilen Homer üblichen Anfang; Siehe V, 
9. X. 314. Odyff. XX. 9287, haben die [pärern Dich- 
ter ofı gebraucht, fo Ichon in der Batrach. 263. 

Av dE Tız eivi uieooı veos maig. — WoAvidov uayrıog 
vios. Heyne hat hier und V. 148. ‚dielen Eigen- 
namen IloAzteıdog gelchrieben. Gewils ilt es, dals 
das Etym. M. 88ı. 22. die erfie Stelle [o Ichreibt, 
auch Euftath, 932. ır. [cheint diefe Schreibart zu 
begünftigen, hinzuletzend: du Popeizau de 5 Todror 
Tapahiyovog,; Öı@ T uiv uRxp0v ypapouevn, Tapi 
vd dev, dıa ÖPDI6yyov dt, napa vo Eidos. Indellen 
erkennt er doch auch die andere Form, an,. und 
Schreibt [elbft fo, wie ale Handfchriften. — 66. 
: Gpyaheny Sony akkeıyev "Axauor, Son ik fonf Straf- 
geld (inuia@), wie Odyff. II. 192, hier erklären es 
‚die Scholien durch. Tadel (ueuır ).. Aehnliches 
wird von dem Seher Idmon bei Apoll. ‚Arg. I. 141. 
erzählt. — 670. isa un nadoı dAyea Suuo. Heyne 
hat mit einigen Handfchriften, RAIN gelchrieben; 
vergl. Thierfch, Gr, Gram. 528: 6. — 675. orrı p% 
oi vnop En’ apıoTepa Inicmvro. . Heyne will diele 
Worte nicht von dem linken Flügel der Troer, 


En: 


en Ilias xtm ! 457 


‘fonderm den. ‘Schiffen der Achäer verftehen vergl. 
die Note zu diefer Stelle und Excurs I, zu Ilias, 
Xu, Th. VL 356 ff.. Diels il unmöglich, denn 
war wie Heyne zu XII. -ı18. meint, das Thor 'zu 
dem achaeifchen Lager auf dem sen Flügel, 
‚gab es ferner, wie zu VII. 339. Ariftarchus und 
“nach ihm Heyne [elbfi behauptet, nur ein Thor 
zu den Verf[chanzungen, [o mufste doch Hektor 
als er daffelbe XII. 460. erltürmte, felbfi an diefer 
Stelle in das Lager eindringen, und [ich alfo auf 
dem linken Flügel‘ der Schiffe, auf dem rechten 
der Troer befinden. Dazu kommt, dals Hektor 
Selb XI, 498. feinen Standort ändert, und voh 
dem linken Flügel der Troer auf den rechten, 
den linken der Achäer überging, wo er während 
des. Angriffes der Verfchanzrngen bis jetzt ge- 
kämpft hat. Daher if es auch ganz falfch hier 
ent deiıa [chreiben zu wollen. Mit diefer Annahme 
laffen fich die, übrigen Ortsangaben in dielen 
Büchern ‚vereinigen, nur muls man vom Idome- 
neus annehmen, dals er auf dem rechten Flügel 
der Achäer, auf dem linken der Troer ‘kämpft, 
und 308 ff, “diefer Anficht gemäls erklären. — 681. 
Die Scholien halten die hier genanäten Schiffe 
für die des kleinen Ajas, Heyne will es mit Strabo 
1X. 394. auf die des Telamoniers beziehen. Waren 
diele aber, wie aus XI. 7. erhellt auf dem äufser- 
fıien Flügel, fo konnte nicht Idomeneus wie Heyne 
annimmt, noch 'auf der linken Seite vom Ajas' 
kämpfen; vielmehr. befanden fich die von 685. an 
genannten Völker um und neben Ajas- “Diele 
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Schwierigkeit in der angenommenen geographilchen 
Lage icheint auch ‚mit die Veraulallung gewelen 
zu jeyn, warum Heyne die ganze nachfolgende 
Stelie von 681 — z01. für ein 'Machwerk’ verfchie- 
dener Rhapfoden “erklärt, Auch Spohn de agro 
'Trojano 24 hat einiges fich Widerfprechende aus 
dieier Stelle angeführt. — 684. Div’ Ep ühög wokıns 
sipvugyaı. Heyne räth des Verfes wegen eipvunevas 
zu Ichreiben. . Aber die Vorindeiing 'ift unnöthig, 
denn. bei vorheigehendem langen Vocal wird die 
Sylbe auch verlängert, und [chon im Prälens kommt 
neben ipio die ‘jonilche Form eipio vor, jene 
durchaus kurz, diefe mit wechl[einder Meffung; 
fiehe Anweil. z. Griech. Prof. $. ı80. 3. Aum. ı. 
 Buttmann Gr. Sprachl. 327. Anm. 1. — 681 1. 
3v3a udAıo ra Zaxpneis yiyvovro uayn abToi TE xal 
Szzcoı. Eufath. bezog das letzte auf die Troer, 
wogegen Heyne mit Recht erinnert, dals. die Wa- 
gen und BRoffe derlelben nach XII. 82. vor den 
Lagern zurückgeblieben [eyen. Befler wird man 
es daher auf die Achäer ‚beziehen, von welchen 
auch zunächft gelprechen wird, und gab es inner- 

halb des achäifchen Lagers, wie auch Heyne Th. 
V. 399. glaubt, weitläufigere freie Räume, [lo 
konnten auch hier die Wagen gebraucht werden. 
Was, die Verbindung felbft anlangt, [o trete ich 
Vofs bei, welcher überletzt: “wo vor den andern 
Ungefiüm anfırebten zum Kampf fie [elbt und die 
Rolle.” — 681. XL ‚laoveg ihrexiroveg. Die Be- 
nennung der Athenäer, die bier Jonier heillen, hat 
„alte. und neuere Erklärer befchäftigt. Heyne ent- 
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- fchied fich gleichfalle für die von Heinrich gege- 
bene Lölung. Hiftorilch wird der Beiname durch 
Euftathius und andere begründet, welche anführen, 
dals. die Athenäer bis auf Perikles lange Kleider 
gewagen hätten. _Dielelbe Benennung ift auch H. 
.auf Ap. 147. Ueber die erwähnte Säule: und ihre 
‚Infchrift vergl. Siebelis Fragment. des -‚Androtion 
S. 117 f. — 686. Die Angabe über die Phtbier ift 
diefelbe, welche. die Scholien Euftathius und Strabo 
a. a. 0. geben. Diele Schriftfieller machen einen 
Unterf[chied zwilchen Phthier und Phthioten, indem 
fie Sagen: DYısraı, .oi ünd ’Ayıllei, Por, 0 
rd Ipwrsoıap zai DiAoxtnry, an. deren Stelle 
nach des erfieren Fall und des andern Zurücklas- 
fung auf Lemnus Podarkesg und Medon getreten 
waren; fiehe Il. 639. 718. Den nämlichen Unter- 
fchied haben auch andere Schriftfeller, wie das 
Eiym, M. 793. ı0. Ammon. de different, verbor. 
149. — xal Paudıudevres ’Ensioi, dafür gaben einige 
Handfchriften @Yaidıuoı Evreo’ ’Ereoi. — 691. Der 
Einwurf Spohns a. a, O., dals im. Verzeichnilfe 621 
. Meges ‘nicht die Epeier, fondern- die Dulichier und 
Bewohner der Echinadifchen Infeln anführe, wäh- 
‚, rend vier andere Anführer der Epeier genannt wer- 
.den:, nämlich Amphimachus, Diores, Thalpius, 
Polyxenus,,läfst fich mit Heyne ‘dadurch ausglei- 
chen,” dals auch auf den Elis gegenüber liegenden 
Inleln: Epeier wohnten, ‚die mit Phyleus, Meges 
Vater, dorthin auswanderten. Dazu. kommt, dafs 
aüch, wie XILI, ı85. lehrt, die eigentlichen Epeier 
' mit auf diefem Flügel Aanden, indem dort einer 


- 
® 
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ihrer Anführer Amphimachus “durch Hektor fällt. 
' 'Diores war [chon V. 317. geblieben. Nun kommen 
‘zwar die beiden andern hier genannten Führer 
"Amphion und Drakius nicht‘ weiter.vor, wie leicht 
aber konnten fie an die Stelle der Gebliebenen 
‘getreten [eyn? In der zweiten vön Spohn erwähn- 
ten Stelle heilst nicht einmal Meges, [ondern der 
ermordete Otus Führer der Epeier. — 695. ' Ueber 
‘Medon und die drei folgenden Zeilen vergl. auch 
z. XV, 333. — Erwägt man genau alle Umftände, 
fo hat die Heynifche Vermuthung, der Payne 
Knight unbedingt beitritt, dals ‚diefe Verfe nicht 
‘son Homer, fondern von verfchiedenen Rhapfoden 
herrühren, die fie- zu Gunften” ihrer Landsleute 
ein[chober, nicht eben viel für fich.' Selbft 684. 


kann nach unlerer Erklärung keinen Anfiols geben, 


und fo bliebe. nur die Benennung der Athenäer 
Icoveg übrig, die mit einigem Schein nachhome- 
rilch genannt werden könnte. Dagegen hängen 
die Verfe 685 — 700. genau unter’ fich zulammen, 
‘und bilden ein in fich gefchloffenes Ganzes. Denn 
es’ werden ,: die zuerft ‘genannten Völker Boeoten, 
Jaonen (d. i. Athenäer), Lokrer, Phthier, Epeier 
- nach ihren Führern einzeln aufgeführt, : Zuerf 
find genannt die Athenäer, dann die Epeier, dann 
die Phthier und-zuletzt noch einmal im Allgemei- 
‘nen die Boeoten. Auffallend könnte dabei nur 
zweierlei feyn: einmal dals während von den Ue. 


briigen ausführlich gelprochen wird, «die Lokrer-nur 


im Vorbeigehn genannt: find, [odann dafs von den 
Boeoten ‚nicht mehr 'erwähnt .ifi,. :Gegen das Erfie 


mies KL: 648 


läfst; fich lagen, dals. die Lokrer.‚fpäter nach -701., 
um(tändlicher angeführt, und zugleich ; ihre Arı des. 
Kriegs näher. bezeichnet. wird, und nimmt man; 
dies an, Io wird. logar gewils, dafs, in den. ange-, 
fochtenen Zeilen [chen 686, auf. das Folgende hin«; 
deutet; denn wozü diente noch. die. ausführliche. 
Befchreibung ‚der, ‚Lokrifchen Kampfart,,,. wenn fie, 
nicht, vorher. ‚genannt, waren? - Von den. ‚Boeotem, 
aber, konnte der ‚Dichter ‚Ichweigen „da, aus andern 
Stellen der Schlacht ‚an den Schiffen es ‚fchon be=, 
kannı ik, j dals Sie, in. diefer Gegend, beichäftigt wa=, 
sen, ‚und leibh ähre Führer mil Namen. genannt, 
find; vergl, XL. ge XV. 529..—7.700. vadpın Ave; 
vöusvoL. Einige, wollten in. dieler ‚Verbindung, 
vavpı für yavsıpı gelagt. willen, wovon Heyne zu, 
x. 225. [pricht, und ‚in allen Stellen diele Form 
für ‘den Dativ halten will. Indeffen leideı es ‚wol‘ 
keinen "Zweifel, dafs „‚dieles_ auch für den Genit.. 
jtehen kann, und nicht blofs. ‚hier, : fondern auch II. 
794. AVI. 246, lo zu nehmen it, Diels ‚bezeugt 
von unlerer Stelle das Et. M, 598. 23, ausdrück- 
lich, und der Einwurf Heynes, dals Audyew. den 
enitiv, nicht erlaube, hat Keine allgemeine Gül- 
tigkeit; fiehe z. XV. 496. — 703. Dex Verglei- 
chungspunkt liegt in der Eintracht und in der 
gleichen kämpienden Stellung beider Helden, fo 
fchon Eußath, 955: 20- mpös Toia N, mapaßori: mpds, 
Tiv duoyoxiay Tor npaor, md: Tb OÜunovoy xab 
iv ovotaoıy, eig LL xal Guynheizı en mapaßoAnv. 
— 707. Teuei, de ze terhoou Apoveng. ‚Die gewöhn-. 


bchen Ausgaben ‚boten TeRye, als. ‚Ruälens; welche 
/ . 


5 4a Berichtigungen ‘u. Nachträge \ 


| Verkürzüfg Heyne vertheidigen zu können gläubte; 
j&doch lieber mit der Venedig. 'und"einigen andern 
Handfchriften ’reile: als‘ Präfens ” aufnehmen will, 
was’ auch Buttmann Gr.‘ Sprachl. 388. fchützt. 
Heyne geht “dann zur Erklärung‘ der Stelle‘ über, 
hd mit Zurückweiläng der "Erklärungen "von 
Clarke; Ernefti und‘ Toll 'zu-Apoll, L. Hom. Exc. 
KIT Weiche das‘ Verbum mit 28/8» verbinden, 
tiitt er batz Heinrich bei;"Was“ auch Wolf hat. 
Dagegen‘ fcheitt 'Vols der "Conjectur. von Barnes 
den Vorzug zu geben, indem dr überfeizt: “Schnei- 
den fie emfig die Furche hinab bis, zum Ende des 
Feldes”, wonäth  allo z&uov “zu lefen wäre, reAooy 
&posons führt aus ünfeter Stelle Et.M. 751. 30. ab; 
vergl. auch 'Apoll. Arg, III. 4ı2. — iv ana Ta- 
woy Emmi tERooV Gpddpng. — 710, ‚Adoi Exovd’ Erapaı. 
An der Verbindung von Aaot und Erapoı ftiels 
Heyne an, weil beides ‘nicht gleiche Bedeutung 
habe. Barnes führte als Variänte Erapov an, was 
dalfelbe wäre. Daher wollte der Göttinger Heraus- 


geber entweder mit einer Breslauer Handfchrift: 


aidv &. &, oder mit einer Wiener: d@AAoı €. Er, oder 
endlich Aooi EnovS’, Erapoi $, 0f.— — I[chreiben. 


Aber die ‚Notkwendigkeit einer Äenderung leuchtet 


nicht ein. Denn wie in dem oft wiederkehrenden 
Verle: dl 9 Etapov eig EIvog Exagero, zwei ähn- 
liche Wörter 'verbünden find; "wie XI. 676. Aaoi 
ö8 mepirpeoav dypoiöraı ‚gelagt wird, fo kaun auch 


diele Verbindung Statt finden. _ Dazu bedenke man, 


dafs die Völker‘ eines Führers ganz gewöhnlich 


iragon heilfen, wie zu B.' Patioklus den Myrmido- 


# 
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nen zuruft x. 'a6g. Muauldbhig : Hezpoı Undniädee 
Axıhog;. vergh,. 896. XXIII 848. XXIV. 473. und 
0 heiffen bekanntlich Odyffeüs ° Liu in ‘der. Öd; yI- 
(ee durchweg Frapoı.' "Endlich ‘ii der ’Beilätz Er 200 0% 
nicht ‚uinliz, dä dadurch die Salaminier im 
genlatz der Lokter bezeichnet‘ werden, welche ih. 
rem Fübrer nicht in das Vortreffen' fol ten, -- 718, 
06 yap Bi rad Saery tive‘ Bihop 3 ano. ‘Die Ab- 
weichung aus, Strabo "oÖ rap‘ od orading Gauiong. 
dpya ueunhev ‘erwähnt Heyne, fie’ ift aber wol nur 
Gedächtnilstehler dus 1l. 614. und‘ ‚ähnlichen Stel- 
len. ‚Nach Päufanias I. 23. 4. 'ochten die Lokrer 
[chon ge en Xerxes bei Thermopylä als Schwer- 
bewaffnete; vergl. Herodot. VII. 203. Diodor. Sicul, 
XI. 4 - Die zuleizt von Köppen hier angeführte | 
Stelle a Ilias palst picht für den- gegenwärtigen 
Fall. — 714. 05 yüp Exov xöpvIag. Dielen und die 
folgenden Verfe führt Tzetzes Exepelis ‘der ‚Dias 
145. än. Euftathius macht. darauf sufmerklfam, dals 
die Verneinungspartikel zum Anfänge vier aufein- 
ander folgender Zeilen befonieres Gewicht. habe. 
— 719. öi uev. Wenn diels mit Köppen auf fimmt- 
liche vorher erwähnte Völker zu beziehen wäre, 
fo wäre diels ein Grund mehr für die Aechtbeit 
jener Stelle; allein richtiger nimmt es Heyne blols 
von den Truppen des Telamoniers, wie fchon der 
Ven. Schol., der beifügt: 'oi Zalauivıı InAoyorı, 
— 120. GvverAöveov yap oioroi; vergl. z. XV, 324. 
| 447: — 795. Bpaody ' Erropa eiTte wipdoräg; ‚fiehe 
XII. 60. 810. XX. 375. — 726. “Exrop dunxavög” 
&70u, Diele Sielle verhieht auch Heyne aut dielelbe 
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Art, wie.Köppen erklärte. ‚Dagegen, nehmen die 
alten 'Grammätiker, wie die Scholien, Eufiathius, 
das, Etymol. M, ‚83. 2, doppelte. Bedentüung des 
Wortes ; an, letzteres Sagt: ioreov örı dvo ‚orkaive 
R Mesıs, A vd» en dvrduevor unxarhe eepeiv 3% Tepbs 
öv oc korı urgarngaodaı. Diefe leızie ‚Bedeutung 
unerbittlich, unbieglam ‚berrich; ‚in der. Ilias vor; 
vergl,. X. 167. .XIV...260. XVI.29.. XIX. 275. und 
eben. fo find VII. ‚30. XI. ‚zıd. ‚Aunxapa £pya. 
Nur das Subhantivum dunxavin, Odyft. } Ye 295. be- 
"zeichnet Rathlofigkeit, und in der[elben XIX. 363. 
j muls auch das Adjectivum L erklärt werden, wenn 
man es nicht mit den Scholien, auf Zeus beziehen 
will. In. den Homerifchen Hymnen ift diele, Be- 
deutung [chon ‚gewöhnlicher ;, fiehe auf Apoll. 193, 
auf Hermes 257,. ‚doch feht die.andere in, demfel- 
ben 137. 346. 454. — 728. Totvera xai Bora EDENEIS 
| mepuiduevau day. In dieler Zeile if’ Erklärung 
und Schreibung Rreitig: erfiere, weil BovAn ‚ wie 
das Deutfche Rath, fowol Verlammlung als Kilug- ı 
heit . bezeichnen. kann, die andere, weil einige 
‘ mwepiuyevar gaben, und dieles Stephanus, Heyne 
und Bentley vorzogen, und letzterer noch BovAn» 
lefen wollte.” Dafür führen diefe Gelehrten XII. 
631. Odylf. 1._66. XV. 249. XIX. 326. an, und 
auch I. 258. XVII. ı71. if diefe Verbindung. Aber 
die Vulgata wird durch andere, Stellen, ‚gelchützt, 
von denen, Heyne Schon einige giebt; fiehe ‚Al, 
329., Odyff, III. 244. XIV. 435. xVIl 17. Kal Uxveoı 
1op wepuön Hefiod, ‚Op: 54. ‚Theog. 59, fo auch 
fpätere. Dichter geint, Sm. IX. ‚496. , Emeh Mepiorda; 
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sioroigYAvoueveas dauraodar. Der Dativ BovAz if 
für Klugheit ‚Ppovnoeı 'zu erklären, Dafs übrigens 
epi nicht. dallelbe fey, was uaAAov, wie Köppeh 
lehrt, .bedarf- nur eines Fingerzeiges — 729. aA 
oönog dud navra dvyiocso wöbrds EMeodaı. Dabei 
iß.nicht mit Köppen 'nothwendig döp& Dewv zu er- 
gänzen, was f[chön die angeführten Parallelfiellen 
bewähren, .'mit denen Heyue noch IV. 320, Odyff, 
XVL:!:148, vergleicht; man’ [ehe noch XXL 670, 
und. däs Virgililche Eclog: VII 23. VII. .63. non 
omnia pollumus omnes, ' Die Alten bemerken hier 
die kunftvölle Einkleidung, in welche Polydamas 
den gegen Hektor ausgelpröchenen Tadel verhüllte; 
fiehe Eufiath, 936. 40. = 731: Gegen die Aecchi- 
heit :diefer Zeile [pricht [chon Euftathius, und in 
der That [oheint fie für dielen Zufammerhang 
ganz unpaflend, weshalb auch Voöls die völlig über- 
geht. — 734. xai re moAkag &oawoe. Köppen giebt 
zu diefem Verle den Unterichied zwilchen 'moAdig 
undindAsıg fallch an, denn möAtıs il von moligz 
vergl. 11.:648. Thier[ch Gr. Gram. 256. 23, mokeig 
dagegen der Nominativ oder Acculativ des Plural. 
von noAds, wofür jedoch in “allen homer. Stellen 
von Wolf in der neuelien Ausgabe zoAdag gelfchrie- 
ben .worden ift, nur im Nominativ Aelıt diele Form 
noch XI. ‘708. 7X9ov Öuas adroi Te moAcig xal iö- 
voxes inmor; vergl, auch Thierfch Gr. Gram, 259. 
34. Der’ Ven. Schel:' B. will lieber moheıg "hier 
leben /; und hält :dies''für ftärker, indem er fagı! 
TrorKoUg AO: dE Kpoeieh, Tod. dE TE noNdol Eenavsio- 
xoyrai Eh de robs'möhsıg drodowier, ueiloy rk 
Köppens Anmerk, 3. Aufl, Th, & Mm 
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6 Imaıvos, drı Avöpdg Evdg eußondia was: moheıs Odas 
bla dusivay odv Tg andpeiag N Bpörnvıs, saw 
xar, noAuwpeleorepn. Den Einwurf des ‚andern 
Scholiafen, dafs noAsıg unionilch fey,. widerlegt 
die Thatfache, Daber. hat auch Vols diele Schreib- 
art vorgezogen, indem er überletzt: “Der. auch 
Städte befchirmt; doch zumeifi er [elber genielst 
fein,- Einige Vertheidigung möchte diele Lesart 
aus Sophokl. Antigon. 669 ff. erhalten, obwol..die 
meiften Handfchriften das . Gewöhnliche haben. 
Freilich it dann die erfie Hälfte, blofse Erweite- 
rung des Schon ausgefprochenen Gedankens, und 


es it verzeihlich den ganzen Vers mit Heyne für | 


eine rhaplodifche Erweiterung anzulehen. Jedoch 
befchränkt Homer nicht felten einen allgemein 


ausgedrückten Gedanken auf ähnliche Weile; vergl. - 


I. 2ı8. VI. 493. XII. 418. XIV. 487. XXIL 42, 


In den letzten Worten erklären . die Scholien | 


aveyvo' NONero, Enavpioxwv Önlaön roöxaAov. Die 
Partikel aber ift nicht mit Köppen für xai,, fon« 
dern für xe» anzunehmen,. wenn gleich einige. der 
Alten jenes wollten. — In der am Ende der Be- 
merkung von Köppen zu dieler Stelle angeführten 
andern ift anftatt XI, ze2e, vielleicht XII. 88. zu le- 


fen, da dort Polydamas gar nicht genamnt if. — 
736. niven Yüp ve nepi arepavog moAsuoo dEdnev, 
In den für diefen Sprachgebrauch erwähnten Stel- 
len lefe man XII, 35. und fehe noch XVIL: 253. 
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XX. 18. VI. 329 — o8o Ö eiven’ aörn Tenmröieudg 


ze "Aotv töd Aupudedne, Der Erklärung. Köppens 
von orepanas. noMuen uk auch. no. ‚ die Alten 
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‚Aber, ee dieles ‚Bild. 'verfchieden, — 737. Tpse 
3e; fiehe z., xVvn. 317. — 738. ‚6i ulv apeordaw; 
vergl, 2. Pa 672. — 742 — 744, Die Gegenlätze 
‚der von Poly ‚damas in Vorfchlag® gebrachten Be- 
rathungen find: ob man [olle weiter gegen die 
‚Schiffe vordringen, oder fofort (?xtıra) fich zurück- 
ziehen, weil diels vielleicht [päter nicht mehr 
möglich. feyn dürfte. In 744 ftand [onft ZAdoıuev 
ENWUOVES , woraus Heyne. auf gleiche Bedeutung 
des Optat. und Conjunct, Ichlols, allein die Vene- 
dig. Handfchrift bietet den Conjunctiv, der hier 
offenbar [chicklicher il, — 745. Die von Köppen 
gegebene Erklärung if die von Barnes, Toll z, 
Apoll. L. H, Exc. VL und Heyne nach Vorgang 
mehrerer Grammatiker weitläufiger auseinander- 
geleizte. Dafür war in einigen Handfchriften und 


‘den meiften Ausgaben vor Barnes dnoriowvras- 


oder dnorioocır. — 754 Die Stellen der Ody/fee 
Lind -III. 290. XI. 243. — 756. ayanıvopa IlovAvöd- 
pavra. Die von Köppen zu VIII. ı12. aufgeftellte 
_Erklärung liegt nicht in der Zulammenletzung, 
vorzüglicher if die hier angedeutete, Einige alte 
Grammatiker nahmen es im palliven Sinne: roö 
dyanouevov ünd Toy avöpöyv. Allein auch ‚diele 
Bedeutung, wenn "Ge auch für Pölydamas palste, 
wäre nicht im homerifchen Sinne. — 772 f. pi» 
BNTo naca zur dxpns "TAuog. Die Abweichungen 
xaT& xpäg, in der man es für Haupt nahm und 
KaTazxong zulammengezogen, hat Heyne angeführt, 
Die Erläuterung Köppens if die gewöhnliche, nur 
dals es daun bezeichnet gänzlich, erobern; fiehe 
Mms' 
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XV.’ 557. XXI. gr. xxIV. 728, und fo haben 
diele homerilche Fügung auch die 'Profäiker ge- 
braucht, de:ien Hervdat vorging; fiehe vi. 18. 5. 
88. 15 Thukydidi IV. rı2, dafs aber das Wort ur- 
Tprün.lich von obehher bezeichne, lehrt Odyff.. V. 
z13- ‘5 pa ud eindvr’ Dooev ue/a xiud Kar 
dx;ns, wo die Scholien dieler Erklärung, beitretei, 
— 7735. viy TOoi 060g alndz öXeDpog; vergl. Odyll, 
xXil, 28. Das Wort [cheint die nämliche Zwei- 
deulizkeit "zu haben, wie unfer eut[ches :ficher, 
das Läteinifche integer, nur dals diels mehr im 
negative Satze gebraucht wird. Für vollftändig, 
ausgemacht erklären .es auch aulser den von Heyne 
genannten Grammatikern die Schol. z. "Odyft. V. 
305, welche es geben: TehEıos, dvaupißohog, ÖXd- 
xAnp05 odxerı öp@v EAnida o@rTnpiag. — 776. Ueber 
die Mellung in dieler Zeile vergl. ThierIch Gr. 
Gram, 181. 5 de verf.. Heroic, ı81. — 786. öon 
duyauıg ge mapeoTiv. Diefelben Worte fiehen VIII, 
294. von Teukrus ausgelprochen , aus welcher 
Sıelle zugleich erhellt, dals die Verbindung ars 
devnosodaı von Köppen richtig erklärt worden fey, 
und Heyne irre, wenn er 2. v. 310. eine gekün- 
fteltere Deutung vorlchlägt, —_ 787. 2” dvpauıp Ö 
00x Forı, xab Eooduevov, "mokewideı, Gegen die 
ihm inwohnende Kraft 'kabn auch der Kampfbe- 
gierige nicht fechteni, 'fo’von Neftor bei Quiat. 
Sm. I. 305. —  naddg dnoGSuubvoo non ori 
uorö» dycoxev Il&o övvauın.. Die "Vened. Schol. 
loberi diele Zeile als. Getankenfpruch: zo naar 
Xondiuor N groun,, 2, Hal aad Eavrhv Önäpxovoa. _ 
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a9n *., Delay. Qpägier Fe ad, herideon Dodge, 
Taryam = "Arzdpıöy TE, , Möpwp S, vi ‚IARPTi@YOS- 
Dieig, Stelle hat. zu, verfehjedenen Zweifeln Veran- 
laflyng dargeboten, , ‚Hey. 'e.nimmt mit, Strabo- XIL 
565. ‚au... lie ‚hier angeführten Führer. jeyen aus 
Myfien: gewelen, was a aber nicht ganz ficher [cheint. 
Zwar. könnte man, "was, bei ‚Sırabo. wirklich ee- 
fchieht XIV gıı ff, dafür anführen: re 
Aias. pa zp6rog Terauipuog, "Tprıov oöra, B 

„ Tvpradnv, ‚ Mvoör | IRIREONR, xaprepodöuoy" Sr 
- Dahenp $ Avzinpxos RL ‚Meguepor, EBeraguser" 
 Dinpigrns &% Mopw ve xai Irroriova KATERT" 
:Teöxpog; öE Iposdayd. ” Friparo xal Hepıpuzup, 
A ‚daraus, dais ‚Hyrtius, ein Führer der Myfer 
war, folgt noch gar nicht, dals die andern zu dem- 
felben, Volke gehörten, Denn wie, oft werden bei 
Homer nicht, von beiden. Seiten Helden "verfchiede- 
ner. Stämme erlegı? Im Gegentheil können My (er 
und Phrygier, die ‚auch im Verzeichniffe 869 ff, ö 
neben einan!er, gehellt,, find, recht gut an dem 
nämlichen , ‚Orte, kämpfen ;. ‚zumal ‚da lie bei dem 
Sturm ‚auf die  Verfchanzungen wahrfcheinlich. un- 
ter dem Heerhaufen,. welchen Sarpedon, Glaukus 
und Alteropäus befehligten, fiehe XII. 101, lich be- 
fanden. ‚Aber aus der Vergleichung beider ‚Stellen, 
wird es [ehr wahrfcheinlich, „dale 791;. Hepupienv 
für HoAvpienv, was leicht wegen "des darüber fte- 
henden Hovdvödnarre verfchrieben werden konnte, 
und. 792. Möpv» Ts rail “Inworiova‘ zu, lelen ey. 
Beides. ‚fchlug fchon , ‚Barnes vor, —; 793..08 ß’ 85 
Agkopins „egıöidanas, Meder, Gpoıfol. - Diejenigen, 
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welche mit Sırabo die gemannten Feldherrn für 
Myler halten, müffen natürlich auch das hier ge- 
nannte Askania von dem II. 863. erwähnten unter- 
fcheiden, und jenes nach Phrygien, diefes nach 
Mylien fetzen, [o Euftath. 942. ı0 ff. Die’ letzten 
Worte erklären die meihten Alten nicht mit ’Köppen, 
fondern' verfiehn es vön’der Ablölüng der Truppen, 
wie die Vened. Schöl. oi dıadekduevor Tod; Eumpo- 
0Iey napayevoevovs Enırodpodg: Etymol. M. 85. 3=. 
Gegen unfere Erklärung, dals Phrygier zu verfe- 
hen feyn, könnte man einwenden, dafs Ichon II. 
862. ein Anführer diefes Volkes mit Namen Aska- 
nius genannt 'war; allein ' ‘es war wohl ‚möglich, 
dafs ‘zwei verfchiedene Führer gleichen. Namen 
hatten. Uebrigens ift es wahrfcheinlich, ‘dafs bei 
Ablöfung der Tryppen Phorkys als Oberänführer 
in Troja zurückblieb; fiehe XVII.'218. z18. 798 f. 
xtiuara napAdgovra nohvpAoioßoo Yaldoans, Kop- 
ra Gahnpıoovra. — "Schon die "Alten, wie der | 
Ven. Schol. B. machefi 'auf die Schönheit diefer 
Verfe, in denen das Braufen ‘und Raäufchen des 
ungeltümen Meeres hörber ausgedrückt. fey, auf- 
merkfam :'deifaı Iersı zal Bödıv xuudrov. nal gı0s 
doxei xal‘ Tv Ax0v uuhsaodaı dd Ts mepl ci 
. 0Vv3scıv Toy anjeiov TORXUTHTog' öpa d8 a Tod 
Öuooxärainkror : »öuiorre ‚„ naßAddovtu, ‚xuprd, 
Pahnpıöovra, xoi Eye Eraotov TOV Övoudrov Digy 
xagıw. Ta uiv rap nabAdgovra, mpog vöv Axov- vi 
d2 Kopra, mpög ToV Öyxov- TÄAÖE Baınpıöovta z' zpds 
rd xgöpa. ‚Aehnliches bietet auch Eufath. 949. 
85 ff. Das Wort mapAds erklären Übrigens die | 
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Grammatiker "für onomatopoetifch aus BI mit 
Verftärkung ‘gebildet; fiehe Etymol. M. 656. 47. 
Zu Harnpöovra. letzen die Vened, Schol. Asvxav- 
Sigovra To Appo, © za obroı vi navrevgig, Et, 
M. 787. 16. und die von Heyne angeführten Schol- - 
z. Theokrit. Id. VIIL 27. Aber beide Formen fin- 
den fich bei Homer nur an dieler Stelle. — 806. 
ndven d Aupt Pakayyas Eneıparo rponodigor. Die 
 Scholien feizen binzu: npeua Erepov &P' Erepov mode 
wıdeig, woräus [chon erhellt, dafs es mit. mpoja- 
yiZeiv, was Köppen vergleicht, nicht einerlei leyn 
"kann, — Nach 808. dAM ob vorge Doudv Evi ori: 
Seocıy "Ayaıav, war bei Zenodotus noch ein Vers 
eingelchoben r Any yap opıy naoıy äxexpıTo Bap- 
oei' noAA@; welchen den “Vened. Schol. zufolge 
[chon Arifterchus verwarf, und erexpıro, lo ablo« 
lut gefagt, ift unhomerifch., — 814. dpap de re 
xeipes duiverv eiol xal Au.‘ Die Vened, Schol, 
find 'ungewils, wozu dpap zu ziehen [ey, und [a- 
gen, als ‘es auch ‘mit dem Vorigen verbunden 
werden: köhne: SIvuös Eeinerau EEndandkev Nijas 
&dop. Dann mülste, wie auch Heyne‘ bemerkt, 
das Folgende ümgeltellt werden geipes de 7’ dm 
Aber 'd$ap ift mit dem ganzen folgenden Satz rich- 
“tiger zu ‘verbinden, wie dpap de ve auch ander- 
‘wärts im Uebergange fteht XVII. 392, 7505 man 
fehe Palfow’s Gr, Wörterb, unter dpap. Die Aen- 
derung arap € re wäre ganz ünhomerilch. — 82i- 
ds dpa’ ai eihöyrı Iinemraro "debrds Öpvis; ‚vergl. 
Oayff. "XV. 160. 524 894. Alov -Auaprossieg, 
‚Bovjäie."Däßerke Beiwortiht dalfelbe, was-TIf. 
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9i5. dpauaproemis, „Die Erklirungen ‚der, Sahalir 
führt Heyne an,. das Et. M.. 78. ‚4. -erklärı es: 

duapraroy..Ev To MErew;; dyovv PABapgs:. NR yera- 
Bopa And TÜV Auamravovray .Tüs don. | ‚Ueber. die 
‚ Zulammenletzung fiehe Lobeck Addend. z. Phrya. 
772. Das :andere Beiwort. Bovyaiog, il fehr ver- 
fchiedenartig e erläutert worden, weil es nur hier 
und Odyf: XVIII, 79., viv ‚uev Kit Eins, Borydis, 
uirte yEvaro,, von Jrus gelagt. fich findet. Zu den 
' von. Köppen erwähnten Erklärungen kommt noch 
die, dals Einige ‚den auf feinen Schild Lolzen 
darunter .verfiehen wollten. Sonach müfste,. „das 
Wort an beiden Stellen in; -verlchiedener Bedeutung 
gelagt leyn, was auch die Alten. zum. Theil: lehren, 
fo neben Eufath,. z. OAyI, a.a. ©. die Scholien: 
Eri uev vov. Alaprog,., eniyei.Boi Yalay 6 or ri 
aoridı, vor, de yaoıerrıßöusyog Ei. To FaUpıörTı Ti 
avaodneia. moin Der. Erklärung Köppens treien 


von den neuern Heyne,,. Vofs, Pallow. bei, ‚welche | 
es Gro[lsprahler überletzen, und von. den Alten | 
gerillengaglsen das Etym. M. 148. 13. - ‚Fayy- yar- | 


prehueyog; *aL GEUVVOLENOG, wiewol es an einem. an- | 
dein Orte 206 49. auch die - ‚angeführte Erklärung 


zugleich «mit hat; vergl.. die Schol, Euftath. 944 


12. ff,. und „Apollan. ‚Lexic, H . 195. Die von den 
Grammatikern , aus, .Theokritus . ‚erwähnte Form 


Bonzaing; die ,- ‚was Sie. erwähnen, auch. Nikand. 
Ther. 5...hat, gehört wahrfcheinlich nicht, hierher; 
vergl. die Erklär. z. T.heokrit. X. 1. Die, Anfüh- 
zung; ‚Köppens endlich über, imnoyvouep-raus den 
Schal. z. Sephokl, Ajas-if.;zuw 145. und.daflelbe hat 
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das -Etiym,; M. range go. ey Ey OT 
ye Ausg mais; aiyıöy,ow Einv; vergl. VIII. 338 ff. 
Wolf hat hier muthmalslich nac : der Erinnerung 
des Vened, Scholjaft,, 2a. 8.0, ‚Ei: WE EREE ‚wie auch 
dort, gefchrieben,, die zewölnliche Lesart it oil 
y&p, die hier auch die, Vened. Handlfchrift hat, 
Indefien läist fich nich laugnen, dals in folchen 
Formeln des: Wunfches ‘in 'Wülerin\ Texte '&i yap 
das Uebliche il; vergl. 11. : 371. IV. 189 288. VII 
138. X. 535. XVIII, 272. 464. XXII. 346. 454 Odyff, 
III. 255. IV. 341. 697. ‚VIl. zı1. VIll, 359. XV, 
536-;. XVI. 99... XVII. 132. 164, 252 ‚XVlil. 855. 
XIX, 22. 308. Xal. ‚200, 372. 401%, Daneben, kommt 
freilich Eu ap nicht nur als Bedingung, wie XI. | 
276. XVII 156. Odyll, ZVU. 513., londern auch 
als Wunlch vor; vergl. XVII. 561. Odgyil. 1.,255 
11T. 218. XVIL 491. Weswegen. auch ‚Einige, bei 
Homer ;i überall dem gleichbedeutenden ab vorzu- 
ziehen, angerathen haben. — 830, 2000 Atıpösvra. 
Das Beiwort erklärt Köppen mit einigen Alten für 
farkaßifchen Spott. Heyne will es nur als. charak- 
terifiifches Merkmal der Haut nehmen; indelfen 
bleibt wol jene Erklärung an unlerer Stelle nicht 
ganz ausgelchlollen, zumal da es. bei ‚Homer in 
dielem Zulammenhange fich nicht wieder zeigt. : 
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Die Ueberfchrift diefes Gelanges war, weil Here 
durch Lift Zeus Aufmerkfamkeit‘ von der Schlacht 
zwilchen den Troern’und Achäern abzulenken weils, 
'Aıds anarn. Die metrilche heilst bei: Euftathius: 
Zi Koovidnv "Aexeeoot zal Unvo Nnaper “Hpn, und 
‘eben lo mit geringer Umfellung Anthol, Pal. II. 
157. a 

| v.ı Nesropa  obx Padev laxf, Trivovra 
sep Zumng. Die Köppenfche Verbindung, bei der 
man nach zxep unterfcheiden müfste, mifsbilligt | 
Schon die bekannte nicht unbegründete Vorfchrift 
der Grammatiker, dals nach dem fünften Fuls des 
Hexameters bei Homer nicht interpungirt werde; 
fiehe Schol. Harlej. z. Odyff, II. 77. oddenore 6 
eixoorög xpovos Tod Npwixod orıyum Emidexeran, 
Eben 'fo verwerfen die Veen. Schol, diefe Verbin- 
dung, und entlchieden-erklärt-fich Apollonius srepi 
ovvdeousv bei Bekker Anecdot. 525. für den Ver- 
ein beider Partikeln in [olchen Stellen. Daher 
wol auch XVII. 229, ös de ze llarpoxdov, xal ved- 
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inore mo, F Zureng B Teöas Epson, ‚ das CoMima vor 
Zureng zu tilgen if. : Durch die. Zulammenktellung: 
der Partikeln aber tritt Verfärkung ein, -wie bei: 
dem Lateinilchen tametfi ; fiehe Hernaaa 2. Viger,; 
368. 'Die’Graimmatiker haben übrigens diefen Verd 
fehr 'oft'zum Beweis der Verlängerung einer kur- 
zen Sylbe'in der‘ Atlie’erwähnt; zB, Euflath. 946. 
48: Draco de metr.6, 19. 149. T. 153.4. Molcho- 
pul. S.47. 3, önog Tora, ride Lpya, ‘den Plu- 
ral. vertheidigen gegeu die Abweichung rode: Epyod 
alle von Köppen 'erwähnte' Stelfen; fiehe auch 61. 
Odylt. XVII 78.074. — 8. Taya 'elooumı ds nepıw- 
seiv. -Et.- ‘Mi: 065. 24: wepiway 6 RArONnTog Tonog 
von mepiönrouau' mit Dehnung des Voecals,-ähnlich 
ift in’ 'der Odyil. I: 426. XIV. 6 mepuonemen 177} 
xöpw. — 9. vAxag eihe Tervyuevov vioz doio. ‚Ueber 
die verf[chiedene Lesart Ejog als Genitiv von dig, 
des braven Sohnes, ift vielfach von neuern Gelehr. 
ten unter[ucht wörden; man [ehe befonders Butt- 
mann Lexilog. -85 ff. Eufath, hat diele Lesart, 
welche Buttmänn 'vorzieht, auch hier, was: Wolf 
giebt: it-in den ‘Venedig. Büchern, im: Folgenden 
v. i1. & 8 Ey donida narpd; £oro, 'ziehn diele 
Lesart alle Handfchriften vor, und fie'fcheint füz 
diefe Stelle, wo von Neftor 'gelprochen wird, 
fchicklicher. — 13, elgıdev Epyoy deıxes, die [chimpf- 
liche, unwürdige That;- vergl XIX, 133. XXIL 
505. XXIII. 84. XXIV. 753. Odyif. III. 865, IV. 694, 
XI. 489. XV. 236. XVI. 107. XX. 317. XXIIL, oıe; 
zh9 8° Aroı pekaı Ieog Bpopev Epyor; deixes, — 144 
obs dL xAoyeoyrag:ömosdey, diele von: hinten. dciey 
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BE am, eind, Ellipfe, dabei; zy: denken ‚ifi üher- 


Nülfig-. m ickhe | SDEPAIETO' DE: | TEIKOS Kr > -. . Von 
 Bosinwi .niederliürzen: das Biusquampenfessum; im 

‚Paflivum: mit ‚attilcher. Reduplication;,;hei, der ‚des 
Verles wegen. das. Augment ausgefallen- iß, ‚lo er: 


klären: es'.[chen. die :Vened, Schel.;,wergl. Butimann | 


Gr, ‚Spracklı 336« EruReE Phryn, ‚zı fi. . Die 
Alten, wie..das- Etym,..M. ‚397,56; nehmen am ‚ dafs 
Eugen: tranfitive und Ina Bedentung ..habr, 
jedoch: fcbeint, nur ‚der »Aor. 2- und : das, ‚Prärerit. 


Ephvue, in einfachen: lowol: als, ‚zulammengeletzien | 


Formen intranlitiv zu feyn,..wie anjen 55, dagegen 


it &peine, bei Homer: immer activ,»overgk, XIl. 258 


XV. 356..561, und. deswegen ‚braucht, Quintus ne- 


ben LATHPLNE,, Kanpelmovto ; 2, B;, VILL ;92.:: XL 


155. XIIL.433. — 16. os & Orte MopPÜpN . MEIayO; 


 uEya wöuamn: napo.. Die Erklärungen der Alten 


von. noppBpsis: bat. Heyne angeiührt,'jedoch if} die 
von .‚Köppen. ‚angenommene die), mehr,.beglaubigte., 
Den Indicativ wopprpeı,, den ‚einige Handlichriften 
| baben, giebt. auch das, Etym. ‚M,. 684 13. xöua 
x0p6v ift!die- lautlofe, ftumme.Woge, die Vened. 
Schol. fagen xw@pov. töog TO, &poıdov, Eufiath., 948. 
16; vergl..ibefondeus Valckenär. z, Ammonius ‚ı23. 
—:17 f. somauevev Auyeav Avsuor.; ‚Aarlımpg, KEREvIa 
Avrog: : Ueber. ÖHoauR ‚verwandt .mit ‚Prroua 
wie neoow: und. nencoe, fiehe ' Buttmann. L exilog: 
gı ff. . Die Schreibung von adzws Ichwankt überall 
:mwit alöreg,, „dielem. giebt Bnttmana ‚bexil, 34 R: 
den Vorzug, während Wolf und, Hermann z. Viger 
755.,XV. „atros. Schreiben, — 49,$EHpıUEROP. raTa- 


.. © zn = - 
ee u a nun. 36. 7 ET rn hd an 
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Eruevar 'ir Aıdeodpov. Die Ven. Schol. dmdavs, 
oradnpdv, A Tor arkop #EWpıouevor, Eufath, 
9+3- 34. vergleicht “‘dämit dus 'Heliod.: Op. 672. 
TAuog 8 eörpiveig abyar Aal mivrog innuow. — 2ı. 
dıySadı, N Ue$ öuıdov Toi; fiehe XVI.’436. XVII. 
510. Odylf. XVi. 73. XXI, 333. — aö. nüp vnay 
&viovteg, nicht von einem Flügel auf den andern, 
“wie Köppen etklärt, fondern von den Schiffen ge- 
‘gen’ den Wall Aufwärts: a navibus verlus vallum, 
wie Heyne hinzüfeızı. Denn die ganze Schlacht- 
lirie breitete fich längs den Verfchanzungen aus, 
das Schiffslager’ Aber befand Tich Hinter dielen; 
‘vergl. auch XI: 744. Odyll. X. 146. 274. — 27. 
Neoröpı d& Esußinyro Avorpepeeg Baoıınes, Nelior 
begegneten die Fürken. » Homer braucht gerade 
diele [ynkopirte Form gewöhnlich’ in diefer Bedeu- 
tung; vergl. 39. 231. XX. 335. ‘ünd lo [ehr oft in 
der Odyffee, über den andern Sprachgebrauch 
kämpfen mit Jemanden; fiehe 2, XVI., 565. Euftath, 
948. 49.: merkt än, dafs Homier das Verbum noch 
nicht für Schlielfen, Erkennen »oeiv fage, was He- 
rödorus und die Prolaiker häben, namentlich 
ovuBardeslievog eipioxi; fiehe Schäfer z, Dionyf. 
Halicarnafl. de compol. Verb, 199. Den Ipätern 
Epikern ift dieler Gebrauch nicht ganz unbekannt, 
Io Oppian Halieut, IE. 2. Seuuov = eivakıov Evu- 
Birhes. — 56 oAAör Yan p’ ünavevde uayng tipdaro 
yes, die Venedig. Schol‘ beftäiigen zu dieler Stelle 
die oben 29 gegebene Erklärung, indem fie hinzu- 
Setzen: Ereinyerraı td dviovres. — Erf. wüg pi, 
porn medloydr Eigody,” abtap' Teigos Ei) mpeu- 
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vw Zeyuav. Die, alten Grammatiker. erklärten 
diefe Stelle zum Theil: ganz irrig, fo wollte Kra- 
tes, dals die Schiffe in zwei Reihen geanden hät- 
kan. deren erlie mpöra«, die‘ andere npvuvau be- 
“ches, andere verftehn unter nporau, die zu- 
nächfi am Meere befindlichen ; vergl. Vened. Schol. 
Eufiath, 949 ff. Indellen geben beide auch mit 
Herakleon ‚die von Köppen und nach ihm von 
Heyne gebilligte Erklärung, wonach, ‚Ap&ras die 
zuerli gelandeten bezeichnet, und rl TpÜuvgeıw 
auf die Hintertheile- derlfelben ‚ bezogen wird. Bei 
dielen aber waren die von Nelor VII, 357. in Vor- 
fchlag gebrachten, Verfchanzungen errichtet, fo 
dals es allo nicht nöthig ift, mit Köppen an eine 
andere und von jener verfchiedene Mauer zu 
denken. Auf diefe Weile wird wenigfiens unfere 
Stelle klar, wenn fich auch nicht läugnen lälst, 
dals in der Belchreibung des. Schiffslagers einzelne 


homer, Stellen manche Schwierigkeiten darbieten; 


.Jiehe Spohn de agro Trojan. 20, 33,,— 34. orei- 
yovro d& Aaoi; vergl. z. !XVI 163. — 85. To pa 
npoxpdocas Epvor. Die :Vened. Schol, # den‘ 
dr mpoxpocaas Tas xAuuaxnödv veve@ienuevag Erepag 
mpog Erepwv, dors Dearposdig Paiverdauı TO veok- 


xıo0v. Xp000aı Yap ai »Aiuaxes, [onach wäre es von 
Pr | 


Köppen richtig erklärt; vergl. auch Etym., M. 689. 
26. Euftath, 949. 20, und Schweighäut, z.‘ Herod. 
VI. 188. — 36. aidvog oröua. Den ‚Unter[chied 
den Köppen zwifchen aiyın\ög und Hier macht, 
verwirft Heyne, und es iR ausgemacht „ dafs dieles 
oft-für jenes Reh, wie, XVIL, 265 ze 6; ‚aber 
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zugeben. kann.man, dals ic» (Geltade) ich, weiter 
in dag Innere erfireckt, als ‚alyıa)öc,‘ was den 
"nächtien Sırand.am Meere bezeichnet, — 37. ro pi 
oiy’ Orpeiovreg- AUTIG al roA&uoıo. Euftath, ‚910. 4 
erwähnt die Variante des Grammatiker ‚Ptolemäug ' 
mit. dem Beinamen Epithetes; x f.oiy’ od Yazon. 
Te£g. Ueber die vom Futurum abgeleiteten Defide- 
zativiormen in &@ fehe man auch Pier[on z. Moeris 
14.4. Die ältern Grammatiker ‚ziehn zu viele Ver- 
ba in diele Clallfe, indem fie auch yeıxeio , NVEi® 
und ähnliche... dichterifche Verlängerungen dazu 
- rechnen. — 40. Neorop, mrüte :ö8 Srvubv Eyl orh- 
Beoow.'Axaıv. Von einigen alten 'Kritikern ward. 
diele Zeile für wnächt erklärt, theils weil: die Hin- 
zufügung des Eigennamens. unnöthig, theils weil 
zarn&s bei Homer nicht activ fey. Nun ift es zwar 
gewils, dals Homer :nriooeıv ‚„ arogoev und die 
daraus entftandenen Zeitwörter nur intranfitiv ge- 
braucht, aber [o wie viele fonft intranlirive Zeit- 
wörter bei den Diehtern tranfitive- Bedeutung an- 
nehmen, liehe Lobeck z. Sophokl. Ajax 40. Porfon 
2, Euripid. Orelt. ı4e1, fo läfst fich auch von’un- 
(erm Verbum wenighens &xrrijooo in diefem Sinne 
bei Euripides nachweilen; vergl. Hekab, ı8r. und 
Porlon z, Orefi. 288. Der Unterfchied, welchen 
Schneider z. Oppian $. 418. älter, Ausgab. zwi- 
[chen arüoosy und arooosıy macht, dafs jenes 
mit: dem Dativ.und Präpofitiönen, dieles mit dem 
Acculativ verbunden werde,, gilt durchaus nıche, 
indem beide Fügungen nicht felten in Eins zulam- 


menilielsen, Jo Quint, Pofihy\V, 435. üs % .drap 
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uleidr eely Eromrbccoveı Nayabt Bäuvors" Er Ra: 
oiöotoıw. Diejenigen Grammatiker, die an dielfem 
Gebrauch Anftofs nahmen, [chrieben auch nn5ar 
von'nAhyvyreuı, einen vor Furcht -felfeln. — 45. @ 
or Innmeihnoez vergl, auch VIII. 181. — 48. ‚xei- 
po rag üybpever ra In yov wayra zekeiraı. Der 
nämliche: Vers-i# I. 350: Odyff. XVII. &5ı.  Emi- 
ge Grammatiker, wie Herodiatius zogen xevög 9, 
öc: vor; fielie die Ven. Schol, =, II. 350. Euftäth, 
950; 3% Et. M. 508, 26, daneben 'wird noch xaivos 
1600” dyöpeve ale von Ariftarchus erwähnt. Jedoch 
billigt auch das Et. M. 773. 13% zög'als homerifch, 
und erwähnt datür:Ill. ‚415. zöüs de 0’ Anexdüpe 
vergl. -. auch Apollonius de ädverb. Bekker 
Anecdot, 582. 15, Daher das Adverbium nicht 
blofs dorifch feyn kann, was Gregor, Korinth. de 
dial. Doric. $. GVIL lehrt. :Der 'jetzte Theil des 
Verfes' heht. mit ‘weniger Aenderung Odylf. Il. 176. 
V. zo2. XIII, 178. und oft bei [pätern: Epikern. — 
5 zadrä y Eroium Tersöyaras fo X VIII 96. 
obrixa yıp OL Ineıra ud “ErTop“ nöruog EroTiöog. 
Odylf. VIII. 284. 20° de Erodk TEervxto, woher 
die Erklärung bei Euftath. pöyeıpa,; bei den Scho- 
lien: edinnra, Pavepd. — 54 nbrög KüpaTexThvaıTe. 
In der Stelle’ der Odylfee ‘lies Eiwos TKOpUuTERTNvarO, 
Die Erläuterung: bei Hefychius: map& ra övra xa- 
zasxsvdoeıey, Negt in der Zulammienfetzung mit 
map, wie hänfig maperder» 1, ı32. Odyll, XI. 
z9i. "Jedoch wird’ es anderwärts eigentlich gefägt; 
fo Quint, Smyrn, VIE, ob, olöv wep Eeivoror Deus 
kapwrenthyardäl- VAsuich das einfache “Terratye 


! 


v 


EB Lemmm Bu _ 





1 


ne zu. Ilias XIV. 2: 561 
ich zimmere wird ‚[chon von Homer tropilch ge« 
braucht; fiehe X. ıg. rextoy aber, was die Spätern 
ebenfalls uneigentlich fetzen, und zwar im guten 
und bölen Sinne, findet lich auf diele Weile noch 
nicht im Homer; vergl, Jacobs z. Antholop, x. 46, 
im bölen Sinne Euripid. Med, 410. — 55. & &nd- 
wı9urv; fiehe II. 341. IV. 159 Euftäthius nimmt | 
die Form als Plusquamperfectum, das Et. M. 355, 
26. dagegen für deu Aor, 2, was es bei der häufi- 
gen Reduplication des Aorilius in dielem Verbum 
vermuthlich auch al; fiehe Thierlch, Gr, Gram. 
288. 11. — 58. 000° Gay Erı Yyoins, udha wEp 0x0. 
nıdöoy. Die zweite Perfon wird fich gegen die 
Lesart von Arifiophanes, welcher yvoin gab, und 
dabei rıs ergänzen ‘wollte, mit Recht behaupten, 
wenn auch jener Kritiker in andern Stellen die 
nämliche Schreibart vorzog: nämlich Im 392. IV. 
429, XVII, 366, Odyff. III. 124, denn anderwärts 
fowol bei Homer als fpätern Dichtern findet fich 
in folchen allgemein ausgelprochenen Sätzen die 
zweite Perlon ohne jede Abweichung; fiehe III, 
220. V. 85. XV. 697. Apollon. Arg. II ı7ı. II. 
1044. 1265. IV, 238. 907. Dagegen wird bei der 
dritten Per[on immer rig hinzugeletzt. Ody/f. XVIII. 
217. XXI. 155, oder auch avnp IV. 539. Hermann 
z. Vig. 722. 65. — 60. @s emipiE ATEivoyTan. Die 
Vened, Schol. “Ip0@g. dyanzuyusvor‘ Ö0 TE ri oder 
ph dayıyvoorem Tobg TINTOVTaS. Gewöhnlich 
wird hinzugeletzt, was unter einander gemifcht 
ift; vergl. XI. 525. XXL.ı6. XXIII 242,.wie hier 
ohne Angabe, Quint: Sm. III, 329. Sodann iß 

Köppens Anmerk. RAN Thl, 4 Na es 
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iui& wechlelsweis Odyff. XI. 537. mul 3E Te 
'naveras ”Apns. Die [pätern Dichter brauchen auch 
&yaui& Aratus -Phaen. 104. — 76. rteixos Ö’ oix 
Zygasous; fiehe Buttmann Lexilog. 2. — 67. n Em 
torR InaSo» Aavaoi. Diele Verbindung auch mit 
Hinzuletzung von uöynoa& ift bei Homer [ehr ge- 
“bräuchlich; vergl. IX. 492. Odyff. IV. 95. V. 223. 
VIII. 155. 490. XVL 19. To En’ diyea noAA& uo- 
year — 73. xvödver, nuetepov DE jufvog xal xeipax 
'Zönoey. Die erlie Form heht noch XX. 42, xvda- 
'yov, und ilt aus xvöaivo gebildet, nach der Ana. 
logie von ueraveı VI. 64 oidaygı IX, 554, welche 
Formen fchon die Vened, Schol,. und Euftath, da- 
“mit vergleichen. Das Verbum deo if vom wirk- 
lichen Binden übergetragen; fiehe II, agı. XXI. zo. 
454: und zunächii auf xeipas zu beziehen. Daher 
"auch do Tıy& Tıvog, einen wovon abhalten, aus- 
“fchlielsen Odyff. IV. 380. ösrıg u’ adayaroy medda 
ul nee nehevdov. Bei Köppen if für XIII. 475. 
“wol 475. zü lelen, wo er der oben angegebenen 
Lesart ‘von Barnes folgt: — 74. aA dyed’, oc dv 
dycv eino nEIWuEIa navreg ‚ it die gewöhnliche 
Ermunterungsformel der homer. Helden; fiehe Il. 
“139. IX. 26. 704. XII. 75. XIV, 370. XV. 894 XVIIL 
297- Odylf. XIL. 179. 213. mit kleiner Modification, 
_ 77. üyı 8 in’ edvaioy Öpuiocousv, [o Odyff. IV, 


785. öWoö d Ev yorin envy’ spuuoav, VIII. 55- xl. | 
317. Heyne vergleicht Apollon, II. 1284, von Ja- | 
Son sycdı vi’ Erehevoey Er’ ebyainoıw fpiscaı. Den 
Beifatz erklären die Vened. Schol. und Euftaıh. 


“dadurch, dals das Meer optilch höher erf[cheine 
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als das Ufer, weswegen das Auslaufen der Schiffe 
auch dvayoyı, das Einlaufen in den Hafen xare- 
yoyn oder rpooöpuoıg »heilfe; inzwilchen it es 
nicht gerade nöthig, daran hier. zu denken, ;weil 
&n’ ebvaov dabei fteht. Den: Vers lelbft führt das 
Etym. M. 394, ı. an, aber mit dem gewöhnlichen 
‚Fehler öpunvouev, — 78. vö5 aßporn, die heilige, 
göttliche Nacht; fiehe Buttmann Lexilog, 134. — 
iv xal vi anöoxavrar moto. Die von Köppen 
vorgelchlagene Aenderung der Unterfcheidung il 
unzweckmälsig, da die Bedingung zum Vorigen 
gehört; vergl. Xl, 799. XVI. 48. XVII. 199. — 80. 
05 Yap Tıg veukaıg Porec xardv;, obd dvyk vöoxra, 
die nämliche : Verbindung 'fiehe oben: III; 156. 
Odyff. I, 350. XX. 330.:— 81. Bedrepov, ds Pesywv 
poPÜrn xaxdv; ne alon. Die von Köppen erwähnte 
- Conftruction ift allerdings die am meiften übliche; 
vergl. XXL, 485. XXIL: 129. Odylf, XVII. ı8; H, 
-auf Herm., 36, ı70. Theognis :.ıgı. Quint, Sm, X. 
44% ,. aber durchaus nothwendig: it fie nicht; da 
‘sicht [elten auch die Bedingungspartikel darauf 
folgt, Odyff, VL 282. Beirepoy, ei x avrn ep 
Eerroıxouevn ndcıw eüpev, Apoll, Arg, I. 854, wofür 
hier das Pronomen Relativum'gelagt ilt. — 86. xal 
:g yüpas vohönevoev. Das Verbum bezeichnet eine 
‘Sache mit Mühleligkeit vollenden, zu. Stande brin- 
gen;- vergl. XXIV. 7. Odyff, -J, 238. IV. 490. XIV, 
368. Nach den Alten ift es,. wie:[o viele tropilche 
- Ausdrücke bei Homer von: der Weberei..entlehnt, 
und roAönn war ‘der Knauel :der Wollarbeiterinn: 
‚9. vom Yap pain Top: Epioy, oder nach::den 

Nnga. 
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Schol. z.’ Odyfl. L, 238. xaı hy rev Epimv An xar- 
eıpyaoeynv eihnaıv Tohönnv Aeyousv; vergl, Eiy- 
mol, M. 76i. 91. Schol, z. Odyfl. IV. a. a. O. und 
von den .Neuern Schneider im Wörterb. unter 
zoAunn, Jacobs. z. Gr, ‚Anthol, IX, 162. Das zu- 
fammengeletzte dxtoAvkicıy braucht Hefiod, Scut. 

Her, 44, ‘auch die attilcben Dichter wie. Euripid. | 
Rhelus 741. Opnsw nevdog Tohvnedoag — gi, ÖLh 
oröw diyoıto, wie wir lagen im Munde führen, 
eben fo die Präpolition av& Il, 250. BaoıL as ava 
oröw EXoR Ayopeveıs, Kuripid. Elektr, 8&r, .DE0%g | 
Ixav dya,oröua, nicht minder findet lich &ıa@ aru- 
uorog Pepew Apollon, Arg. III. 795, und beide | 
Präpofitionen verbunden Euripid. Andromach. 9j. 
yuvaudı repyıs TOV TONEOTÜTOV xaray Ava orou 
aisi al dia yAwcans Pepeıy. — 93. xai.oi Eıdoiarı | 
Aaoi; vergl. denlelben Halbvers ll. 229. — 95 
gay de 08% Hyoodunv mayxd Potvas; olov Esıne. | 
Von den alten Kritikern erklärte [chon ‚Arıliopha- | 
nes: diele Zeile für unächt, und fällchlich aus 
xVvIl. 173. hier eingelchoben; an jener Stelle ili 
es auch in der That als Gegenlatz dem Zufammen- 
‚hange mehr angemellen. Heyne meint durch Til- 
gung des Verles leide der ganze Gedanke, was 
aber grundlos if, Im Gegeniheil. [cheint derlelbe 
zu gewinnen, .da die nächfie Zeile, ds .»eAsaı, ‚dann 
genauer an.das Obige fich: anichlielst, und in.ihr 
eben der: Vorichlag‘, ‚den; Niemand ‚hören ° f[olle, 
enthalten if, — :99, iuiv 9 aimds ÖdEIpog Ennippemn. 
Die: Alten 'hemerken ‘mit Wahrheit, ‘dals das Zeit- 
wort:'von dem Sinken der: Waglchale eutlehnt {ey; 


in 
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verel. VIIT: 78. °XXIT. aıa, Theogn, 157. Zeds yde 


vor vd: Tal dror Emıppener dkkore Addoc, "Addore 


ud niovreiv, dANore dh obder Eyeiv, dann über- 


haupt :von: jedem Unglück überjlallen Opp; Hal; II. 


520. Toiov Yüp. Öhxog aivov enuppezen — I0I. aAm 
“nonantaveovei. Heyne fpricht über diele faltim 


‘allen Handichriften verderbte Form, .die auch an- 


dere Gramimatiker z. B. Euftathius nicht von dem 


nahe. liegenden "zantoivo, londern von ÖnTounı, 
orreivo hernehmen wollten; jedech bieten [chon 
die Vened: Schol. das Richtige, indem fie. hinzu- 
- fetzen: yiyera d8 and: Tod manTteivo, TAÄNTRVOy 
mantavew. Die Form felbft aber ilt als: janilches 
Futurum: zu betrachten; vergl. Buttmann :Griech. 
Sprachl; 4di>'9. 403. Anm. 15. 104. ao og 
LE udixeo Swudv Evan; Siehe z. XII, 613, — :107. 
O5 vis dt Y} aueivoya: unrıvtvioror, Heyne ver- 
- gleicht ‘Apollon.. Arg. Iv 665. Buiv 8’, ei Tız dpsıov 
Enög untiveras An, ’Eypeodo, Tod yap Te xab 
eivexa .debpo xuhEoom, — 108. Euoi de‘ xev -Aouıeva 
-ein; ‚[iehe Matth. Gr. Gr; 524. :c. Hermann .z; Vig, 
753. 185.. — :110. Eyydg. @avüp,.ähnlich [pricht‘ Tele- 
machüs in 'der“Ody[f.'II.-40.:00% Exag, odrog App. 
— od Ön9a. uarevooue, Diefls Wort, was die 
Scholien &psvvnoouer , Lrrhsouev.geben, findet fich 
nicht weiter bei Homer, Heyne hält es, da es bei 
FPindar Ol, V. 57. Nem. III. 54..und Theokr. Id, 
"XX, 25. vorkommt, für dorifch, Die gewöhnliche 
epilche Form ift uaorev» Apoll, Arg. 1, 1353. IH. 
1289, daher nimmt es. auch -Euftath 954. 15. als 
Nebenform wird davon pariw angegeben Etym. M, 


# 
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173. 11, von dem. als Abweichung uarnjcouer in 
einigen Handichriften ftand.-—: 112 ff, führt Tzetzes 
zur llias S, 6. 27. mit. emigen Aenderungen, die 
‘aber nicht hieher gehören, an, — 114. Tvddos, 6v 
OHßroı urn xara yaia xdadedbev,. Dielen Vers 
den Zenodotus für unächt hielt, las Ariftophanes 
gar nicht, und auch Wolf. hat ihn eingelchloffen, 
— 115. llopdei z&p. zpeig naides aubuoveg EeyEvovrvo. 


Dafs Portheus bei Apollodor:.l, 7. 10. Porthaon’ 


heilse, merkt Heyne an, dem diefe ganze Genea- 
logie anfiölsig if. ‚Die Scholien finden dagegen in 
diefer- Aufzählung eine ganz‘ rhetorilche- Wendung, 
durch welche Diomedes fich den Weg bahne, feine 
Meinung offen darzulegen. Der Dativ bei dxyevdadaı 
findet [ich übrigens 'nur in diefer Stelle. — 116, 
wrEoV-Ö’ £&v IMevpavı xal ainevi. Kalvdorı; vergl, 
XI. 217. — 119. narap:' Euög "Apyei vaodn, diele 
Stelle führt das Et..M, 598. 9. an und:erklärt »&0% 
ÄyTi Tov An@xiadn. — 120: @g Yap. nom Zedg Aderer 
xal Dsoi aAAoı; Siehe: Odylf. IX. 262. XVII 424. 
XIX. 80.. Der von Tydeus ermordete Bruder hiefs 
nach: Apollod. I. 8. 5, vergl. dalelbfi:Heyne, Ole- 
nius. ‚Euhath, erzählt. Tydeus habe;wider Willen 
feinen. Oheim Melas er[chlagen. — 191; ’Adpnaroıo 
3° Zynue:Ivyarpor, auch anderwärts fieht bei Ho- 
mer Eynüev oder ..ynue ohne Object; fiehe Odyff. 
XVI. 34. XI..275..’Nach Apollodor I. 8 5. IIL 6. 
1. heiraıhete Tydeus die Deipyle- Tochter .des 
Adralius. — 123. Pvrov Eoay Öpxaroı dußis; fiehe 
Etymol. M. 634. 35, welches fich bei: der Erklä- 


rung von Öpxog und öpxaros auf diele. Stelle be- 
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zieht. — 124. moAA& dE oi-noößar’ koxe, die Gram- 
matiker. erklären das Wort für Heerden aller Art, 
Terpanoda ’ Ipkuuara und berufen fich auf Helfiod, 
Op. 558- Xahendg nooßaraıs, xahendg d° Avdpwrorg, 
—. 125. &g.sredv ep. Diels it die gewöhnliche 
L.sart, für: welche Arifarchus: ei dreöv ep, wenn 
dem: wirklich fo ift, fchrieb, “ Vermuthlich aber 
Ichrieb Ariftarchus: ei Ereöv ze, worauf die von 
Heyne erwähnte Abweichung einer Wiener Hand. 
Schrift og &rveov ye und der beRändige. Sprachge- 
brauch Homers führt; man [ehe VIII. 4s3. XIT. 
217. XV; 53. Odylf. IH, ı22. IX. 529. XIII. 328. 
XVI. 300. 320. XXIV. 259. — 130. &x Belewv; fiehe 
z. XVI. ı62, dals die Redensart !£® ßeA@v von den 
Spätern [prichwörtlich gebraucht ward, erinnert 
Eutath, 958. 29. — un n0d rıg EP’ Eixei Eixog Apn- 
zaı. Die ‚Verbindung von ri mit Wiederholung 
de[felben Wortes if den Dichtern, auch den atti- 
fchen, [ehr geläufig; fiehe Odyff, VII. ı20, Heliod. 
Op. 561. 644 , mit demlelben Verbum Apoll. Arg. I. 
297. En’ dhyenıv dAyos apoıo. Quint. Smyrn. I. 
754. V..602. VII. 258. Herodot. I. 67. 17. zai iu’ 
ent niuarı xeivaı; liehe.dafelbit Weffeling.| Sophokl. | 
Oed, Kolon. 594. Antigon. 595. Buripid, Phoenif!. 
603. 1194. Troad. 599, — 159. Svus Apa Pepovres; 
vergl, über diefe Redensart Buttmann Lexilog. 149 fi. 
Die doppelte von Köppen vorgetragene Erklärung 
ift [chon in den Ven, Scholien; jedoch [cheint die 
zweite pallender, da nicht Agamemnon, [ondern 
Diomedes [pricht, [o will auch Euftathius, der er- 
klärt: dyrl Tod xapıdöueyor £avroig. . Derlelbe be- 
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merkt, dafs Homer fchicklich jeden der vier-Feld- 
hen, ‚welche mit einander raihfchlagen, einigen 
Antheil neh sen lalfe. — 136. Nach dielem Vers 
war bei Zenodötus noch folgender eingelchoben: 
ayrıdEo Doivızı, omaovı Ilnkeiovog. Die Alexan- 
drinifchen Kritiker verwarfen ihn, weil Pofeidon 
XI, 45. nicht Phoenix, fondern Kalchas gleicht, 
und hier im Allgemeinen ohne befiimmite Bezis- 
hung die Geftalt eines Greilen annimmt.” Auch- 
blieb Phoenix nach IX. 659. in dem Myrmidoni- 
[chen Lager zurück, und deshalb würde weder 
diefe Verwandlung, noch die nachfolgende Rede 
den gegenwärtigen Umftänden angemellen [eyn. ‘— 
140. ynDei Evi orndeooıw — Ascpxouevo, die Lesart 
[chwankt zwilchen dem angeführten und depxous- 
vov; jedoch ift diefe Abweichung des Calus nicht 
felten, — 142. 9edg dE E oıpAvoeıev. Die Gram- 
 matiker geben viel über auBAög und das davon her- 
geleitete Zeitwort, find aber in ihren Erklärungen 
felb getheilter Meinung; vergl, die Ven, Schol. 
Eufiath. 958. ä2.ff. Et. M. 714.57. oıPAög, wugiag 
6 £owoauevog Todg 6bPDIaAuodg KUTAXPNOTIXüg  ÖR, 
xal dni dAdov uepovg aowmumros, [odann geht es auf 
das Verbum über, und erklärt es in unlerer dort 
genannten Stelle: &xAdoeıs, uounrov noiNoeE, 
145. Ebpdb xovioovaı. mediov. Die Verdoppelung 
des « in den abgeleiteten Zeiten von xovio hat 
Wolf nach der oft gemachten Bemerkung, dals 
xovin und xoyi@ in der Mittellylbe von Natur lang 
feyen, in. der neuen Ausgabe überall getilgt, [chon 
Heyne bemerkte diels zu 'unlerer Stelle; vergl. 
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Griech. Profod. 817g. r. In der aus: XIII. gro. von- 


Köppen angeführten Stelle, ift nicht mit den Gram-- 
matikern di&' zu ergänzen, [ondern der Genitiv: ‘ 


hängt, wie bei der Art von Zeitwörtern oft von 
der örtlichen Bewesung über etwas hin ab; fiehe 
Thierfch Gr. Gram. 369. 370.'5. — 147: emerordue:. 
pog nellor;, if auf die eben 'erwähnte Art zu er- 
klären; man fehe auch 2, °XVl. sı. — 148. 
6000v Eyyeöyxıhor erdayov, N 'derdyıdöı. -Ariltar- 
chus wollte, ‘wenn Euftathius das Wahre berichtet: 
Evveayesıkoı und dexäyerhor von yeidöz die Lippe le- 
fen, lomit hätte Pofeidon nur wie neun oder zehn 
Krieger gelchrieen,--wodurch aber, was 'fchon die 
Alten‘bemerken, die Kraft des Gottes- [ehr verrin- 
gert würde. — ı49: In den von Köppen zu dielem 
Vers erwähnten Stellen lefe man anftatt I. 381. II; 
381. vov 8° Loy Ent Beinvors “iva- Evvayauen. 


"Aona: — 153 f. “Hon d’ eigeide xprodSpovös OPDar- , 


uoioıw Zrao’ E85 Odin ind piov.:—' Beide Prä« 
polfitionen find mit eigeide, wie auch 'Vols gethan 
hat, zu verbinden, welcher überletzt: 

Here ‚[chauete nun die goldenthronende Göttin, 

 Stehend; vom Gipfel daher des Olympos. —— 
Dann ilt “es nicht nöthig mit Bentley und Heyne 
den Vers als unächt zu tilgen, zumal da'ihn 225. 
und das Folgende "adrixa d' Eyvo Tdy dv noımvos 
ovra zu fchützen [cheint; vergl. XIV, ı5. XV. 6 ff, 
— 157. noAvnidaxog "Ting, die Grammatiker neh«- 
men bei Homer überall diefe Form vom Nomina- 
tiv woAvnidag als die beffere, weswegen auch Wolf 


XX. 59. 218, wo [onft moAvmıddxov frand, unlere _ 


Pa 
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Lesart vorgezogen hat. Den Plural. hat Apollon. 
Arg. III. 883. dAosa xal axomıdg mohunidaxag. — 
160. önnog: Etandapaıro Aıöz. voor. . Die Scholien 
und das Eiym. M..346. 54- erklären dieles Verbun 
&&anarneeı. ‚ Gebrauchlicher it davon das Activ; 
fiehe Odyft. XIV,_379. XXIII. 79. H. auf. Aphr. 38. 


Etunapovoe, was auch H. auf Ap. 379. herzufiellen 


ift, das Medium ; findet fich aufser unferer Stelle 
llias 1X. 376. Der erlie Aorifi &anapnoep fteht 
_Hymn. auf Ap, 376, Quint. Smyrn, I. 137. Opr- 
Hai. IIl. 94, wo. Schneider. unrichtig Egemapnoer 


nach einem. Abfchreiberfehler gegeben hat. Das 


einfache anagioxo ilt Ody!f. XI..217, und das Me- 
dium davon XXIII. 216. usrıs. ve Bpor@v amapoı 
&nteooıw. Ueber die von philofophilchen Erklärern 
verluchte allegorifche Deutung unlerer Stelle bringt 
Eufath. 960. 52 fi, Mehreres bei, — ı62. ed &yrr- 
vyacay 2 aörhv. . Hermann z. Orphic. 778. ändert 
nach XVII. 551. nvxdoaoa & abriv: ev Evrövaca i 
abrnv, was Thierich Gr. Gr. 192. 4. billigt, fchon 
Bentley war nach Heyne auf diele Vermuthung ge- 
fallen. Die gänzliche Weglaflung des Verles würde 
den Entfchlufs Heres nur [ehr unvollkommen uns 
mittheilen. — 163; napadpadeer gıAörnrı. Als 
Präfens des Verbums wird dapIdvyo angenommen, 
und nur erft im. .Aor. 2.. tritt die Verletzung der 
Confonanten ein; vergl. Et. M. .281. 56. Aufser 
unferer Stelle feht daffelbe Gompolitum OdyIT. XX. 
88. Ti .d2 yap ad wor vorri napeöpadev eixeko; 
aörö. Gewöhnlicher if xateöpadov Odyll. V. 4rı. 
VIL. 085. VIII. 296, XXIII. ı8. XV, 494. xadöpast:- 


“2 
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znv, :wovon die Umftellung bei. Apoll, Arg, II. 


; 1229. ‚xaredapdev. Das einfache Verbum- fteht nur 


einmal bei Homer Odylf. XX..143. — 164 f. önvov 


ı anfiuova Te Aıapov ve Kein Emi BAepapoıcıy.: Neben: 


der von Köppen gegebenen Erklärung zu .Arapog 
(warm), die auch die Ven. Schol, und Euftath, 
960. 39. anerkennen, erläutern es auch die Gram- 
matiker. Aiav &pnpörı, was [chwerlich richtig ilt. 


‚ Für xeön will Thierfch den Optativ yever- dmi 1le- 


. fen, -was eine Wiener Handlchrift, die xeveı lielst, 


‚beftätigt; fiehe Acta Philol. .-Monäcenl. I. 456. — 


167. Sögag oraduoioıw Enipaev. Ueber dpo ift z. 


‚V. 744. XVI. oı@. gelprochen worden; von dem 
‚altepilchen oder äolilchen Futurum auf o@ bei die- 


_—— n— 


“. Phrynich, 115. Die Grammatiker erklären Enüpr 
‚oev hier durch äpnpuooev, — 168. xAnidı xpomrii 


fen Zeitwörtern fiehe Buttmann Gr. Sprachl, 45®. 
Anm. 3. Thierfch. Gr. Gram. 298. 39: Lobeck z. 


„Heyne erinnert mit Recht, dals: xAnig hier den 
" Biegel oder. Halter der Thür  bezeichne, wie. XII. 


| " 456, XXIV. 454, an andern Stellen, während es 
., anderwärts-der -Schlüffel it, mit welchem der Rie- 


» 


gel weggelchoben wird; fiehe :Pallow im Griech. 
“ Wörterb. unter xAeis. — tiv’ ob DYeog AAAog:Avo- 


ver Diele vor Barnes gewöhnliche Lesart hat 


Wolf -wiederhergeliellt, die’ Vened, Scholien er- 


4 wähnen. dreifache Verfchiedenheit: reıy@s 3 arpopi 
f &orıy* rivde Tny Döpav, Tüpde.Tov Dahauov, TasdE 
j ‚züg Söpag. Auch Heyne bezieht das Relativum 
’ ‚ mit Wolf auf xAyida, und die angeführten Stellen 


er diels. — 170, Eußpori; vergl. XVI. 670, 


- 
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Buttmann Lexilog. ı328 f. 3, 4. Eußtath. 0962. 19. 
öoa dt Örı ob udvoy Tpoßn Eorıy ü außpooia, akh 


Bo dvradda zul bs oniyus Tı naparlaußavera, 


»adanep rd xaldos arkayoö, So auch Odyff. IV. 
445: — 171. Aöuara navra xadnpev; fiehe XVI. 
667. Wenn Homer den ganzen Anzug Heres be- 
fchreibt, fo möchte man eher mit dem Vened. 
Schol, die Genauigkeit des Sängers bei Schilde- 
rung eines ihm’ fremden, dem männlichen Auge 
gewöhnlich verborgenen, Gegenftandes bewundern, 
als mit Heyne ‚die. bäurilche Manier, mit der diels 
ausgeführt ift, befremdlich finden, zumal da dır 
Dichter auch nicht einen unedeln Ausdruck dabei 
braucht, — 173. dußpooio, &ögvo. - Der Erklärung 
füls treten die meilien Grammatiker bei, [fo das 
Etym. M, 315. 31. &avov, No, Eiodes, apa To 
Ho, vd edppaivouaı,. Hdavov zul ovorohi Edavor, 
worauf dıe hier. befindliche Stelle angeführt wird. 
Heyne will mit Unrecht lieber davg, denn im 


H: mn, auf Aphr. 65. it der Vers muthmafslich 


unacht, und .die neuern Kritiker haben auch dort 
das hier gangbare aufgenommen, — 173 f. Toö xu 
xıvvuevor Arög xara yarhxoßares 85 "Eumns & yaldı 
ze xal odpavd» ixer’ döurun. ' Die Gründe, aus 
welchen Köppen diefe Verle firich, find nicht von 
überzeugendem' Gewicht. Der hamer, Hymnus il 
eine blofse Nachahmung unlerer Stelle, und konnte 
als folche wol einige Züge des Originals verwi- 
fchen, die Unfatthaftigkeit der Lesart mori ver- 
[chwindet, wenn man mit Wolf nach Ariftarchus 
z0r%.[chreibt, und. endlich ift red ut» xuyuusyon 
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nicht vom Rühren des Oeles zu verliehen, [ondernı 
von feiner Verbreitung, wie. das Latein. difiunciä 
fo oft von Gerüchen, Strahlen und ähnlichen Ge- 
genltänden gelagt wird. Uebrigens ilt es nicht nur 
der homerilchen, fondern jeder. fabelhaften Dich- 
tung eigen, den Kleidern, Geräthen und ‚andern 
Eigenthum der Götter ganz befondere Kraft beizu- 
legen. Euzens erklären die Alten in unlerer Stelle 
Enivng, öuoi@g, zugleich über Erde und Himmel; 
fiehe neben den Schol, und Euftath. Etymol. M, 
335. 29. Apollon. de adverb, bei Bekker Anecdot, 
II. 5285. Schol, z. Odyli. V, 205. XVIIL 354, was 
Pallow im Gr, W, unter Zun«- bezweifelt und auch 
Hermann z. Vig. 794. 280. befireitet. — 176 f, 
sre&auevn xepoi nhoxauovg Enkeie Basıvodg, .KaAong, 
Gußpociovg Ex xpdaros Adavdroıo. Diele Stelle‘ 
hatte offenbar. Apoll, Arg. III. 45 f., wo: Aphrodite 
das Haar ordnet, vor Augen — xduag Emieuueon 
Buoıg xdousı xpvoein ÖLk Hepaidı :ueiks ÖL uaxpodg 
IlAeEoodaı mdhoxrduovg, Kallimach, auf das Bad d. 
Pallas. 22. Heyne wollte diele beiden Verle firei- 
chen, indem er an. den gröfsen. Locken anliels, 
indellen war diels nur die Lesart von Zenodotus 
und Ariliophaues, welche xaAodg xal weydkovg 
hatten, und felbfi diels würde in dem Sinne, wie 
Apollonius uaxpoog braucht, erträglich [eyn. Payne 
Knight fügt dazu. noch einen andern Grund: näm- 
lich dals die Form xpaarog eine [pätere, aus me- 
trilchem Bedürfnils entltandene ley, nun kommt 
fie, zwar noch XIX. 93. Odylf. XXI. 318. vor,\al«. 
lein es.bedarf nur sines Hedexüiriche uma auch die- 
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fer Zeugnille ‚ich zu entledigen. — 179. Evo’ 


Goxioaoa, fie hatte es kunfivoll gewebt, nach 
Apoli. Lexic. Hom. 271. Aenrös xarepyKdoato, was 
auch Vols behalten hat: zart und künfilich gewebt. 
Damit bringt man denn &vorrig eine belöndere Art 
feinen: Gewandes Theokr. Id, Il. 74. in Verbin- 
dung. Andere erklären es vom Feftii[chlagen des 
Gewebes mit der Weberlade, oder vom Glätten, 
oder endlich vom Walken deffelben, fo Euftath. 
964. 10. und die Vened. Scholien: äxepxıoe. 5Uoveı 
yap iv wpdenv npds TO murv@divaı oi ÖE Eheaver 
and uerapopas av Eilmy. oi db. Avril Too Eyvare 
uer&, d Öyardnvau. — 180. xpvasing Ö’ Everjor RaTa 
oridog mwepovaro. Everal, if das Nämliche, was [onft 
mepövaL, ‚TÖPTERL find, die Schnallen, Hefteln des 
‚Kleides von &vinu; vergl. Etym. M. 340. 20. Das 
Verbum nepovaro ilt wol auf Here zu beziehen, 
fie verband es über der Brufi mit goldenen Span- 
gen, nicht wie. einige der Alten es. auf Athene be- 


ziehen, oder, was Heyne für ‘möglich -hielt, auf | 


das Kleid [elbi, indem .er hinzuletzt: vel Juno vel 


ö (men‘os) davög, lo fteht X. 133. dugpl 8 dpa xAai- 


yay Tepovnoaro poıyındeocav. Everat aber it ana 
eionuevor. — 181. gocaro 38 Larnv, Exarov Dvoa- 
yoıg Gpapviav. Nach den Vened. Schol. -[chrieb 
Ariftarchus Z6rn und “papvin; jedoch lälst fich auch 
der Acculativ vertheidigen, für welchen Heyne V. 
857. 59 dovvydoxero uironv anführt. — ı82. & ® 
dpa Epuara ixev Löürpgroroı Aoßoicıw. Epuara find, 


wie die Sache felbft lehrt, und: die gemeinlame 
Erklärung der Alten beftätigt, die::Ohrringe‘, [onk 
| 
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dvarıa genannt, fo die Ven. Schol. Ipuara 7% roig 
&oiv npdg xdouov npooanröusva, apa To Eyei- 
e09o rodroıs. Wie Köppen wünlchte, fo em- 
pfiehlt auch Heyne dafür Epuar« zu inlen, was 
fich durch das Zeugnils des Etym. M. 375. 45. be- 
fätigen lielse, welches fo zu fchreiben gebietet. 
Für den Spiritus alper aber kann man mit Butt- 
mann Lexilög. ı11. die Analogie von öpuos und 
ähnlichen Formen anführen; eben [o von Aphrodite 
Hom. H. V. 8. &v ö& Tonroicı Aoßoioıv "Avdew Öpeı- 
XaNROV, Xpvooid Te Tıunevrog. — 185. TpiyAnva, 
nopöeyra. Ueber zpiyArva find die Scholien, Eu- 
fath. und andere Grammatiker weitläufig, doch 
kommen fie faft ganz mit einander überein, lo 
‚das Et: M. 766. 10. rpiyAnva, olov Tpizopa’ yAıım 
vun ı rov 6PIaAucv xopn A molöyAnvar Tu mol- 
Aüs Seas dba map& Td yAnvn TpiyAnvov' A Toixopa: 
bs Hoıdv Zwdioy EP’ Endresay dednuovpynuvap. 
Die KöppenIche Erklärung ik viel zu ‚gekünfelt, 
und unrichtig wird gelehrt, dals 6ßSaAuds das 
Liebfie, Werthefte bedeute, während in allen er- 
wähnten Beilpielen das Bild vom Glanze des Ge- 
genftandes entlehnt ift. Deswegen wird man auch 
hier eine der beiden erfien Bedeutungen dreige- 
ftirnt oder vielgeftirnt als die natürliche annehmen. 
In der zuerfi von Köppen genannten Stelle ift VILI. 
164. zu lefen, uopöerra erklären die Alten einfim- 
mig künftlich, mit Mühe gearbeitet; fiehe Et. M. 
591. Io, [fo hat auch Quint. Smyrn, I. 152. 65 7 
ev wopdevra mepi xpoi Teöxe. Einxev. Die Lesart 
&popdeyra für dIiyara, -APIıra verwarf Ichon 
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Ariftarchus, — 184 zpndeuvg 8’ Epönepde xahdıyaro. 
Die Erklärung von .xpndeuvov il bereits berichtigt; 
fiehe auch Palfow, im Griech. ‚Wörterb. unter zpü- 
deuvyov, Bei. dem Homer, 'Hymnendichtern kommt 
»pnöeuyoa auch einfach für Städte vor; fiebe H. v. 
2. u naong Könpov xondeuva Atkoyxev, — 185. %*0- 
Ag, vnyarew' Aevadv 8’ av, neduog og. Den letzten 
Theil des Verles führt Tzetzes-z. Ilias 25. 15. mit 
der gewöhnlichen Lesart Asvxöy. an, in einigen 
- Büchern war die Abweichung Auunpöov, Zum 
Schluffe diefer Epifode ‘von dem Putz Heres fiehe 
noch, die für das homerilche Gedicht allerdings 
nicht gehaltlofe Bemerkung von Euftathius 963. 10. 
‘8ı. Nach der es nämlich dem Dichter als Vorzug 
angerechnet wird, dals er bei dieler Gelegenheit 
weder Here von Gehülfinnen bedienen, noch den 
Plan zur Tüäulchung ihres Gemahls in Gemein- 
fchaft mit Athene, die [onft immer. bei den Unter- 
nehmungen für..die Achäer mit dieler Göttinn zu- 
fammenwirkt, entwerfen laffe; Erfieres, weil da 
“durch die Einfachheit des heroilchen . Zeitalters 
und das Befondere des gegenwärtigen Beginnens 
charakterifirt werde, das Andere, weil es unfchick- 
lich gewelen wäre, Athene als frenge Jungfrau 
zur Theilnehmerin an ‘einen Verluch der Art zu 
machen. Weswegen Apollonius getadelt wird, der 
. in. der Argofarth Ill. 8 ff, Here mit Athenen zur 
Aphrodite gehen lälst, um durch Medeas Liebe Ja- 
fons Zweck zu fördern: Znuewoaı ds, Sagt er, xai 
drı ÖpIas yov ö.nonehg Envonige. TNS “Hpas ur 
aoIEYoV ’ASnvay. iv Tois-tg@rinois, ‚si 0b. AAAm; | 


' 
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ev Toid Ürep rov Axausv eimIev aurnv. NPOTETAIgI- 
deodaı. 0Ner 6 TU APLIVOSENG ypadas "ArnodAcı- 
yıog, 08 xaAds Paol znv “Hpay mepi räs Mndeiog 
rowi avoxentouernv vhv ’Adnvav. Apollonius aber 
fcheint ‚diefen Uebelfiand wirklich gefühlt zu ha- 
ben, was [chon die Worte Athenes 9, 32 ff. zei- 
gen, und eben deswegen würde er gegen den 
Charakter dieler Göttin ganz verfiollen . haben, 
wenn- er in der nachfolgenden. Unterredung mit 
Aphrodite auch ihr grolsen Antheil beigelegt hätte, 
weshalb jenes Stilllchweigen durchaus nicht zu 
tadeln if. — 198. Pıloınra xai iuepov, @rTe od 
MavTag Baupg aSov@rovg. Die Erklärung Köppens 
GıAörnrog iuspov il zweckwidrig, wie [chon die 
aus Heliodus erwähnte Stelle bezeugen kann.. grs 
aber it nur. mit dem vorausgeichickten iuepog ZU 
verbinden. Die grammatilch - philolc@hilche Erklä- 
rung, nach welcher Pıhörnz auf gegenwärtige, 
iuspog auf abwelende Gegeuftände [ich bezieht, ver- 
wirft [chon Euftathius 963. 38. aus v. 328. Ueber 
die von den Grammatikern angenommene Apokope 
in dauv& für dauvasaı vergl. Butimann z. den 
Schol. der Odyff, z, XI. zeı, der mit Wahrfchein- 
lichkeit annimmt, dafs die diefe Herleitung ver- 
theidigenden Grammatiker dauva lafen; vergl. 
Hermann z. H. auf Demet. 115. — 200. ohvBüp- 
Bov neipara yalnsı Zu moröBopßo; führt Euftath, 
das Sophokleilche Philoktet. 391. raußörı Tü an, 
Ueber die Gränzen, der Erde. und die [onkige Be- 
nennung, ‚derlelben Greipwv yü_ geben die Ven, 
Schol. eine, weitläufige Anmerkung von Porphyrius, 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. 4. ‘Oo 
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in welcher das letztere durch [ehr grols Des rund 


erklärt wird. — 201. ’Qxeavdv Te, Iewv Jereoıv zu 


untEp% Tn$iv. Die allegorilche Deutung dieler 
'Stelle verdankt ihren Urfprung muthmafslich den 
Ipätsrn Dogmen der Jonilchen und Eleatifchen 
. "Philofophie, die zum Theil als Urfoff aller Welen 


das Walfer annahm; vergl. Heyne z. VII. 99. und. 
'zu unferer Stelle, wo er auf Plato im Theaete, 
D. verweilt,. Tzetzes z. Iliad. ı7. 28. willmit 


158. 
aus dielem Vers beweilen, dafs Homer ägyptilche 


Lehren gekannt habe. Indelfen hindert nichts ein- 
fach ‚Nkeanus und Teihys als die Urwefen der 
homerifchen Fabelwelt zu denken, wenigltens liegt 
nichts weiter in dieler Zeile. — 202. ol, Ev opoi- 
wı döuoroıy 25 zpepov Ad’ ariralkov. Auch diefer 
Vers bedarf nicht erft einer allegorifchen Deutung, 
$o wie Zeus"nach der gewöhnlichen Fabel heim- 
lich auf Kreta erzogen ward, [o [cheint Here nach 


der hier erwähnten ‘Sage von Okeanus und Tethys 
erzogen worden zu [eyn; vergl. 2096. — 205. ösda- 


ueyoı "Peins; fiehe z. XV. 87. — 205. xai 0P’ dxpıra 
vera Aöaoy die unaufhörlichen, unentichiedenen 
Zwißigkeiten; Schol,. Ven. olAas Rai adıalB ron, 


- Eußtath. 967. 47. 8 015 05x edpnrar xpirdg (zpı- 


is)? So von Therlites II. 246. &xpıröuvde, OB. 
Grpıröpvahov öpog. — 208. ei xeivo 7’ eneeocı 
napanenıdovoa  Pihov xüp» Eig eiwir Aveoayı 
‚suodärar Pidöracı. Die Variante war x&irov auf 
xüp bezogen. Ariftarchus erklärte den doppelten 
Acculativ für homerilcher, vielleicht aber ift mit 


äcm Vened, Schol, B *elvo "yes durch ein Comma 


zu.llias XIV. 2 579 


»m Folgenden zu trennen, und! mit dyeogın. zu 
srbinden. Odyff. XXTL sı3. uf o’enesonı RApaı- 
erridnoı ’Odvooevg [cheint dieler Verbinduug gün- 


ig zu [eyn, und vertheidigt ' zugleich“ TERPALTTENL- 


odoa@, 'wag‘ Heyne. verändern wollte, zumal da 
eben den Zeügniffen der Grammätiker. und Hand- 


:hriften die Dehnung der Präpolition für: das. Ohr 


ier nothwendig if, öuodivaı if” übrigens von 
U0E@ nicht öuoıö@ herzuleiten. — 213: Znyäg Yüp 
0Ö GpioTov & Gyxoivnoıy invecıg, Bei Köppen if 
urch Verfehen zu dieler Stelle mehrmals fallch 
yxopinoı gedruckt. Die ganze Redensart erklärt 


uftathius für Euphemismus; fiehe 'Odyff. V, 268, - 


‚poll, Arg. II. 954. Quint, Sm, VIIL 98. Kodepeay 
v ayxoivyav 'Öduaooey, Den Vers haben. einige 
srammatiker für unächt erklärt, namentlich Ariho- 


hanes, weil dadurch der Dienft Aphroditens ge- 


:hmälert werde, und an [einem Werthe verliere, 


yelche Urlache in der That wenig befriedigen 


ann, da- dergleichen Ausftellungen lich -öfter im 
lomer machen liellen, — 914. 7 ». dnd,auideco- 
Jıv Iiaato xeotdv iuavra, den gefiickten Gürtel, 
)ie Alten erinnern l[ämmtlich,.. dals. xsogös ur- 


prünglich adjectivilch [ey, wie Ill, 372. mo&öxeorog - 
uds und Eufiath. 986. 19. giebt melırere Beilpiele- 


hnlicher Art von urfprünglichen. Adjectiven, die 
nit ‚der Zeit in Subftantive übergegaugen [ind, 
'ür den Gürtel erklärt man es gewöhnlich, und 
wei Spätern wurde xeorög einfach namentlich von 


lem Gürtel-Aphroditens [o gebraucht; vergl. Ven, 


schöl, Apollon, Lexic, H, 394, Etym. M. 506. 47 
008 


! 


en \ 
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was unfere Stelle mit anführt, Eine fonderbare 


"Frage hat.zu. dieler Stelle Porphyrius aufgeworfen, 


warum nämlich -die Zauberkraft der. Liebesgöttin 
gerade in dem Gürtel fich befinde, und [ie ward eben 
fo fonderbar. aufgelölst: &mei nAnyür: dfıa Öpwcıy oi 
doävres; vergl. Ven. Schol, z. unf. $t, Auch über 
die Stelle;;!wo der Zaubergürtel von Aphrodite ge- 
tragen »worden: ley, ob unter der Brufi oder über 
‚den Hüften:ift gefiritten worden. Das letztere be- 
hauptete Winkelmann, gegen den Heyne im Excurs 
g. unl. St: Th: VII, $. 620 ff, [pricht, und zu be- 
weifen fucht felbf in Beziehung auf 'unlere Stelle, 


‘ dafs der Zaubergürtel unter der Bruft Aphroditens 


befefiigt gewelen fey. Wenn’ aber, was ausgemacht 
ik, Aphrodite einen doppelten Gürtel, wie über- 
haupt die Gfiechifchen Frauen, trug, fo if es: wol 
natürlich, däfs die Dichter felbi bald diefem bald 
jenem den Zauber beilegen könnten, und fo wür- 


‚den die beiden Meinungen Jich- vereinigen : laflen, 


. 


Daher erwähnen die [pätern Dichter zwar gewöhn- 
lich, wie Heyne will, den Gürtel unter der Bruft, 
jedoch auch ‘den zweiten; vergl. Antiphanes Epigr. 
L'ı. 2; 'Chriftodor.: Ekphral. ı01. 289, bei denen 
der erfiere genannt ift, und ‚dagegen Nonntis Die- 
nyfius, XXIL. 2 ff. Leontius Epigr. LT. 2... Odyop 
Eycıg Außavov, Kopirov deuag,. iden IleIoög, Slap- 
Seye, xal Tagging xeoTov Öndr Karin. 

215. In der Anmerkung von. Köppen zu:, diefer 
Stelle find einige Irrthümer zurückgelaffen: ankatt 
VII. 386. lefe man VIII,:die zuletzt --angeführte : 
Stelle der rag handelt. ‚wicht, ‚von. Aegifihus 


zu Ilias x “ 531 


nd Klytaemneftra, fondern von“ der ‚Liebe der 
iymphe Kalypfo zu Odyffeus, jene werden IH. 
66. genannt, endlich ift in ‘der aus 'oayfl. von 
09. citirten Stelle von dem HölzernenRoffe des 
‚peius die Rede, wie der Verfertiger wach’ Odylf 
’III. 493. überall genannt ‚wird = sie HI 
tv Bulödeng, &v Ö Euepos, 5° sapis re. "Einige 
‚er Alten nahmeh diefs wörtlich, ünd''bei dem | 
‚äufigen auf Kleidern’ und Waffen erwähnten: Bil- 
lern und Stickereien "könnte ©inan Edi “verfucht 
ühlen, ihnen beizuftimmen: Yı einzehien‘ Handd 
chriften ftand am Schfurfe” dieler Zeile ' Ey doipuaä 
:ö6, was fchon Euftathius milsbifige wegen der ind 
ter wiederholten Präpolition liegenden’ Einphalis? 
rergl. V. 740. XVII, 483 fe — 217. 7 ne ats, He 
'“Aeye 'pbov; fiehe’ XVI. 464.” In dem Zeitworte‘ 
iegt zugleich der Nebenbegriff ‚des utiVermerkteii 
intwindens, die Scho!l. Raspn‘ eteihkro, Hapehoi 
ioaro. Et:‘M. 612. 50. — 216: a ’rhr Ahr 
uavra. Diele Interpunetion ift die‘ sitaäüher> da 
ri, was: die Grammatiker &dtdı "AaBE ‚erklären, 
wenn auch bei fpätern Dishtern, doch’ bei"Homer 
ıoch nicht mit dem Acculat, verbunden’ wärd‘! und 


liele Stelle fo wie Odyif. x 287, wo diefs fonk 


ter Fall war, gegenwärtig durch Uniftellung des 
Dommas geändert find); vergt. Etym. M. 756. 20, 
tacobs Auithol. Pal. 498. 'Buttmähn Lexilog. 164. — 
res" Eyandrdeo ohne), it 'mit' den Gramriatikern 
ür verbergen zu nehmen, fo ‘erklären "es Pallow 
m“Lexicon ‘unter &yxararidmpi und Vols in der 
Deberfetzung. — 228, weiönoev 3 Ener Bons 


[2 
i 
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aorvım."Hon.,-, Auch Eußatu. erklärt das Lächeln 
von der -aus Aphroditens Worten gezogenen glück- 
lichen Vorbedeutung, ‚und fügt auch das Beifpiel 
von Telemachus in der. Odyit. II. 35. an; fiehe 
960. 30. yiveraı ö8. ‚aben 0 uedhomı, 0:@ &g Prunv 
Gigiayy xai Tıva öpvıy „ageShv desauevn TpOAva- 
GovynTıRag Tov Tüs "Agpodirng. Gxotgaoa vergl. mit 
‚969. 45iffe.— 226 ff. Ueber die Luftfchritte und 
Luftreilen. ie ‚homerifchen Götier fiehe Vol[s My- 
tholog, Briefe I. 136 ft, über uniere Stelle 141, 
Die Genauigkeit in Angabe der Gegenden rühmen 
aulser den Scholien auch: Euftathius und Strabo L 
148 fi dem. Dichter nach. _Heyne tadelt die An- 
gabe der Scholien und, fagt,. wo fie Thbrakien hin- 
fetzten, habe die Halbinfel Chalkidike gelegen, 
auf deren öftlicher Spitze das Gebirge Athos lich 
befindet;, die[s it ganz richtig für die [pätere Zeit, 
aber bei Homer und in der ältern Zeit begriff 
Thrakien _diefe. ganze Halbinfel mit, - daher der 
Athos Selbit der Thrakifche heilst ; fiehe Hymn. H, 
auf Apoll. 35. Apoll. Argon. I. 601. — 297. Opyxu» 
ögen .vıpoerra, - Da Here vom Olympus d. i. den 
Gambunifchen. Bergen | Makedoniens aus nach Nord- 
welt hin ‚wandelt, fo können darunter wol, wie 
| Eußathius annimmt, die gröfsern Thrakifchen Berge 
der Skomius und Haemus verfianden werden, denn 
von hier wendet fich, Here und geht .in gerader 
füdlicher Richtung, nach dem Athos. — 229. 85 | 
’AY0o ‚d’ ini moveov, ißüoaro, Der Athos führte 
nach Eußathius feinen Namen von einem unter 
dielen Berg durch Pofeidon begrabenen Giganten 


\thos, andere [agen von einem Sohne Poleidons 
‚leiches Namens... Die ‚verlängerte, Form erklärt 
suftathius 970. 22. aus Dehnung des langen a, 
vorin Thierlch Gr. Gram.: 247, 21. beifiimmt, da- 
segen will Buttmann Gr. Sprachl. 158. Anm, 6, 
lafs .diele Formen nach der Analogie von aynpaog 
95 aus go entlianden leyen. ‚Der -Acculativ foll 
ıach ..der gewöhnlichen Lehre der Grammatiker 
A336 haben; vergl. Buttmann Gr..Sprachl. 157. 2. 
Vlatthiä ‚Gr. Gram. 735. 2, was: Poppo z, Thukydid, 
Ch. I. S. 220, in Bezielsung: auf ‘dielen: Schrifiltel- 
er .befireitet, Die Grammatiker erinnern zu un- 
erer Stelle an die. bekannte Durchftechung. des 
\thos bei dem Uebergang Xerxes. nach Europa; 
iehe Herodot, VII. gı ff. Diodor. Sicul, XL ». 
Tzetzes z.;, Lykophr. 1414. Das aus dem Etymol, 
I. 26. ı6.;bei Brunck Sophukl. Fragm. S. 631. an- 

seführte Bruchfiück aus den Lemnierinnen dieleg ' 
Dichters: "Adog oxıada vora Anuviag Bodg, hat 
uch Euftath; z. unf. St. — 930. Anuvoy. 8. eisadi- 
cnvez; nöhıv NDeioıo, Ooayrog. Euftath. 970. 26, er- 
ilärt eben fe wie Köppen, dafs der Dichter das 
Ganze für den Theil geletzt habe, die Infel Lem- 
nos für die Stadt Myrine, die, auch Apollon. I: 
534. zur Befidenz des Lemnilchen : Reichs unter 
Hypfipyle: macht. Richtiger ift vielleicht die Be- 
merkung dellelben z. v. 281, wo er:in. Beziehung: 
auf Imbrus.:fagt 977. 23...vjoog Opazıxı Eyovoa xol 
öl Ou@veuor Öuoiwg: ty Ayuvo. Wonach 'allo, 
wie bei fo vielen Infeln. zur Zeit des troilchen 
Kriegs die Haupifiadt derfelben mit dem Lande: 
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gleichnamig wär, und die' bekannten beiden Städte 
auf Iemnös Myrine‘ und Hephaekia, was -auch 
Heyne glaubt,’ [päter erbaut’ wufden: Bei Homer 
ift diefelbe Benennung- Odylf. VIII. 283. Anuvor, 
Söxviuevov mroAiedpov, was, wie aus unlerer Stelle 
. erhellt; Bernhard Thierfeh Urgefalt' der Odyffee 


S. 67. nicht als Anachronismus bezeichnen durfte, 
denn Homer hält Lemnos nicht für ganz unbebaut; 


fiehe -II. 722. XVI. 58. 79. und befonders VII. 
467 I. — 035. Önve dvab, naveav; vergl. die 
Schel. z. Odylf. XV: 8, %o unfere Stelle erwähnt 
wird. — 234. A ul» In nor’ dudv' Eog Exhweg; -Kehe 
XVI. 236. I. 454 Die -Varianteiei «ev d4, welche 
Köppen annahm, "kann wol gebilligt werden, -aber 
dann mülste ‚lie «in allen genannten Stellen herge- 
‚Rellt werden; wenn man 00 aber auf das Vorige 
“ bezieht; wie.es überail’möglich"if: 'wöl-&thörtel 
du ‚[chon 'eint mein Flehen, und fo folge mir auch 
'. jetzt, fo kann die gewöhnliche Lesart, welche die 
meiften ‘Zeugnille für: fich.-hat; .fiehen bleiben; 


= Thierfch Gr. Gram. 547: d. In der von Köppen 


genannten Stelle it anftatt I. 30. 39. zu lefen, die 
Stelle der Sappho- if I. 5. ai noxa zdarepara Tas 
euas atödg Aion,‘ od "Erdvec. — 235. yo 
xe vo iddo xapıw-Nuara ndvra. Die gewöhnlichen 
Ausgaben boten  eide@ xapır, was auch Euftathius 
hat, die Wolffche: Lesart ziehn die .Ven. 'Schol. 
vor, 'und erklären fie dvri Too dpitoe..: Aus.att, 
Schriftftellern ift: die Redensart bekannt, bei Ho- 
mer. in ‚anderem :Sinne: XI. 947. xavpıding, 95 oBdre 
x&gıp ide. Hymn. auf Apoll. 155. — 236, xoiunad» 


zu Ihias xIve 585 


i Zuvbg Un’ ÖppvBıV  doroe $asıvd; fiehe 2. XU, 


3 


, — 237. aörap yo napartboun Er Gıkörarı. 
ıtathius hat den Conjunctiv nur in der Erklä«- 
ng, und es ift nicht! nöthig mit Barnes wapa- 
aus @eidenrı, ‘da die ‚gewöhnliche 'Schreibart 
ehfalls der Conjunctiv kur mit verkürztem’Vocat- 


; vergl. TFhierfch -Gr. Gram.'222: ı1. -Buttmann' 
 Spr. 359. Anm; 3,’ Ilias IX.:40g. XI. 191. 206. 


e ‚Götter Hedtende üich überhaupt der ‚höhern 
$ Verfprechehe nicht: fowol in dem Gelchenke: 
br} als’ indem -künftlichen und von Hephäkos- 
arbeiteten Seffel. Auch’ liegt der Grund der Ver- 
igerung nicht in Geringfchätzung der Gabe, [en- 
rn in Furcht‘ vor Zeus, 'was das Folgende be- 
ihrt, Der Grund von Porphyrius bei’ den Vened. 


hol. z. 265, der Schlaf‘ fehlage den Seffel um: 


swillen: aus, weil er immer ohne fehlen Sitz‘ 
nherwandele, ift gewilfermalsen auch von Euftäth, 
1.48 ff, wiederholt, der fich auf Sophokl.' Aj, 
5. bezieht: "6 RarrparNG‘ ümvos Adcı Teön- 
16,, 080° 'wiel Aaßcv Eye. — 240. One 88 DIonvov 
yolv Ace. Wie die-Worte fiehn, [o ift diels nicht 
m Schlaf, fondern vom Künftiler zu nehmen, 


elcher die Fulsbank gleich mitarbeiten T[ollte. 


» wär der Seffel der Penelope gezimmert, Odyff. 
X. 56 ff. f9 Hore vextwv Tloino’ ’Iruakıos xar So 
von nocip Aeev, Ilpoopve’ EEE aöris, wenn auch 
ıderwärts die Fulsbank für fich war, und vorge- 
ıgen werden konnte, ‘wie diels Antinous Odyff, 
VII, 409. 462. 'thut, [chon Eufiath. 973. 26. ver-. 


= 
” l 


- 


2, 
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fiaud die Stelle nicht um ‚viel anders. — 241. 7‘ 


KEV Eng xoing Aımapods nodas eidanırdday, lo Odyil, | 


XVIL 410. & P Inexev Aınapodg mödas eilamırasor: 
Ueber. die Bildung des. Optativs in om» fiehe Et 
M. 664. 27. Buttmann Gr. :Sprachl. 361, Anm, 4. 
Matihiä Gr. Gram. 243. 2.., In diefer Form wird 


o;xginv bekanntlich, überall beibehalten, und daher 


für attilch erklärt, fo Eußath. 973. 30. Ex ro 


oxoiuı de -To axoinv ETTiXGG, öpoias TO NEpıraroi- 
ki TEpınaToiNy. — 242. vrövuog ünvog; Gehe 


+ 


XVL 454. — 245- xal dv #07a}10i0 peedga ’Nxeavoi, 
Ögmep yEvevıg navreooı TEruXTaı. Unter dem erfien 
find wol die Fluihen des Oksanus zu verltehen, 
wodurch .eben die Allmacht des Gottes bewährt 
wird. .. Heyne vertheidigt die allegorifche Erklä- 
rung - einiger Grammatiker unter zdvreoor. den 


Inhegriff.,aller Dinge zu ‚verftehen, doch könnte 


auch mittelbar Okeanos als Urvater der Götter der 


‘ Erzeuger des ganzen Weltalls heiffen, und diels 


hat Köppen vorgezogen. Die von ihm gegebene 
Ableitung des Namens ift die bei den Grammati- 


kern gewöhnliche, anders urtheilt Hermann in dem 
Programme: de, mythologia ‚Graecorum antiquis- 


fima, Leipzig 1817. 4. $S. VII, der '2xsavös, Cele- 


rivena überletzt, und den Namen, von. x. und 
2sıv (nachher ieva:) gehem abJeitet,. Krates. aus 
Mallus, der, wie bekannt. ift, . ‚der. allegorifchen | 


Erklärung der homerifchen Gelänge zugethan ‚War, 
fchrieh hier noch .einen: Vers: Ardpaaıy AIR Seoig, 
nheioenv d’ Eni yaıay inow. m 248; ÖrTe. un adrde 


ys neNedor; vergl. z. AVI, 927, — AR, ,%0R yap ne 








zu Ilias XIV... 587 


:ANNo ren Enivvooey Ederwi. In dieler Stelle ik 
sart und Erklärung [chwierig... Was Wolf -auf- 
ıommen hat, veriheidigen die Ven, Schol, ‚ale 
sart .von Ariltarchus und Herodianus, und auch. 
ftaıh, zieht lie vor 97% 47- oi Anpßeareppr- Erripe 
i@ vooögı TO Adro €5 ‚Amoromis,. Too AAAoTEy 
nlich find die Erklärungen der. V.ened,., Schol; 

d ‚bei Apollonius, Lexic. Hom;. 379... zul. AAdoj 
Aore. Zenodorus und. Ptolemäus Epithetes hat- 
ı diefelbe Lesart, nur. dals lie ze; -&Perun-lalen; 
».dann Zeus. das Subject. wäre, durch ..deinen 
fehl machte er mich klug: rj a; &rroäj, door: 
srıod ut. Dagegen, gab Parmenilcus, &AAowe 7 
. &ferun, dem Heyne im Texte folgte, in den 
ımerkungen aber [ich für das Arifiarchifche ent- 
hied, Nach den Zeugnilfen der Grammatiker. ilt 
s Gewöhnliche beizubehalten, und dAAo. nicht: 
wol für d@AAore zu nehmen, (ondern als Adver- 
um aufferdem, übrigens zu erklären: übrigens. 
t mich auch dein Auftrag. [chon klug gemacht; 
;he XXIL, ze2, XXI. 454, Znivvooey erklären 
e Grammatiker bier als Activ, . enaidevpev, &vov- 
‘wnoe, wie bei, Kallimach, auf Artem;; 153. xs0da- 
'o ubI@ o8,,Ns&, nıydaxero to dr ,,als Intranlitiv. 
dyfl. V. 342. ‚VI. 958: doxesıs dE nor 00x. drwoo- 
sv. — 252, Aroı Eyi utv EieEa.. Die Lesart 2Ierdo, 
elche Köppen erklärt, hat Barnes aufgenommen ; 
enn aber auch. das Medium Asdouaı in. diefer 
edeutung bei Homer üblicher ift, fo ift das Acti- 
um einen zur Ruhe bringen, nicht ganz uner- 
ört, wie XXIV. 635. Acdoy vor ue raxıora, Auch, 
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Apollon, Lex, _Hom. 54. erkennt diele Schreibart 


an. — 255. ’kal uw Eneıra Kdwvd’ edvamuevnv Gne- 
vewxas; Einige Grammatiker fchrieben nach Euftath, 


974.'7. Köov, jedoch vertheidigt H. auf Ap. 42. 


Miinrög- ve,, Kößg we, nöhts Mepönav ayDpunay 
und Etym, M. 307. 55. "mit Eiwähnung unlferer 
Stelle die gewöhnliche Schreibatt. Die‘ Verirrung 
des Herakles"nach Kos ift von ‘den alten Schrift- 


fiellern oft‘ erwähnt worden; fiehe Heyne z, Ilias 


II. 677. Nach einigen’ foll’ wegen der Theilnahme 


des Boreas XV. 26, an dielfem Begegnilfe Herakles 


nochmals’die Söhne delfelben Zetes und Kalais er- 
‚mordet ‘haben; vergl.‘ Schol. 'z. Apollon. Arg. I. 
180%. — 9258, zul ad u" diorov an’ aidepos Zußahs 
növrg. Die Erklärung Köppens ift die der Ven. 
Schol. ; avınröpnrovy xul Aayarı enoinoev, Aaßev 
d. Baar) an’ aideoog eig vhV Idhac0ar; Odydl, 
I 242. öxer" dioras, dnvorog. — 259. & un voE 
Sünreıpa® Seov. Die Lesart pirrepa für uienp, "hat- 
ien Aritophanes und’ Zenodotus, uifrspa und nau- 
‚uhrteipn noch öfier ‘haben 'fpätere Dichter, wie 
Oppian. Hal. I. 414; fiehe Schneiders Gr. Wörterb. 
mu. dd. aa: WW. ‘Die Ariftarchifche Schreibart be- 


Kätigt auch das: Etym. 'M. 609. ı2. bei'der Erläute- 


rung der verfchiedenen Bedeutungen’ von »s& bei 
Homer, „gleich dort fälfehlich' darfenpa- ehr. — 
261. ddero yüp' un vorra Ion ro Nur Epdoı. &Zero, 
äyri voö &oeßero Apoll. Lex. ‘H. 45: Et, M. 29, 93. 
Homer braucht immer -das Medium und: gewöhn- 
lich‘ von religiöfer ‘Scheu’ vor Göttern: oder 'unter 
Schutz Rehenden Menfchen; fiehe‘I; 2ı. 
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. 434. 830. Odylf. IX. 200. 478, von Menfchen 
Ay. XVIi. 01. Apoll.‘ Arg. III, 075, endlich mit . 
m Infinitiv eines Zeitworts [ich [cheuen eine 
ıche zu thun VI 267. Ari Asidew aidorna ‚oivop 
goua. ‚Apoll. Arg. IV. 250. Ta ud» _ "Adoune 
Dan — 264 MP DS Todeooyp Gonseusp 
pvöna Ziv’ os Hoaxınog nepıyooare. Ueber die 
;hreibung dieles Verles if vielfach von alten und 
:uen Kritikern unterlucht worden. . „ Bekannt iß 
imlich, dals .diele Abbrechung eines vollen Wor- 
s am Ende des Hexameters auller unlerer Stelle 
‚ch VIII, ‚206. ‚XXIV. 351. und. Heliod. Theog, 
4. und zwar immer in diefer Form gefunden 
ird, Nun erklären fich die alten Grammatiker 
r die” Trennung des Worts am. Ende und für die 
:tzung des. N am Anfange, der Zeile, worin Wolf 
nen ‚gefolgt ih; vergl, die Vened. Schol. z. VIII. 
17: ev apxXü Too ‚rixgov 27 N Sereov, örı ro wpd 
15 AmooTpoBov orupavoy To ErTUPEpOUEV@ OVVAT- 
'Taı Havaeprı. uera ö2 TON; oTıyan und zu un- 
rer Stelle wird diefe Schreibung ausdrücklich 
ritarchus beigelegt, daflelbe behauptet und. fucht 
it Mehrerem Euftath. 974. 49 #, 
agegen haben fich, mehrere neuere Kritiker. .er- 
ärt, ‘und die Brechung am ‚Ende ‘des Hexame- 
r8 für unfatthaft erklärt; man [ehe befonderg 
ermann Element. Docır. Metric. 350.26. und 
'eicherts Dilfertatio de verlu Hy permetro Grimma 
}19. 4 $. 9. ff. Der letztere will Ziv ohne.Apo= 
‘oph gelchrieben ‚willen, ‘und diefen ven dem 
rifchen Nominativ Zus ‚ welchen Eufaih, z, Odys 
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590: Berichtigungen u. Nachträge 


14. 51. xal dti noAkaig evdeiaug rapa Toig TaAmıig 
zorridherar. dig yap 08 yevırd dids, xal Inv al das 
al dig map Pepexvön. xai Bowwrinög geds xal day, 
‘anerkennt, ableiten; man lehe auch Maittaire de 
'Graet, Dialect. 202 “ff Für diefe Anficht lielle 
‘fich aufser Hermanns Aeufserung a. a. ©. noch 
Buttmanns Bemerkung z. den Schol. der Odyfl, 
'S, 535. anführen, ‘die aber gar nichts enticheidet, 
Das ' Uebrige beweilst, für Homer nichts, denn, 
wenn auch ‘die Dorier ”Op®ns; Töönsg und dem 
Aehnliches gefagt haben mögen, fo bezeugt diels 
doch nichts für die Jonier; die Formen "Apn» V. 
909. und dan» Odyff. XII. 313, die zur Behätigung 
erwähnt werden, 'beweilen für dielen Fall, wenn 
fie auch felbift nicht in beiden Stellen noch Ichwan- 
kend wären, auch nicht viel, da fie von Genitiven 
mit einem Vocale herkommen, wovon Zav nicht 
feyn kann; und wäre ein Genitivüs purus vorhan- 
den, fo würde ınan eher Zn, was Euftäthius auch, 


aber als Apokope angiebt, wie Tvdj, 'GdvoH ‚ fiehe 


’Thierfch Gr. Gram. 262. 44 f., erwarten; endlich 


verdient auch noch der Umftand Erwägung, dals 


bei Homer diefe Form überall nur vor nachfolgen- 
dem Vocal fieht, wie V. 756. Ziv’ ünarov Kooniönr. 
VI: gr. XVII. 339. XIX. 95. XXIII. 43. Odyl. 
XX. 339, und eben [o folgt in allen vier Stellen, 


wo das Wort am Ende fteht, zu Anfange des fol. 


. genden Verles ein Vocal. Daher ift es wol noch 
bedenklich den Apofroph ganz zu tilgen," wenn 
_Anan äuch das Wort ohne es zu zerreillen am Ende 
‘des erten Verfes fchreibt, und den Confodant nur 
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n der Ausfprache hinüber in ‘den andern Vers 
chleift. Etwas Aehnliches findet fich ja auch in 
lem tragilchen Trimeter, wo bisweilen de am Ende 
poßtophire zum folgenden Vers gezogen wird; 

. B. Sophokl, Oed. R. 785. Elektr. 1012, — :67. 
ER uiav önAorepawy. Die Anficht Köppens, 
lafs Homer ältere und jüngere Chariten unter- 
cheide, ift die von Paufanias a. a. O. und den 
scholien, Heyhe widerlpricht ihr, und fie [cheint 
ch nicht noihwendig; vielmehr kann in dem 
3eiworte die blofse Bezeichnung der fieten Jugend. 
)hne Vergleichung liegen. Euftath. 975. 2ı. Etym, 
M. 638. zı. öndorepwy, avri Tod Yyearepov. eidovg 
ro vepayayay uyuprnod® daep cd ‚yscrrepos 
tpeoßörepog, TUNov uEv Eioı TUyxpırıXod, ev 88 
povhv Ayri ankov vapahaußdvovory. — 269. Ilooı- 
denv,'ns altv EeAdenı Nuara ndyra. In den Vened. 
Jändichriften ift diele Zeile ganz übergangen, und 
lafs man fie nicht hatte, zeigt die Bemerkung der 
5chol. z. 276, dals Here den Namen der Geliebten 
les Gottes nicht nenne, diefer aber ihn hinzufüge, 
= 270. xnparo d' “Inyog. Bentley [chlug xaips 
’dp’ önvog vor, weil, wenn das Medium bei Ho- 
ner fich finde, man nicht xaipouaı als Barbäris- 
nus verdämmt haben würde, Indeflen tadeln die 
\tticifen nur das Präfens des Wortes; fiehe Arilio- 
‚hanes Fried, 290. Euftath, z. llias III. 285, ıı. 
175, 45. Bekker Anecdot. Gr. 179. 15. zoöro ÖL rd 
jum wasnrındv Eveotara ii wapararındy 00x Exei, 
apßapigeı ö AEyov xalgonur , ol Alyeraı „Harıg- 
ög, Aarıs yüp 6 Ilepong Epn xalpouaı, auch zeigt 
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fich xapdun» ‚anderwärts bei den Dichtern ; vergl. 
Apoll. Arg. IV. 1628. Jacobs z, Antholog. Th. VII. 
ı21. XII. 429. — 271. dypeı. vöy uoı Öu0000y Adaroy 
Zrvyds vdop. Die Vened, Schol. erinnern mit 
Recht, dafs diefer Vers mit 275. # uv Euol dwoeır 
zu verbinden fey, das Uebrige aber, als Zwilchen- 
fatz zu nehmen. daaro» erklären die Grammatiker 
bald dBdaßt; bald noAvßAaßis; vergl. die Vened. 
-Schol. Eußath. 976. 37 fi. Etym. M. I, ı7. 2ı, wo 
unfer Vers mit der Abweichung dyee. 7 os du. 
angeführt wird. But'tmannı im Lexilog. az1 ff, er- 
klärt es als aus Dehnung. von drn entfianden und 
nur das erfie & für Verneinung, und giebt es dann 
unverletzbar, in den beiden Stellen der Odyft. XXI. 
‚gr. deS%ov daaroy und XXII. 5. deIAos duaroy, 
den ‚ehrenwerthen, nicht zu tadelnden Kampf, was 


Pallow im Gr. Wörterb. den unwiderruflichen über- | 


Setzt, — - 279. Todg Mroraprapiovg, oi ‚Iıraves x0- 
Adovrar; vergl. Heliod. Th. 851. Die von Köppen 
gegebene Herleitung ift die bei Hefiodus und den 


Grammatikern; fiehe Et. M. 760. 36.. Hermann de 


mythol. Graec. antiquiff. IX. “Omnis Caeli Ter- 


raeque progenies Tırnves, Tendones, appellati, non 


ab alia re, quam. quod ultro citroque tendendo 
omnem rerum naturam pertentaverint, Manfit cog- 
natum verbum, [ed brevi prima Iyllaba, Turaiver.” 


Fakt dalfelbe tehrt [chon Eutath, 977. 4 Tıravaz | 


R dAnyopia voci, za dv depı ovunrouara Tavra- 
xod yis Tıravduevg. , Nach Eultath, hatten bier 
Einige noch einen Vers: @uvve © ex nerons rd 
waruBöyero Zropög Üop. So nänlich [cheint diele 
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eile gelelen ira zu mülfen, denn bei Euttath, 
Pe der Artikel, und Barnes wollte nerpngı; vergl. 

V.37- Odyff. V, 185. H. auf Ap. 85. Diele Worte 
;heinen aber hinzugefügt zu jeyn, um das, was 
ı der Anforderung. des Schlafs‘ verlangt , in dem 
chwur Heres aber vermilst ward, zu ergänzen. en. 
30. adräp dnei p- "duooev, Tehedrnoey TE Toy Öp- 
»v; fiehe denfelben Vers Odylf. II. 378. X. 346, 
U. 304. XV. 458. H, auf’ Ap. 87. — 281; fiehe z. 
50. und lies bei Köppen IV, 103. — 983. "Iönv 3° 
EeodInv mohvnidaxrg, unTEpa Snpov, Aerrov, Die ' 
rammatiker erinnern, dals Acxrov. als Appolition 
ı nehmen Iey; Heigl. VI, 393. Odylf, VII 3262. 
'eber die Vorgebirge des Ida, Gargarum ; Lektum 
nd Phalakra, welches dritte Homer nicht ‚nament- 
ch erwähnt ; fiehe Heyne z. Ilias XL 19. ‚Spohn 
e agro Trojan. 14. — 285. noööv no aelero on, _ 
‚ [chrieb Arißarchus, Zenodotus las: no069 Se. 
ELETO can. — 286. rAp0G Ads Öooe oda Die 
‚rammatiker meinen der Schlaf habe den Anblick 
eus vermieden, um ihn nicht vor der Zeit einzu- 
;hläfeın ; währfcheinliche ih es, dale diels ge- 
:hieht, um die Lift nicht zu verrathen, — 287. 
or’ &y "in. Euftath, 978. 3 bemerkt, dals Tore 
inzügeletzt ey, weil f[päter der Ida kahl gewelen, 
nd daraus auch eıhelle, dafs Homer nach der 
eit des troilchen Krieges gelebt habe, Homer 
ährt übrigens öfters den Wald auf dem Ida an; , 
ergl.. XXL 559. XXL, 115 #. — 290. Xarxida 
ırÄnorovOL Sei, dröpes 73 öumdn; | fiehe über 
liefen Vogel. Schneiders Gr, Wörterb. unter Xh- 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th a. pP ) 


—\ 
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x/c. Nach Euftath: 078. 22. Parthenius Erot. ı3%, | 
ward Harpalyke die Tochter des Klymenus in die- 
fen Vogel verwandelt, Ueber die Verwandlungen 
der Götter fiehe z. XV, 37, die Stelle aus XVIL 
583. gehört nicht hieher. — 294, os d’ idev, Sg uw 
toog. Bei dieler gewöhnlichen Wiederholung von 
"Sc ilt die zweite Partikel nach Hermann de emend, 
rat. Gr. Gram. 114. zu oxytoniren; män, [ehe auch 
Valckenaer ‚z. Theokr, Il. 8ı. In Ilias XIX. ı6. 
heilsen die Worte: &g &d’, og ww uaAAov Zöv 
 X3Nog. — 205. 00V ‚ore nporov. Erklärt Euftath. 
ösrep, Öre; fiehe IX. 447. Odyll, X, 462. XII. 
288. — 296. Pihovg AnSovre voxjag; man vergl. 
beionders die Schol, z. Theokr, XV. 64. Anderes 
geben Euftath, und Porphyrius zu diefer Stelle. 
— 208. *Hpn, ni ueuavia xar’ OvAvunov Tod’ ind- 
yeıc. Tode if als Ortsadverbium für devpo zu neh- 
"men; , vergl. Euftiath. 979. 39. — 30ı fi. - Einige 
' wollten diele Verfe, die aus der Unterredung He- 
res mit Aphrodite wiederholt [ind, ftireichen;; dage- 
' gen vertheidigen fie die Ven. Schol, durch die 
Bemerkung, dals Zeus durch ‘die Vorlpiegelung 
Heres, als wolle fie hier nur kurz verweilen, noch 
mehr gereizt werden mulste, was auch zu genü- 
gen [cheint. Dagegen erklärten die meilten 304. — 
306. auch für falfch hier eingelchoben, die "aber 
"wenn jene bleiben, auch kehen können. — 31o, Die 
Anmerkung Köppens bezieht fich auf das, was die 

Schol. zu diefer‘Sielle lagen, yvraıdl 88 vouoderei 
tüg EE0dovg ToLeiodaL "GOyaex@pnuevag Ind — Tray 
&vdpüy. Diels if aber von dem Dichter zu verle- 


d 
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hen, den eben 'deswegen die. Grammatiker rüh- 
men, und nicht mit Unrecht, — 313. Köppens 
Anlicht. fimmen die Ven. Schol, bei: öpa sooo» 
Boriv Pılmdovia, Önepdeoıy ob dexöusvoy (I. dexo- 
ueyn), xal Toy xadgxövrov dumoody äueheav. _ 
315. Nach Homerg Sprachgebrauch kann yvri nicht 
für Göttin geleızt werden, felbft Kirke und Kalyplo 
heiffen immer Ye oder vöoußn; diefs [lagen I[chon 
die Ven, Scholien und berufen fich auf Odyff. VIII, 
228. N Deös, ne yva; fiehe auch z, XVI. 176. — 
316, If Soudv mit dduaaeev zu verbinden. 315 — 
321. Diele eilf Verfe, an. welchen auch Köppen [o 
viel Anfiols nahm, erklären die Alten [chon von 
Ariftophanes an für unächt, und leicht können fie 
‚on [pätern Sängern, die das ‚Allgemeine noch 
lurch befondere Fälle erläutern wollten, hinzuge- 
'etzt [eyn, Die Vened Schol, lagen: % dIındü, ri 


!Bapxei 17) xepahamöag eineivy, Td,08 E& dvduarog - 


merpegeıv Evenomre uadAdv, Ü Imeıden, Zu diefem. 
'cheinbaren Grunde fügen fie noch einen zweiten, ° 
lafs die lange Herzählung der gegenwärtigen Stim«- 
nung Zeus eben fo wol ala der Macht des Aphro- 
litifchen Gürtels widerftreite. — 316, oöd” önd« 
paoduny TEwoving @Aöxoıo. Den Namen der Gattin 
xions hat Köppen beigefügt, In den Venel. Schol, - 
vird hinzugeletzt: Av d& adrn Soparnp Teuovdag, 
vofür Aniovewg zu lelen ift; vergl, die $chol, z, L 
68,. anderwärts heilst der. Vater Dios Eioneus 
‚chol. z. Apoll. III. 62, und bei Diodor. 'Sicul, IV. 
g. Helioneus, was muthmalslich nur verdorben 
kt. Die übrigen erwähnten fterblichen Frauen oder 
P» p3_ 


# 
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‚Göttinnen und ihre Kinder find allgemein bekannt. 
a 332. Die von Köppen angeführte Stelle ik Odyl. 
STIL 169, von dem zurückkebrenden Schiffe der 
Phäaken. — 334. Seoioı db nacı uereA dcr Ile@pa- 
dor. In der von Heyne angeführten Stelle aus 
‚ Apollon. 'Lexic, Homer. 549. reppddoı, dıaonuai- 
yeıc lies Jıuaonudveıe, Die folgende Bemerkung be- 
zieht fich’ nicht auf diele Form, fondern” auf Peü- 


oa, welches Ariftarchus bei Homer immer für be- 


denken, überlegen, nicht, für fagen nehmen woll- 
te; fiehe Heyne z. I. 83; dagegen if neßpadev an- 


“zeigen, Sagen; z. B. Odyff. I. 273. Uebrigens ik 


12, 


3 


je 3- 


‚diele Torm der Aoriftüs, mit Reduplicätion, nicht 
"aber ein neues Zeitwort. Thier[ch Gr. Gram, 288. 
Buttmann Gr. $prachl. 325. Anm. 10..— 355 
“ Was Köppen als Vermutkung giebt, dals Here 
“durch Lift ihren Gemahl vom Ida habe locken 
wollen, um Pofeidon' defo 'freiern Spielraum im 
. Kampfe für die Achäer zu geben, das verfteht. fich 
bier. von felbfi, und ift von den Alten [chon ein- 
“ gelehen worden; Siehe ‘die Vened. 'Schol. z. 330. 
" Euftaih, 983. o2. Nur ilt diefs nicht "gerade für 
“Rohheit zu nehmen, fondern für weibliche Lik: | 
AT Euhee voov, TÜR“ mep Bpovebrron. —' 340. &vS’ 
 Touev KELOVTES. “Die otmen xEov,  xEimy), Keloy res 
“hält Buttmann ’Gr. Gram,. 408, Anm, 20, für das 


‘zweite Futurum, und die Grammatiker fkimmen 


hierin gewilfermafsen bei, fo das Etymol. M. 508. 
\xeiov, TO »orumaöubrog, ünd TOD REO* (Odyff, vn. 
‘342. ) öp00 zo — MAEOyaoLt, xEioy, — Entei yo To 
‚edader scyh. \ Diele‘ en a. Se Br. ‚M- 388. =. 


u | 
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— 344. odT’ av voi dradpaxoı "Hedıög wep, Köppen 
siebt eine ‚unerhörte Präfensform an, denn das, 
?räfens ‚hat immer depxouaı oder feltener depxo, 
ınd nur im Aorift. 2. findet diele Umfiellung hatt,- 
was das Et. M, 286. ıo. mit Beziehung auf unlere 
Stelle richtig bemerkt. — 345. o&draroy meherau. 
paos eisopaaodaı. Ueber ö&ög fiehe z. XV, 512, 
Bei Köppen lies für III. 874 277. — 546. N. RO; 
kai Ayxas lunpmre Kopdvav nais MV wapdaörzın, 
Die Variante ‚Rage ik aus V. 371. 7 8° ayxas EAu- 
Zero Ivyaripa üv, aber dieles Verbum kommt nur 
irh Medium vor. ayrüg it wol als Adverbium zu- 
nehmen, obgleich es einige für den dorifchen ver- 
kürzten Acculativ erklärten; vergl. Euftath. 984 e 
Homer braucht aufser dem Erwähnten dyxüs &ksiv,. 
XXIV. 227. Odyff. VII, 252. dyxäs Aaßeiv XXI, 
711. ‚Ayxas &xeıy unten 3553. ‚Apoll. Arg. I. 296. ws, 
Adıvoy aAmisoxev £0y Tai Ayras Exovoa. — 345. | 
nd xDav dia Piev veodniea moinv. Die leizieu 
Worte dieler Zeile führt das Et. M. 677. 53. an. 
Heyne weift neben den von Köppen erwähnten 
Nachahmungen anderer Dichter mehrere. nach, 
namentlich Virgil Georg. II. 325, wo aber offenbar ’ 
die allegorifche Idee von Belebung der Natur vor- 
waltet; man. vergl. Vols a. a. OÖ. Auf eben diele 
Art erklärte Porphyrius , und andere unlere ganze 
Stelle als finnbildliche Befchreibung. der Verjün-, 
gung der gelammten Natur im Frühling; fiehe 
Heyne und die Vened. Schol, z. 346. Erfteier 
lehnt zu dieler Stelle die Belchuldigungen der Phi- | 
lofophen und philöfophilchen Erklärer gegen Ho 
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mer mit der Bemerkung ab, dals der Sänger hierin 
als Dichter gehand:lt habe, und als folcher kein 
wirkfameres Mittel Zeus Aufmerklamkeit von der 
Schlacht abzulenken gehabt habe. — 348. Aorö» 
ö £pogevra. Hymn. auf Herm 107. Awröv &penro- 
uevag nd Evonevra xöreıpov, Die Vened, Schol, be- 
merken, dals das Beiwort güt gewählt fey, weil 
der Lotus an fumpfigen Orten wachle, — 349. ös 
and xSovdg üldo' Zepyev. Diele Lesart erkennt 
auch Euftath, an, die Variante war deiper oder 
Eeprev, was vielleicht nur Schreibfehler leyn moch- 
te; vergl. über &epyo z. XVI. 395. — 351. orılmval 
d”" dnenınrov gepo ai. Die Form orıAnvös if nur 
an dieler Stelle, in Ableitung derfelben folgte 
Köppen ‚ den Alten; fiehe Et. M. 489. 5ı, Ven, 
Schol, und Euftath. 985. 2, nur dafs letzterer ein 
Verbum eriAno, wie repna und Salna, zum 
Grunde legte Zepoaı wollte der Grammatiker Pto- 
lemäus aus Alkalon paroxytonirt willen, und diels, 
wie es [cheint, nicht ohne Grund, wenn gleich 
andere Grammatiker diels verwerfen. In Köppens 
Anmerkung ift oriABoveaı zu lelen, — 352. &rtoe- 
was eöde narnpo av& Tapyapo dxeg. Die Gramma- 
tiker erklären «v& mit dem Dativ durch ovv; fiehe 
Koenius z, Gregor. Kor, 8230; es bezeichnet aber 
vielmehr oben auf etwas; fiehe I, ı5. 374. XV. 
155. Odylf. XI. 128. XXI, 275. Apall. Rhod. II, 
699, Bei Zeitwörtern der Bewegung, wie VIII. 
441. du Bauoicı ride, XVII. 177. mia dv oxado- 
zeooı [cheint die Präpolition richtiger zum Ver- 
bum zu ziehen leyn, Von Tapyapoy,erinnert Eu- 
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ıthius, dafs das Vorgebirge «db T'apyapov und r& 
%oy@pa bezeichne, wovon dieles vorzüglich bei 
ın ‚lateinifchen Dichtern gewöhnlich jift, »die. 
eichnamige Stadi aber „7 I’'&eyapos heille — 356. 
‚x0ö Ö iotausvog Inen nrepöevra, npoonvda,. dieler 
ers kommt [ehr oft vor; fiehe IV, 92. 203. V. 
3. XHI. 468. XVL 537. XVIO, 169. XXII, 215. 
8. und dreimal in der Odylfee IV, 25. XVII. 552. 
(II, 10. — 357. Tpeppov vöv Aayanicı, Ilooei- 
ov, Enduvve, mp0ßewv nicht mooppoveov, was 
oppovews heiffen würde, fieht im Texte, und 
:ls it fo viel als mpoppovı Sous, VIII. 44. XXIL 
% XXIV, 140. Ilooedaov, was hier für das 
rsmaals zulagend wäre, hat Eultath, und "das 
‚ M. 79. 2; aber enduvvov ift beller als &nauv- 
ı, was einige Ausgaben bieten, da das Medium 
bfi in der Profa nicht gebräuchlich if, — 360. 
n 6° Ev Gudorarı Tapimapev eivndüvaı. Die 
ammatiker erklären napynapev Einndrnoe wie ı 
naße. Bei Homer kommt das Wort nur in die- 
Stelle vor, die [pätern Dichter brauchen es 
ıfig; z.B, Apoll. Arg. II, 952. Quint. Smyrn, I, 
. XIV, 364. — 363. &v mpwrooı KEy@ ‚mp0dop&Y 
Asvoev,. In diefem Vers ift die. von Köppen züu- 
. angegebene Verbindung die richtige. — 366. 
. 6 uv oöro nal xal edxero, In diefer Stelle 
Pnot nicht gerade, wie Köppen will, auf die | 
hung Hektors die Schiffe zu verbrennen zu be- 
ıen, fondern im Allgemeinen von dem Stolze 
Troifchen Heerführers zu verfiehen, naiv aber 
er wähnt; denkt, wie [o oft bei Homer; vergl, 
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V. 119. IX. 505. XV. 107. Odyff. XIV. 181. — 
268. xeivov Ö’ oörı Ainv nodn Zoceraı, ift umlchrei- 
bend für oseiv, ‚Odyll. XV. 546. Zeviov de o: o 
roSn Zoraı, lo neben dem von Köppen erwähnten 
Beilpiele no9H -yiyverar, Tervrraı, uedleraı. Xl. 
- 471. Odyff, VilL. 4134. Ilias XVIL 6go. 704. Odyf. 
X, 505, ferner noI;v Tıvos Exew "Vl. 362. meödog 
rıwvog aiper rıva Odylf. IV. 596.. Das Malculinum 
70905, was Heyne z, llias XVII, 439. nur in‘ der 
Odyliee gelten lallfen will, haben a. a. ©, alle 
Handichriften, in‘ der Odyflee findet es -fich drei- 
mal XI. 202. XIV. 144. Die [päterd Epiker brau- 
chen beide Formen 'ebenfalis abwechlelnd‘, jedoch 
fteht ö nöSog mehr in der Bedeutung von Liebe 
(£pog), was Homer nie fo gebraucht hat, die Tra- 
giker dägegeh ‘letzen gewöhnlich das Femininum, 
— 372. Tayaidnwıv xopödeccır, die Ven, Schol, 
ÖloAaustpmg, das Compofitum felbii ii dnag Asyu- 
pevov. -Wegen des Accentes waren die Grammaii- 
ker fireilig, aber es ift richtiger die Form zu pro- 
paroxytoniren, wiewol einige lie. oxytonirt willen 
wollten, — 376 f. Dielen und den folgenden Vers 
erklärten einige Grammatiker für üunächt, weil es 
lächerlich fey, nicht palfende, l[ondern Zröfsere 
Waffen anzulegen, und dallelbe 382. befler gelagt 
werde. Hinzufügen lielse fich noch, dals keveyap- 
wog nicht weiter bei Homer vorkomme, [ondern 
immer serexdpung; fiehe XI. 122. 303. XIII. 396. 
XV. 582. XXIII. 409. — 379. tor; d adror Bauı-, 
Anes Exdousoy. In dieler Stelle dachte Heyne mit 
Unrecht an Einen Waffentaufch der verwundeten 
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ührer, die wahrlfcheinlich nicht einmal die volle 
üftung angelegt hatten, xooueiv ift hier, wie 388. 
. 554. und fali immer bei Homer in Schlächtord- 
ung liellen. Wie aber Homer mitten in der 
chlächı diefe Vertaufchung' der Waffen vornehmen 
[fen konnte, darüber Gaben [chon die Alten Un- 
»rfuchungen angeltelli, und es von dem Theile 
er Truppen verltanden, der-vom Kampfe zurück- 
ewichen im ‘Rücken der vorderften Linien [ich 
efand. Die ‘von Heyne z, 370. gegebene Auflö- ' 
ıng, dals die Achäer auf irgend einer Stelle zu- 
äckgewichen [ey en, um Pofeidons Vorfchlag aus- 
uführen, die Troer aber ftiehen geblieben, und 
»dann erlt die Achäer’ unter Pofeidon wieder an- 
erückt [eyen, kann nicht ' befriedigen, — : 383. 
FO@yTo nepi xXpoi vopona xalxöov. Die Bemerkung 
‚öppens ift überflülfig und die Conliruction die 
ollere; fiehe Odyff. XXIV, 467. -X1X, 218. 275. 
I. auf Aphrodit. 173. —.385- ddıvövy Cop Tavünxes, 
ei Köppen’lies VII, ' "177: und Ratt cp» fteht in 
iefer Stelle xahrds. — 386. eixehov doTeponi‘ To 
od Sews Zorl wyivaı. Die. Erklärer find un- 


chlüffig, ob r& zu Poleidon oder auf das Schwerdt 


u beziehen [ey; die diefes annahmen, erklärten 
:o auch damit, wie die Schol, minor, und Barnes: 

nit diefem ward ihm (Poleidon) nicht erlaubt zu 
kämpfen, fondern nur Furcht einzujagen. Euftath, 
87. 31. und mit ihm Heyne und Heinrich bezie- 
ıen alles auf das Schwerdt, und dafür läfst fich 
XXI. 134. anführen. Will man ‘es mit Köppen 
uf Poleidon beziehen, [d mufs ‘es freilich eixedog 
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heilfen, was aber auch das Etym. M. 337. 24. hat. 
Die Form rA&, welche Köppen zur Erklärung 
braucht, ilt fallch gebildet, — 387. &v dat Asvyadkı. 
Von dai finde: fich nur der Dativ bei Homer; 
vergl, XIII. 286. XXIV, 739. Die Ven, Schol, Ipre- 
chen zu dieler Stelle über Ableitung und Form 
und erwähnen den Acculativ ö«i» aus Kallimachus; 
fiehe Etymol, M. 266. 36. Schäfer z. Gregor. Ko- 
rinıh, 583. Jacobs z. Anthol. Pal, 867. — 389. 
Epıda mroAfuoıo Tavvooav, anlatt XI. 536. 1. 356. 
und vergl. XV]. 662. XVII. 547, wo zugleich klar 
wird, woher das Bild entlehnt [fey. — 392 f. &x- 
Avı Sn Je Dalacoa Tori xAıoiag TE vEaS TE Durch 
zu grolse Analylis diefer Verle ‚gelangte Köppen 
dahin beide für unächt zu erklären, wogegen 
Hevne erinnert, dals man von einem Dichter nicht 
phyfilche Genauigkeit verlangen dürfe, In der von 
Köppen aus XII. 253. erwähnten Stelle fendet‘ Zeus 
allerdıngs vom Ida her den entgegengeletzten Wind 
zum Nachtheil der Achäer, möglich, dafs jetzt 
Poieidon zum Vortheil der[elben den Wind vom 
Hellefpontug her gehen liefs; allein nothwendig 
folgt diels nicht aus den ‘Worten, da das Meer 
und felbft [chon ein grolser Strom, wie auch im- 
mer die Luft fireiche, an das Gefiade Ichlagen 
 muls. Das Meerbraufen aber jft in demlelben Au- 
 genblick, wo Poleidon zürnt, gewils natürlich, 
was auch Ichon von den alten Erklärern angemerkt 
wird. — 394. otre Salaoons xüua Tocov Boaa ori 
xeycov; vergl. Odyff, V. 402. VI 95. IX. 147. Ze- 
nodotus fiellte das erfte Gleichnils zuletzt und das 
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te zuerlt, wogegen die Scholien bemerken, dals 
mer nach der Ordnung gehe und das Stärkere 
etzt letze: ö d& "Ounpog T& EnıraTınarepe RE- 
ndvroy ÖL ERITATIXWDTEIR Aveuov Popt, Ari 
Tu Aha xıvei IaAacoav xal öp., — 396. oüre 
ög Toowog ye mekeı Bpduog.. Die Ven. Schol. 
en hinzu Bpönos, xvpiog 6 Tod mopdg jxog und 
auch dag Etymol, M. 214. 34,  aufser' .unle- 


Stelle findet fich das Subfiantivum nur in den 


nnen auf Herm, 452. Bpouog adkov und XXV, 
Rpöuog 8’ Exev danerov vAnv, vom Getöfe des 


nyfus. Das Verbum braucht Homer von dem 


ılchen der Wogen oder Winde; fiehe II. sıo, 
425. und unten 399; jedoch geht daraus her- 
‚ dals Boduog hier nicht das Geknatier des 


ers bezeichnet, was überdiels als Bild für das 


lachtgetümmel wenig treffend leyn würde, [on- 
ı das dumpfe Raufchen oder Braulen der Flam- 
das ‚vorzüglich hörbar ‚wird, wenn es nalle, 
ı Brande widerfiehende Gegenfände falst, were 
et das Et M, a. a. O,, da die Vened, und an- 
: Handichriften wor! haben, wäs leicht aus dem 
igen oder F olgenden verfchrieben werden konn- 


— 400. 000m dpa Tpwov. Diels ift die-Schreib- 


von Ariftarchus, da andere rooen boten, — 
Ertel, Terpanto npdg ido oi ihm entgegen war 
zewandt oi für adroö, [lo Euftath, 990, 4. — 
f. v7 pa 500 Telaumve MEepl oTndeoaı TETAc- 
‚, diele Lesart vertheidigt die Sache [elbfi gegen 
andere nerdoSny, und jenes haben auch die 


1. 2. Odyft, u5:— 47: Bedo; Gr irweioy 


- 
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Expuye yeıpog; Gehe z. XVI. 480. — 410. xepuadiw, 
a pa noAha, Doawv ExyuarTa vnov. Ueber die Con- | 
firuction erinnert Eultath. 995. 3 ff. auch an deu | 
Uebergang vom Singular. zum Pluralis; fehe Ma:- 
thiae Gr. Gram. 407. ?yuara erklären die Scholieu 
XPATNURTa, EpELTURTa ; fiehe auch XXI. 259. Apoll, 
"Arg. I. 1985. npoopds, ESneips ody adroisg Eyuanı 
yalng: — 412. orndos BeßAnxewv; ‘vergl. über diele 
Form des Plusquamperfectums Thierfch Gr. Gram. 
295. 312. Butimann Gr. Sprachl, 458. Anm. ı3. 
— 4135. orpöudov 8° os Eooeve BaAwr. oTpoußor, 
was nur an dieler Stelle fieht,; erklären die Gran:- 
matiker foußov, oder Beußıxa, der Kreilel; vergl. 
Euftath. 991. 25. Et. M. 750. 44. In der von Köp- 
pen erwähnten Stelle III. 378.‘ IX. 268. ik fil 
Enıdıynoag, Was er anführt fiehe VII. 269. Odyil 
IX. 538. — 414. 65 8’ 63° üond nAnyns narpdg Duos. 
Die Variante önd fung giebt-auch der Ambrofilche 
Codex; fiehe Buttmann Schol, z. Odylf, 595. An 
yüs aber haben die Venediger. Derfelbe,giebt 418. 
os Eneo’ "Exrropos Grd xaual EvoS,. was ‘auch die 
‘“ Ven. Schol. für Ariftarchifch erklären, da jetzt 
Ara in den Ausgaben Beht. — 419. &&pSn; fiehe 
XII. 54%. — 427. zov d AAAmv odrıg So Gendeoer. 


« . Den’ kurzen‘Vocal des Zeitworts geben nach Heyne 


die meiften Handfchriften und ‚Apollon. ‚Lexic. H. 
79; Ariftarchus las axndeoav ünd arndeaam, andere 
“ halten den langen Vocal, wie auch der 'Ambral. 
Codex Grnöno’, , ad nrapoıdev. In ‚Köppens An- 
merkung if ed und oö zu lefen. — 455..@AN öri 
d7 möpo» I50y Eüppeiog roraudio, EANeü dirieyro; 


N 
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ielelben Verfe fehen noch xX2l. ı. 0. xxIV. 692. 
'e Schol, z. Odyff, II. 310. bemerken, dals möpog 
F) eigenthümliche Wort vom Waller Tei mit An- 
hrung diefes Verfe.. Der Zulatz öv aIavyarog 
»ero Zeig hat, da nach XXI. ı96. alle Flüffe vom 
teanus herfiammen , verfchiedene Erklärungen 
ranlafst.._ Einige erklärten navrez in jener Stelle 
r nAelovg, andere unterfchieden zwilchen dem 
rom und dem Gott Skamandrus, und. [agen die- 
rt [ey von Zeus, jener von Okeanus entlprollen, 
3 Erklärung 'Köppens haben auch die Schol. z. 
Iyll. IV, 477. . Die Form £öppeios ili von’ EODENG, 
‚ewol die Alten über die Angabe des Nominativs 
hr fchwankten; ‘vergl. Eufiath. 992.: 20. Etym, 
. 396. 5. 437. Edöusvog Ö' Ei yovva; xeharvepds 
w ameueooey. Einige interpungirten nach ESoue- 
s und zogen di yoöva zu dsucooev, gegen wel- 
e züm wenigfien fehr unpoetifche Verbindung 
r Schol,-der Ven. Handfchrift Spricht, während 
r andere [ie vertbeidigt, indem. Niemand auf den 
ıieen fitzen könne; allein es ilt klar, dafs es 
ilst mit untergelchlagenen Knieen Bizen‘ was 
ch Heyne anmerkt, oxAagen. * Vols Hinekniet, 
nn 'fals er. üntueooen fchrieb Arifarchus und 
ch Euftath. vertheidigt diels, ‚während "andere ‘ 
niger gut dmluaooev haben, fiehe XV. 11. — 
0. "Erropa voopı xıövra. Die Schol. führen als 
weichung »dopiv Zövta an, zu ergänzen ift aber 
ch bei der gewöhirlichen‘ Lesart nichts. — 447. - 
Ta xath kanapnv, if beffer als ‚Heynes "Lesart 
sone Ei gn; A fiehe _- bc Eu _ "481. 


u‘ au ins“ .ä PT 7 
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'widv ’Apridöroio; fiehe z. XVI. 308, — 456. dia 
zıg ’Aoyeiav xöuaev. xpoi; fiehe auch XXII. 286, 
Im vorigen Vers muls es für gevyeı Expesöyeı bei 
Köppen heillfen, denn diefes Compofitum ift das 
“gewöhnliche. — 457. abro oxnnröusvoy. Die Ve 
ned, Schol. Grnrpıröuevov xal Epeiööuevov „. auch 
Euftathius merkt an, dals es [arkafiilch fey 993. 42. 
Wie Köppen wollte, kann es nicht wohl erklärt 
werden, da oxinreo dar nie durchbohren heifst. — 
‘458. dxos yever’ edbauevor. Der Genitiv hängt von 
‚dem Verbum des Trauerns über etwas ab; fiehe 
"Thierfch 'Gr. Gram, 371. 256. — 459. Alapymı & 
vdhora daippovı Suudv Öptvev; vergl, 487. XI, 
418. XVII, 123. — 463. Apıpig giäas, leitwärts 
ausbiegend. Die Grammatiker erklären das.Adver- 
bium meilt Aexpıos, mAayıos; vergl, Euftath, 094. 
za. Et. M, 565. 5, aus, dem in den Schol. z. Odyf. 
XIX. 451. ervuoroyodoı 2 db Auxpıdis oloy. Aiay 
KErEVULLEVOS xexvuuevog zu verbellern if. — 465. 
. xedahig Te wal adxEvog Ev aoveoxhe; Die. Vened, 
Schol. &v rj_ovvapij Tod iviov, iv To ovrdccun. 
Das Wort gehört* zu den dna& eipnuevors. — 471. 
IlgoSoryopog ayri nipaodaı; fiehe z.. XIII. 447. — 

474 To ‚rap ‚reveh® EYXLTa iojxeı Ariftophanes 
Schrieb: aöTo ydp p% Ponv. ayx. €, welcher Lesart 
Heyne den Vorrang. giebt, und allerdings fcheint 
fie durch II. 58. Odyff. VL ı52. Befätigung zu er- 
halten; jedoch lälst  fich die gewöhnliche dadurch 
vertheidigen, dals in beiden andern Stellen von 
fremden Perfonen. die Rede ift, bier von Gefchlechts- 
verwandien, wie ja felbf im gemeinen Leben das 
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leutfche Wort häufig gelagt wird, fo überfetzt auch 
Vols: ihm müllen Gelchlechter ‘nahe verwandt 
eyn, — 47% pysioi iöuwpor, über die 'vieldeutige 
srklärung von töumpog liehe Euftath. 995. 18. Rie- 
ner im Lexic, unter dem W, will es Maulhelden, 
Srofsprahler geben, was auch Pallow billigt. -— 
184: Inpdv drırog &, Aus prolodifchen Gründen 
cheint die Umtftellung: dnpov Ei drirog, welche 
Zlarke vorfchlug und auch Heyne billigte, ännehm-« 
ich; fiehe Anweil, z, Griech, Prolod, 8.95. — 485. 
Apeog dhariod, von Heyne und Wolf if aus, den 
Varianten der Vened. Handlchrift apis aAxrüpe, 
n Retter vom Verderben, gegeben worden; fiehe 
. XV, 100, — 489. Ilmveiltoo dvaxros, andere 
Jandfchriften haben IInveieso, was Thierfch Gr. 
Gram. 247. ı6, als beffer anerkennt, — 490. vergl. 
:. dieler Stelle auch Paulanias II. 3» der fich auf 
len homerifchen Vers bezieht. — 499 f, ö 32 Fir 
«hösay dvaoydv, Tleppade 38 Tpweovı, xui eöxd- 
ıevog Enog nöda. Zenodotus fchrieb bekanntlich 5 
JE Di xwdrıav Avaoyav % und erklärte #7 als Ver- 
zleichungspartikel für sg (gleichwie), . derl[elbe 
Ichrieb auch II, 144 zuridn 3° Ayopi, By KOURTR 
HORPG, "Soldoong. Ariftarchus verwarf diefe, Parti- 
kel als unhomerilch ,. [chrieb in der erfien Stelle 
5, nahm, es in unlferer für 7 von Pnul, und 
wollte den nächlten Vers fireichen, den aber die 
Grammatiker als weitere Auseinanderletzung fchüz- 
ren, Von den neuern Kritikern ift Heyne 2, Iliag 
II. 144. und Wolf in den Prolegomen., $, ccıv. 
Arifiarchus Meinung beigetreten, dagegen haben 
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Bekker in. ‚der- Jenaifch. .Literat.. Zeit... 1809. Nr. 
245- und ah ihm Buttmann Lexilog. 236 ff., bei 
‘welchen man das Nähere fehe, die Form ide 
in Schutz genommen, xwöcıa, erklären. die Gram- 
inatiker für das Mohnhaupt und Eufaih, vergleicht 
VI. 306. mit unlerer Sielle, das "Wort findet fich 
weiter nicht, im eigentlichen Sinne bei Nikand. 
Alexipharm. 438. ebayhız xadeıa weov 0x0p6d0L0 T0- 
Seioa, der Form xodv«- vergl. Lobeck. z, Phrynich. 
502. gedenkt auch Euftathius 996. 26. — 504. avdpi 
PINS 28byrı yaydvoera; ehe Odylfl, XII, 42 £. 
w6 die. nämliche Verbindung it, — 506. Tovs ö 
dpa TAYTaS und .Tpöuog EAhaße yvio, [o hat Wolf 
nach der Vened. Hand/chrift gegeben, und Aehn- 
hicher if UL 34. VIH. 450. XXIV. 170.5, das’ Ge- 
wöhnliche önd XAapdv deog ngei vertheidigt Heyne 
aus Odyll. xXil. 42., und in vielen Sıellen der- 
‚ Nias ih daffelbe;' z.B, VII. 479; VIII. 77. — 507. 
-dmenvev VE ERaOTOG; vergl. z. XVI. 283. — 509. 
Wegen des unbekannten und weiter sche ge- 
brauchten. Wortes aydpaypıa erklärten einige den 
Vers für unächt; Heyne vertheidigt es mit ähnlich 
Sebildeten wie Bo&ypıa, XI, 2ı. ‚gwaypia AVIII. 407. 
norgdy gem oayf. VIEL. 35% u SızH ‚vergl. XIII. 
791. — 522. Öte ve Zevg Ev d6Bor. Övon, Uie Vulgata 
war Ser, den Cönjuneriv vertheidigt jetzt auch 
.. Thierfch Gr. Gram. 493. 4, der früher Acta Mons- 
cen[. 1. 15 den Optativ op verlangte; man Sehe 
“auch Hermann . de legibus quibusdam , ‚Tabtilioribus 
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Nachträge zum funfzehnten Gefange der 
Ilias von Vers ı — 18. 


Die Ueberfchrift 'dieles Buches war, weil die 
Troer nach Zeus Erwachen, von Apollo unterftützt, 
lie Achäer in die’ Verfchanzungen zurücktreiben, 
and aufs Neue die Schiffe bedrohen, IlaXio&ıs, die 
metriflche Od Kpoviöng xexiöAwro Ilooaddayı Ra 
Hpn. 

v5. oi ulv dh map’ Öyeopıv Eonrvovro uevov- 
Fe, fie die Troer [letzten fich nach der ‚Flucht 
lurch den Graben bei den Wagen, die fie jen- 
feits delfelben zurückgelalfen hatten XII. 76. Die 
Erklärung des Vened. Scholiafi, B, der darunter 
die auffer den Verfchanzungen zurückgebliebenen 
Wagenlenker verliehen wollte, widerlegt Heyne; 
jedoch wird dort auch das Richtige hinzugeletzt: 
N abrodg Todg Exnpoyovrag, Vehovrag Eavroög räig 
te Doyüs avahaßeiv, xal TepLo@0aı TA dpuara, — 
4. xAmpol ünal deiovg, bleich vor Furcht; fiehe 
Euftath. 999. ı. Philemon. 203. 2090. Heyne behält 
bred deiovg, was Eultath. als Abweichung anführt, 
weil de» fammt feinen Ableitungen, die vorher- 
sehende‘kurze Sylbe nicht [elten verlängere; fiehe 
Hermann z, H. auf Aphrod. 195. de verf[. Gr. He- 
roic. 53. — 10. xp dnwöcowv. Köppens Erklä- 
rung und Schreibart ift die von Ariltarchus, wel- 
cher die vorzüglichfien Grammatiker beifimmten 
und dAAoBpov@v wiedergaben; fiehe XXIII. 698. 
Odylf. X. 374. Apollon. Dexic, Hom. 145. dnıwöo- 
owy Anıyvrov. od OW@fporov, oöx @v Ev adra. Et. 

Köppens Anmerk, ‘3. Aufl. Th. %. Qgqg 
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M. ı22. 32; vergl. XIV. 249. Arifiophanes fchrieb. 
ano’ äfrtıvioxov, und erklärte diels nP0;00rGY, den 
Tod erwartend, was die Ven, Schol, fchon aus 
dem Nachlatz «iu £uewv widerlegen. — 11. Ez& 
od uev dpavpsraros PaN 'Axaucv, fiehe z. XVL 
570. Odylf, IV. 199. XVII, 415, welche Stelle [chon 
Euftathius vergleicht. — 16. od uav 0’, ei air 
nonoppaping Adeyewäg Upsrn ‚imaspnau. Thierich 
Act. Monac. I. 449. und Gr. Gr, 506, b. will ä« 
adrTE [chreiben, was für den Vers lelbft belffer 
fcheint, nur ift nirgends eine Variante. xaxoppapın 
giebt Euftath. Svorponia, xal xaxoßovhin xai na- 
yovpyia, fiehe auch Odyff. XII. 26. II. 236. In der 
Stelle der Odyff. IIL 118. ]. eivasreg. — N 05 sun 
dire 7’ Enplun Syöder, Er de modoiiv. Der Vers ik 
wegen des Mangel der Einfchnitte bemerklich, weil 
'er. der einzige der Art in der ganzen llias und 
Odylfee il; fiehe de verl. Graec, Her. 10. Thierlch 
“Gr, Gram. ı70, Anm. 2, Auch diefes Hängen 
Heres gwilchen Himmel und Erde ift vielfach alle- 
gorifch gedeutet worden; vergl. die Ven. Schol. 
und Heyne z. unf, St. Nach Euftath, hatten einige 
Handlchriften hier noch zwei Verle: | 

nply Y örte IN 0’ AnEhvoa rodov KOpovg 8° PR 

nr ee: Tpoin vs 

„uBBahov, öppa mehoıro zaliooouevoo. wvIeoIan. 
"Inzwifchen pallen Me, nicht einmal gut zu dem 
Vorhandenen, und ihr fpäterer Urlprung fällt in 


die Augen, 





168. 
175. 
179. 
184 
189. 
195. 
197. 
203. 
21%. 
215. 
237. 
238. 


PELLETS 


1 
X 


EERRRREEREBEE 
R 
ERHNSEIGS 


— 359.\- 


AMT 


ge: der hauptfächlichten Druckfehler. ° 


1, EXoıev |. EXoiev, 
13. ooL l, TOoL . 
ı1. v, unt. aidon 1. alöpt. 


8. ro» 1. rör. 


15. “Eusıeo |] Epusico. 
18. Hom. Il.XVL. 3, 1. Fo. Hyaanı a). 5. 
14. Re ol 1, oDounv. 
1. avcen | . Godem. . Ä 
8. v. unt. dno ]l. önd. Ä \ 
6. unxoDgo 1. unzvIus. 
18. xarerov |, xAnETöDs 
. v, unt, ännvea l. Ganvia, 
2. pnse 1. pnEe. 
15. er irrte wo anders hinak l. er irrte 
wo anders hin .ab, 
12. xaAxoBapsıa - xalmorapnog ]. xahno- 
 Böpeın und zaAxon. 
3, v. unt, [etze hinzu: entfällt. 
3. v’ unt, Vayne |. a 
ı2, v. unt. H. Herm, I, H. Hom, 
5.u 8. pas 1. Pas 
3, v. unt. Emiprvs I Emipres. 
4 v, unt. innoög 1. immovg. 
9. v. unt. ioygaraaorov |. ioxay&aoxoy. 
13. xn\eo 1. andeo. 
6. Evooeruog 1. eöaseAu1og, 
15. nur |, nicht, - 
8. v. uni. II, 89%. L; 5095, e 
14. za odRET’ Eporra 1.xal D6RETL Gvrrd. 
15. Das rühmen l. Dels rühmen, 
2. Eins]. &xous. 
5 TAvoveig & au” — 1,"IMov eig de 
26. Ere Ads 1. Er Acc. 


.— 340. — ı5. Setze nach Perieres hinzu: zum Va- | 


ter, | 


Im. Folgenden find durch Verlehen die 


Worte mop&v — geboren hatte Z, zo - 22, die 
rn nach S. 344. Z. 17. Behen follten, ganz 


% 


SUIUkt 
a 
I 
= 


BERRRHERHBERG 


® 


irrig mitten in die fartlaufende Bemerkung zu 
„vw. 177. eingelchoben worden. 


342. 
544 
360. 
576. 
379 


337. 
397- 
400. 
403. 
‚404 
411. 
414. 


415. 
416. 


rt 





/. 9. Pidar 1. Pindar. 

18. woher, woraus |. vorher, voraus, 
16. Polilaus H, Protefilaus. 

1. v. unt. &oao.l. ouo. _ 

15. rt EudBnrov. ' 

17. ay | . Ay. 

14. Gmorivei rıv rel. anoriyey TWirı, 
ı, rivv }. Ti vw. 

18. dus 1. dus. 

8; v. unt, @g eixog 1. og eixög. 

g. v. unt. aiuareoocag |. aiuarokooag. 
ı. v, unt. »nTnPpeia 1. xarnpeıa. 

— 10. nepıpöyaı E0y l. ep. 6» mit dem 
Digamma. 

— 5. viri l. vix, | 

— ıq. v. unt. gepeiniget ], gepeinigt. 

—_ 6. v, unt. eAnkaraı wor 1. &Ankarai wor 


. — 19. beftärkt auch nicht wenig 1. beftärkt 


mich nicht wenig. 
— 7. v. üunt. Byzygel. Bali; 


>... Vv, unt. Exhevaoııy l. EXKEDRTEV. 
.— 2. v. unt. ödun 1. odun. 
— 8, v. unt. TPOnoVT@ |. TIORBVTO, ! 


— 57. v, unt. Genttiv |. Genitiv. 


.— 12. v. unt. mpoepua: 1. rpoöpun. 


1. fochte |. focht: 


ı2. Matthia 1. Matthiä. 


11. änın 1. and. 
— 135. bezeugen die Scholien mean hin- 


zu: dallelbe, £ 
6. v. unt. 080 1, od}. 


.— 7. v,unt; lich ergeben }. fich erfehrecken. 


— 12, BEN Tagan‘ l. PöW avSpom. 
zei) |], 


\ ER at. npose vo 1, mgoderöuvo. 
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